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ıv | | Vorbericht. 

Nach dieſem allgemeinen Begriffe muß alſo 
ein geographiſches gefebu d), das bie ganze 
Länder = und Völkerkunde umfaflen fol, diefelbe aus⸗ 
fuͤhrlich und moͤglichſt vollſtaͤndig abhandeln; ed 
| muß , ohne zu tief in da6 bloß. Wiſſenſchaftliche ein⸗ 
zudringen, hauptſaͤchlich dasjenige ! enthalten , | was 
jedem Erdenbürger, jedem benfenben Menichen, je 
dem Lektutliebhaber aus ben gefommten Gebiete ber 
geographiſchen Wiſſenſchaften zu wiſſen mábüd) unb 
uótbig iſt; es muß zugleich unterhaltend und beleh⸗ 
send abgefaßt (en , und folglid das allgemein. Sn: 
sereflante, fo weit es die Wuͤrde der Wiſſenſchaft 
geſtattet, in vinem gefaͤlligen Gewande darſtellen, 
ſo daß auch ber durch belletriſtuſche Lektur verwoͤhnte 
Leſefreund es für em 8efebud) anexkennt; es muß 
aͤberdies ein Magazin pe, worin dee Dugenbichres 


l 
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fSotberidt. ) 4v. 
eut findet, feinen geographiſchen Unterricht 
durch Sqhiderungen und Beifpiele auszufchmücken, 
unb bad zugleid dem erwachſenen Schüler zum 
S$tad)lefen dienen. Bann. | 
Die Harausgeber des gegenwärtigen Werko | 
geftehen ein, Daß. dies allerdings viel, aber gewiß | 
nicht zu viel von einem geographifchen Zeie . 
bude gefordert Ht, das bie. ganze fánber: und 
| Voͤlkerkunde in .einer fnflematifchen Ordnung 
| umfaffen (ol, Es muß alles dieſes leiſten ſonſt 
atſpricht ed feinem Zwecke nicht, 

Bir haben zwar bis. ët noch kein ſolches 
Bert; Wir haben zwar mancherlei einzelne Länder 
und ledſtriche abhandelnde geographiſche Lefebücher; 
end) "Sammlungen von intereſſanten Beitraͤgan gus 


heogtaphilchen Leltut (wir das Seen vem Qua. 


en ` Borbericht. 

Prof. Sabri)) aber ein nach oben ffigirtem Plans 
euégeatbeitete8 ſyſtematiſches Werk dieſer Art exiſtirt 
mod) nicht, ſelbſt in fremden Sprachen nicht, denn 


die Briefe eines reiſenden Franzoſen 


find mehr Roman als geogvaphifches. Werk unb fehr 
antcitifd fompilirt ; bie Choix. de Lectures géo- 

graphiques von ' Mentelle ift blog | eine Sammlung 
| von Bruchſtuͤcken aus neueren Reiſebeſchreibungen zu⸗ 
fammengestagen und geordnet, aber | gar nicht per: 
arbeitet; bie Idee an fid) war: wicht übel," bie Aus⸗ 
führung ift aber ganz verunglückt, Naͤher . fam 
dem Plane eines hyſtematiſchen geographiſchen Leſe⸗ 
buchs der Verfaſſer der pp veralteten. und wenig 
mehr bekannten Melanges intéressans et curieux 
etc. in zehn Bänden, bie aber heut qu Tage wenig 


mehr brauchbar finb.. Aditere Gompildtiopen vou 





fligern Lage, ben Anfang zur Realilirung dieſer 


Vorbericht. virt 


Veltbeſchreibungen u, f. w. (fo mie. da& fo unfritifd) 
auögearbeitete Werk von Dammetbórfer und 
Kofche) übergehen wir mit. Stillſchweigen; fie ge- 
hören ‚nicht. biecher und ſtoßen ben Got nicht um: 
wir haben mod) fein. ſyſtematiſches geogra⸗ 
phiſches Leſebuch. | 

Daß jedoch ein ſolches Werk ein wahres Be— 
dürfniß für bie heutigen Zeiten ift, wird gewiß 
Siemanb (äugnen, und biefe Weberzeugung veram: 
late unà [d)on vor mehreren Sahren, ben Plan - 
dazu zu entwerfen unb Materialien gu Xuéfübrung 
beffelben zu fammeln; aber mancherlei KHinderniffe 
hielten und lange ab, ſelbſt Hand an bas Werk 
mim 


Se6t machen wir bier, in einer etwas gün: 


^L 


viu Sotberidt. 
e; Plan unb Breed des Werks ſiad oben ſchon 
angezeigt worden. 

Sn mie weit und tie Ausführung gdımgen 
fa, mögen bie Kemmer entſcheiden, mal) bern zu- 
rechtweiſendem Urtheile wir immer’ beit: find uns 
gu richten, | | 
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©; wie Jedem eine. genaue Kenntniß bes ihm zugefallenen 
Wohnplatzes nuͤtzlich, ja unentbehrlich ift, fo iff es aud), 
bod) in weit höherem Grade, jedem Menfchen, als Grbens 
buͤrger, die nähere Kenntniß der Erde, bie wir bewohnen, 
Diefe fenntnif verbindet noch Überdies mit ihrer Nuͤtzlich⸗ 
feit und Sotbyenbigfeit die bódften Annehmlichkeiten, bie 
irgend ein Theil des menfchlichen Wiflens denjenigen anbie⸗ 
ten fann, die fid der näheren Unterfuchung beffelben 
weihen. j 


Dies ifft wohl feinem Zweifel mebr unterworfen. 


Mir find Menfchen, benfenbe Wefen, — bie nicht bloß, 
mie die unvernünftigen Thiere inflinftmáfig der Befriedi⸗ 
gung ihrer Bedürfniffe nachgehen, unb ſich nicht writer, 
als um den Síed befümmern, auf weldhem fie jene Befrie⸗ 
digung ſuchen. Wir haben höhere Kusfichten, höhere Pflich⸗ 
ten ; bie Natur hat uns qu Herten der Erde eingefegt, wir 

E v Y3 ` 
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müffen alfo diefe Gebe-aud) kennen, wir müflen fie genau 
fennen, um aus bem Vefige bec(elben den moͤglichſten Vor⸗ 
theil für unfer] eigenes und unſrer Mitbruͤder Wohl zu 


zietzen. 


Der rohe Naturmenſch, der beinahe noch mehr Thier 
«i$ Menſch ift, kuͤmmert ſich wie das Thier nur um den 
Platz, ben er bewohnt, und aͤus welchem er feine Beduͤrf⸗ 
niiſſe zieht; weiter reicht feine Kenntniß nicht, und mehr ver; 
langt er auch in dieſer Lage nicht zu wiſſen; aber allmaͤlich 
erweitert fid) fein Wirkungskreis, feine Beduͤrfniſſe vetmeh⸗ 
ren ſich, ſo wie die Zahl der Familien zunimmt; er wendet 
ſeine Denkkraft zu Auffindung neuer Huͤlfsmittel an, und 
ſo geht er von ef zu Stufe in, ben Stand der Kultur 
uͤber. 


So wie er nun immer mehr gé ber Verfeinerung nd. 
bert, fo wirb er gefelliger; er bebarf mehr af$ vorher des 
Beiftandes, ber Aushülfe Anderer, um fid) das geben bes 
. quemer und angenehmer zu machen, und bag Band ber Ge: 
ſellſchaft wird nicht nuc unter Familien, fondern aud) unter 
ganzen Haufen von Samilien, weiche Völker bilden, enger. 
gefnüpft, unb fo nimmt bie Nothwendigkeit einer genauern 
Kenntniß ſeines eigenen Landes und der benachbarten Eins 
ber ftufenmweife immer, mehr zu, 


Betrachten wir nun aber bie menſchliche Befeufaaft ‚auf 
der höchften "Stufe bet Kultur, die fie bis. jegt in unferm 
Erdtheile erreicht bat; wie nuͤtzlich, wie nöthig, - wie une 
entbehrlich zeige [fd) ba nicht die nähere Kenntniß ber Ge, 
"be! — Die Bittenverfeinerung hat ung SBebürfnifje kennen 
gelehrt, bie wir ans fernen Ländern her beziehen; mir fies 
ben burg Handel und €djiffabrt mit ben entfernteften Erd⸗ 
theilen in Verbindung; wir butdyreifen alle Erdſtriche nnb 
ducchfchiffen alle Meere; unfer Erdtheil bat fid) durch (eine 
Kultur in gemiffer Ruͤckficht zum Beherrſcher der ganzen 
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Erde gemacht, und ſollte nun bie Kenntniß derſelben nicht 
einer der wichtigſten Gegenſtaͤnde unſrer Wißbegierde ſeyn? 


Dieſe Kenntniß iſt durch die Fortſchritte der Kultur 
jebem Gitiebe der menfchlichen Geſellſchaft, nuc in verſchiede⸗ 
nem Maaße, nuͤtzlich und auch nitbig geworden: \ 


Der Künftier, der Handwerker, der Fabrikant muß 
Länder und Völker Tennen lernen, wenn er fein Gewerbe 
mit Vortheil erweitern und höher bringen will, Der wahre 
Handelömann fann biefe Kenntniß gar nicht entbehren, da 
ihn der Handel mwöthigt, mit manderlei "nahen unb fernen 
Ländern und Völkern in Verbindung zu ftehen. ^ Eben fo . 
notbwenbig macht fid) biefelbe vem Krieger, dem Staats⸗ 
manne unb Jedem, ber fid) gelebrte Senntniffe erwerben 
till, Jedem der etwas tiefer in das Gebiet ber Wiſſenſchet⸗ 
ten einzudringen Luſt und Beruf hat. 


, , Meberbaupt kann fin Menſch, ber auf einige Bildung 
Anſpruch machen will, tiefe nügtidje Kenntniß entbehren, 


. hie eine nöthige Gehuͤlſin aller anderen Zweige des menfch- 


lichen Wiffens ift; denn fie lebret den Philofophen unb ben —- 
Theologen bie Menſchen in ben verfchiedenen Theilen ber 
Erde ,. nach der Verſchiedenheit ihres moralifchen und intils 
leftuellen Charakters, nad) ihrer Lebensart, ihren Sitten, 
Meinungen unb aud ihre Meligionsbegriffe kennen; fie zeigt 


dem Maturforfcher die verfchiedenen Giejtatten, unter welchen - - 


fih bie Ratur in ben eingelnen Ländern der Erde mit ihren 
Produkten darftellt ;: fie lehrt bem Arzte bie manchen Laͤndern 
eigentbämlichen (endemifchen) Krankheiten fermen, bie Gegen⸗ 
den, wo bie Mittel zur Erhaltung und Wiedörherftelung der 
Sefundheit zu finden find; aud) unterrichtet fie ihn von ber 
Art, tie andere Völker bei der Erreichung Meier Zwede zu 
Werke gehen; fie ſchildert bem Staatsmanne die Berfaflung, 
die Vorzüge und Gebrechen anderer Staaten; kurz, fie it 
ein Spieget, in welchem Geber das [eben kann, was ihm — 
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I) al6 einen Welttörper, als einen Stern unter 
Sternen, nad) ihren Berhältniffen zu ten. übrigen. Him⸗ 
— emt zu bem ganzen Weltall und feinen einzelnen 
Zheilen. Dies ift, was man fonft auf aftronomifche 


Geographie nennt, ein Theil bec Kosmographie 


oder Weltkunde' oder Weitbefhreibung; benn febr 
wohl unterfheidet man Welt von Erde, und verfieht un. 
ter etfterec ba& Univerfum, das Weltall, bie Gefammtheit 
des Erſchaffenen , fo weit es hisher zu unſerer Kenntniß ges 
langen konnte, unb unter letzterer, denjenigen Weltkoͤrper, 
ben wir bewohnen, — 
‚Hier lernen wie nun mit Hülfe tec Sternkunde, 
daß unſere Erde ein Planet ik, der (i, in Begleitung feis 
nes Trabanten, $96 Mondes , im die Sonne herwätzt, von 
- welder er Licht und Wärme empfängt. Durch diefen Um⸗ 
lauf in fchiefer Richtung ent(teben bie Jahresgeiten, bie Ver⸗ 
ſchiedenheit der Zon, und Nachtlaͤnge, bie Abtheilungen ber 
Zeit und bie Werfchtedenheit bed Klimas oder der Statutbe, 
ſchaffenheit der einzeinen Streden unferer Erde, in Ruͤckſicht 
auf Waͤrme und Kälte. Durch bie rollende Bewegung der Erbe, 
welche man bie Axendrehung nennt, ober (bag Umdres 
ben um fid) felbft von Abend gegen Morgen) entiteht bie Ab⸗ 
wechslung zwifchen Tag und Nacht. Aud der Mond ift 
hier ein Gegenftanb. ber Betrachtungen ber allgemeinen Erd⸗ 
funbe, da er nicht nur einen bebeutenben Einfluß auf bie 
Witterung.auf ber Erde und auf Ebbe unb Slut (Ablauf 
und Anlauf) des Meeres duect, fondern aud), fo mie bie 
Sterne, ben Serfahrern bei Nacht gum Wegweifer dient. 


"` Hier muß aud) angemerkt werben, daß man das Dim, 
melsgewoͤlbe, bag unfere Erde wie eine Kugel zu umgiben 
ſcheint, nad) der fcheinbaren Bewegung der Sonne in vier 
Hauptgegenden theilt, naͤmlich Morgen oder Oſten, wo 

die Sonne aufzugehen , unb Abend oder Weſten, wofit 
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untehzugehen (eint; Mitternacht. ober Norden nemt 
man den Punkt, wo man fid) vorſtellt, daß die Sonne bei 
Nacht ſtehen müßte, wenn fie (i immer ſichtbar um bie 


Erde deehete; dieſem Punkte ift. unfer Gefidt, fo wiedem ` 


foigenben unfer Rüden gugemendet, wenn wir Dften gut 


echten unb Weſten zur linken Hand babens biefer legte. ` 


Punkt heiße Mittag oder Süden, weil uns bie Sonnt 
um Mittag in bemfelben erfcheint. 


Es iſt augenſcheinlich, daß alle biefe Kenntniffe ber all⸗ 


gemeinen Erdkunde angehören, da fie [o vidles (wie wie nod) 


fehen werden) ;ut fBeflimmung bet Geftait, (rie, Lage; 
Maturbefchaffenheit u. ſ. to. fomohl ber ganzen Erde Aëer: 
baupt, ai$ aud ihrer eingeinen Theile beitragen, ' 


Dt allgemeine Erdtunde betrachtet ferner 


2) bie Erde für fif allein und an fid) ſelſſt, ohne 
Rudfict auf, daB Weltſyſtem 


(1) mad; ihrer Goſtalt, Größe anb Abtheilu ng in Ber - 


jiehbung.auf ihre Geſtalt. Diefer Theil der: Erdkunde 


wird (oif auch bie mathemathiſche Geographie ge o . 


sannt, weil er uf mathematiſchen Grundſaͤtzen beruht. 


Hier lernen wir mit Beihlife ber afteomomifchen Geo⸗ 
— sapbit, baf bie Erde eine fugetfótmige, bod) nicht vidig 


wunbe Geftalt hat. Um diefen kugelfoͤrmigen Ball gehörig 


"ausgumeflen, abzutheilen und bie Cage bec einzelnen Theile 


feiner Oberfläche gehörig zu beffimmen, war e& ndthig, den» 


, felben willkürlich, unb zwar nur in Gedanken anb auf bem 


Yapitre mit 3iefellinien zu umziehen, unb figürlide Bes 
nennungen derfelben anzunehnten. 

. Kin, kuͤnſtliche Erdkugel (& lobu 6 ober bie Abbildung 
verfeißen m jmeien Hälften auf einer ebenen Bde. (9 ta» 
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niglob ium) fant allein bag hier Geſagte unb 6ab Rad: 
folgende ganz erklaͤren und anfdjaulid) machen. *) 
Wir haben fhon oben gehört, daß biefec Erdball, gleich 
"einer rollen den Kugel, um bie Gonne "berumläuft, wetchen 
Lauf fe in Jahrekfrift volltndet, and dabei zugleid immer 
fd um fib felbft berumbvebt, mie dp Rad um feine 
Are. - Darum nennt man aud) die in Gedanken burd) ben 
Mittelpunkt des Erdballs gezogene Tinte, um welche fid) ders 
felbe gleich ala um feine Are becumbrebt, bie Erdaxe, unb 
bie beiden Punkte, in melden fid) oben unb unten bie Are 
enbigt, heißen Dele; fie Reisen flille, während fie die Erde 
am Tid fetbft bewegt. — Ein Zirkel um bie Mitte ber Erd⸗ 
kugel, gleichweit von beiden Polen gelogen, wird dee Xeq uas 
tor (der Gleicher, bet ben Schiffern die Linie), genannt, 
weil er die Grbe in zwei gleiche Halbkugeln, bie obere und 
untere theilt, unb unter biefem Zirkel, da er bot ganze 
Jahr hindurch der Sonne gerade entgegen gelehrt ift, aud) 
, immer Tag und Nacht gleich find. Diefen Aequator teilt 
der Mathematiker, fo mié jeden andern Zirkel, in 360 
gieiche Theile ober Qrabe; ben Stab in 60 Minuten, bie 
Minute in 60 Sekunden u. f. w. Seber diefer Grabe ift 15 
geograph. Meilen (etwa zo Stunden Wege) groß; denn 
man mift auf ber Crbe alle Längen nad) bem Maaßſtabe 
von Meilen , bie aber nicht in allen Ländern von gleicher 
Groͤße finds denn z. B. von den Franzoͤſiſchen Meilen ma. 
diti 25 einen. Grab. des Aequators aus. Die Teutfhen 
Geographen über haben vorgenannte geogtapb. Meilen, 
35 auf einen Grab, zu ihrem Hauptmaaßſtabe angenommen, 
anb nad) dieſem meſſen wir bier durchgehends. en 


e) Sin Planiglobium in zwei Halbkugeln it Male 

Hefte beigelegt. Einen Beinen, niedlichen, pierzolligen 

" Giobus in einem Köfthen, das ibm aud zum Geftelle 

tient, fann man in ber Verlagshanblung für 2 9t toit. 

"haben. Andere Nachbildungen der Erbe, auf Krgelfläßen 
ch Ber erfüllen bie obige Abfihe nicht fo gut, " - 


- 
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"Demsu Folge. betragen bie 360 Grabe be8 Aequators, oder 
ber Umfangder Erdfuges. m ihrer Mitte gerabe'5400 
geogr. (ober 9000 It5.) Meilen. ‚Die Oberfiäce ber Erbe 
beträgt nad) ben foryfältigfien Berechnungen 9,282,060 geogr. 
Daabratmeilen. *) Die Länge der Erdare, ober. bie 
Entfernung eines Pols vom anderen, in Gedanken in gera; 
bec Linie durch den Mittelpunkt bec Erde burdjgegogen, bes — 
trägt nad) ben genaueffen Meffungen etwas über A712 geogr. 
Meilen, der Ducd mef(ec des Aequators aber gegen 
1720 berfelben ; hieraus erfehen wir ſchon, daß bie Erdku⸗ 
gel gegen bie Pole zu etwas eingedruͤckt ober abgeplattet ift; 
babes fi nb aud) bie Zirkellinien, bie man von einem Pole 
zum andern zieht, unb bie folglich ben Aequator zweimal 
durchſchneiden, nicht von gleicher Groͤße mit demſelbon. 


Die Haͤlften der Zirkel, welche von einem Pole zum 
anderen gehen, heißen Mittagskreiſe oder Meridis 
ane, weit biefelben den Mittag bezeichnen, ba alle Punkte, 
welche unter einem biefer Kreiſe liegen, bei der Arendrehung 
der Erde, zu gleicher Zeit Mittag haben. Es folgt daraus, 
daß e$ fo viele Mittagskreife giebt, als Punkte in einem 
mit bem Aequator parallel laufenden Zirkel find. Auf Gig, 
ben und Planifphären bezeichnet, man aber bie Meridiane ` 
gewöhnlich nur von 5 zu 5, ober von IO zu IO Graben des | 
Arquators, von dem erften Meridian an gezählt. Der exfte 
Meridian wird am gemöhnlichften und fdjidtid)(ten durch 
die Ganarifdje Infel Ferro gezogen, weil derfelbe bie Halb⸗ 
fugel der Grbe, welche bie gut fogenannten alten Welt ges 
hörigen Erdtheile, von derjenigen, welche bie neue Wett 
oder Amer ika unb zum Theil Auſtralien begreift, (deis 


4 
“uw ns 


*) Man berechnet bie Oberflaͤche ber Länder nad) £i uabrat 
Meilen (D.M. ober C]. 9R., abgekürzt), ped) tipinttid)ten 
viereckigen Flächen, bie eine geogr. Meile lang und eine 
Meile breit find. ` 25 
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det; bie Franzoſen hingegen eben ihren erſten Meridian 
duch Paris (20 Grade oftwátts von bem Meridian vor 
‚Berro) die Engländer durch die Sternwarte von Green» 
wid (17 Grad 394 Minnten von Ferro) u. f. t». 


Jeder Meridian ift aud) in. 360 Grade abgetbeilt, bes 


ren Groͤße jedoch wegen der laͤnglich runden, an den Po⸗ 


len etwas eingedruͤckten, Geſtalt der Erde nicht gleich ift fon: 
dern gegen bie Pole. bin zunimmt; biefe 360 Grabe find aber 
in vier Theile zerfchnitten, indem man von bem 2fequator 
Me zu jedem Pole, auf jeber Seite 90 Grade zählt. 


Die Grade ber Meridiane, mit ben Gesten des Sang, 
tors und der Parallelzirkel oder ber Kreiſe, welche mit 
dem Xequator in gleicher Richtung oder gleichlaufend um bie 
Erdkugel herumgezogen ſind, beſtimmen die Lage eines Or⸗ 
tes ober einer Gegend aufs genaueſte; dies nennt man die 
Lange und Breite eines Orte. Unter Länge verſteht 
man bie Entfernung eines Orts, oſtwaͤrts oder weſtwaͤrts, 
In gerader Linie von dem erffen Meridian. Diefe Entfernung 
wird in Graben auf bem Aequator, oder einem Parallelkreife, 
bie zu bem Meridian des in Frage ftebenben Ortes gezählt; ba 
man nun von bem ecften Meridiane oftwärts ober weſtwaͤrts 
zaͤhlen Bong, je nachdem ber Ort naͤher ober weiter von der einen 
Seite liegt, ſo giebt es auch eine oͤſtliche und eine mefttis 
de Länge. Breite oder Polhoͤhe aber if die Entfers 
nüng eines Orts nordwaͤrts oder ſuͤdwaͤrts von bem Hequator ; 
fofgfid) giebt e eine nördliche unb eine füdlihe Breite. Die 
Breitengrade zaͤhlt man auf dem Meridiane von dem Tequator 
an gegen den Spol- zu. Gegen ben Nordpol zu, oder auf ber 
nördlichen Halbkugel, find bie nördlichen, und gegen ben 
€übpol zu, ober auf der füdlihen Halbkugel, find bie fübs 
Léen Breiten. Die genaurBeftimmung der Länge 
tmb SBreité eines Orts gt aile bie ficherfte Augabe Teiner Lage. 
esto ln sten A n . 7 , . an e 


Sur Erklärung diene folgendes Veifpiel, Man über: 
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jiebe ein Quadrat auf bem Papiere jn gleichen Diſtanzen von 
ben mad) unten und von bet rechten jut linken Hand mit Li⸗ 
nien; man theile dieſe Linien in gleiche Grade; dies ift dann 

ein geographiſches Netz. Man beziffere bann bie Grade 

der hinauflaufenden Linien, wie auf der noͤrdlichen Halbkugel 
der Erde von unten nach oben hinauf — dies find- dan 
Grade der nördligen Breite, — und bie Grabe der quer, 
laufenden Linien von ber linken zur rechten Hand, welche 
ſonach Gitabe der ófttiben Länge vorftelen — wirb man bam 
nicht die Vage eines darauf verzeichneten Punktes auf das - 
allezgenaueíte dadurch beftimmen koͤnnen, daß man bie Zahlen u 
der ihn durchſchneidenden fenfredjten und horizontalen Linien, , 
bie hier bie Längen unb Breiten meffen, angiebt? — Man 
nehme gun flatt der geraden Linien, Zirkelboͤgen, fo findet - 
man baffelbe, was auf der mathematifch ; bezeichneten Erd⸗ 
kugel Statt findet, 

Zum Beifpiel.. Ein Seefaheer ‚giebt an, et habe im. 
nördlichen Eismeere eine Infel unter 26 Grab 30 Minuten" 
25 Sekunden (man ſchreibt 26? 30! 25") der Länge (ohne 
Beiſad vetſteht fid) öfktiche) unb 69 Grade, 24 Minuten, 
ro Sekunden’ (man fchreibt 69° 24° 10”) der noͤrdlichen 
Breite entdeckt. Wo muß die liegen? — Man nebme die 
Erdcharte (das SDlaniglobium) zur anb, unb zähle vom er, ' 
fien Meridian an, auf bem Aequator 26° 30° 25"; man ' *' 
ziehe mit Bleiſtift eine Linie von biefem Punkte gegen ben _ 
Pol; melde der Meridian der entbedten Infel iff. An die.  _ 
fem zähle man nun von bem Arquator an, bis zu 69? 24° . 

Io" ber nördlihen Breite, Diefer Punkt iff ber gefudhte, - 
auf welchem bie neu entbedte Inſel liegen foll. 

Hieraus ergiebt fid), baf folhe Angaben, wenn fü it. 
sichtig find, bie genaueffen Seflimmungen ber Cage eine& . 
Ortes oder einer Gegend find; aber biefe Angaben find nur 
durch Beihuͤlfe der Aſtronomie, und vorzuͤglich, was die Be⸗ 
ſtimmung der Laͤnge betrifft, nur mit Sqhwierigkeiten zu 
erhalten, wenn Gr genau ſeyn ſollen. 


— 


v . ^. 


- 
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Die Paraltetzirket, oder bie mit bem Aequator 
gleich fatifenden, um die Erdkugel herumgezogenen Kreife 
werden natuͤrlich immer enger, je mehr fie ſich bem Pole 
nfäerg ` dies macht bie Sugrigeffatt ber Erde mothmendig. 
Unter dieſen Parallelzitkeln find die merkwuͤrdigſten die 
Wendezirkel (Tropici) und die Polarzirkel. — Die 
Wendbe zirkel oder Wendekreife (tebe 23 Grade 28 Minuten 
vem Aequator ab, weil wegen ber fchiefen'Richtung ber 
Exdare bie" fheinbare Sonnendbahn (ti ptif) fid) fo weit 
vom Aequator entfernt, unb an ben längften und Lürzeften 
Tagen, die Sonne biefe Steife um die Erbe berum zu bes 
ſchreiben ſcheint; eigentlich aber‘, weil bie Erde in der Nei⸗ 
guag eines Winkels von 23°28° gegen ihre Bahn fid um 
fid) ſelbſt dreht, unb um die Sonne herum mëtt, Es giebt 
zwei, ſolcher Wendekreiſe; ciner auf der nördlichen, unb bet 
andere auf ber füdlichen Halbkugel der Erde; ber eine heißt 
be Wendekreis bes Steinbocks, der anbere bet 
Wendekreis des Krebſes. 


. Sie Polarzirkel oder Polarkreiſe, find zwei 
Site, deren jeder in einer Entfernung von chenfalls 23? 
28' von dem Pole (nad) der Neigung ber Crbare) um bie 
nördliche find um'bie (üblidje HalbEugel ber Erde gezogen 
find, Ä 


Kerner tbeitt man ben Umfang der Erdoberfläche in 
Qüttel oder Zonen, nad der mehrern oder nfinbern 
Waͤrme tec Erdfirihe, ab. Die Streden zwifchen den beis 
. den Polarzirkeln unb den Polen heißen bie Falten ode 
Eiszonen. Zuiſchen den Polarkreifen und ben Wendes 
freifen liegen, die beiden gemäßigten Zonen (die ndıds 
lide und bie füblide) unb von einem. Mendefreife zum 
andern erſtreckt (d) der heiße Erdguͤrtel oder bie 
warıne 3 one, dur deren Mitte bir Arquator geht. 


Andere Faralielfreife, deren man auf jeder Hälfte ber 











krdkugel. bet noͤrdlichen unb ſuͤdlichen, —XRXV Bb un 
schurd die ver(diebene Tageslaͤnge bekimme wird, vegtuͤus 


yn die Climate, bie aber nidt mit bem phyfiſchen Sri. 
ma vermechfelt‘ werden duͤrfen; wovon unten. 


Dies ſey bier vorläufig genug von btt mathemiati | 
(den Geographie. 


| Die ‚ellgemeine Erdkunde betzachtet ferner bie Erde 


an ſich 
(3) nod ent na türlidjen Beſchaffenheit, ale 


einen aus Beſtandtheilen zuſammengeſetzten Koͤrper, auf und 


in welchem fid) mancherlei belebte unb unbelebte Geſchoͤpfe be». 
finden. Mit der Betrachtung der Erde in dieſer Hinficht 
beſchaͤftigt fid) bie fegenannte pbpflfatifde Geogras 
pie, qbir die natüctide Crbfunbe, welche wett 
&berbaupt ben Erdkoͤrper an fid) unb feine SBeffanbtbeite ; [rine 
Puftumgebung obet feinen Dunftfreis (Atmofppäre); 
dann feine Haupttheile, Waffer unb trodenes Land und die” 
verfhiedenen Beſchaffenheiten und Erzeugniffe berfeiden una 
terfucht. Das trodene Land erſcheint in feinen verſchiede⸗ 
nen Geſtalten, als großes feftes Land ober als Gontis - 
nent; als Inſel (Eitand) ganz mit Waffer umftoffert; 
als Halbinfel, auf drei Seiten mit Waffer umgeben; ag 
Landenge, ſchmales Land, auf zwei. Seiten von Waffer 
befphit, zwiſchen zwei Gontinenten oder Halbinfeln ;. als 
Landzunge oder Ländſpitze, ins Waſſer vorſprin⸗ 
gendes, ſpitzig zulaufendes Stud Landes, u. ſ. Das 
Waſſer zeigt ſich als fließendes oder ſtehendes, Quelle, Brun⸗ 
nen, Bach, Fluß, Strom; Teich, Weiher, Sumpf, See, 
Mer. — In Rüdfiht ber Geſtalt der Oberflaͤche iff bie 
Erde theils eben, theils bergig, huͤgelig oder felſig; theils 
trocken, theils feucht oder moraſtig. 
Dieſe Eigenſchaften der einzelnen Theile der Erde, ver⸗ 
bunden mit ihrer Lage in Ruͤckſicht auf Naͤhe oder Ferne 
von den Polen oder bem Aequator, bilden bie Luft» unb 


Wë, 
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MWitteruugebtfihaffennheit ber einzelnen Erdſtriche, mito 
man das Glima derfelben nennt. 


Ferner fómmt bier. in Betrachtung, die Beſchaffenheit 
des Bodens, in Ruͤckſicht auf Fruchtbarkeit oder Unfrucht⸗ 
barkeit, welche theils durch bie Beſtandtheile des Bodens 
oder Erdreich, das fandig, fleinig , kieſig, thonig, u. f. 8. 
fttt oder mager -feyn fong, theils durch feine mehrire der 
minbere Bewäflerung, und endlich burd) die höhere oder nie⸗ 
drigere Lage unb das eigentliche G Li ma beſtimmt wird, 


` Suë werben die Erpeugniffe oder Naturprodukte du 
Ste, ihre belebte unb unbelebte (organifche und unotgania 
ſche) Geſchoͤpfe und Bewohner betrachtet, die man bekannt⸗ 


— 





lich in drei Natur » Reiche, nämlid: das Minerals, ` 


Dfianzen: und Thiecre ich abgetbeilt bat, mit bon 
genauer Unterfuhung, Beſchreibung und Glaffikfation 
fib die. Naturgefhichte obe Naturhiſt orie be⸗ 
ſchaͤftigt. Die Darſtellung der Naturerzeugniffe, ig (o weit 
fie den Menſchen nüglid) find, unb wie fie es find, bildet 
denjenigen befondern Theil, welchen man Produßten: 
Funde nennt, unb, welcher rigentiih bet Geographie ans 
gehört. 


Endlich befhäftige fid) bie natiliche Erdkunde aud 


auf eiue nüglide, lebrreidje unb angenehme Weiſe mit der 
Betrachtung der Naturerſcheinungen, Naturſeltenheiten und 
Naturwunder auf unſerer Erde, wohin z. B. beſondere 
Meieore, feuerſpeiende Berge, ſonderbar geſtaltete Höhlen, 
heiße und ſprudelnde Waſſer, ſchwimmende Inſeln, ſeltſame 
Verſteinerungen, Baſaltfelſen, allerlei Naturſpiele u. f. v. 
gehören, *) 


Wenn 


en Geht areluͤhtlich, genau und faßlich iſt beſonders die 
aſtronomiſche, mathematiſche unb phyſikaliſche Senge 
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Siena die matüerliche Erdkunde alle hier erwaͤhnten Ge— 
genflände in einzelnen Finder unterſucht fo gehört fie 
ju der‘ 
‚befondern Erdkunde oder Special e Öeo> 
grapbie, melde folgende drei Theile unter (id) begreift: . 


1. Die Pánbecfunbe oder Kenntniß unb Darffels 
lung der einzelnen Länder, in welche die Grbe theits von der - 
Natur, tbeilé von ben Menſchen abgetheilt ift, in Hinſicht 
auf ihren Namen, Lage, Größe, Klima, Boden, Gewäfler, 
Produkte, und dann auch Eintheilung und Wohnplage. "Sie 
ift die, auf einzelne Theile der Erde angewandte, muthe 
| matifót und phyſikaliſche Geographie, nebft bet 
| Chotographie, oder £anbídjaftés unb Topogräs 

"bie oder Drtsbefhreibung, und bildet die Gen, — 
graphie oder Erdkunde im engiten Verſtande. | 


| ‚2. Die Vötkerkunde (Erhbnographie, ehemals 

Aud motalifde Geographie genannt), betradtet bie 

. menjdliden Bewohner ber Erde in große Familien oder ` 
Völker abgetbeift, und unterſucht derſelben Xbftammung 
uud Verwandtſchaft, Sprache, Leibesgeſtalt unb Leibesjarbe, 
fo wie Überhaupt bie Börperliche Befchaffenheit, moralıfchen 
Charafter, intellektuelle Sähigkeiten, Lebensart, Beſchaͤf⸗ 
tigung, Nahrung, ‚Kleidung, Wohnung, Sitten, Ges 
brauche, fünfie Wiffenichaften, religioſe Meinungen unb 
Ruitur überhaupt. Einer der augenehmften, Iehrreichften, 
wichtigfien Theile ber befondern Erdkundel — 


Es giebt auch eine allgemeine Völkerkunde, 
welche bie Menfchen überhaupt, ihre Gintbeilung in. Voͤl⸗ 
fer und die Verſchiedenheit bderfelben in ‘obengenannten 
Rüdfihten im Allgemeinen betrachtet. ` 


im erfien Bande von Gafpari'$ £anbfude der Grhbee 
ſchreibuag abgehandelt. Hier konnte nur ein fdwade 
pepularer Umziß, darſelben gegeben werben, 
qj. Bänder: u. Völkerkunde. Ginleit. B 


- , ' 
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Die Erde 
and 


ibre Theile überhaupt. 


Die Dberfládebet Erde, die wir bier An Hinficht auf 

ihre Beſtandtheile, Abtbeitung, Naturbeſchaffenheit und 

Bewohner noch im Allgemeinen mit einigen Bliden zu übers 
hauen haben, ehe wir zur Betrachtung ber einzelnen Erd» 
tbeile und Länder übersehen, ift nun der eigentliche 
Segenftand unferer geographifchen Unterhaltungen. 


Diefe Oberfläche befleht (mie fhon oben angemerkt iff) 
theild aus trodnem Lande , theil6 aus Waffe. Die große 
Waſſermaſſe, welche alle Theile der bereobnbaren Erde ums 
giebt und fid an manden Stellen jdifden fie hineindrängt, 
heißt befanntlid) da6 Meer, ober richtiger, wenn man bot 

Ganze darunter verfieht, der Dcean, dad Weltmeer. 


Das Meer nimmt ungefähr drei Viertheile der ganzen 


Dberfläche der Erde ein, und folglich bleibt für baé ttedint 


D 





bemobnbare Land nicht viel über ein SBiectbeit übrig. Ge bils 


bet ein ungeheures offenes Wafferbedden von. Einer Maffe, das 


aber nad feiner Lage in Ruͤckſicht auf tie Länder in mehrere 


Theile abgetbeilt wird; aud) unterfcheidet man mit Recht 
das offene ober Weltmeer von ben eingefchloffenen Meeren. 


t 


Cinteltung.. (Oe. 


Das große allgemeine Weltmeer, wich in- folgende 
fünf Dceane oder einjelne Weltmeere adgetheilt, bie je⸗ 
dech alle unter ſich zuſammenhaͤngen: 


1. Das Nördlihe Gitémeet um ben Nordpol 
her, das feinen Namen davon hat, meil e$ großentheils 
"b die meiſre Zeit des Jahres zugefroren ijt; es benegt die 
Nordtüften ber trei Crbtüeile Europa, Aſien unb 
X mecifa; reif nod) nidt ganz befannt, wer es wegen 
des Eifes nid)t überall zu befchiffen ift. 


Theile deffeiben find: ` "M 


I) Das Weiße Meer, in Europa, in Rußland, ein 
großer Meerbufen. 


2) Sat Ka té Meer ih Aſien, mit dem Meer- 
bufen des D 6. ' | 0^ 


. Das Weſtliche ober Ametikaniſche Sette 
meer, gewöhnlid aud) bec Atlantifhe Dcean [im 
weiteren Verſtande) genannt; liegt zwiſchen Europa und 
Afrika auf der einen und Amerika auf der andern Geite; 
hängt bet Island mif bem närdlihen Eismieere zufammen 
unb hat folgende zwei Haupttheile: | 
X) Das Atlantifhe Meer (im engern Verſtande) 
iff der nördliche Theil des großen Weftlichen Oceans und ete 
ſtreckt D vom Aequator an Më an das. nördliche Eismeer, 
Theile beffelben find: . 


a) Gegen Norden: 
Das 9totbmeer oder ber noͤrdiiche Ocean, 
zroifchen ‚den Brittifchen Infeln und Norwegen auf bet 
einen und Nord = Amerita auf der andern Seite, 


b, Gegen Often: 
(1) Der Brittifhe Kanal mwiſchen England 
und Frankreich, weicher in . 
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C xay das S eut [de Meer oder bie Nordfee fuͤhrt, 
zwiſchen England, ben Niederlanden und Dänemark, . 


(3) Die D ftfee ober das Baltiſche Meer, ein 
` großes Beden oder Bufen, ber bucch drei Meerengen mit 
bem, offenen Weltmeere zufammenbängt, — fid) jmifden 
Daͤnemark, Zeutfhland, Preußen, Rußland unb Schwes 
ben hin erſtreckt und felbft wieder zwei betcácbtlide Meer⸗ 
buten, ben Botnifhen und Finniſchen bilder. 


(4) Das Aqultanifhe. oder Gaffont(de 
. Meer mit dem Bufen von Biscaja, an ben Küfter 
von Frankreich und Spanien. 


(5) Das Mittellaͤndiſche Meer (Mittel— 
meer) ebenfalls, wie das Baltifche, ein großes Waſſer⸗ 
beden oder Bufen zwifchen Sud - Europa, Nord : Afrika 
und einem Xheile von Ajien, hängt duch die Meerenge 
von Gibraltar mit dem Nilantifhen Meere gufammen, , 
unb bilder felbft mehrere Bufen, 3. 8. ben enegianis - 
(den oder das Adriatifhe Meer, das Grie dis 
[he Infelmeer (den Arhipelagus,). unb bal 
Schwarze Meer, nebft feinem Zheilen, dem ien 
(den Meere und dem Meere von Marmora, 


(6) Der Meerbufenvon Guinea auf ber Weſt⸗ 
feite von Mittel » Afrika. - 


` ei Gegen Wehen: 
CO Das Csfimoifde Meer an ber Küfte bi 
nörblichften Amerika, mit ben Bufen: $1 ud ſon s⸗—Bai 

und Baffin s⸗Bai. | 


(2) Der €t. Eorenibufen an ber Küfle von 
Kanada. 


(3) Das Karaibiſche oder Antillen-Meet, 
in Weſtindien, mit dem Mexikaniſchen Meerbu⸗ 
fen, zwiſchen Nord» und. Sid Amerika, | 


" 
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3) Der Mittäglihe Dcean ober das Aethiopis 
fde Meer (von Aethiopien, bem allgemeinen Namen von 
Mittel: Afrika, benannt) der ſuͤdliche Theil'des großen Atlans 
tifchen Weltmeers, bec fid) von bem Aequator füdwärts gegen 
den Suͤdpolarkreis hin erſtreckt, und alſo mit dem ſuͤdlichen 
Eismeere zuſammenhaͤngt. Es ijt ein ganz offenes Meer. 


3. Das Indiſche ober große Suͤdliche Welt 
meer, ba$ fi im Süben von Afien zwifchen Oft: Afrika 
unb bem fünften Erdtheile ausdehnt, im Süden mit bem 
Eismeere und im Meften mit dem Aethiopiſchen Meere zu⸗ 
ſammenhaͤngt. 


Theile deffelben (inb: 
1) Der Komorriſche Kanal zwiſchen der Suͤdoſt⸗ 
füfe von Afrika unb bec großen Infel Madagaskar. 


2) Das Arabifhe Meer (aud das Perfifche 

und Subifíde Meer genannt) zwifhen ber Halbinſel biefs 

feits des Ganges und SDflafrifa, an ben Suͤdkuͤſten von 
Arabien , Perfien und Indien, mit 


(1r) dem Arabifhen Meerbufen ober dem 
Mothen Meere, zwifchen Afrika und Arabien; er 
hängt mit bem Sinbifdjen Ocean burd) bie Meerenge Ba bs, 
et: :Manbep Al b. Sbcdnenpforte) zufammen und wird 

durch die Landenge von Suez von dem Mittelmeere ges 
trennt; 


(2) Dem Perfifhen Meerbufen wiſchen Ata⸗ 
bien unb Perſien. 


3) Dee große Meerbufen von Bengalen, / 'an 
der Küfte von Bengalen zwiſchen. den beiden Indiſchen 
Halbinſeln. 


4) Der Meerbuſen von Siam auf der Oſtſeite der 
Halbinſel, jenſeits des Ganges. 


4 5, L ! . ` 
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ei Der Meerbufen von Tunking, auf ber Süd» 
(eite von China. 

6) Der Meerbuſen Whang— Hai, auf der Nord⸗ 
efttüfte von (fina. 

7) Das Japaniſche Meer, bei ben Sapanifhen 
Inſeln. 


Anm. Beide letteren werden ſonſt auch zu dem großen Welt: 
meere gerechnet. . 


4. Dat Defttihe große Weltmeer, oder bec Aus 


firalifhe Dcean, gemóbniid) bie Südfee, ong das | 


flitte teet genannt, zwifhen ben 9Befttüften von Ames 
vifa und ben Oſtküſten von Aſien, faßt den ganzen fünften 
Erdtheil oder Auftcalien in fi ; A ein freies offenes Meer 
und wird in folgende drei Theile abgetheilt : 


1) Die (Au ſtraliſche) Nordſee oder Rocbmeer, 


aud das nördliche flille Meer genannt, zwiſchen 


Mordiweft ; Amerika und 9totbofts Alten, von ber Berings⸗ 


fra ße oder Straße Anian, zwiihen Xfien und me, 
tifa, burd) welche es mit bem nórblidjen Eismeere gulam 
mtibán,t, bid zum Wendekreiſe des Krebſes. Dazu 
gehoͤren: 


(1) Dag gar, Infelmeer, vor der ge: 
nannten Meerenge mit den Inſelhaufen, bie gleichſam 
eine Bruͤcke bilden, zwiſchen Alien und Amerika. 


(2) Der Oho zkiſche oder Zungufifhe Meer 
bufen (aud Lam) genannt in Nordoſt⸗ Aſien, dei der 
Halbinſel Kamtſchatka. 

2) Die Mittelſee oder das ſogenannte Stitte 
Meer zwischen ben beiden Wendekreiſen, umfaßt Ben gröfs 
"fern Theil der Shdindifden Inſeln. Dazu gehören auf 
ber Öftjeite: 


(a) Der Meerbufenvon Kalifornien, 


= 


- 
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(b) Der Meerbufen vo n Panama, in Mittel⸗ 
Ametita. | | 

3) Die eigentliche C ü b fee ober das fuüdliche fil te 


Meer, von dem Wendekreiſe des Steinboce bi6 zum biet 
hen Eismerre. . 


d Das große füdlihe Eismeer, ba& den Giübpol 
umgiebt, ift, To viel man bie jegt weiß, obne Inſeln; e$ 
nimmt einen größern Raum ein , als das nördliche Eismeet 
und erſtreckt ſich bis in die gemaͤßigte Zone. | 

* x ne, | 

Das von biefen Meeren umfloffene trodne Land wird 
aud in fünf Haupttheile, bit man gemábntit) Welt: 
theile (richtiger: Erdtheile) nennt, abgetbeilt, wovon’ 
man drei bie alte Welt, weil fie den gebilbetecen Völkern 
laͤngſt bekannt waren, und die zwei anderen bie nene We Lt. 
nennt, weil fie erf in neueren Zeiten 5efannt worden find, 


Die drei Erdttheile, melde bie fogenannte alte Welt, 
ausmachen, .liegen (menn man ben erfien Meridian von 
Jerro zum Xheilungszirkel annimmt) auf der oͤſtlichen 
Halbkugel der Erde und heißen: 


1. Europa, der kleinſte, aber wichtigſte Erdtheil, in 
Nordiveften, zwifhen bem MWendekreife des Krebfes unb 


bem Morbpole. . Gitófe: 170,000 Quadkatmeilen. 


2. Kfien, ber größte dieſer drei Theile, in Nordoſten, 
zwifchen bem Aequator unb bem Nordpole, bis über ben 


| Nordpolarkreis hinaus. Größe 700,800 Q. M. 


3. Afrika, der ſuͤdweſtliche Theil, unter dem Aequa⸗ 
tor und den beiden Wendekreiſen, uͤber welche es ſich aber 
hinaus erſtreckt. Größe: 530,000 Q. M. 


Aue dieſe drei Theile Hängen unter fid) zuſammen 





t 
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Die zwei Erdtheile der neuen Wert find: 





4. Amerika, bet größte aller Erdtheile, nimmt einen | 


. großen Theil der melden Halbkugel vin, von bem 


Sterbpel'an bis über ben Wendekreis des Steinbods hinaus. 
Größe: 800,000 Q. M. Diefer Erdtheil ift im J. 1492 
von ben Europäern entbedt worden. 


5. Auſtralien (Oübinbien, ober Polynefien) 
der Fünfte Erdtheil, ber außer der, als -feites Land zu bes 


tradjtenbem, großen Infel Neuholland, bloß ou$ einer ` 


Menge größerer und Meinerer Infeln auf beiden Halbkugeln 
der Erde beftcht, wurde vom 16ten Jahrhunderte an, Mé 
auf unfere Zeiten nad) und nad) entbedt und näher og 
forſcht. Größe: gegen 200,000 Q. M. 


Diefe Haupttheile der Erde find alle mehr. oder meniger 
mit größeren und kleineren Inſeln umgeben, melde 
theils abgeriffene Stüde (rien Landes, theils Berge im 
Meere find. , 


Bergreihen oder Gebirge ziehen fid) über bie ganze 
Erbe bin, deren Ribben oder Gerüfte fie gleid)fam bil 
ben, Man tbeift fie in Dauptgebirge, welche den 
Stamm ausmaden, und 9tebengebirge, welche bit 
Zweige deſſelben find, unb fid) allmaͤlich in Hüge und 


Anhoͤhen verlieren. 


Aus den Gebirgen kommen Bähe unb Fluͤſſe. 
Diefe legteren werden abgetheilt in Hauptfluͤſſe, weldt 
von ihrem Urfprungeran, eine weite Strede durchlaufen: 
und ins Meer (liegen; die Nebenflüffe, find ſolche, 
weiche fid) in andere Fluͤſſe ergießen, und nicht unmittelbar 
bem Meere zuſtroͤmen; die ganze Strecke Landes, welche ein 


, Stu butd(itómt, und aus weichem ihm die Nebenfluͤſſe zu⸗ 


fliegen, wird ein Glufgebiet genannt. Kuͤſtenfluͤſſe 
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find eine Ftäffe, die zwar unmittelbar ind Meet fließen, 
aber nur eine unbedeutende Strede durchlaufen, wenig ` 
oder nut geringe Mebenflüßchen oder Bäche aufritbmen, unb 
ol(o aud) fen eigentliche) Flußgebiet haben. 


Gebirge und Gewaͤſſer tragen’ nicht nur zu ber mehre⸗ 
ten oder minberen Fruchtbarkeit‘ des Bodens der verfhiebe; 
nen Theile der Erde bei, fondern haben aud) Einfluß auf. 
das Giima oder Witterung unb Luftbefchaffenneit berfels 
ben; zwar hängt die Verſchiedenheit des. Glima& hauptſaͤch⸗ 
lich von dee näheren ober. entfernteren age von den Polen, 
oder von dem Aequator ab; denn je naͤher ein Theil der Erde 
einem Pole liegt, deſto kaͤlter, je naͤher, dem Aequator, 
deſto waͤrmer iſt er; aber hier entſtehen durch Gebirge und 
Gewaͤſſer wieder große Verſchiedenheiten; denn hochgelegene 
und gebirgige Laͤnder ſind kaͤlter als andere; flache ſind waͤr⸗ 
mer; Laͤnder am Meere haben meiſt eine gemaͤßigte; aber 
Laͤnder mit ſtehenden Waſſern eine fado unb minder ges 
funde Luft. 


Ale biefe Umftände Außern auch ihre Wirkung auf bie 
Verfchiebenheit der 9taturprobufte, ja fogat auf bie Mens 
Léen, welche bie Erde bewohnen; auf ihren Körper, fo 
wie auf ihren moralifhen Charakter und ihre Geiſteskraͤfte. 


Die Völker, in weld (id) bie men(dtidtn Bewoh⸗ 
ner ber Erde getheilt Haben, *) . find nicht nuc in -Dinfidt 
der Geiftesfähigkeiten, des moralifchen Charakters, der Les 
bensart, Sitten, Gebräude und Meinungen ; fondern aud) 
in Betracht ihrer Keibesfarbe und Geftalt gar febr von eins 


9) Die Zahl ber menfhlihen Bewohner ber Erbe wirb ges 
wöhnlih in runder Zahl auf taufend Millionen geléint: 
aber e$ fehlt hier zu ſehr an genauen Berechnungen, als 
daß eine zuverlaͤſſige Angabe Statt finden koͤnnte. 
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ander verfhieben, unb do, wenn man bie allmaͤlichen 
Wirkungen des Climas, unb die Kraft der Einflüffe ande: 
tet Nebenumſtaͤnde genau erwägt, kann man die Moͤglich⸗ 
Feit nicht Iäugnen , daß diefe je&t fo verſchiedenen SIRenfen: 
tafjen von Ginim erften Paare abflammen konnten, 


Die Hauptverfchiebenheiten find folgende: 
1. In Rüdficht ber Leibesfarbe finden mir auf ber 


. €t 


I) Weiße — Europder, Weftafiaten, jum Theit auch 
Nordafrikaner. 

2) Geibbraune — Me übrigen Aſiaten unb noͤrd⸗ 
lichſten Amerikaner. 


3) Schwarze — die Negern und die negerartigen 
Kaffern. 


4) Kupferrothe oder Rothbraune — bie mti 
fien Amerika ne. 


5) Schwarzbraune Völker — die Auſtralier 
groͤßtentheils; auch ein Theil der Afrikaner. 


Dazwiſchen find eine Menge verſchiedener Schatti⸗ 
rungen. ` 


2. In Rüdfiht ber ge fait, beſonders der ibt: 
größe unb der Gefidttbilbung finden (id) aud) mancherlei 
Verfhiedenheiten. Zwar fennt die neuere Geographie feine 
Völker von wirklichen Zwergen, oder wirklichen Hiefen ; 
od) giebt es SBólferftbaften, — bie durchaus von fieintttt 
Statur find, mie A 95. bie Lappen, Groͤnlaͤnder, Citi 
mo$ u. f. m. und andere von etwas mehr als gewoͤhnlicher 
Menſchengroͤße, wie z. B. die Patagonen. — Noch auf⸗ 
fallender aber ift die Verſchiedenheit in Hinſicht auf M 
Kopf: unb Geſichtsbildung, wie wir bei bet Schilderung der 
einzelnen Völker finden werben. 
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08 In Ruͤckſteht ber Lebensart unterfheiben ſich bit 
Völker ber Erde nad) ihrer Hauptbeſchaͤftigung in 


x. Jagervoͤrker, bie hauptfählich von dem Ertrage 
ber Sand feben, und baher meiftens rohe, zum Theil graws 
fame Barbaren find, unter weichen mon nod) Menf ben 
feeffer finder. 


2. Sif ders fit t, beren "Gäuptnährungssmeig di 
Sifcherei ift, meift armfelige, unmiffende, ungebilbete, aber» 
gläubifche SUterfd)entinber, unter welchen man aud) bie mol» 
luͤſtigſten mite bet Erde findet, — 


E $i i rtenvöltker, die ſich groͤßtent heils nur von der 
Viehzucht naͤhren; fie heißen Nomaden, wenn ſie mit ih⸗ 
ten Heerden umberziehen, und folglih keine fefte Wohn⸗ 
pläge haben; es find meiſt robe, febr ungefittete Völker, 
bie yum Seil qud) vom Kaube leben, — ^ 


4. Aderbau treibende Bölker, deren fasst 
befchäftigung des Ackerban ift, und bie folglich ſchon auf tis 
me höheren Stufe (leben, und wenigfteng einen Anfang 
von feinerer Ausbildung haben; bebe gehören Satbwitbe 
und baibfuitivirte Voͤllerſchaften. 





EI Kanfte jreibenbe Voͤlker, welche fid) mit ale e 


(en Arten von Gemwerben zur Erhaltung unb Verſchoͤnerung 
des Lebens beſchaͤftigen, und > baber d ben fultivirten Voͤl⸗ 
fern gehören. - 


Hieher rethnen wir aud Bie Verfgiedenheiten in Ruͤck⸗ 
Got der KleidungundWohnumg. Gs giebt námiid) Vils 
lec , die ganz nadt gehen ; andere bedecken dloß bie Scham⸗ 
tbeile, Diejenigen, bie mehr Sorge für bie Bedekkung ihres 
Peibed tpagen, Heiden fid) entweder in Thierfelle, oder in Zeuche 
aus Pflanzenprodukten allein, oder aud) aud Thierwolle und - 
aus mancherlei anderen vegetabilifchen und animalilhen Stofs 
fen zugleich, it weiter fie in ber Kultur fortgeſchritten find, — 


- 
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2) Die &uropäer von verfihiebenen Stämmen, pen 


welchen bie vorzüglichften 
(1) Der Germaniſche (Celtiſche, Tatariſfche) 


(2) Der Slawiſche (wahrſcheinlich, mit dem Mun⸗ 


. glifiben verwandte) Stamm. 


. 9) Die Sataten, zu meiden auch bie Türken ges | 
bören. 


3) Die Mungeln (oder Mogolen) mit den eu 
Selen. 


4) Die Araber (aud) ein- Zweig bes Geltiff » Tata⸗ 


riſchen Stammes. ) 
5) Die Hinduer (Indier) 
6) Die Negern und Kaffern in Afrika. 


. 7) Die ‚Amerikaner, von mehreren verſchiedenen | 


€t 


8) Su Yu fttaliet obe Suͤdindier von zwei ver⸗ 
fehiedenen Hauptftämmen. 


- 


Es ijt pn peut zu Tage, bie Abftammung und Ver⸗ 


wandefchaft dee Völker der Erde, da wo hiftorifche Denk 
‚male fehlen, genaungu beſtimmen. Sprache und Koͤrper 
"bildung reihen nicht immer dazu bin; denn wir haben Ber 
fpiele, daß Voͤlker, die allem Vermuthen nad), nahe mit 
sinander verwandt find, bod) jegt in mancher Ruͤckſicht febr 
von einander verfchieden find; dies ift hauptſaͤchlich bie Wir 
fung des Clima's, an welches fid) auch der Menſch nicht 
ohne Aufopferung gewöhnt, unb bas feinen mächtigen Git: 
fluß nidt nur auf Xeibesfarbe und Körperbildung, ſondern 


auch auf moralifhen Charakter und Geiſtesfaͤhigkeiten, ja 


fogar auf die Sprache der Völker erſtreckt. Mehrere Neben“ 
umftände, als Schickſale, Mangel, Kebensart u, f w. wit 
fen bier aber auch gewmeinfchaftiich mit, - 


Wudlich 
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€ ntitid) zeige fid auch eine große.Merfchiebenheit bei den . 


Ländern und Völkern ber Erbe in fBetracbt ihrer büegeetie 
den Berfaffung.: Wir finden bier folgende Ahftufungen : 


1. Batriarhatifhe Verfaffung, fo meit fie 
bei wilden, verwilderten und hatbiwilben Vöͤlkern möglich 
ifty das heißt,” bürgerliche Gefekfchaften ohne Geft&e und 
Srundverfaffung , unabhängige Kamtlienväter unter Aeltes 
flen, oder einem erbliden, ober gewaͤhlten Anführer, deffen 
Gewalt und Anfehen gewöhnlich fehe ſchwankend find. — 
Daraus folgen Häuptlinge der Halbwilden , deren Würde 
erblich ift, und bie,’ wenn bte Gelegenheit fe begünftigt — 
Desposen werben, Hier tritt dann 

2. Die despotifhe Verfaffung ein, mo Cines 
über Alle herrſcht, ohne Jemanden verantoortlid), ohne 
durch Giefege beſchraͤnkt zu ſeyn; der feine Richtſchnur ale 
feinen Willen kennt, unb bie Unterthbanen als Reibeigene 
behandelt. Diefe Ausartung ber Monarchie fat. nur bei 
toben oder verborbenen Voͤlkern Statt. 


4. Die monacói[de S etfaffung, ift bie, veto 
de für große € taaten, wenigftens unter den gewöhnlichen 
Umftänden, die paffendfle unb fraftvollfe ift; denn bier iff 
die Hauptgemwalt in den Händen eines Cingigen, ber aber 
biefelbe nach beftimmten Gefegen führt. Iſt ber egentem, 
zu biefem Ende eine Statbéverfammlung,. ein Collegium, 
ein Parlament, oder ein Corpus von Landfländen an bie 
Ecitegefegt, fo heißt die Verfaffung eine be (ótánfte Ro 
nacdie. 


4. Die tepubtifanifde Berfaffung ift dieje⸗ 
nige, wo Mchrere herrſchen; nadbem nun diefe Mehrere 
Mob aus ben Vornehmften, aus bem Adel, oder aus ben 
vom Bolte feib ernannten unb. von demſelben abhängigen 

9t. Länder: s. Böllerlunde. stet, € 
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Repräfentanten beffeiben beftehen , heit - die wepublilgnifche 
Werfoffung ar iſtokratiſch oder bemofcatifd. Alfo 
i£ Ariſtokratie Adelsherrſchaft unb Demokratie 
Volksherrſchaft. Es giebt aber auch gemiſchte Regierungsfor⸗ 
men monatdíifd Srepublikaniſche Staaten und 
ariſto⸗demokratiſche Republiken. Mehrere, aud 
in der Verfaſſung verſchiedene, Staaten, verbindet oft ge⸗ 
meinſame Wohlfahrt für immer, fo baf bie einzelnen Staa: 
ten nut Glieder eines größeren zu ſeyn (deinen, — Gite (olde 
| SBerbinbung heißt ein Staatenverein. 


Wo feine beftimmte Oberherrſchaft id und Jeder tbut 

mas ibm gut bünft, ba iff Anarhie — Won We 
nige die angemaaßte Gewalt ausüben, ba ift Oligarchie 
uud wo der Poͤbel herrſcht, da ift Ochl okratie. 
Alles, was hier nur Fur ffigitt und gemi(fermaagen 
bloß angedeutet worden IR, das wird nun auf die einzelnen 
Länder der Cibe angemenbet und weiter auseinander geſetzt; 
denn mir müffen, da ber Raum bier keine ausfichrlicyere 
Darftellung vetftattet, die genauere Athandlung aller hier 
nur genannten Segenflänbe auf die befondern Länderbefchreis 
bungen verjparen. Vorher werfen wir nod) einen Blick im 
Voruͤbergehen auf unfern Erdtheil Europa überhaupt. 


H 
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ei anfern € rbtheit 
€ a t* 0 p d. 


— — 


G utopa,*) der Crbthelf) ben wir bewohnen, liegt 


in der nördlihen Hälfte der Eftlihen Halbkugel der Erde, 


beinahe ganz in, bem, nótbliden gemäßigten Erdguͤrtel (nur: 


ein Heiner Theil, erſtreckt fid) in die Eiszone) zwifchen bem 


8ten unb 8often Brade der Länge unb dem 36(ten und 71ſten 


Grade ber N. Breite, zwifchen Afien, Afrika und Amesika. 


Mit Aſien allein hängt er auf der Dftfeite zufammen, wo 
das Uraliſche Gebirge, als bie Graͤnzſcheidung angefehen - 
wird.**) Auf oben übrigen Seiten if er von Merten ums’ 


Neffen , tie fid) zum Theil aud) zwifchen das Land hinein« 


drängen und große Bufen und ZImifchenmeere bitten. Ges 


gen Norden bat Europa das Eismeer, gegen Weiten das 
grofe Atlantiſche Meer, welches tiefen Gibtbeif von Mme: 


*) Man fann nicht wohl mit Gemiffeit fagen, woher Keier 
Name feinen Urfprung bot, und wir molfen uns babet 
nicht in Wortklaubereien einlaffen. 


*») Diefe Gránge ift. aber nod) nicht genau beſtimmt. | 
Sa 


fi 
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rika trennt, und gegen Suͤden ba SRittellánbifdy Meet, das 
die Geänge zwiſchen Europa und Afrika bildet. 


Das felte Sand von Europa ift von ber áuferften Sed. 
fpige (in 3Dottugat) an, bie zur Oſtgraͤnze (Muͤndung des 
Donfluſſes in Rußland) ungefaͤhr 700 geogr. Meilen lang, 
und ſeine groͤßte Breite vom Nordcap in Norwegen, bis 
jum Gap Matapan in Moreo, beträgt etma 650 Meilen. 
Der Flaͤchenraum biefes feften Landes wird auf 155,000 acogr. 
Quadratmeilen; derjenige der zu Europa gehörigen Inſeln 
aber auf 15,000, folglid) die Gitófe bet: ganzen Erdtheils auf 
170,000 Q. Meilen gerechnet. 


Lage und Naturbeſchaffenheit diefe® Erdtheils find, im 
Durchſchnitte genommen, .vortbeilbaft; das Elima ift- ges 
` máfligt; ber Boden Aer zum Theile fepe bergig, bod) Uber: 
baupt fruchtbar unb wohl bewd(jert, auch veih an atfen 


Produkten, die zur Erhaltung unb SSer(djónerung des Ze, ` 


bené gehören. 


Von Gebirgen finden mir bier zwei -Dapptítóde, tas ` 


Alpengebirge, ba$ fid) von bet Scymeig, aus in Teutſch⸗ 


land, Italien unb Frankreich ausbreitet, und mit. ben D» ` 


tenáen zwiſchen Frankreich unb Spanien zufammenhängt ; 
und bann das obe Gebiss ou ber Wolga in Rußland, 


das feine Zweige nad) Nord» und Süd + Europa ausfredt | 


wohin aud bie &acpatben gehören. 


. Die größten Haupifluͤſſe find: bie Wolga, die Du | 


nau, der Don, be Dneper, ber Rhein unb die 
Dwina. 





TE - | 
Auch findet man mehrere große Canbjeen, befonteré in | 


Helvetien, in Cdiweben, Rußland u. f, mw. Europa id 


bbetbaupt febt auf bewaͤſſett. 


Wi 
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Einen Hauptvorzug geben dieſem Erdtheile ſeine 


Bewohner, bie fid) durch feine Kultur, Kuͤnſte, Wiſſen,“ 


ſchhaften und Aufklärung über aUe andere Voͤlker der Erde 
mporuefhmwungen, und beinahe alle Kinder (id zinsbar ges 
macht haben. Ihre Zahl wird auf 170 Millionen anges 
(blagen, Sie beftehen aus Voͤlkerſchaften von verfchiedener 
Xbfiommung, aud fprechen fie mehrere, ganz von einander 
berfchiedene Sprachen. Die Hauptipradyen (inb: 


Y) Die Eateinifhe oder Römifhe Cprade ` 


bie jest nur nod) Gelehrtenfprache, aber Stammmutter der 


, heutigen Italiaͤniſchen, Franzoͤſiſchen, Span 


(ben, Sortugiefifden unb Walachiſchen Spea 
deif. 2) Die Teutſche, bie tefte lebende Hauptfprache 
(eine Tochter, bee alten Celtifhen) Mutter der Halländis 
(den, Englifhen, Dánifden unb Schwediſchen 
Sprache. 3) Die Slawiſche, eine Hauptfpradhe, Mut⸗ 
tee der Seuffifden, Polniſchen, Boͤhmiſchen, 
Wendiſchen, Butlgarifhen und Sitoci[den 
Sprache. — Dien Commen dann nod bie Zücti[d» 
&atarifde, die Finniſche und Ungarifce, die 
Nkugriechiſche, nebft Ueberreften von der alten € ettis 
(den, OC prad t in bet Kymrifhen, unb ber beris 
fóen €ptad t. 


In Anſehung der Religion find die Europaͤer dem uns — 


gleich größern Xheile nach bec Chrifllihen Kirche zuges 
than, deren Hauptfig Europa. ift, bie fid) aber in mehrere 
3meige geiheilt bat, nämlich: " 


I. Die tmi (d «Statbolifde Kirche. 
2. Die Sriehifhe Kirche, 


3. Die S roteftanti[de Kirche, au welder als 
Unterabtheilungen gehören, - 
` 1) Die Evangelifch » Eutherifche, 


* 


N 
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e | 2) Die Evangeliſch e Steformitte. , 
3) Die Anglikaniſche oder Engliſche Kirche. 


Nebſt mehreren einzelnen Secten, als Separatiſten, 
Wiedertaͤufer, Methodiſten, Quaͤker u. f, w. 


Die übrigen, minder zahlreichen, Religionepacteien find 
bie Suben unb. Muhammedanerz; erſtere in heise 
nahe ganz Europa zerfireut, lehtere in der Türkei. Auch 
giebt e$ in bem Europäifhen Stu&lanbe nod) einige Heiden 
oder vielmehr Fetiſchendiener, halbwilde Voͤlkerſchaften. 


Die Laͤnder, welche von dieſen Voͤlkern bewohnt wer⸗ 
den ‚ theilt. man auf folgende Art ab: 


A. Die Pyrenaͤiſche Haltinſel, ber weſtlichſte 
Theil von Europa, jenſeits des Pyrenaͤengebitges, begreift 
die Laͤnder: — 

1. Portugal. 
3. Spanien | 


-B. Die Alpenlaͤnder. 00. 
a) Weftlihes Alpenland. - - e 
3. Frankreich. j 
b) Shriars Alpeniand 
. 4. Italien 
€) Nördliche Alpenländer 
5. Delvetien. - 
6. Teutſchland. 
7. Batavien ober bie etceinigten Nieber 
lande - | e 


C. Brittifhe Infeln. 
8. Grofbrittannten und Irland, 


D. Baltiſche Laͤnder. 
a) Nord » und Weſtbaltiſche Länder (Skandi⸗ 
mai en) TE 


N 
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9. Dänemark unb Norwegen, 
10. € dmeben. 


b) Suͤdoſtbaltiſches anb 
11. Preußen. 


E. Stawifde (von Slawiſchen Voͤlkern bewohnte) 
fánber. 
a) Nordkarpathiſche 
12. Rußlend nebſt Polen. 
b) Suͤdkarpatiſche 
13) Ungarn nebſt den zugehörigen Ländern. 


F. Zürtifhe Länder.) 
14. Die €uropáifde Xüctei.: 


In Rüdfihs der Staateverſa ſang find dieſe Hinter 
felgenbermaafen abgetheitt : 


A. Mionardieen. 


a) Fünf Kaiſerthuͤmer: 
1. Das Roͤmiſch⸗Teutſche. 
2. Das Rufjifche. 
3. Das Tuͤrkiſche oder Otmaniſche. 
,4. Das Stanzöfifche. 
5. Das Deſtreichiſche (bie Oeſtreichiſchen Erbſtaaten, 
nebſt Böhmen, Ungarn und ben Ungariſchen unb Italiaͤ⸗ 
niſchen Laͤndern). 
b) Zehen Koͤnigreiche. 
— Y. Preußen. 
.. Sroßbrittannien und Irrland. 
. Dänemark und Rorwegen. 
Schweden. 
Spanien. 
. Portugal. 
. Sardinien. 
. Neapel und Sicilien. 
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9. Etrurien. 
7.10. Jtalien. , 
€) Zwei geiftliche Staaten: 
I. Der Kirchenſtaat, oder das weltliche Gebiet des 
Pabſtes. 
2. Der Malte ſiſche Ritterſtaat (wenigftens nod) dem 
Namen nad). 
d) Sechs Kreiftaaten öder Stepublifen. 
I. Die Bataviſche Republik. 
2. Die Helvetiſche Republik. 
3. Die Republik Wallis. 
4. Die Republit Ragufa, 
5. Die Republit Som Marind. 
. 6. Die Sieben » Snfeln (Ionifche) Bean 


‚Alte diefe Länder und Staaten, werden wit nun nad 
.einanber näher betrachten. 


Königreih. Portugah 
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&onígt cid Portugal 
Erfie Abtheilung .. 


I, . 


Seiz ziete uneberſicht der Geſchichte von portugat. — beige 


und neuer Name, 
1 


qom 
l 


Das am weiteften gegen Abend liegende Städ bes feften 
Landes unferes Erdtheils, das man alfo zuerfl erreicht, 
‚wenn man auf ben großen Atlantifhen Meere von Weften 
her gegen Europa ju, nad Oſten fegelt, heißt Portugal, 
unb ift je6t ein Königreich, 


. 
[] D! 
* Ld 


*) Zum Nochleſen fónten, außer ben älteren Werken, fols 
gende Bücher empfohlen werben: nämlid bie anb s unb 
Reifebefhreibungen von Jardines, Cofligan, Murs 
phy, Duc bu Chatelet, 9tanqué, Dumouriez, 
Zilefius, Bernard, Lin unb Ruders.VWorzuͤg⸗ 
lid ſchätzbar für die neuefle Sunte von Portugal find: 
Links ere Reiſebeſchreibung in 3 Bänden und Rus 
bere $Bemettungen. 


4... Portugal. uUeberſicht 


Diefes Königreich. Portugal hieß in atten Zeiten, 
wo es nod kein Königeeih war, Lufitanien, unb 
machte einen Theil von Spanien aus. Die aͤlteſten 
Dberherren diefed Landes, weiche uns bie Gefchichte nennt, 
‚ waren bie Phönizier und Karthager, Dandelönatios 

nen, welche alle dem Mittelipgere nahe gelegenen Küften, 
.be$ Handels wegen ,, befuchten, und glei unferen heutigen 
Syehandelsnationen, in.bem Laͤndern, wo fie ejnen vor« 
theithiaften: Handel tricben , Niederlaſſungen anfeyten, und 
fi bann, fo weit es möglid wor, der Oberherrichaft feibft 
bemichtigten. — Dieſes fanb hatte. von den dlteften Zeis 
ten an , bis zu Ende bes eilften Jahrhunderts, immer gleis 
d$ Schickſal mit Spanien, mit meldem eg (djon bie 
Natur verbunden zu haben fcheint. tos 


Als bie kriegeriſchen Römer die Macht der factba: 
ger ürſtoͤrten, und ihre SBefisunger, erobecten, fo fiel ib. 
men aud acht Spanien (Hispania) diefes damit oir. 
bundene &ufitanien (Lulitania) in bie Hände, welches 
‚unter Saifec Auguſt's Regierung, zu einer Roͤmiſchen 
Provinz gemacht wurde, und In diefem Zuftande blieb, bie 
ber merkwürdige Deitpunft eintrat, mo bag alternde, feiner 
Auflöfung fid nähernde, Abendlänbifche Roͤmiſche Reich von 
nordiſchen Voͤlkern angefallen, die ſeine Schwaͤche benusten, 
allmaͤhlich zerſtuͤckelt und ein Raub ihrer Eroderungeſach 
wurde. 


Zuerſt beſtuͤrmten Klonen tim Anfang bes fünften 
Tahrhunderts) biefeá Land, unb bemeiiterten fid) beffelbem; 
nh das Jahr 440 feigten ibnen-Gueven (9 diwaben) 
m diefee Oberherrſchaft nad), welche ihnen jedoch um das 
D 582 von ben Bifigothen (9B efigotben) wieder ente 
tiffen wurbe, bie eine geraume Zeit. fid) im Beſibe berfetben 

ecbictten, 


As aber zu Anfang tet achten Sahrhunberte bie feet 
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ifge ber Araber, bie fid) ganz Rotbafrika unterworfen: 
hatten, unb: befonberé der Stamm Sarafeni (baber ber ` 
Rame Garazenen) in Spanien eingedrungen waren, 

und fidy Beinahe des ganzeir Landes bemächtigt harten, fe fiel 
nuch vie alte Provinz Lu fita dien in ihre Geivalt,'^ Dt" 
Araber oder Sarazenen, die aus Mauritanien: 
heräber gekommen waren, - un, Dei aud) gum EHE mit den 

Einwohnern beffetben vermiſcht hatten, erhielten jest aud) 

in diefen Gegenden den Stt Mauren. Ihre Deere 
(haft dauerte einige hundere :Yahre, and ward’ ihnen erſt 
nach und nach von den Chriſten wieder entzogen Um die 
Mitte des eiiften Jahrhunderts, . eroberte König Serbis 
nand'von Kailfen, ver eis genannt‘, den größten 

Theil diefer Lanvſchaft 'ÉEüfitanten, Ute den Site cili 
Grafſchaft erhalten hatte, unb fegte einen Staͤtthalter ober 
Grafen ein, der feinen Sig in bem Seehaven Gate (Por- 
tus Cale, jegt Dp ort d) daher der Name Portugai nicht 
von Portus Gallorum, hatte — Herzog Hein rid 
von Burgund, ein Feutfcher Prinz, leiftete dem’ Könige 
Alphons VI. von Kaftilien fo treffliche Dienfte in ben 
Kriegen gegen bie Saucen, bag derſelbe ibm feine Zeg, — 
ter Therefia jur Gemabii gab, ihn im J. 1093. zum: 
Grafen von Eufitanien oder Portugal, einfeste, uno 
ibm biefe8 Land burd) fein Teftament im J. vrıdald Kaſti⸗ 
liſches Lehen zum erblidden Gigentbume vermadte. Der 
Sohn unb Rachfolger diefes Fuͤrſten, Alphons Hem ri⸗ 

quez, nachher Alphons I, welherim'$. 1139 viren 
entfopeidenden Sieg bei Onriqurüber bie Mauren erfodh- 
ten, unb baburd) die’ Gränzen feınes Gebiets bló zu Xs 
garbien bin, erweitert: hatte, ließ fid) nun als König 

von Portugat ausrufen. Er fliftete im 3. 1147 den 
Mitterorden von Avis,’ unb als auch endlich der damals 
tegierende Pabſt Alerander III ihm im J. 1179, gegen 
einen Beinen’ jährlichen Tribut ben Königstitel suerfannte; 

fo tif ec fid) num ganz ven Kaßtiti en 106; and hielt im 5. 
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Aber nur zu bald gieng die Gluͤksſonne fhe Portu- 
gal wieder unter! — Bein junger König Gebaftian 
feste. die Eroberungskriege gegen die Mauren in Norbafs 
tífa fort, weiche feine Vorfahren (ion geführt hatten, und 
eitte voll Feuereifer von einer. zahlreihen Kriegsfchaar und 
bec Bluͤte feinet Adels begleitet, nad Afrika, um ben Sche⸗ 
tif von Marokko zu bánbigen; Aber bei Alktaifar erlitt 
ét im 5€. 1578, von Mauren umzingelt, tine Yänzlihe Nie⸗ 
derlage, und blieb ſelbſt unter den Todten auf bem Schlacht⸗ 
feide. Er hinterließ feine Leibeserben; er war ber leute 
Sproͤßling der Portugiefifhen Koͤnigsfamilie; nur fein 
Dheim Prinz Sveincid), der Kardinal, lebte noch; birfee 
Greis entfagte fogleich dem geifllichen Stande, und beſtieg 
ben Thron; aber zwei Sabre nachher ſtarb ec ebenfafié ohne 
Erben, und Spanien, bag nun feine Anfprüche gelten 
machte, nahm im J. 1581 Portugal in Beſitz, beffen 
Verfall fid) von biefem Zeitpunfte an, batitt. 


König Philipp Il. war «6, der damals Spanien 
und fodann aud) Portugal beberrid;te; aud) bie ſammt⸗ 
tien Niederlande gehörten zu ſeinem Gebiete; aber bie 
Holländer, vor ſchwerem Despotendrude niedergebeagt, 
empörten fi, entriffen fid) feiner laſtenden Herrſchaft und 
befriegten ihn da, wo fie ibm mit ihrer Seemacht am beſten 





beifommen und ihm am meheften thun fonnten, námti& in _ 


feinen auswärtigen Befigungen. Das Gluͤck beguͤnſtigte fie, 
unb fo gelang es ihnen, ít eınes großen Theils ber vor⸗ 
mals Portussefifchen Miederlaffungen , Ländereien und Sn; 


fein in 2ffeifa, Amerika und dem ſuͤdlichen Arien zu bemaͤch⸗ 
tigen, unb an bet Stelle ber Pörtugiefen (id ben wichtigſten 


Handel von Indien zuzusignen. Ein Schlag, den Portue 
gat nod) jegt empfindet! Ä 


Sechezig Sabre lang trugen bie Porkugiefen mit Sure 
ten und gepeimem Grimme das” Spanifche Joch, das ibre 
/ ' Jcadeu 


4 


t 
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Baden wund drückte; aber im Sy, 1640, unter der Regie⸗ 
ang des Könige Philipp IV. von Spanien ſchuͤttelten fie 
& endlich ab, und fegten ben Herzog von Braganza, 
nen natürlichen Abkoͤmmling ihres Konigshaufes, unter. 
km Namen Jobannes IV. auf ben Zhron, auf welchem 
tt fid) aud) behauptete. Sein Nachfolger Peter I. brachte 
i$ aud) durch ben im J. 1668 mit Spanien gefchloffenen 
Frieden dahin, bag Portugal als ein unabhängiges &ós - 
nigreich anerkannt und in Europa wenigftens in feine altem 
Graͤnzen wieder eingefegt wurde, Ä 


Portugal fonnte fid) aber feitbem nicht wieder von 
bem unter der Spanifhen Herrſchaft erlittenen vielfachen 
Berlufte erholen; Glanz, Ruhm, Kraft, Macht und - 
Selbſtſtaͤndigkeit waren dahin; es fam nun gewiflers 
maaßen unter die Vormundſchaft ſeines Bundsgenoſſen 
England, welchem es (voie wir weiter unten ſehen mere 
ben) aud) einen Xheil feines Verfalls oder wenigſtens feines 
Unvermögens , fid; emporzuheben, zu banfen hat. 8war 
bemühtete fih König Joſeph, ber im 5. 1750 die Res 
gierung antrat und fein Reich in einem fehr zerruͤtteten Zus 
flanbe vorfand, von feinem berühmten Minifter Pombat : 
geleitet, daſſelbe emporgubringen; auch murden widjtige 
Verbeſſerungen in Betreff des Landbaues, ber Induftrie, 
des Handels, der Wiffenfhaften,, des Kriege: und des Si» 
nanzweſens gemacht; aber bie Kur war nicht rabifal; der 
fóéne Zweck wurde lange nicht ganz erreicht. — Seine ` 
Tochter die jegige Königin Maria Srancisfa, (geb. 
im 3. 1734) die mit feinem Bruder bem Prinzen Peter 
verheirathet war, ber dann nur den Titel eines Könige füh« 
ten burfle, und bie ihrem Vater im S. 1777 auf dem Throne 
nadjfelgte, überließ fid mebr der Froͤmmigkeit, als ben 
Renierungdforgen, und ba ihre Geiſtesſchwaͤche fid) ver: 
fbtimmette, fo- übernahm der jegige Prinz von Brafilien, 
ibt zweiter Sohn (ber ditere ift im I, 2788 geftorben) De, 

9. Länder: m. Süülteztunbe. Portugat. "E 
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. bann Maria Joſeph Ludwig (geb. im SY. 1767) im 
S. 1799 bie Regierung, die er aud) jet. noch zum Beſten 
des Landes führt, ba er mehrere fefe gute Anftalten (dom 
. getroffen bat. 


$Befonntfid) iff Portugal burh England in ben. 
legten Krieg mit verwidelt motben, ber ibm ou mandyen 
Schaden jugefügt bat. Im SY. 1801 ward hierauf der 
Sriebe mit Spanien gefchloffen, in welhem Portug at 
die Öränzfeflung Olivenga mit ihrem Fach an € p a: 
nien abtreten mußte. 


2. 
$agt, Gránjen, Grbfe 


« 





Das heutige fónigrei Portugal matt ben geff, 
lichſten Theil der Porendifhen Halbinſel und folglich bie 
Außcerfte Ede von Europa gegen Abend aus, und liegt zwi⸗ 
ſchen 8° 15' unb 119 55' ber Oeſtl. Länge von Ferro unb 
gwifchen 369 55’ und 429 r3 Nördl. Breite. Auf bet 
Oſt- und Nordſeite ift e$ von Spanien eingefóloffen: e$ 
grängt námlid) gegen Morgen an bie Spanifhen Landſchaf⸗ 
ten Sevilla, Eftremadura, Salamanca und 3a 
- mora, und gegen Mitternacht an Gaticien. Auf be 
‚Welt: und Cüb[rite wirb das Land von dem großen Atlan⸗ 
tifchen Meere befpült, das fid) gegen Abend bin bis. nad 
“Amerika und gegen Mittag bis nad) der Nordweſtſpitze von 
Afrita erſtreckt; füdöftlih aber burd) die Meerenge von — 
Gibraltar mit bem Mittelländifhen Meere zufammen- | 
hängt, fo daß Portugal mit freiem offenem Mere unge | 
ben, freie Schiffahrt nad) allen Erbtheilen hat. Kine in ` 
jeder Hinficht fepe günftige Lage! 





- Rage. Gränzen. - Größe. | et 


Die Größe dieſes Landes ift nicht anfehnlidh; denn 
fine ganze Länge von Norden nad) Süden beträgt nicht über . 
7 und feine größte Breite von. Often nad) Welten 34 Meis 
a. — Ser ganze Sládengebalt wird in runder Zahl auf ` 
3oo Quabdratmeilen (eigentlih 1896 geogr. Q. M. oder 
730 Portugiefiihe Legoas quadradas) gefhäst. Anvere 
Ingaben \ weichen davon ab} denn genaue Beflimmungen 
bien mir bier nod) nicht. — Bon diefee Summe müffen 
ıber jegt nod) die Paar S2uabratmeifen abgezogen werben, 
velche den Meinen Bezirk von Dlivencen ausmachen, der 
ın S panien abgetceten iff. 


Die Länder, welche hingegen ber Staat von Doctus ` 
sat außerhalb Europa bejist, vorzüglich bie groje und 
reide Landſchaft Brafilien in Südamerika, die anfebns 
li^ en Befigungen nebfi mehreren Infeln auf der Weit - und 
Dftküfte von Afrika und einige Niederlaffungen in 2 fla 
indien maden einen weit größern Landſtrich aus, al6 bag 
ungleid) Meinere Königreich Portugal in Curopa; 
bod) find fie zwar reich an Eöftlihen und fhägbaren Naturs 

prohuften, abet verhältnigmäßig weniger bevölkert, als das 

Mutterland, obgleich dieſes durch ſie zum Theil entvoͤlkert | 
worden ıff. ; 

Diefe 9tebentánbet find: ` u 
A. Inſeln im Attantifhen Meere unb. auf der Weſt⸗ 
tüfte von Afrika. ` 


1) Die Maderifhen Anfetn, oder die Inſeln 
Madera und Portofanto,. nebfi. ben’ unbewohnten 
Salvages, mit ungefähr 100,000 Einwohnern, 


3) Die neun Azorifhen (Habichts⸗ oder Flaͤ⸗ 
mifden) Inſeln, aud) mit etwa 100,000 Gintvobnetn, 


» Die zehn Inſeln des geänen $8 orgebirgee 
Da 


ba ` Portugal. ; 


oder Kapserdifgen S nfetn, mit 16,000 Cin. 
wohnern. 


4) Die Linien-Infeln, nämlich bie Piinzen« 
Inſel (do Principe), St. Thom a$ unb die unbewohnte 
Inſel Aſcenſion. 


B. Auf der Weſtkuͤſte des feſten Landes von af tifa: 


| a) Inlinter-Senegambien — die Stadt Kachao 
am Fluffe San Domingo nebft andern einzelnen SRiebers 
laſſungen auf dieſer Kuͤſte und auf der Inſel 5i fao. 


b) In Nieder-Guinea. 


1) Niederlaſſungen in dem Neger = Koͤnigreiche 
| Kon 80. 


3) Die Landſchaften Ngola (Angola) und Ban: 
fetta (Benguela). 
C. Auf der Oſtkuͤſte von Afrikas 


I) Die Küfte von Sofata unb Manomerape, 
ober ber Fluͤſſe Senna. 


ai Stadt und Gebiet von Melinde. | 
3) .Infel und Stade Doo zambit. 
D. In Xfien. 


a) Auf ber Kuͤſte bon Vorbers Indien 
Die Städte: Diu — Daman— Goa. 
b) In Bengalen E | 
$5 anbel, Gafterei am Huglifluſſe. 


9 An China 
d Die Stavt 9t afa o, 
d) Bon den Dftinbifden Infeln 
Gin Theil der Infel Timor. 


bh 
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E. In ei, Amerika, 


Die große, wichtige und reihe Landfhaft Brafi- 
fien, am Attantiſchen Meere, | ' 
Anm. Die nähere Beſchreibung dieſer Portugieſiſchen Neben 


länder folgt bei ben Erdtheilen, zu melden fie ges 
ren. ` 


, 3 
Waturbefdaffenbgit des Landes. Glima. 





Nach der oben beſtimmten Angabe liegt Portugal 
in bens wärmeren Theile des nördlichen gemäßigten Erbälrs 
tel$*), und zwar auf zwei Seiten von bem offenen Meere 
umgeben. : Daraus (dft fid folgern, daß dieſes Land mac 
ein febr. warmes Klima haben müffe, um fo mehr, ba hier 
die heißen Suͤdwinde aus bem verfengten Afrika frei heruͤber 
wehen; aber auf der andern Seite (dft fid) aud) fließen, 
daß die von Weften fer wehenden Seewinde bie Hige abkühs 
len, unb daß das Land um fo weniger von berfelben feiben 
müffe, da op Gebirgsland ift. EN fann man auch im Als 
gemeinen fagen, daß Portugal ein ziemlich warmes, bod) 
gemäßigtes, ſchoͤnes und geſundes Glima habe. Diefes 
Glima ift jebod) nad) der Verſchiedenheit ber Sage der eins 
inen Gegenden ziemlich verfdjieben, Ueberhaupt ijt bie 


*) Bermoͤge biefer Lage ift ber laͤngſte Sag in diefem Lande 
15 unb ber fürjefte 9 Stunden lang. — Wenn e$ in Wien 
(34° A 30' €.) gerade Mittag ift, 
ftabt Portugals Liffabon (9° 3o ! 

Minuten unb 42 Sekunden fBormitt. 
Biefe Angabe auf bem Globus goën 


+ 


\ 


56 | Portugal. 


digen Boden, und find mit mantherlei fhönen , wildwach⸗ 
fenden Pflanzen, Blumen und Geſtraͤuchen bebedt, Ueber⸗ 
haupt iſt der Boden dieſes Landes groͤßtentheils ſandig und 
ſteinig; doch iſt er fruchtbar und ergiebig, wovon haupt⸗ 
ſaͤchlich das warme Klima und Die häufigen Regen Urfache 
finds aud) giebt es anfehnliche Streden von fettem Thom⸗ 
boden. Mir rauhen Selfengebirgen wechfeln hier ſchoͤne, 
ſehr fruchtbare Hügel, reiche reizende Thaͤler, welche mates 
riſche Anſichten darſtellen, und ergiebige Ebenen ab, wo die 
Vegetation ſich in ihrer groͤßten Ueppigkeit zeigt; denn im 
Durchſſchnitte genommen, iſt Portugal an fih und von 
Natur ein ſehr fruchtbares und reiches Land, bem e$ nur 
an fleifigerem Anbaue fehlt. 

‚Die Gebirge diefes Landes, von welchen tie Hauptket:. 
ten Urs oder Granitgebicge find, ziehen fid) in Strahlen 
von Norden nad) &übmeften bin, unb bilden mehrere Züge, 
bie fid) allmählich in niedrigere Berge, Hügel und fanfte 
Abhänge verlaufen. Die Hauptreihen Meier Gebirgszuͤge 
find (von Norden nah Süden): bie Serra be Derek 
Serra be Eftrella, deren hoͤchſter Gipfel auf etwa 7 
bis Booo Fuß Höhe über ber Meeres flaͤche gefhägt wird; 
denn Meſſungen von der Hoͤhe dieſer Berge haben wir noch 
nicht. Berner die Serra be Cintra, Serra be Ar⸗ 
tabiba und Serra de Monique *) — wo biefe fid) 


dem gleihfam abgeftampften Außerften Ende von Eurepa 
‚nähern , zieht fid) oon Norben nad) Süden hin das anſehn⸗ 
liche Kalkgebirge von Coimbra bis fiffabon. — Fer 


ner find ‚von Gebirgen zu bemerken: die Serra be Mas 
00, Serra de Louzaa, Serra be Gerbeira, 
Serra de €. Gatbarina, Serra be Alcoba, der 
Dionte» junto und andere, von welchen bie Beſchrei⸗ 


*| Im Portugiefifchen bezeichnet Serra (Span. Sierra) eine 
Gebirgskette oder Bergreihe, 
/ 


D 
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kung bec einzelnen £anb[daften nod) Etwas yu fprechen Ch 
kgenheit anbieten wird. Die niedrigeren Gebirge find zum 
Theil Echieferberge, -bie ein bücreg unfruchtbares Anfehen 
haben, unb mit Ladanſtraͤuchen bedeckt ſind. Weberhaupt 
Lët cine ungeheuere Maſſe von ſchiefrigem Sandſtein einen 
großen Theil des Landes. Spuren von brennenden oder aus⸗ 
gebrannten Bulkanen (fenerfpeienden Bergen) haben die Nas 
turfoefchee nicht gefunden, und bod) find hier bie Erdbeben 
fo báufig! — Die vorzüylichften Vorgebirge find: Das Cap 
Atalaya, das Gap Mondego, dad Gap de Garvo: 
cito (gegen, demfelben über liegen bie Berlingfhen 
Infeln) das Gap be Roca unb das Gap Eſpichel (zu 
beiden Seiten dei: Mündung des Fluſſes Zeie ;) das Cap 
be Sines, bae Gap St. Vincent, welches die ſuͤdweſt⸗ 
lichſte Spitze von Europa bildet, und bag Gap Sta. Maxia. 


Age 
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Portugal it überhaupt ziemlich wohl bewaͤfſert und 
wuͤrde es vielleicht hinreichend ſeyn, wenn nicht die Baͤchel⸗ 
chen und Baͤche, womit die Gebirge das Land verſehen, ja 
ſelbſt betraͤchlichere Fluͤſſe im Sommer von der Sonnenhitze 
austrockneten. Auch die groͤßeren Fluͤſſe, welche das Land 
du rchſtroͤmen, bringen demſelben nicht ben Vortheil, ben 
man von ihnen erwarten ſollte, ba fie nicht ſchiffbar find, 


Vier große Fluͤſſe, worunter drei Hauptfläüffe, welche 
aber alle aus Spanien herkommen, fließen durch P-o rs 
tuyal ind Meer. | | 


U 
Diefe find: — ' " 


Y) Der Tagus (Portugieſiſch: Zeie, Spanifeh: 
Tajo), welcher in bec Spanifhen Kandfchaft Aragonie " 
entfpcingt, durchfließt Spanien von Offen nach Welten, 
tritt in Port ugal ein, bucchitrömt” die Portugiefifhe 
Landfhaft Eſtremadura, wo ec fi febr auébréitet unb 
tann bei der Dauptftabt Eiffabon, wo er eine Breite von 
zwei Meilen hat, und eine ſchoͤne Bai bildet, ins Atlan« 
tiſche Meer fällt. Auf feinem Laufe durh Portug-af 
nimmt er außer bem Zezere, ber in ber Serra be 
Efirelfa ent[pringt, nut wenige unb Meine Fluͤßchen auf; 
er bildet mehrere Inſelchen; befruchtet das umliegende Land 
durch Ueberfhwenmungen, und führt Goldflitterchen bei 
fid. Sein Lauf wirb im Ganzen auf ungefähr 170 Meilen 
geſchaͤtzt. Er iſt nicht ſchiffbar; könnte e$ aber duch Kunſt 
werden. 
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2) Der Douro (Spanifh: Sueco) entfpringt auf 
der Graͤnze dee Spanifhen Provinz Aragonien, Läuft 
. ebenfallé weſtwaͤrts duch Portugal, und fällt bei 
" Oporto ing Mer. Er nimmt in Portugal bie klei⸗ 
uen Stufe Goa, Sabor, Zumoder Tuela, Tamega 
u. f. t. auf. 


3j Der Minho (man fpridt: Minjo) tigentiid 

. Mof ein Kuͤſtenfluß, entſpringt in der Spaniſchen Landſchaft 
Galicien, macht einen Theil der Nordgraͤnze von Portu⸗ 
gat aus, und fällt dei Caminha ins Meer. 


4) Der Guabiana (Arabiſch: Uabi-Ana, b. b. 
bet Fuß Ana) entfpringt in bec Spanifhen Landſchaft 
Lo Mancha, Läuft werft von Often nad) Welten, wendet 
fid) dann nad) Süden, made zum Theil bie Südoftgränze 
von Portugal aus, und fált bei Gagcomarim in 
Algarbien ins Meer. " 


H 





A 
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Die kieineren⸗ bemerkenswerthen Flaͤſſe (lauter Kuſten⸗ 
fluͤſſe) find von Norden nad) Süben folgende: ra 


5) Der Lima, welcher in Galicien ent[pringt, durch 


bie Provinz Entre Minhoſe Douro laͤuft, und bei 


Biana ind Meer faͤllt. ' . 


6) $yt Gavato, koͤmmt v von der Galiciſchen Graͤnze 
her, fließt durch dieſelbe Landſchaft wie der vorige, und 
fälle unterhalb Barcelos më Meer. 


7) Der 9Bouca, dër in ber Landſchaft Beira 
entſpringt, die er durchfließt, ergießt ſich oberhalb X o es 
ico oder 9t eu Braganza ins Meer. 


8) Der Mo "be go, ent(iebt in ber(elben Landſchaft, 


tpie Aer vorige, durchſtroͤmt fie, und fällt unterhalb Mon⸗ 


te mor o Velho ind Meer. B 


9) Der Cadago ober Cabo entfpringt auf ber t rine 
von Algarbien, durchſtroͤmt einen Theil ber, Landſchaft 
Alemtejo, unb läuft bei Serunai ins Meer. 


L A 


Seen von einigem Belange, giebt e& nicht im, biefem 
.£ante., Die Lagoade. Albufeira ift ein ſchmales Bin 
.nenwafler , -ba6 fid) auf eine halbe Ctynbe ins Land hinein⸗ 
erſtreckt, fiſchreich und ſchwach gefatzen ift, liegt 2 Stunden 


vom Gap € (pid et, und wird nur burd) niedrige. Dünen . 
von bem Meere getrennt. — Merkwuͤrdig find aud) die 
"Seen auf dem Gebirge € fttetta, (Davon Weiter unten 


bei der Landſchaft Beira) — 
d ) 


Kalte und warme Mineralquellen giebt e$: mehren, 
von welchen mir die vorzüglichiten bei ben Orten, mo fie zu 
_ finden find, anführen werden, TN 


Kanaͤle hat das Land nicht, außer dem kleinen, wenig 
bedeutenden Kanale von Ovar, ber am Meere bg in ben 
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4 Thiere 
Von zahmem und nugbarem git, e trifft man hier: 


Ziemlich huͤbſche Pferde, bod) mehr Eſel und Maul⸗ 
eſel. (Man hat hier auch Beiſpiele von fruchtbaren Maul⸗ 
eſelinnen.) 


Sehr ſchoͤnes, großes— fata Obendieh, aber in zu 
geringer Zahl. mE 


. Viele febr feinwollige Schafe; Ziegen in fehr betraͤcht⸗ 
fidjec Menge, aud) wilbe Ziegen ; Schweine von einer befons 
dern Art, mit kurzen Beinen, breitem Rüden, tünneftes 
benben ſchwarzen Haaren und von trefflichem Fleiſche. 


MWildprät findet man nicht von vielerlei Arten. 
Dammbirfhe (aber feine. Edelhirſche) unb Kaninchen in 
großer Zahl: beffo weniger wilde Schweine und Daien. Sn 
ben nördlichen wuͤſten Gebirgen geyen Spanien findet fid 
das feltene tübe Steinfhaf oder ber Argali (Capra Am- 
mon). — Sn ben Gebirgen haufen nod) Wölfe, umd in 
mëtten, befonders in fumpfigen, Gegenden wilde Kaßen. 
Das Gefluͤgel ift hier Überhaupt nicht häufig, body fehlt 
es nicht an zahmem Geflügel; aud) giebt es ziemlidy welt 
totbe Rebhuͤner, die aber nicht febr ſchmackhaft Dap: ſenſt 
hat man aber nuc wenige Arten voh Waldvoͤgeln. 


An Sif den und andern efbaren Mafferthieren haben 
Meer und Fluͤſſe keinen Mangel. Man fánat Zbunfiftt, 
Lachſe, Sardellen, Schollen, Zungen, fampreten , Stein 
braſſen, Schleien, Barden, Karpfen, Sprotten, — Gio 
fifhe, Meer = und Stufaate, Gorellen, Deyenfiihe, Ges 
haͤhne, Krebſe, Dummern, Auftern, u. [i w. in detraͤchlicher 
Menge. 

Die fo nüslihen Bienen und Seidenwürmer 
werden nitht in genugfamer Menge gezogen. 


€ i 
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€ düblide Inſekten und Ungeziefer findet 
san, außer ben laͤſtigen Floͤhen und Stiegen, nidt haͤufi⸗ 
pc, als in anderen Europaͤiſchen Ländern; aud) feine gifti⸗ 
yn Thiere, außer den Vipern, die ſich jedoch nur in den 
nͤrdlichen Gebirgen aufhalten; an mehreren Orten findet 
nan dagegen ſchoͤne, doch unſchaͤdliche Schlangen, und Ei⸗ 
dechſen von verſchie denen Arten und unter letzteren auch den 
Bed az) 

Diefe flisgirte Ueberfiht der SDrobufte von Portugal 
jeigt den Naturreihthum des Landes; wie diefelben zum. 
iBórtbele der menſchlichen Bewohner benutzt werden, wollen 
wir weiter unten unterſuchen. 


we . 





, x 7. 
Einwohner überhaupt; ihre Zahl; Charakter; Gigenthäm 
lichkeiten. 


Das Volk, welches bab Rönigreih Portugal ber 
wohnt, wird ble Portugiefen (tihtiger Portughes 
fe n) genannt, und madıt jetzt für fid) eine befondere Nas 
tion aus, deren Zahl jedoch nidjt gar groß ift. Man ber 
rechnet Ge (bie Bewohner des Königreichs Portugal in Eu⸗ 
topa ) auf ungefähr drei Millionen Geete in runder Zahl. 
An ganz genauen Angaben fehlt vg quc Seit noch. **) 


*) Gr wird für giftig gehalten. 


gei Xeltere Schriftflehler geben nur 1,800,000 Cinw. an. Dies 
iR ſicher zu wenig; Neuere ſprechen vos 3,690,000 Einw. 
und, dies fcheint zu viel zu feyn. 

gt. Sünter » u. Wöltertunde, Portugal. € 
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Diefe Portugiefen beftehen, ihrem Urfprunge nad, — 
aus einem Gemifde verfchiedener Stationen beren Daupts ` 
flamm Teutfh iff, momit fid) aber aud) Juden 
unb Mauren vermi(d)t haben, To daß bie Portugiefen ` 
noch heut gu Tage einen Unterfchied zwifchen Familien ma⸗ 
dn, welde von rein: dhriftlihen Voraͤltern und zwifchen 
folchen,, die von Familien abflammen , die fid) mit getaufs 
ten Juden oder Muhammedanern vermifcht haben; obyleich 
in neueren Zeiten al dieſer Unterſchied seed aufgehoben 
worden i(t. 


Die Portngiefifhe Sprache iff eine Tochter bec 
Xt sSüómifden oder Lateinifhen‘, mit vielen: Arabifchen 
Mörtern vermifcht, fo mie die Spanifche Sprache, von Ber 
fie beinahe nur durch Orthographie unb Ausſprache verfchies 
ben ift. Nach der Bemerkung eines neuern Reifenden*) 
find bie meiften Wörter beider Sprachen einander ähnlich **); 
‚ aber die Ausiprache ift außerordentlich verfhieden; die Spas 
nifche bat volle‘, tiefe Kehlentoͤne, lange, zierliche, bochtös 
nende Worte ; bie Portugiefifche hingegen ift ein Teifes bias 
fendes Lippengezifhe, ein kurzes, abgebflienes Gefchwäs, 
und dabei febr angehehm und lieblich. 


Die Portugiefen find in Betracht ihrer Leibetge⸗ 
alt im Ganzen giemlid) wohlgebildete Leute, unb von dem 
übrigen Europäern wenig verfd)ieben, Sie find inSgemein 
meiſt von mittlerer Größe, etwas ſchwaͤrzlich von Gefiht, 
befonders bie Männer, bod) mit fprechender, lebbaftec Ges 
fihtsbildung und feurigen ſchwarzen Augen ; die Dickteibige 
keit, bie man an vielen Portugiefen bemerkt und tabett, 


*) Prof. Link, I. $8. feiner Reife, €. 137. 


$*) Dennoch werden Schriften aus der Portugiefifhen Sora⸗ 
de in die Spanifhe, und umgelehrt, aus der Gipanis 
fen in bie Portugiefifche überfeet, 
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uhrt non bem vielen Genuffe der Sleifchfpeifen unb dem 
Rangel au Bewegung ber, da das Spazierengehen. hier nicht 
f Sitte ijt, ale In anderen Ländern. Haͤßlich, wie einige 
Beifebefchreiber es gethan haben, kann man bie Portugies 
kn im Durchſchnitte nicht nennen, menn e$ ſchon vielleicht 
unter ihnen weniger Di ánner giebt, tie man nad) unferen 
Begriffen wirklich [ch ó n nennen kann. In den noͤrdlichen 
Provinzen haben bie Mannspcrfoneu eine hellere Farbe und, 
wie man behaupten will, feinere Bildung. — Die Pors 
tu giefinnen werden überhaupt als ſchoͤn gepriefen. Ein 
neuerer Reifender *) fagt: Man kann.ihre Reize ofne Ueber⸗ 
treibung fec rühmen ; e$ giebt keine Europderinnen, melde 


eine feinete Haut haͤtten; fie haben weiße Zähne, und .fehe - 


ſchoͤnes volles Haar, das ihnen gewöhnlich bis auf bie Ferſen 


tid), und verwenden vicle Sorsfalt auf bie Ausfhmüdung ` 


be(jelben ; fie haben alle (djóne ſchwarze, febr ausdrucksvolle 
Augen, und, ba e$ zu ben Requijiten der Schönheit in Pors 


tugal gehört, fo beeifern fie fid) auch einen fihönen, vollen . 


Bufen zu haben, oder menigftené ibn nachzuäffen ; ihr Wuchs 
ift hingegen nicht vortheilhaft, und ihre Füße find breit. 
Sie befipen viel Geiſt und nod) mehr "äi: a als die 
Franzoͤſinnen. 


Was den moraliſchen Charakter bet Portugief en 
betrifft, ` fo Defien uns bie Berichtgeber ziemlich Eontraftis 
gende, und wirklich oft febr widerlihe Bilder von demfelben 
auf; da Manche diefe Nation, bie freilich nicht mehr in bem 
hohen Giant Geht, der fie vormals umftrahlte, nur nad) 
bem Päbel der Haupıftabt Liffabon, der unftreitig, fo 
wie ber Pöbel jeder großen Stadt fehr verborben ift, unb 
bier aus natürlichen Urſachen wohl ned) verdorbener feyn 
mag, beuetheilen, und fie febr verächtlih als einen Haufen 


*) 3e Duc du Gbatelet, €, 32 feiner Reiſebeſche. 
€ » 
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tober, uniffenter, bigotter, eitler, niederttaͤchtiger, traͤ⸗ 
EL eiferfüchtiger und rachgieriger Leute ſchildern. *) 


fad) dem Urtheile unparteiiſcherer Beobachter ) find 
die Hauptzüge im Nationalcharakter ber Portugiefen: Stolz, 
| £ebbaftigteit unb Leichtſinn, dabei Kreundlichkeit, Hoͤflich⸗ 
keit, Gefelligkeit, Gutmüthigkeit. — Sie iind Hetz auf 
ihren alten Heldenruhm, unb hälten fid für eine der erſten 
Stationen in Europa; hefonders über ihre Nachbaren, bie 
Spanier, von melden fie ehemals unterjocht marem, 
tünten fie fid) weit erbaben **f), — . Ihre Lebhaftigkeit 
and ihr Leihrfinn mögen fie aud) leicht zu unmoralifhen 


‚Handlungen verleiten, fo wie die-ihnen eigene Gefchmäßtgs 


feit leicht zu dem Vormurfe, daß fie über Alles fpotten, 
Anlaß gegiben haben fann. Ihre Neigung vr Eifere 
(ubt, ift ohne Zweifel eine Folge des &lima'$ und ihres 
feurigen Temperaments Ihre Unmiffenheit ift nicht fo 
gto , als man gewöhnlich ihnen vormirft; fie dürfen fid 
hierin nod) mit mehreren anderen Europäifhen Stationen 
meffen; denn e$ fehlt ihnen ‚weder an Seiftesfähigkeiten, 
noch an Luſt fi id) zu unterrichten, wie häufige Beifpiete aus 
ber neueften Zeit, bemweifen, und ihr Mangel an Aufllärung 
A nidt- ipre Schuld, fondern muß auf Rechnung der gan« 
ieu Staats ein richtung gefürichen werben; aud find fit 


Du Gbatetet, 6.90. 


d 


«*) eint, III. B. €. 315. 


rei Dieſer Nationalhaß ift aud) gang verzeihlih. Qin neue 
zer Reifender (Ruders) ſagt: „Der Portugiefe fann jegt 
mit Gerulb das Lob oller anderen Nationen anhören, aud) 
ihnen gewiſſe Vorzuͤge por der feinigen einräumen, wenn 
man ihm nur erlaubt, nad Belieben bie Spanier Au vers 
achten unb bei allen Mißbraͤuchen, Unordnungen, d'So 
u. f. m. nur zugiebt, daß Veit alles in Train Me 


viel weiter gebe. '/ 
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unge nicht fo bigot unb fanatifch, wie ein großer Theil bes 
Cpaniet, und ihre Vorliebe für ‚veligiöfen Pomp und Zere⸗ 


ponien tübrt mehr von ihrer Seigung zu Giant, Feſtlich⸗ 


litem. und allem Übentheuerlichen ber, als von wirklichen 
ftergiauben. Die Gewohnheit behauptet aud) bier ihr 


lingft verjährted Recht. Eben (o it bie ihnen zum Vor⸗ 


wurfe gemachte lintbátigleit, nicht Solye einer angebornen 
Zrägheit, aljo nicht Zug ihres Nationalcharakters, fondern 
nothivendige Wirkung ber wideigen Umftände, welche bag 
Volt darniedırdrüden, Es ift wahrhaft bloß Fehler bec Res 
gietung unb der öffentlihen Einrichtungen, wenn ber Dote 
tugiefe nicht das ift, was er in feinem glüdlidien Rande 
ben fónnte und feyn ſollte, b. b. fleißig, induſtrios, beforgt 
für fein Beſtes, und für bas öffentliche Wohl; feine X pats 
kraft erlahmt unter dem Drucke, der fo (ger auf ibm las 


flet; denn er ig unermüdel, wo er etwas für fid) zu verdies - 


gen weiß, unb nur das Joch der Bedrüdungen, unter metdem 
er feufget, macht ihn untbátig. "Mie fol er aud) Luſt qw 


einer Arbeit haben, von welder-Andere den Vortheil zie⸗ 


ben? — So iſt es gewiß, baf der größte The I dır Nas 
tionaffehler bec Portugiefen theild von ber fibledten Gt 
ziehung, theils von der nët mind.r ſchleyten Staatsver⸗ 
waltung und Öffentlihen Einrichtungen herruͤhrt. — Sas 
gegen aber befigen die Portugiefen aud febr gute nae 
türliche Eigenſchaften, welche gewiß ihre Fehler (die ihnen 
angedichteten nicht mitgerechnet) wieder aufwaͤgen, und die 
ihnen ſelbſt von ihren Anſchwaͤrzern ) zugeflanden werden ; 


námtid): fBiebetfeit und Gutmüchigkeie, Sreue und Qbel; * 


mutb, heiße Baterlandsliebe, Tapferkeit, Wohlthaͤtigkeit, 


Gaftíteibeit und Maͤrizkeit. Iſt diefe Reihe von ſchoͤnen 


Kugenden nicht hinreichend, eine Nation adjtung$: unb tito 
benstwürdig ju madjen $ Iſt fie nicht hinreichend, uns Feh⸗ 


9) Hierher gehört vorzuͤglich ber ép genannte Dut T 
Cha tetet. , 


d 
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ler vergeffen zu madjen, die von unglüdiih wirkenden tim; 
flánten erzeugt, und folglich zu bemitleiden, aber nit zu 
verfpotten, oder zu baffen find? — Ein' neuerer Reifen» 
ber *) weilte mit Bergnügen unter dieſem freundlichen, 
lebhaften, gutmütbigen Volfe, das er nicht biaß in der vers 
borbenen Hauptſtadt, fondern aud) auf dem Lande in ber 
unverdorbenen Natur kennen und lieben lernte. Sein 
Zeugniß, dem wir bei biefec Skizzirung des Nationalcharak⸗ 
ter6, bet fo lange unb fo fehr werfannten Portugiefi- 
[d en Nation folgten, ift gewiß vollgältig! — 





‘ 


8. 


Lebensart ber Portugiefen. — Landwirthfhaft überhaupt. — 
Viehzucht, Aderbau, Weinbau, Delbau. 


Mir haben gefeben, mie viele natürliche Vorzlige, wie 
viele Naturreichthümer Portugal befiet, und num müls 
fen wir auch fehen, wie dieſelben von den Einwohnern zu 
ihrem und des ganzen Landes Wohle beuugt werben, 


Die Portugiefen find ein fultioicte& Volk; Ge 
teeiben Viehzucht, Aderbau, Sifderei, Handwerke, Künfte, 
Handel und alle Arten unter gebildeten Völkern üblicher 
Gewerbe; aber alle diefe nicht in der Vollkommenheit, 
mir fie von aufgeflärtscen Stationen. in beffer eingerichteten 
Staaten getricben werden; ja. mande derfelden werden zum 


—.*j Der mehrerwähnte Profeſſor Lin? in Roftod, ber über 
eın Zahr in Portugal auf naturhiflorifchen Streifereien Au: 
gebracht bot, Auch Stubers ftimmt mit ihm überein. 
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wößten Nachtheile des Landes duferft und beinahe gang ver» 
zachläffige, meil hier jede Aufmunterung, jeber Trieb De 
weiterer Vervoleemmnung rt — 

Der Aderbau Tiegt in Portugal, in mehreren 
Provinzen fo febr barnitber, daß bies fruchtbare Land, das 
in alten Zeiten Getraibe ausführen konnte, und wegen feb 
nes Reicthums an koͤſtlichen Staturgütern als ein irdiſcheö 
Paradies beruͤhmt war, jetzt noch einer nicht unbetraͤchtlichen 
Zufuhr von Brodfruͤchten zur Befriedigung der dringendſten 
Beduͤrfniſſe der Einwohner bedarf! — Daran iſt nicht ſo⸗ 
wohl die Traͤgheit ber Landleute Schuld, als der Srud, 
unter bem fie leben, bie ſchweren Abgaben, \der Mangel an 
Arbeitern und an Eigenthum, ba die meiften Bauern bloß 
kleine Paͤchter con Gbelleuten oder Geifttiden find, der Mans 
gel an Kommunikationswegen zum Abfage ber erzeugten 


Maturprobufte, und vorzüglich aud) ber (diete Zuftanb ' 


der Viehzucht, ber zum Theil von dem Mangel an künftlis 
den Wieſen herrührt, und endlich überhaupt bie große. Um 
wiffenheit der Panbleute in den nöthigften Kenntniffen der 
Landwirthſchaft, bie hier beinahe in allen Zbeilen ſchlecht 
und ohne Einſicht getrieben wird. — Daher fómmt, daß 
tro& des ſchoͤnen, günftigen Clima's und des (im Durchſchnitt 
genommen) ergiebigen Bodens, bod) über die Hälfte bes 
ganzen Landes broch (legt. ' 
A 


Doch giebt e8 aud) (wie wir nod) in der Folge fehen 
werben), gut und forgfältig angebaute Gegenden, bie einen 
reichen Ertrag liefern; aber beinahe überall bemerkt man 
bie große Fehlerhaftigkeit des Aderbaus; benn fo ift 4. 89. 


das Düngen hier nod) febr unvolllommen; entweber büngt : 


man gar nicht, oder Mob mit verfauften Pflanzen; das 


Düngen mit thieriſchem Miſte iſt wenig gebraͤuchlich; die 


Aecker werden bloß gehackt, wo der Boden leicht iſt; nur 
da wird gepfluͤgt, wo er Wee ift; das Eggen und Sáten ift 
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wenig bekannt; aud) weiß man bie verfchiebenen Kcten des 
Bodens nicht gehörig zu verſchiedenen Zweden zu benugen, 
fonft lägen nicht fo viele Otreden mwüfte, bie für umrudts 
bar gehalten werden, . und ‚doch befonders zum Haber⸗ und 


‚Kartoffelbaue brauchbar wären; bem Haber wird gar nicht 


gebaut, teil man ibn ungefund für bie Dferde Hält, unb 
Kortoffeln werben zur Zeit nod) toenia gepflanzt. In vieley 
Gegenden wird: nod) jest die Frucht nicht gedrofchen, fondern 
fad morgentändifcher Art, von Ochſen ausgetreten. Das 


Mehl wird meiftlens auf Windmühlen gemablen u. Le 


So ift aud) die Dbfifulttur unb Baumjucht febr vers 
nachlaͤſſigt; dena bie Portugielen vecíteben fie mut mes 
nig. — Daffelbe gilt von bem Weinbau, der nod) weit 
böher getrieben werden koͤnnte; aud) müßte der. Wein ned 
befier feyn, wenn mehr Sorgfalt auf ben Aubau deſſelben 
Verwendet würde; bod) iſt biefet Zweig ber Landwirthſchaft 
noch immer febr einträglich, da bet Mein in Grober Zuane 
titát, "befonderd nad) England, aud) nad) den Portugieſi⸗ 


ſchen Kolonieen ausgeführt wird. Dem getelterten Moſte 


des zur Ausfuhr -beflimmten Weines, wird Branntwein zu 
gegoffen, tbeilé um ibn Daltbarec, (meit e$ an guten Kellern 
febit) , theils um ibn verfahrbar zu machen; er bedarf aber 
diefes Sufage& nicht, um. ein ‚lieblicher, angenehmer Wein 
zu ſeyn. — Aus ben Trauben werden aud) ſehr viejo Ro⸗ 
finen bereitet. 


Der Oelbau ift eben fo nod) lange ba$ nicht, was et 
feyn könnte und (epn follte, ba bie Portugiefifchen Dliven : 
Außerft ſchmackdaft find, unb ein treffliches Dei geben; aber 
bei dem Delfchlagen finder gewöhnlich fo viel Nachlaͤſſigkeit 
unb Unreinlichkeit fort, daß es bann meiftens einen ranzi⸗ 
gen Geídmad «hält. Denn aus linadt(amfeit werden eft 
aud) Blaͤtter und Zweige mitgepreßt, unb dann werden bie 
Oliven nidt wie in der Provence (in GütbsBrantreid) 








9 


Lebensart. Landwirthſchaft uͤberhaupt. 23 mE ` 


deepë ët und ſchnell gepreßt, fondern man ſchlaͤgt fit mif. 204 
Étóditn ab, unb Mis fie in Haufen liegen und sahen, 


Die Viehzucht, befonders bie Hornviehzucht if geringe, 
stil e$ op kuͤnſtlichen Wieſen fehlt, unb in vielen Gegen 7 0 27 
Mn im Sommer wegen ber Dürre be& perfengten Bodens m , 
kin grünes Sutter. für das Vieh zu finden iſt; daher. wir 
wenig Butter gefblagen; aud) ift Kuhmilch in manchen Ge c. 
genden ziemlich feiten , und Käfe muß nod) aus fremden 
Ländern eingeführt werden. Die Schafzucht ift anfehntich, 
aber ungeachtet ber feinen Wolle der Schafe, nicht fo wid» 
tig und einträglich, als fie feyn fónnte, teil die Wartung 
ber Schafe nicht mit gehoͤriger Aufmerkſamkeit beſorgt 
wird. 


Die Bienenzucht wird vernacläffigt, weil die Darts 
giefen bab Vorurtheil haben, bie Bienen ſchaden bem 
| vine, ’ - , ' E 


E? befinden fidj überhaupt " Theile, der Landwirth⸗ 
(haft ii Portugal in einem Zuſtande, ber meiſtens weit un⸗ 
ter bem ift, den die natuͤrlichen Vorzüge bes Landes erfor⸗ 
derten; doch iſt derſelbe auch wieder gar ſehr nach den einzel⸗ mE 
wen Ranbichaften vetſchieden, wie wir weiter unten noch 
ſehen werden. — d , 
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‚Gewerbe, ‚Handwerker , Kuͤnſte, „Babriten, 





SDiefelben Umftände, weld (mie wir- gefejen haben)” 
einen fo nachtheiligen Einfluß auf alle Zweige der Land⸗ 


SA Ae Mortugal. 
wirthfchaft in Portugat dußern, hindern auch bet Cm: 
porfommen bet übrigen Gewerbe, Handwerke, mecanifchen 


Künfte und Fabriken, [o ba man im Allgemeinen fogen 
"Bann : bie Portug iefen find in denfelben noch nidt weit 


Aber den Zuſtand der Kindheit. hinaus, wenn fie ſchon in 


‚neueren Zeiten aud) in biefen Theilen einige Fortſchritte ge⸗ 
macht haben, bie allerdings Lob verdienen, aber im Ganzen 
die Maffe des äffentlihen Wohle wenig befördern; denn o 
fehtt nod) ju viel, um hier. die Gewerbſamkeit auf diejes 


nige Höhe zu bringen, bie mit den Veduͤrfniſſen bes Landes, | 
‘und feinen natürlichen Vorjzuͤgen und Kraͤften in gehoͤrigem 


Berbättnifie ftebs 


Sogar das fo anfache Semerbe, die Fifherei, if 
bei dem Sieid)tbume an Siten, ben die Flüffe und das ` 





Meer hier befigen, bod) in fo weit vernadiläffigt, daß bie | 
$Dortugtéfen, bie befonders bec Faſten wegen fehr viele 


Fiſche effer, ben größten Theit ihres Bedarfs an Ftſchen 


ben Ausländern ablaufen müffen! Daran find aber theils die 


hohen Auflagen, theils die Monopole Schuld; fo ift i. B. 
der Zhunfifhfang auf ber Küfte von Algarvien an eine 
Geſellſchaft verpaqhtrt, u. dergl. m. (movon unten ? 

Richt viel beſſer ſteht es mit den Abcigen Gewerben. 
Die meiften Kunſtarbeiten, Mobilien und Geraͤthſchaften. 
‚alte Geſchirre und Merkzeuge aus Eifen, Stahl, Kupfer, 
Blech u. dergl., bie nur irgend eine zierliche Form haben 
follen , ‘alles, was elegant, ober über bag Gemeine ecbaben 


feon foll , alle Euruswaaren erhalten die Portugiefen 


aus bem Auslande, vorzüglich aus England; fogac 
Feuerzeuge werben eingeführt ` ja, es iff nod) nicht ſehr 
lange, baß ganze Schiffe voll fertiger Cube beinahe jede 
Woche aus England in Portugal anfamen; aber je&t. haben 
fie tod) aud) Schuſter, melde gute Arbeit liefern. "Ueber 
haupt machen die Portugiefifhen Hanbwerkeleute und 
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Linſt ler meiften® felix plumpe Arbeiten. Die Glotbfdimiibe? 
selhen. die Froͤmmigkeit siele Beſchaftigung fär vie" Kirchen" 
mb Zuber derfchaffe, verfertigen meiſtens nur grobe Gas 
ben ; die Uhgmadher (offen bie Uhrwerke fertig aus Eırgländ! 
lommen, unb geben nur bie Gehaͤuſe dazu; Edelſteine von 
einigem Werthe muͤſſen im Auslande geſchliffen und gefaßt 
werben; fur, beinahe alle Fabrikate, bie-vom ‚einer voryügs: 
lichen Güte ſeyn folen, müflen aus fremden’ Landern bes 
jogen werden. Nur in unbebeutenben Dingen bewundert 
man bie &unftaeftbidtid)feit ber Portugiefen , 3. 293. in nied⸗ 
lich verjierten Wachskerzen, allerlei kleinen, aus Aldefaͤden 
acfíodtenen Arbeiten, fünfttiden Blumen u. f. w., fo bà8 
man fid) leicht üsbergeugen Bonn, es fehle hier nicht fomohk 
an Talent und Fkuͤhigkeiten, als an Aufmunterung und Ger 
legenheit, (id) auszubilden. 


Der Minifter Pombal (unter Koͤnig Joſe pho gab 
fid) zwar viele Muͤhe, die Sinbuftrie feiner Landsleute zu bes 
Leben; aber e& gládte ihm nicht oan: aud): fdjeint er «8 
Dabei nicht auf bie fdjidtidfte Art angegriffen zu babens ec 
war zu bieig, "unb wollte Alles mit Gewalt erjwingen, wo⸗ 
turd) er fif nur vetbagt machte, unt feinen Zeed verfehlte. 


Die vorzüglichfien Sabrifen unb Manufakturen, bie 
man heut zu Tage in biefem Lande findet, find: Seiden⸗ 
unb Stoffmanufatturen, Leinwand, Baumwollen⸗, Zeuch⸗ 
und futfabrifen , Sabrifen von grobem Tuche, eine große 
eberfabrif, eine beträchtliche Glasfabrik, die ein Englaͤn⸗ 
der Namens Stephens angelegt hat, die aber nur grobe 
Glaswmaaren liefert; eine Kanonengießerei; aud) wird Fa⸗ 
vence unb ſehr gefhäbte Toͤpferwaare, ferner Stricke u. dal, 
aus Esparto fabriziet ; aber alle dieſt Fabriken ffntr*tbeité 
nicht Hinreihend, das ganze Band mit ben nöthigem Artifein 
zu verfehen , theils -liefern fie nur ’geobe Waaren für den 
gemeinen Wartu ſoe daß der Reichire und Vornehmere ga 


zë _ Portugal. 


auttínbifdyte Waaren, wie y. B. Hüte, Tuch, Zeuche v. ſ. w. 
für feinen Bedarf bedient. — Ce (ol aud) z. B. im gan⸗ 
gen Lande nur eine einzige Papiermuͤhle (cn, und bed) mirb 
fo viet Papier verbrondy, | 


Monde Sabrifen find zwar errichtet worbden, aber 
(don wieder eingegangen, obgleich zu Ciffabon ein tiges 
neo Danufasltiurens Kollegium aufgeſtellt ift, deffen 
Zweck e$ ift, für das Gmporfommen ber Babrifen und Mas 
nufakturen zu forgen ; abet e$ fcheint, als-feble es ibm an 
Mitteln, (eibft ben Untergang wichtiger Erwerbszweige zu 
verhindern: Ge iff z. 98. der Seidenbau, deſonders in het 
Landſchaft Traz-os⸗Mont es lange das nicht mehr, was 
et vormals war, weil die Regierung verkehrte Manfregein 
ergriff, um ihn empor zu heben. . 


Dre. Beraban ift nod weit mehr vernachläffige. Im 
ganzen Lande iſt jegt mur nod ein einziges Hüttenwerk im 
Gange, námiid ein Eiſenhammer, und außer Gifen, 
GSteinkohlen, Stein und Erdarten, werben jet keine Wis 
neralien mebe zu Tage gefördert, und aud) dieſe werben d 
weres auf eine zweckmaͤßige Art, nod) in gehöriger Menge. 


* 








‚Aus bem bereite Geſagten ergiebt (fd von ſelbſt, daß 
ber Handel bec Portugiefen bem Staate im Ganzen 
aiht zum Vortheile gereihen fann, ba das Land bei bem 
vernachloͤſſigten Anbaue unb ber unzureichenden Zabriken 


kb 
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Wbt einmal im Stande iſt, Hr den Mie. Gei, für - 
Mibe ed fremder Waaren bedarf, eigene in den Handel zu 


kıngen, Unger biefen Umfländen müßte Dortn gal laͤngſt 
wrarmt fern, wenn e$ nicht andere Hülfsquellen hätte, die 
ibm das Deficit in feiner Handelsbilang erſetzten, und dieſe 
fino feine ausn aͤrtigen Vefigungen, vorzuͤglich BBrafitieh, 


das allein am (Belo, Edelſteinen und anderen gefhästen —- 


Waaren mehr liefert, als zur Ausgleihung der Aus: und 
Einfuhr hinreidt. — Aber dies ift kein reeller Vortheil 
für das Mutterlands denn baburd) mirb ber Gewerbofleiß 
in demſelben immer. Ip feinem ſchmachtenden Zuſtande erhal⸗ 


ten ; alle Betriebſamkeit und Gewerbſamkeit, aller Arbeits⸗ 


eifer wird erflidt; ber Portugiefe mill nur mübelofen Ges 


winn baten und an ben Reichthuͤmern beider Indien Theil 


nehmen, obne feine Geiſtes und Koörperktaͤfte anzuſtren⸗ 
| gem; er weiht fib daher lieber bem Handel, «is anderen 
Geſchaͤften und Arbeiten, und democh betreibt et aub die⸗ 


| fen nicht zum Vortheile feines Wäterlandes; denn ber: og» 


tugiefiihde Außenhandel wird tbeilé mit fremden Schiffen, 
tbcilé auch felbft von fremden, in Portugal anſaͤſſgen; Dans 
deisleuten getrieben. Er ift daher, wie man in Aer Run. 
fprache fpriht, mehr paffiv, als activ; mehr zum €das 
ben, als zum Vortheile des Landes. 


Die Maaren : Artikel, weiche aus Portugal ausge⸗ 
fuͤhrt werden, ſind: 


a) Waaren aus bem. Mutterlande: 


Wein — vorzuͤglich unter bem Namen Portwein, 
weil er hauptlählich aus dem Seehaven D Porto audges 
führt wird ; davon geben jährlid uugrfábt 90,000 Pipen 
(Gier) ins Ausland, Der Weinhandel ift ein. Monopol 
in den Händen einer Geſellſchaft. 


Rofinen, — Del, iet in hinreichend —8 
Menge. 


ee 
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55 ‚le Sard fehchte — Pemenngen; Apfiimen, | 


"ëmm. Grodotíailt ien u. f; m 
; OTI GER (€ d maa? zum‘ Sieben. unb 


-Sürben) unb Lorbeerblaͤtter in nicht ud anſehmichen | 


NQuantitaten. 
Seefa T — wh erg jut nach Holland. 


Seutrſteine — erden nur nad Spanien ausge⸗ 


Nu , 
- t. " 
y b J E "4 . £5 6,445 e." 
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ur 


Bä ungen : 


1. . Gold, Serien , CT ‚und. andere: Ebelſteine, 
uer, Kaffee, Tabak, Ankao, Zimt, Piment, Ingwer 
amd andere Spezerej⸗ anb Materialwaaren; Neiß, Indigo, 
Farbehoͤlzer, WBaumrendie, tobe Haͤute u. f. wu, auch Weg 
: fem Indiſche Probulte unb ‚Sabitate. 
Ad 1 

o Dageden werben Pr. Suropdifsen. Hintern da 
—* eingefäbr t: | : 


"Gute nibe — - jährlich für ungefähr 5 Millionen Abas 
get, vorzuͤglich für Liffabon und die umliegenden Gegenden, 
die nicht hinreichend Getraide fuͤr die Konſumtion probus 
ziren. — Auch Hütfenfeliile toerden eingeführt, 


&ifíde, unb insbeſondere &itodflde. — in ungebeuter 
. Quantität; benn die einzige Provinz Gntre Minde e 
id re  verbraudt "jährlid) Ungefähr‘ 66,000 Genmee 


Gtockfiſch; man fahr alfo immer bie Summe ber. ganzen ` 


"Einfuhr von Stockfiſchen in Portugal mit Einſchluß deſſen, 


was wieder nad Braſilien unb ben Portugiefiihen Ins 

feln verfendet wird, auf etwa eine halbe Million Gentnee | 
';jd6ttid) .fdiigen. — "39 deittehalb Jahren, nämlich vom — 
Julius 1782 bis December 1784 haben die Engländer alein ` 


( 


b) acrem. an den aupeeurdpäitgen Eahergen und 
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is ben: Haven van. Porto 150,000 Genntt. tie einger 
prt, 


Bieb, befonders Hornvieh, eingefalzenes "età, 
Schinken, Butter, Käfe und Talg. 


Flachs, Hanf, Leinwand, Garn, Stride, aller. 
lei Sinnen: unb. Daum engruie, Tuͤcher und Mole 
lewzeudbet Stoffe, Geiben, unb Halbfeidens 
ze uche, Bandwaaıen, Bortenmwirker » Waaren, Neſſeltuch, 
Schnupftuͤcher, Struͤmpfe, Muͤtzen, Bandſchude⸗ ot 
u. f. w. | , 


$ebers unb Lederwaaren; Holzwaaren, fune 
unb Nürnberger Waaren, Putz⸗ unb Modewaa⸗— 
ven, Papier von allen Sorten ; aud Glaswaaren 
unb Spiegel. nu, 


fReta(ttoaacen aller Arten, Werkzeuge, Kunfts 
waaren, aud $86 dec, befonders Sranzöfiihes — übers 
Haupt Fabrik. und Manufakturwaaren aller möglichen Gat» 
tungen, moju beinahe alle Europaͤiſche Nationen ba6 Ihe 
rige beitragen, um ben Bedürfniffen der Portugiefen abzu⸗ 
belfen, die beinahe alle dieſe Waaren leicht felbft in ihrem 
Lande erzeugen, und es daher auf eine glänzende Höhe bre 
Wohlſtandes erheben könnten. 


Won tiefen Einfuhr» Artikeln geht aber wieder eine 
beträchtliche Menge in die Portugieſiſchen 9i. bentánber, t? 
fie mit großem Bortheile abgejegt werden, , 

Der Innenhandel von Portugal iff zum Schaden 
des Landes fehr gering; denn e$ fehlt, wie (don erinnert 
worden ifl, an genugfamen unb bequemen Communicationss 
wegen; aud find feine anáte, keine fdiffbaren Flüfſe vor⸗ 
handen, und duch diefen Mangel wird ber Abſat der Ras 
turprobufte und Sabrifete gar (cbe erſchwert. Man bet 


So Vortugal. J 


jmat in neueren Zeiten angefagem einige Straßen angue 
legen; fie (inb aber im Ganzen nod) zu unbedeutend, am 
bier .einer Erwähnung. zu verdienen. — Zu Bifen (in 
der Landſchaft Beira) wird zu Anfange des Septembers 
alljährlich eine große Meffe gehalten, auf weicher für meh⸗ 
rere Millionen Krufaden (leichte Thaler) Sumden, Gotb. 
und Cilberarbeiten, Tuchwaaren unb Vieh umgefest mets 
ben. — Bon anderen beträchtlichen Meſſen findet fid fine 
Notiz aufgezeichnet; bod) giebt e$ aud) mehrere anfehnliche 
und ſtärk befuchte Sahrmärkte, z. B. du Reiria ? unb an 
anderen Orten. 
n 

Der Außenhandel der Portugieſen iſt zwar von 
weit größerer Bedeutung, aber aud) nad) lange nicht fo vor⸗ 

theilhaft, als er (eon könnte, 


De Portugieſiſche Handel mit anderen Curopdi(djen 
Nationen befhräntt fid) vorzüglih auf den Handel 


1) mit England, meldes benfelbem durch allerlei 
Künfte, befonders duch die SSorfpiegetung, den Abſat des 
Wortugiefifhen Weine zu befördern unb den Weinhandel 
empor zu Deben, unb burd) bie Vermehrung des Abſatzes der 
Portugiefifhen Waaren überhaupt , bem Handel diefes gau: 
‚des aufzubelfen, erhielt. — Derfür Portugal fo ſchaͤd⸗ 
Tide Vertrag hierüber ift im SY. 1703 abgeſchloſſen worden, 
und von biefem Beitpunfte an hat fid) der Kunſtfteiß der 
Portugiefen nicht wieder erholt, da die SDortugiefiffóen Fa⸗ 
brifen die Konkurrenz mit den Gnalifben nicht aushalten - 
fünnen, indem die Engländer burch jenen Vertrag begün: 
fligt, ihre Waaren, die überdied aud) feiner-find, ned 
wohlfeiler liefern fónnen, woburd das Auflommen beinahe 

ater 


*) Murphy’s Reife € 54. ` 
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dër Fabriken in Portugal verhindert wird, und aller Kunſt⸗ 
ge gelägmt ift. — Die Engländer führen. jegt ben 
Yortugiefen alle ihre SBebücfniffe, alle Arten con Waa⸗ 
m, beinahe alle obengenannten Einfuhr-Artikel zu, und 
momen freilich wieder Meine, Det, koͤſtliche Suͤdfruͤchte, 
Satz unb andere Portugiefifhe Produkte und Brafilianifche 
Baaren Dagegen; aber ber Vortheil iff (o febr auf der Seite 
kr Engländer, baf bie Portugiefen, bie benfelben 
etit mehr Waaren abnehmen, als fie ihnen dagegen liefern 


innen, alljährlich nod) etwa 6 bi& 7 Millionen Thaler Im 


karem Gelde oder in Goldharren nachbezahlen máüffen. 
Der Handel, ben die Engländer mit Portugal treiben, 
keträgt weit über das Deppelte des Verkehrs, das alle ans 
Wee Europäifche Nationen mit Portugal führen Add 
wird dieſer Handel beinahe ganz allein durch GngWWe 
Schiffe betrieben. 


2) Mit Holland trieben bie Portugiefen fonft einen 
iemtiden Handel. Die Holländer lieferten ben Doc; 
tugiefen viele von ben angeführten Cinfubrattifeln. und 
nahmen dagegen Sa, Mein, €übftüdte, aufereuros 
päifhe Waaren u. f w. eet it diefer Handel (tbt. ges 
funfen. 


3) Mit Frankreich treibt Portugal jegt feinen bes 
beutenben Handel und ber Vortheil ift auf der Seite ber 
Portugiefen, bie an den Sranzofen gewinnen, ba 
biefe weit mehr Portugiefifhe, vorzuͤglich Indiſche Waa⸗ 
ten in Friedenszeiten von ihnen einhandelten, als jene 
Franzoͤſiſche Waaren dagegen verbrauchten, weil fie übers 
ou pt mehr Englifche als Franzoͤſiſche Fabrikate nehmen, 
Ehemals wurden viele Ceibengeude, Leinwand, Bücher, 


allerlei Zeuche, Putz s» Modes und Lurusmwaaren, aud. 


Betraide und Stockfiſche; ferner alle Arten von Manufabs 
urarbeiten und Fabrifaten von den Srangofen nah ortu 
Ja t geführt, aber jegt ift tiefe Ausfuhr febr gefunken. 

| 9t. Bänders u. Völkerkunde. Portugal. 5 
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4) Mir Stotien if das Verkehe nicht beſonders 


lebhaft, tod) aud) für Portugal eintrág(id). 


5) Mit Spanien ift ber Handel allerdings vortheil⸗ 


haft für die Portugieſen, weil die Spanier weniger 
Artikel ein⸗-als ausführen unb alfo den Ueberfhuß mit baa⸗ 
‚sem Gelde bezahlen müffen, bod iff der ganze Betrag ves 


Handels zwifchen beiden benachbarten Nationen nicht fehr 


^ 


beträchtlich 5 die Spanier führen in Portugal einige 
Seidenzeucde, Indigo, Koſchenille und Maftir ein, und ets 
halten, nebft andern Waaren, vorzüglich Zucker und Tabak 
dagegen. 


6) Mit Nord-Europa ift der Portugief ſche Han⸗ 
dei in neuech Zeiten etwas lebhaft geworben ; bie Portu- 
giefen erhalten von daher allerlei nordiſche Waaren, gor 


zuͤglich Flachs, Hanf, Garn, aud) Eifen, Sciffbaumate: - 
.  tiatitn W. f. m. wogegen vorzüglich Kolonialwaaren aus Por: 
tugal ausgeführt werden, unb der Vortheil fcheint auf 


Seiten ber Dortugiefen gu. Teen, 


Diefer Außenhandel der Portugieſen mit andern Cu; 
ropdifhen Nationen wird gróftentbeilà nicht mit Portugie⸗ 
fifóen , fonbern mit fremden ea geführt, unb ift alfo 
paffiv. 


U 


Dies ift aber nicht der Sall mit bem Handel ber Por⸗ 
tugiefen nad ihren außerhalb Europa liegenben Reben ` 
ändern, . Beſitzungen und Niederlaflungen, nad welchen 


nur allein Portugieſiſche Schiffe handeln dürfen. — Dod - 


wird bier auch viel Unterfchleif getrieben; denn nicht nur 
nehmen aud) fremde Handeisleute Theil an bec Befrachtung | 


Portugiefifcher Schiffe, bie nad) ben Kolonieen geben, fons 


dern frembe Nationen, befonvers bie Engländer treiben 
einen anfehnlichen Schleihhandei dahin, hauptſaͤchlich nach 
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Srafitien, wo berfelbe ven ben Einwohnern felbft gae 
gr beguͤnſtigt wirb. N 


1) Der Haubel nad) Dftinbien ift jedoch fange bot 
gët mehr, was er war und was er aud) nod) jett ſeyn 


Énnte, menn die Engländer bier nicht fo gefährliche - 


Rebenbuhler wären , welche den Handel aller andern Natio⸗ 
un nah Indien befhränten. Es merben jährlich nue 
pel Schiffe aus Portugal nah Indien aefhidt, des 
en Ladung eine bis r4 Milion Thaler betragen Tonn, 
(ud) foll ber "Handel in ben Portugiefifhen Städten in 
In dien, vorzüglich zu Goa und Din nur mit geringen 
Kapitalien getrieben werden. — Nicht betraͤchtlicher ifl ber 
Handel nad Gpina; bod) ift beier immer ziemlich ein⸗ 


taͤglich. 


2) Dee Handel nad ben Inſeln und Küften von 
frifa ift nod) wichtiger. Die Maderifhen Infeln 
liefern hauptſaͤchlich Wein, ben bie Engländer großen Theile 
auflaufen; besgleihen auch bie Azoriſchen Inſeln, 
von weichen überdies nod) Getraibe ausgeführt witd. — 
Die fapoetbi(den Inſeln hingegen find tbeus wegen. 
der Duͤrre, welcher fie oft ausgeſeht find und bann Mangel 
leiten, theils wegen fchledhter SBewirto(dbaftung. und Ders 
waltung bem Mutterlande eine unnüge Laft.*) | 


Bon der Meftküfte von Afrika holen die Portugiefen 
vorzüglich SRegerffiaoen für Brafilien; baun aud. Eis 
fenbein, Gold un. berg, Die Befisungen in Nieder 

uinea follen der Krone Portugal an(tbntide Summen 
n Abgaben eintragen. 


*) 9$. f. bie Shilberung in be Jong's Reifen unb ben 


Auszug dardus in den Allg, geograpb. Ephemeriden, XI. 


B. S. eent 
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Die Oſtkuͤſte von Afrika Liefert vorzüglich viet Gotb, 
auch Elfenbein, Ambra, Negerſklaven u. ſ. (Bon bem, 
sigentlihen Zuſtande der Portugiefiihen Belisungen im 
diefen Gegenden babın wir feine genauen Nachrichten) ` 


3) Der Handel nad) Braf ilien iff der wichtigfte 
Theil des Aufenhandels ber Portugiefen; . denn dies 
reiche Land liefert eine Menge der gefhägtefien und Eefibars 
Ben Waaren in ben Handel, wobei die Portugiefen ei» 
nen ſehr beträchtlichen Gewinn haben. Alle Sahre geht eine 
ganze Flotte aus Portugal dahin ab, deren Ladung 
baupt(idjli in Mehl, Branntwein, Del, Satz, alectei 
Sriden ; und anderen Zeuchen, Flanell, Garn, Popier, 
kurzen Waaren unb überhaupt in allerlei Eutopäifchen Mas 
nufaftutmaaren befteht, bie hier mit großem Vortheile abs 
gefegt werben. Die Siüdlabung, wobei bann aud) miebet 
viel gewonnen wird, beſteht vorzüglih in S3udec, Kaffee, 
Indigo, Kakao, Banille, Baumwolle, rohen Häutem, 
Wallfiſchbarten, Thran, Faͤrbehoͤlzern, Saſſaparile, Kos 
paivabat(am, unb allerlei andern Spezerei⸗- und Material⸗ 
waaren; aud) koͤmmt viel Gold, Perle‘, Diamanten unb 
andere Edeifteine von daher. 








Diefer Außenhandel würde bie Portugiefen ehr 
reich machen, wenn fie nicht ben beiten Theil des Gewinns 
für Einfuhrwaaren an Ausländer ablafien müßten, und 
wenn nicht biefe reihen auswärtigen SBefigungen und dieſer 
muͤheloſe Gewinn, den der Handel verfpricht, neben andern 
nachtheiligen Umſtaͤnden das Unglüd der Bewohner des 
Mutierlandes burg bie Unterdruͤckung des Kunſtfle ißes be 
wirkten. 


Uebrigens ift der Handel noch dasjenige Gewerbe, bas 
bie Portugiefen am eifrigſten betreiben und am beiten 
verſtehen. 
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Der wichtigfle Handelsplatz in ganz Portugal ift die 
Kuptſtadt &iffabon; fie ift ber Stittelpuntt bes gefamm» 
m Portugiefifhen Handels; Naͤchſt berfelben find OPorto, 
ketuoa»l und Faro die vorgüglidften Ser und Wéi 


hisftädte des Landes. 


€ 


Man rechnet in Portugat hauptſaͤchlich nach Reis und 


Irufaben, 

| Thlr. 
25 Reis machen ungefähr — — — 
so Reis dder 1 Kruſado — — 
Millereis oder 1000 Reis — 1 


1Conto deReis oder 1 Million Reis. 1666 - 


Wirkliche Münzſorten ſind: 
a) In Kupfer: 
Scheidemuͤnze zu 15, 3, 5 und ro Rei, 


b) 3n Silber : 


/ — Se. 
VBintem zu 20 Meis etwa — 
Halber Toſtao Ep — we — 
Ganjtc X oftao '.100 — ober — c 
Drei Sintem& ` 60 — 'oder — 
Sechs Vintems 120 — oder — 
Zwölf Vintems 240 — oder — 
Neue Kruſade 480 — odet — 


c) 3n Golbe: 


Neue S8rufaben zu 480 — ober — 
Sn itteteie qu | 1200 — ode 2 
Moidors zu 2400 — oder 4 
Piéboninen zu 4800 — ober 8 
Halte Dobtaot$ zu 12,000 — oder 20 
Ganze Bobraos ju 24,000 — oder 40 


I lells$ 


L1 t 14106 10 
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| Th. Ge, Pf. 
Alte &eufabe wm 400 Reis ober e 16 — 
Halbe @studos ju 800 — ober ı 8 — 
Qefubot zu 1600 — ‚ober 2 16 — 
$atbe3obannefau 3200 — ober 5 8 — 
Sobanne$ au 6400 — oder o 1b — 
Dobrad qu : 32809 — ober 291; 8 — 

Gewicht; 


y Quintal haͤlt 128 Libras (Portug. Pfunde). 
Y Ärrobe ez 32 Kibras. 
y Pibba zx 9553 X6 Qollánbifd) Geng, Gewicht 


Maabe; 


Go, [Der Move Wi ^ € 6 40860 Bron. 
bemaaße Die Fanega e er e 2,724 Kubik⸗ 
I Die Alquera⸗e e e 681 | Zege, 
; Die ipa oder Dota =» 21,944 
Mein. Die Ximuba = s Í = 844 | — 
Die Alquere oder ota e 422 
Die Baca dt » » e Gë le 
p | Der Govabo » 5 e e 2997 Ka 
"I Der Palme e e e 


maaß. 


2 Au 

15 Regoa (ortus. Meile) made eine geogmphriär 
Meile , oder 6 Legoas ad ei 5 geogtaph. Seins. 
Zetaité 36 Quadrat Legoas e: 25 geograph. note 
Meiten. 
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Il, 
Schöne Künfte und Wiſſenſchaften. 








Aus bem bisher Erwaͤhnten ergiebt fid) von feibft, daß 
die fehönen Künfte und Wiffenfchaften in Portugal auf 
feiner fehr hohen Stufe ſtehen können, ob es gleid) ben | 
Sortugtefen weder an natüslihen Anlagen, nod) an 
Luft unb Seife fehlt, mir mehrere Beiſpiele beweiſen, und 
in mehr als einem Bade fann Portugal große Männer 
und dde Genieköpfe aufftellen, die ihrem Vaterlande wahre ; 2 
Ehre maͤchen; auch heben ſich jetzt Kuͤnſte und Wiſſenſchaf⸗ 

ten wieder von Tage zu Tage mehr empor, und die Aufklaͤ⸗ 

rung faͤngt an, ſich immer mehr zu verbreiten; aber die | 
Sortídritte find langfam, weil der Hinverniffe und mibrigen ` — i 
Umftände gar zu viele im Wege ſtehen. 

Malerei, Kunferflecherei, Bildhauerei, Baukunſt u. f. 
w., Tind hier nod im Suftanbe der Kindheit, unb bie Dort: 
tugiefen Bönnen fein Produkt "Meier Künfte aufweifen, ' a 
das den Namen eines aͤchten Kunſtwerks verdiente, aufer ' 
in der fBitbbauerfunft bie Statue des Könige Soft pb von EE 
Portugal zu Pferde, welche auf dem Gommeriplase zu - 
Liffabon fter, unb von einem jungen Künjtter, Namens 
Bartholomäus bh Acofta von fBe(em gebürtig‘, in 
Bronze gegoffen worden ifl. *) Dies Kunſtwerk iſt zwar ! 
nicht fehlerfrei, aber bemeiit bod, wa6 bie Portugiejen . 
auch im Kunftfache leiften könnten, menn fie mehr aufges 


*) Er warb nachher zur Belohnung Oberauffcher der GO: ` 
girsereien mit General: Lieutenants: Rang und farb im 
8. 1801. 
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munter? würden, ihre natürlichen Talente zu Runfimbeiten 
anzuwenden. — Die Baukunſt zeigt, außer was von 
Siemten ausgeführt worden ijt, wenig Vorzuͤgliches aus Der 
neueren deit, Ge fent hier an Seihmad zu fehlen. Das 
Wichtigſte von architektonifhen Merkwürdigkeiten werben 
wir bei der Beſchreibung ber einzefnen- andſchaften und 
Orte noch etwas naͤher betrachten. 


Nach dem einſtimmigen Urtheile mehrerer unſerer ein⸗ 
ſichtsvollſten Berichtgeber, *) ift unter allen ſchaͤnen Kuͤn⸗ 
ſten die Muſik diejenige, welche in Portugal am wenig⸗ 
ſten vernachlaͤſſigt iſt; denn die Muſik macht eine der vor⸗ 
zuͤglichſten Verunügungen dieſer Nation aus. Zwar beſteht 
der groͤßte Theil der Koͤniglichen Hofmuſik aus fremden 
&onfünfllern; aber auch unter ben einheimiſchen Muſikern 
finden ſich manche treffliche Kuͤnſtler. In den beſſeren Ge⸗ 
ſellſchaften werden oft Konzerte gegeben, worin fid) ein Di: 


lettant ſehr vortb ilhaft hören läßt. Sander (pielt das Zorte | 


tepiano mit ausgezeichneter Zertigkeit ; junge Leute Kiffen 
ſich im Singen bóren u, ſ. w 9Biele Geiftliche legen (id) mit 
bem gluͤcklichſten Erfolge auf bie Muſik. Die Nonnen gt 
ben ſich hierin viele Mühe, und man findet befonders ſehr 
geſchickte Orgelfpielerinnen unter ihnen. Sn bet Saftenzeit 
werten in manden Kirchen und Kloͤſtern ſchoͤne muſikaliſche 
Qtüde aufgeführt; aud) werden bann gei(itide Konzerte gt: 
- geben. An ge(djidten Komponiften fehlt ed unter den por» 
gugielifchen Tonkuͤnſtlern ebenfalls nit, unb man fat me 
were fehr gute Stüde von ihnen. 


Die Portugiefifhe National⸗Muſik (fagt Ruders 
ferner) hat ihren eigenen Charakter, bec fi fe von der Muſik 


Wir wollen biet anhören, maé Ruder, unler neuefter 
Verichtgeber, hierüber fagt, womit aud Ducbu Chate⸗ 
let unb Anbere völlig übecein(timmen., 


dë 
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aberer Mblker fehr naterfſcheidet. Er zeige fid) vorzuͤglich in | 
en (ogenannten Modinhas, einer Art Liedchen, die aus ` 


kr. gluͤcklichſten Verbindung. von zärtlihen Zonen beſtehen, 
le bi$ zum Innerften des Herzens bringen. Ein folches 
kiedchen von der Kaute begleitet, hat einen unvergleichligen 


snb unnachahmlichen Ausdrud, Die Brafitianifhen iebs ` 


den (íe&t Link, ber lleberft&er von Ruders hinzu) find 
lebhafter, haben größere Stannid?fattigfeit, rafdyere Ueber⸗ 


ginge, unb tragen das Gepraͤge des Wolke, von meldem fie 


herruͤhren. In Portugal werden jest aber and) 


manche Lieder in Italiänifehem Geſchmacke gefe&t, wodurch 


fie wirklich verlieren. 


Die Tanzkunſt ber Portugiefen bat fih in neueren 
Seiten ſehr verfeinert ; bie unanfländigen Nationaltänze 
(wovon nod) weiter unten) werben in feinen honetten Ges 


feltfhaften mehr, aud) nicht mehr in der Hauptſtadt, fone - 


dern meiff nur auf dem Lande getanzt. Man rechnet bat 
Tanzen zu ben fBebürfniffen einer guten Erziehung, Im 
den Abendgefellfhaften (Partidas) zu Liſſabon wird oft gt» 
tanzt, gewöhnlich Franzoͤſiſch und Engliſch. 


Die Schaufpiellunft ber Portugiefen hat im 
neueren Zeiten viel gemonnen ; ber fogenannte Graciofo 
(eine Art Hannswurſt oder Harlekin) ift jegt beinahe ganz 
von der Bühne verbannt, unb man führt jest felten oder 
gar nicht mehr religiöfe Opeftatelftüáde auf. Die Portu- 
giefen haben ſelbſt ziemlich geſchickte und fruchtbare Theaters 
Dichter, und mehrere gute Stüde; meiſtens merden aber 
Weberfegungen aus tem Franzoͤſiſchen oder Statiáni(d)en 
(unter legteren aud) Ctüde von Golboni) gegeben; 
andere Schaufpielverfaffer entiehnen ihren Stoff aus Cng» 
tifchen und felbft aus Zeutfchen *) Theaterflüden. Beim 
' *) 9tuber$ fagt, einige von ben Portugieſiſchen Schaufpie: 

[em gleichen denen von Kotebue. 


x 


go 
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Schauſpiele lieben bie Portugiefen jedesmal om Schlaffe eim 
fogenanntes Entremez (Intermezzo) oder eine Farce 
(Poffe) , von melden mehrere in großem Rufe flehen.”) — 
Die Portugiefifhen Schauſpieler ſolen übrigens, im 
Durchſchnitte genommen, feine febr großen Kuͤnſtler feyn ; 
doch die angeborne Lebhaftigkeit der Nation erfept ben etwa⸗ 
nigen Mangel an &unft. \ | 


Die Buahdrudertunft WË bier auf einen Höherm 
Grad der Vollkommenheit gebracht, oft man unter den be» 
fannten Umftänden erwarten folite, und Portugiefifche Prefs 
fen haben wirklich fdon typographiſche Prachtwerke gelies 
fttt, die der Kunſt Ehre machen. 


Uebtigens ift nod) zu bemerken, taf bie geifen Kuͤnſt⸗ 
let in Portugal, die Directoren ber Fabriken u, f. w., 
Auslaͤnder ſind, von welchen Mancher ſich uͤber Undank be⸗ 
flot, nachdem er feine Talente geltend gemacht, unb Ans 
beten feine Senntniffe mitgetheilt hat, 


Was bie Wiffenfhaften betrifft, fo fliehen mer 
bie Portugiefen überhaupt tange nicht mehr auf den 
unterften Stufen, und haben (id) in manchen Faͤchern fchr 
portbeilbaft ausgezeichnet ; auch haben fie in neueren Zei⸗ 
ten hierin monde bedeutende Fortſchritte gethan; im Gian. 
zen aber fehlt noch viel dazu, daß man von Portugal 
fagen könnte: „Hier blühen bie Wiſſenſchaf⸗ 
ten!“ — Denn nod immer find bie Dinbeeniffe allzu 
.geoß, die (id) jedem Sontfdritte in der Riteratur entgegen. 

fegen, 


*) Rubers (O. 332) führt bie Zitel mehrerer berfelben 
auf, worunter einige ſehr drollig find, :unb auf einen 
launigen Inhalt ſchließen [affen. 


| 





\ 
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Gig Kenner *) ſagt über ben neneſten Zuſtand bet Dor, 
ha ieſiſchen Literatur: „Man kann zwar nicht (agen, bof die 
Portugieſiſche Literatur von großem Werthe (E; bod) barf man 
deswegen nicht glauben, daß fie der Aufmerkſamkeit aufgeklaͤr⸗ 
terer Stationen unmürbig fep. Ge fehltdem Portugiefen 
nicht an natürlicher Geſchicklichkeit; er hat eben fo gut Ans 
lagen zum Denfen und zu einer höheren Kultur,‘ al6 irgend 
eine andere Nation, Aber — bie beften auständifhen 
Schriften find verboten, unb dürfen nur von gewiflen, vom 
Pabſte privilegicten, Perfonen gelefen werden, aud nur 
mit verfhiedenen Einſchraͤnkungen. Mander Mönch fong ` 
von keinem guten Buche reben oder es cübmen hören, ohne 
es für werth zu halten, ein verbotenes Bud ug 
fepn. **) —, Die Neinfte gedrudte Zeie, ſelbſt wenn fie 
nur ein Avertifiemens enchält, it bet Genfur unterworfen. 


Außer 14 Cenforen, weldye bie Sinquifition, und ı2, . 
welche ber Kardinal » Patriach Hält, und melde lauter 
Mönche find, giebt es nod) 17 Königliche Buͤchercenſoren, 
wotunter einige febr geſchickte Männer find, ***) G6 wäre 
zu wuͤnſchen, baf jährlich aud) fiebenzehn gute Buͤcher in 
Portugal hesausfämen! (fest Ruders hinzu) — 
Hier eriftirt fein Literarifches Journal, was tod) ein fo wich» 
fige$ Hülfsmittel zur Bildung des Ge[dmadé, und zur 


*) Rubers €. 59 u. ff. 


**) Goftigan erzählt, baf in bem Gefolge bes Lorb Free⸗ 

" man, mit welden er im J. 1778 burd Portugal reifete, 
ein junger Portugieflicher Geiſtlicher als Dollmetſcher war, 
der in feinem Leben nod) Feine Bibel gefeben hatte, 


***) Ein? merkt hierbei an, baf biefe 17. Königl. Genforen 
iben Mönchen an die Geite gefe&t inb, um ihnen gewiſſer⸗ 
maßen das Gleichgewicht zu halten. 
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— SBecbreitung nuͤtzlicher Kenntniffe iſt. Dennoch findet mass 

in Portugal unter ben Gelehrten dentende Köpfe, unbe 
kenntnißvolle Diänner, bie menigftene über ſolche Gegen⸗ 
Bände Licht zu verbreiten fuchen, an melden die 3nquiffe 
Ben keine Gelegenbeit zur Verfolgung finder.’ *) — 


Außer der Inquifition, ift aud nod) der Umſtand ein 
amberes großes Dinbernif der Kortfchritte ber Wiffenfhafe 
ten, daß Bacher, die nicht für das arofe Leſepublikum, 
ſondern pur für eine Beinere Zahl von Auserwählten ate 
fehrieben find, fetten einen Verleger finden , weil diefer fid) 
Beinen entihädigenden Abſatz davon verfprehen barf, ba 
Me Zahl der Beier gelehrter Schriften fo gering ift, unb 
Portugieſiſche Bücher beinahe. gar nicht ins Ausland geben. 
Ein Autor muß folglih in diefem Halle entweder . einem 
Vecrſuch mir dem Eeibftverlage wagen, ober fid) eine Unter 
flüsung dazu von bem Hofe ecbette[n ; bod) iff ber Buch⸗ 
‚und Verlagshandel in neueren Zeiten in Portugat weit 
beträchtlicher geworben, als er bisher war. 


Außer ber Eiffaboner Zeitung (Gazeta de Lisboa), wels 
($t die einzige politifhe Zeitung in Portugal ift, unb 
einem MWochenblatte, ba$ zu Liffabon unter dem, Titel: 
Almocreve de petas (b. b. die Bagasellenpoft) e 
fheint, unb allerlei Anekdoten, wisige Einfälle u. bevgl. 
enthält, worunter aud) zumeilen etwas Gutes vorkoͤmmt — 
‘giebt es keine Journale in biefem Lande. *) Es fómmt 


*) Goftigan berichtet, taf ber Engliſche Conſul gu Op or 
to zweimal Beſuche von Gommiffacien der Inquifition vom 
Goimbra erhielt, weil er phuflcalifche Grperimente machte, 
unb afteonomifche Beobachtungen anftelltes bod) ließen fie 
fid jedesmal zurechtweiſen. 


**) Gë ſoll jett auch eine bandelezeituns in eiffaden her⸗ 
austommen. 
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md) zu Liſſabon ein ziemlich braudbarer Gitaatéfaleus 
lr, ein Kalender ber Heiligen, und Rautifche - Ephemerie 
ben heraus. — Die :Buchhändler kündigen ihie Verlagse 
artikel in der Piffaboner petitifben Zeitung fürg an, unb 
laſſen aud) befondere Ankündigungen von denfeiben drucken 
und an den Straßeneden anſchlagen. 


Sn der Dichtkunſt hat fid) beſonders Camoens durch 
feine Luſiade unter ben Portugieſen ausgezeichnet; 
welche auch noch mehrere andere achtungswetthe Dichter 
haben. — 


Sm hiſtoriſchen und geographiſchen Sade haben bie 
DM ortugiefen mehrere gute Schriftfteller. Doch ift der 
ungleich größere Theil, felbft ber gebildeteren Portugies 
(en, in der Geograpbie nod) febr unwiffend. *) Die Forts 
fchritte in bec Philofophie unb Phyſi i find nicht beträchtlich; 
mehr Fleiß wird auf die Naturgefchichte, unb befonders auf 
bie Botanik verwendet, und in diefen Faͤchern findet man . 
mehrere -gefhidte Männer; die Mineralogie und Gbpmie 
werden aud) nicht vernachlaͤſſigt. Die praftifchen Aerzte in 
Portugal, eben nidt in befonderem Rufe, unb tie Arie ` 
neitunft iff zwar nicht fo ſehr vernachläfiigt, a(& andere wifs 
fenídaftlid)e Zweige; bod) bat fie noch feinen febr hohen 
Grad bec Vollrommenheit erreicht; ‚für bie Chirurgie wird 
febr geforgt, und tie desfallfigen‘ Anſtalten find gar nice 
(diet. In Liſſabon bat ein obere& Collegium. medi- 
cum feinen Gig, beffen Präfident ein €taatéminiito ift. — 


` In den áfonomifden Biffenfchaften iff in neurcen Seiten Bies 


led gethan worben; tud) begeht man bier ben großen Fehler, 
dag man mit bet praktifhen Anmendung immer ben Anfang 


*) Ruders fagt, bá felbft &eute von guter Erziehung in - 
Portugal bte Schweden unb bie Schweizer mit einander 
derwechſeln, und fogar für einerlei Nation halten, 


ep 
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machen wiu. Auch in der Mathematik, und der Aſtrono⸗ 
mie iſt hier das Studium ſchon ſehr weit getrieben worden, 
wie oͤffentliche Schriften beweiſen. — Den theologiſchen 
und juriſtiſchen Wiſſenſchaften hingegen klebt nod) mancher 
ſcholaſtiſcher Wuſt an. Auf bie Philologie oder Sprachkunde 
wird, was die Älteren Sprachen betrifft, ziemliher Fleiß 
verwendet, unb an Liebhabern der Orientalifhen Sprachen 
febít e$ aud) nicht; weniger aber werben, außer bem Stans 
zoͤſiſchen und Engliihen, neuere Sprachen ffubiert. Webers 
haupt ift bei den Portugiefen der Mangel an Gelegen⸗ 
heit, Unterftügung und Aufmunterung zu gründlichen Stus 
dien weit größer, als der Mangel an Talenten , fuft. und 
Fleiß. 


. Aus fremden Sprachen, beſonders aus bem Franzoͤſt⸗ 
fen wird ziemlich viel überfegt; auch eriffitt eine Portus 
giefife Weberfesung von Milton's verlornem Paradiefe, 
und eine von Geßner's Tod Abels — letztere aber nicht 
unmittelbar aus bent Teutſchen, fondern aus dem Fran: 
` söflfhen, 


Die Erziehung, befonders bie wiffenfhaftliche, ift in 
biefem Lande nod) ftbr vernadhläffigt; fie iit. beinahe ganz 
in den Händen ber Geiftlihen; aud) Fehlt e$ nod) gar febr 


‚an guten und jnedmágigen äffentlihen Lehr und Bil⸗ 


dungsanftalten. In Liffabon giebt e& eine Menge foges 
nannte Profefloren, *) welche die Kinder im — Zeien 
unterrichten. In dieſer Hauptftadt ift auch nur eine eins 
giae Leihbibliothek, und biefe bloß für Fremde. — Das 
Buͤcherleſen iſt in Portugal noch nicht zur Mode ge⸗ 
worden. 


d 


*) Hrofefforen werden hier nämlich bie Schultheiſter ge⸗ 
nannt; bie Univerſitaͤtsprofeſſoren heißen Lentes Ueſende). 
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Den erfien Play unter ben Stiftungen zur Beförbes 

mtig ber Oclebrfamfeit, nimmt die &fóniglide Aka⸗ 

emie ber Wiſſenſchaften ein, melde fid) viete Ver⸗ 

bienfte um bie Literatur erworben bat, aber in fieueren Zeis 

teu etwas unthätig geworben (eun fel, *) Die Univerfis 
tät ju Coimbra iſt jetzt ziemlich gut eingerichtet, unb bildet 
aud) viele gute Köpfe und brauchbare Gelehrte; bod i8 Se 
ba6 nodi nicht, wat man von einer guten Univerfität gu erwar⸗ 
een berechtigt iR; fie ift bie einzige im ganzen Lande, aub 
alle Suriften und Mediciner müffen daſelbſt dudieren. 
Die Univerfität zu €» «ra iff eingegangen, unb e$ i mar 
nod) ein Ceminotium für Theologen daſelbſt, melde ihren 
GStubierkurfus bec eben (o, wie in Goimbra vollenden 
Zönnen. (M. f. unten bei ber Zopograyh:e bie Artikel: 
Goimbraunb Evora) Zu Gsimbraift aud ein r 6 
nigL Rollegium für bie Klinke, welches eigentlich 
eim bei uns fogenanntee Gymnafium illufire iR; be 
eich Philsſophie bocirt, aber nidt auf der Mniverfitát, — 
S$m S. 1761 bet der Minilier Pom bal ein Collegio real 
dos Nobres (eine Erzjiebungsanfkalt für Adeliche) 
ecridtet, wobei außer einem eer unb Vicerector 14 
Drofefforen unb Erergiermeifier onoellelit. ind; fie bat na 
40 Jéglinge. — Die im 3. 1779 ertichtete Seea ka⸗ 
temie (Academia real da Marinha), be 7 febres, 
einen Sekretait und 419 Schüler. — Die im J. 1784 
geftiitete Akade mie ber Marines Barden (Acade- 
mia real das Guardas marinhas), bet geri Auffcher, 
einen Sekretait, einen Chirurg, 4 kLehrer bec Aachematik 
und Artillerie, brei andere febres unb 108 Oéá&le. — Die 
im X. 1790 aufgeribtete En ctificationstid nie (Aca, 
demia real da Fortibcacaó) bat 11 febrer aub Offigias- 
ten, — Im 3 1798 wurde bie Wıilitärii ^ gro 


*) 9teó Mubers im Weiner Unmestung su B, 65 (eines 
Mertens, Zertiche Leberíegung. 
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.grapbifde Befellfhaft (Sociedade real maritima, 
militar et geografica) errichtet, weidye außer ben Staat = 
miniftetn, als Ehrenpräfidenten 62 Mitgiiedir hat, theils 
bebe Offiziere, theils Gelehrte, Eie befchäftiget (t mehr 
mit der Aufnahme von Gbarten des Hauptiandes und der 
Mebentänder und ihrer Küften, alt mit der Erweiterung 
bec eigentlichen Länders und Voͤlkerkunde. — Bu ?ifjoton 
. dft eine Handelsſchule, an welcher zwei Lehrer anges 
felit find, welche ungefähr ‘200 Schuͤler haben, 


Sut Xuffibt über bie wiſſenſchaftliche Erziehung , unb 
Aber die Beförderung ber Gelehrſamkeit überhaupt, ift im 
I. 1794 ein befonderes Collegium beflimmt werden, beffen 
Glieder aber ecff im J. 1799, in biefe ihre Stelle einge 
fegt wurden. Es beſteht aus einem Präfidenten, welcher 


jest der Biſchof und Üniserfitáté = Mector oon Coimbra - 


ift, ſechs Mitgliedern und drei fommiffarien, tele die 
Aufſicht uͤber die Provinzen fuͤhren. 


Deffentliche Bibliotheken, die zum Theil ziemlich an⸗ 
ſehnlich ſind, und Naturaliens und Kunſtkabinette, gc 
anderen Sammlungen, auch Sternwarten findet man in 
Portugal, von welchen wir noch in der "Zon fpredm 
werben, 





Da $5 
Königreih Portugal, 
Zweite Abtheilung .. 
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Di⸗ Portugleſen Haben in ihren Bitten und Ger 
braͤuchen Manches, das von den Sitten und Gewohnheiten 
der Übrigen Europaͤiſchon Nationen abweicht, unb ihrens 


befonberen Nationalcharakter angepaßt iff, zum Xheil auch 


mod) von ben vormaligen Befigern bed Landes, den-M aus 


gen, hersährt, unb alfo mehr mit ben Drientatifchen Ges 


braͤuchen uͤbereinſtimmt, von welchen Manqes abgeleitet 
ederden muß, was ſich nod) It bei ben Dertugiefen 
Edhavoalteriſiiſches vorfindet. 


Im Eſſen und Zrinten find bie Portugiefen gts 
wöhntich febr mäßig, % Nach Tiſche wird in deu heißen 


Wi Wor bei Safteneien Krengen fr ſich außexgewoͤhnlich an, 


um bem Wirte Ehre Au maden. Goſtigan, I. ©. 77 


un) 
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Jahreszeit, wie in Spa nien, gewöhnlich bie €efta ober 


Stubeftunbe gehalten. Sie ren meiften® Fleiſch und Fiſche; 


insbefondere machen Fiſche bie gemähnliche Speife des ge⸗ 


" meinen Volkes aus. Die beinahe tägliche Koft des Solda⸗ 


ten, des Tageloͤhners und des Armen, beſteht aus Sirop, 
Sardellen und Wein; ja Bettler fogar ceiben wenigſtens ih⸗ 
ven Kindern das Brod mit Sardellen, um ihnen bod) eis 


nigen Geihiyad davon ju geben. ^ In Liffaben feft man 


fogar wandernne Buden von Garkoͤchen, weiche Srigideis 
ros genannt. werden, worin man in. Menge Sardellen unt 
andere wohlfeile Fiſche fuͤr das Gemetife Volk braͤt, das ſich 
bier für 4 bis 5 Pfennige ſatt ißt, und, wenn es die Kaffe 
erlaubt, nod) ein Glas Meim dazu trinkt. — Gem ht 


tiebt bet Portugiefe.nicht; bod) werden febr viele Feigbohnen 


gegeffen, und aud) gefod)t verkauft. Auch Kaſtanien wer⸗ 
den geröftet verkauft, unb fonft aud) viele Baumfrüchte ge 
geffen. Das Fleiſch ift übrigens ziemlich theuer , und das 
Schoͤpſenfleiſch nicht ſchmackhaft; aud) Wildprer unb Geflügel 
iil felten, weswegen, wie gefagt, Sifche, befonders aud) Stockfi 


ſche die Hauptnahrung ber minder bemittelten Bürger ausma⸗ 


den. — Das Brod i£ beinahe durchgehends Weizenbrod, aber 
nicht fehr gut. Auch wid Abithaupt die Kochkunſt der Por⸗ 
tu giefen wenig gerähmt. Nur in vornehmen Häufeen fin» 
bet man gut befegte Tafeln, aber aud) ba find bie Speifen 
nichs immer nad) dem Geſa made des ledern Fremden zur 


. gerichtet. Die meiften ftoffen werden auf das Deſſert vers 


menbet, bei welchem Konfekt uren unb Backwerk von allen 
Arten vorkommen. Statt der Butter, die hier ſehr ſelten 
iſt, und meiſt aus Irland eingefuͤhrt wird, werden die 


Speiſen gewöhnlich mit. Del. zubereitet, das nicht immer 
ganz fdmodboft ifl. Zu den. Gewürzen, welche man den 


Speifen zufegt, wird Diet febr ‚häufig bie Kaffienrinde aus 
Brafilien, und bie , Pid wtimbobne ? gebraucht. — Di 


: *) T mu éfaten " 9 ne, ein gemänpafte, sopnenart 
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Portugiefen find Feine flare Weintrinker, obgleich ihr - 


feb worteefflihe und gefunde Weine in. binerichender 
Nenge beroorbringt; als Bewohner eines febr warmen 
kidſtrichs, Gerben fie hauptfaͤchlich kuͤhlende Getraͤnke, und 
tinfen daher febr. viel friſches, kuͤhles Waſſer, für deffen 
Hirbeiſchaffung und Erhaltung ſehr eifrig geſorgt wird; da⸗ 
her die vielen Waſſerleitungen; auch werden hier nach Ori⸗ 
mtaliſcher Art beſondere thoͤnerne Gefaͤße (Pukaros ges 
wnnt) verfertigt, worin bag Waſſer kuͤhl erhalten wird. *) 
— Bon Geftornem find die Portugieſen große Liebha⸗ 
Wr; unb e$ find Aur Aufbewahrung des Eifes befonbere Ans 
kalten gelcoffen, und eigene Gebäude angelegt, welche 
Shnechäufer genannt werden. (M. f. unten bei der 


Xopographie), 


Die Kleidung der gemeinen Portugiefen, beſteht 
in einem Kamijole von verſchiedener Karbe, blau, ſchwarz 
oder dunkelbraun u. f. m. Darüber wird, mie in Spa 
nien, ein Mantel mit ‚hängenden Aermeln getragen ; bei 
Kopf bedeckt ein dreiecfigee Hut. Braune fappett tragen 
tuc bie Gallegen oder Laftteäger und anderer Pöbel, 
Auch das Franenzimmer träge Mäntel, wie die befchriebes 
en, bit vornehmeren von ſchwarzem Seidenzeuche ſelbſt 
leute von einiger Bedeutung tragen gewöhnliche Mäntel, 
nur aber meift von mannichfältigen, oft bunten Farben. 
Unter diefem Mantel ift. nice felten eine mobifde Tracht 
^ad) Ftanzoͤſiſchem oder Engliſchem Schnitte, verborgen. 
 Dbertréde und runde Hüte find in diefem Lande nicht ge. 
braͤuchlich. Dir &opfput bec gemeinen Weiber ift ein Zug, 
has um den Kopf gewunden wich, fo baf hinten ein Zipfel 


ger Saamen aus Brofilien, Steffen $fiany noch nidt 
beftimmt (8. 


*j Dies if auch Mauriide itte. 
Sg s - 


- 
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herunter hängt; Einige tragen aud) nach Lyeniſhet it eig 
Haarnetz (Redelilla) aber keinen Schleier. : Die Baͤuerin⸗ 
nen in bec Gegend um gif (Leben, fommen gewöhnlich in 
einem rothen Kamifgle mit einer ſchwarzen, ſpitzigen, ſammt⸗ 
nen Mütze auf tem Korfe in bie Stadt, — Leute vou 
Stande fleiben fid) meiftené Franzoͤſiſch; bod) behalten bie 
Ärauenzimmer ihren eigenen Kopfpug bei, ber oft bloß in 


‚einem Bande um den. Kopf befteht, womit bag Haar glatt 


nad, binten gebunden wird. Dielen Geſchmack (ſo ſagen 
mehrere Reiſende) verraͤth ber Sep bec Portugiefen 
nicht; befto mehr abes wenden fie auf Glagj,. und ſchmuͤk⸗ 
Ben ſich übermäßig mit Diamanten. 7 d 


Die Portugi ef en find ‚außerordentliche Wiekhaber 
vom Tabakſchnupfen; Alles ſchnupft, und ber Dortu: 
giefe Bann beinahe eher Alles andere entbehren, ald den 
Schnupftabak, fo weit geht die Leidenſchaft für benfeiben — 
fint ergiblt,*) daß ibm einft auf einer botanifchen Cr: 


— gurfion in ber Nähe von Liffabon, eine wohlgekleidete 


Stau begegnet (tv, welche ihn um eine Prife Tabak anfpıah, 
weil fie ihre Doſe verloren hatte; da er ibt aber erklaͤten 
mußte, er führe keinen Tabak bei fid), fo Dote fie mit dem 
Ausdeude bed heftigſten Schmerzes: „Ich bin in Seil 
lung!’ — Zug wird das, mad man bei ung ein Trinds 
geld nennt, in Portugat Schnupftabaksgeld genannt. 
Darum lied aud) König Alfons IV. mad) der Schlacht WM 
X meiriat jedem bar Englifchen Corb.ten, bie fo tal 
für in gefochten hatten, zur Belohnung zwei Pin 
Schnupftabak anbieten. — Das Sabafraudjen mar di 
mals bier nidt ſehr gebraͤuchlich; es wird es ater Ih 
mehr. 8 


Die Wohnungen tec Portugiefen, feltit der Br 


*) In feiner. äh, 1.8. €. mg. 
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sper ' weichnen fi Héi weder but Reinlichkeit, noch durch 
Beauemitichkeit ober Zierlichkeit aus; aud) Gong bie Meubli⸗ 
rang derſelben nicht geruͤhmt werden, fo wenig als ihre 
Émipagen; denn man ſieht ſelbſt in Liſſabon ſelten einen 
Mefden Wagen. Die Portugiefen zeigem lieber ihren 
Wang und Glanz in einer Menge von Bebienten, zum 
Rachtheile der arbeitenden Stände, weichen babutd) fo viele 
Jee entzogen werben. Jeder Edelmann hält mwenigftens 
goen Sekretair, einen Hausdofmäfter, ein Paare fani; 
merdiener, einen Hauskaplan, mehrere £afaien, Köche, Kür 
étnburfde, Sutfder, Vorreuter, Gtallfnebte, Hausknechte, 
Nachtreter, Tafeldecker gi. ſ. w.; aud) immer ein Paar foge* 
nannte Stallmeifter oder Schildfnappen, bie mit dem Degen 
an ber Seite vor ber. Kutfche ihrer Herrſchaft herreuten. 
Ueberdies findet man in ben Häufern'der Großen aud) arme 
Cbelleute unb Dfficiere, welche eine Art von SBebienteme 
dienften verrichten. Nicht | minder zahtreich iſt die weibliche 
Die nerſchaft, welche in die obere und untere (Criadas-gra- 
ves unb Criadas -mogas) abgetheilt mird. Die erftere ber 
(lebt aus einem Deere von Kammerfsauen,- fammerjung: 
fern, Stágtetinnen, Putzmacherinnen, Stuben⸗ und Bars 
derobemäbchen u. f. tv. , von melden einige der Höheren ſogar 
ſich wieder feibft von tem niederen Diägden bedienen laffen, 
weiche bie zweite Rtaffe ausmadıen und die gröberen Arbei⸗ 
ten verrichten. — Dieſer ſchaͤdliche Luxus erſtreckt fid) bie 
auf Kaufleute und Bürger, und Leute, bie'bei uns hoͤch⸗ 
flens einen SBeblenten und geg Mägde Halten, haben beren 
in eiffabon menigftené ein Dutzend zufammen. Selbſt bie 
Auständer find gewiſſermaaßen gesungen, dieſe Zhortet 
nad&dbmen, weil bie Portugiefiichen Bedientin nur immer 
finertei Dienf verrichten, und fid) dann gewoͤhnlich weiter 
| ju keinem andern 'gebraudyen laffen. . -Dagegen werben bie 
maͤnnlichen und weiblichen XBebienten auch fihlccht gehalten 
und noch fchlechter verkoͤſtigt; doc; haben fie einen ziemlich 
anſehnlichen Lahn. - In den Haͤuſern der Großen erhält ein 


- 
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Bedienter flatt der Koſt täglich ungefähr einen Groſchen 
oder 15 Pfennige Saͤchſ. ı Pfund Brod, 1 Pf. Fleiſch und 
A f. Neiß; in anderen Häufern, wo fit bie Koft bekom⸗ 
men, beftebt biefe gewöhntidh in Reiß, Stodkih, Sardel⸗ 
len und Stedrübenblättern ; dieſe legteren. mit Efig unb 
Del machen ihre gewöhntiche Abendkoſt aus ;, Bleifd) erhalten 
fte fetten. — Ihr Nachtlager ift nicht beffee. Die mánn: 
lid)en unb meiblihen Bebienten vom unterſten Range bekom⸗ 
men fat eines SBetted blog einen abgenábcten Strohſack; 
die höheren eine Matratze meiſtens onne fDettgeftelie auf. ber 
bioßen Erde. In .fBürgerbáu(ern, ſelbſt bei Leuten] bie 
im einem gewiflen Wohiſtande leben, findet man gewöhnlich 
nur eine Bettſtelle und ein einziges Bette für Mann und 
Frau; Edhne und Toͤchter und alle Gbrigtm Hauegenoffen 
ſchlafen ou! ber Erde. 


Die Frauenzimmer werben fer eingezogen gehalten unb 
ſowohl ledige als verheicathete firenge bemadt; , (it dürfen 
. fih außer den Kiechen fetten öffentlich feben laſſen, unb auch 
in die Kirchen Eommen diejenigen nicht, in deren Haͤufern, 
wie ed bei den Vornehmen gebraͤuchlich ifl, Kapellen ober 
Dratorien find. Die Portugiefifhen Weiber find Überhaupt 
ſchuͤhtern, unb verbergen (id), wenn ein Fremder ind Haus 
fómmt, — Die Eiferfucht der Portugiefen ift. ja bekannt; 
das Wort Hahnrei ifl ein Schimpfwort, ba6 bec Doctus 
giefe nur mit Blute abwafchen gu Binnen glaubt, nnb 
bab honette Leute gar nicht in den Mund nehmen; ja t6 
Mort Horn wird von gebildeten Leuten in gefitteten Geſell⸗ 
faften Lieber umfchrieben, als geradezu ausgeſprochen. 
So weit gebt bie efle Eiferſucht betr Nation! Und bed 
(ff die Wolluſt gerade das Lafter, weichem die Portugie⸗ 
fen am meiften fröhnen, und trotz aller ſcheinbaren Zurüds 
haltung des meiblichen Geſchlechts find verliebte Abentheuer 
und wolluͤſtige Ausſchweifumgen in biefem £anbe ziemlich all» 
figli, So eingezogen die Frauenzimmer auch ju feet 
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Weinen unb fo (eir fie mit Argusaugen Bewacht werben, fo 
feb fie bod) zu Ziebréintriguen fehr geneigt und wiffen Gd 
skbt nuc durch eine kuͤnftliche Zeichenſprache ihren Liebha⸗ 
ken verflántlid) zu maden, fondern finden and) Mistei 
genug ihre laͤſtigen Auffeher zu betraͤgen; die Aufſeherinnen 
Den fid) aud) beſtechen. Uebrigens find die Portagie⸗ 
fin nen im Ganymn genommen eben nicht unkeuſcher, «t6 
andere Evenstoͤchter. Daß fie vetíiebt find unb gerne oj» 
ratbem, daran (R nicht bloß ber Zwang — in ehrbarın Haͤn⸗ 
ſern, mo lebige Töchter find, wird jungen Mannsperfenen 
nicht leicht ber Zutritt erlaubt — ſondern and das warme 
Clima Schuld. Um fid dem Zwange, in weißen fie Ishen 
müffen, ju entreiffen, eilen die Toͤchter ohne vieles Beben; 
be in den Cfeflonb, unb werden batec wirfih Männers 
gievig. Ehemals war bie gerichtliche Ausſage cines Pháb. 
deng, dieſer obec jener babe ir bie Ehe mánbit veriaces 
Gen, unb bet Beweis, daß cr einige Mate in gr Haus lem 
men (ey, binreidyenb, benteióen zu zwingen, fie zu heizachen, 
Diefer Zären if zwar in neueren Zeiten einge(deánft, aber 
nicht ganz ebgrídjaft werden. Die Mind End in ſoichen AA, 
Lee ſehe eifrige Zeggier unb bewegen, wenn Odmiccigteiten 
eintreten, Gimme usb Erbe, um Seen Eyevesbiutungdpien 
durchtaſeen — Zaebrr bonn. aud (o viele ungiidiótr Ehen, 
Einem Zeemben werden meferoe Disspernilie iu den Zog ge. 
Leet, menn rim Sortuast Teirsthen wi; aber mot eim 
*Dear dafs besten Zeugen, weite fer ies. oen te. 
digen dent wub bic édeizib:-ide "Reion. 906 Beie, 
gem (eb te sim dré cft noc Geen "RZomen 20b Trance) 
eidtãch brfrió-igem, werten and 1 betr — eg 
frotrsmtrmg ect naf size" pitWfuhser Enc 
edente eiae Vsrttucie- 9 u Summen, wet mos kaft, 
be Ge fe wen Bra in 2 Weber wech, Gr we en 
Zeit gum £ottaafltes. Ocio? is Denise, dez em Lem 
eech darm Qasrirgie^tz ce grüsse. Gm )!» jm 
ta u diéfen "ione 4a Versu fu em Ban be» 
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eatort; fv geſchieht die Reaningzobkhen ber Ziegrtie: fe 
baf die Entholifhe Braut innerhalb und ber proteſtantiſche 
Bräutigam auferbatb der Kirche knieen. Sonſt werden bei 
ben Trauungen ſelbſt nicht viele Geremonten gemad$t; bens 
fürs Geld kann man zu feber Stunde, ini Haufe oder wo man 


ſonſt wi, getrauet werden. Die Hochzeltfeſte werben abet 


mie gfofem Aufwande begangen, woburd vft beg Heng 
Vermögen von Leuten aus bec. geringeren STaffe allzuftüͤhzei⸗ 
tig esihöpft wird; be[onberé wendet dn viel auf bie Aus⸗ 
fhmüdung der Brautlammer und des Brautbettes. Eben 
fo verfchwenderifch zeigen fid) die Portugiefen bei Zentep and 
keichendegangniſſen. A ` \ 


Die Dortuglefinnen, Mädchen unb Weiber, bes 
fonders bie Ctábterinnen, arbeiten wenig 'sder gar nichts, 
wenn (ie bie Noth nicht dazu zwingt; fie-beingen ihre mete 
Brit am Fenfter zu. Auch iſt e$ unter bem weiblichen Ges 
ſchlechte, befonberé bei ben gemeinen Weiborn, eine nod) üb» 


liche Sitte, fij nad) morgenländifger Art auf Matten oder 


Sofas mit untergefhlagenen Beinen niederzufauern — 
Das Weinttinken wird bier unſqicuch für nie 
gehalten, IDEE E 


Noch müffen wir anmerten, baf in Portugal, 
hauptſaͤchtich in &i(fabon, fid) eine ungeheuere Babt von 
Gattegoe, **) arbeitſamen Eſmwohnern aus der armen 
Spaniſchen Provinz Gallizien,, aufbflt; große, nervige, 
kraftvolle Menſqhen/ welche ſich auch durch ihre Keidung, 

*) SRutpbo, ©. 129. | 

eat Der Verfaſſer des Gemálb es pen eiffabon (dö@t bie 
8ebt aller Gallego& in Portugal auf 80,000, wovon 
ungefähr bie Hälfte auf die Dauptftabt Fommen. Ge fel 

(en aber qud) andere gemeine Arbeiter, bie feine Gatti: 
"Mer find, antec biefem Namen begriffen werben. 
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fo wie buch ihre Phyſiognomie auszeichnen, und die Dienſte 
von Laſttraägern, Padern, Xblabern , Hausknechten, Wale 
feträgern und andere niebrige oder fchwere Arbeiten verfe 
Wn, unb wegen ihrer Ardeitſamkeit, Puͤnktlichkeit, und 


Zeg geſchaͤtt werden. Sie halten ſtrenge Polizei unter 


ih, unb mann fie dann ein Stuͤckchen Geld eruͤbrigt has 
m, denn fie find febt mäßig und fparfam, fo Lehren fie 
möhntich damit in ihr Vaterland jutüe, 





13. 


gpgpchage geben, fBergnügungea unb enge Bu, - 
l barkeiten. . 


Die Dortugiefen find artig, hoͤflich, gefaͤlig, Age 
eotfommenb, aud) gegen Fremde; aber doc) (eben fie bie 
Ausländer nicht gern oft in ihren Haͤuſern; aud find (te 
überhaupt nicht febr geſellig; obgleich unter ben niederen 
Ständen die natuͤrliche Schwatzhaftigkeit bec Dortugier 
[En fie gefülliger macht, Unter den höheren. Ständen berefcht 
in den Geſellſchaften ein kbr auffallenbee Zwang, Burüd* 
haltung und ceremonidfe Steifheit. Selbſt in ber Haupt: 
(tabt *) ift das gefellfchaftliche Leben tobt unb traurig; man 
gehe und fährt nicht ſpazieren, Mer iff fein großer Spazitrs 
gang, den man befuht, um au fehen und gefehen zu "mete 
ben; aud) giebt e$ ba feine öffentliche Häufer und Gär 
ten, wohin man Luſtpartien machen &önnte ; eben fo bte 
nugt man nicht einmal den fchönen Strom ju. Spazierfahr⸗ 
ten, Die Vornthmen halten 51 familienweife in ihten Zir⸗ 


LÀ 


*) fint, I. €. 229 u. j o e.t 
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kein zuſammen. Einen Theil des Jahres bringen ſie in ih⸗ 
ten Gärten und. Luſthaͤuſern qu; *) im Auguſt und Cep, 
tember begiebt fid) der Adel aus ber Hauptſtadt um ber ges 
fanden Luft willen, nad Coimbra, wo man dann ziem⸗ 
lich enge beifammen leben muß, unb man.einft ‚(tie unfer 
Berichtgeber Kin erzählt), auf einem Balle, auf welchem 
bie vornehmften Bewohner der Stadt serfammelt waren, 
‚nach einer einzigen Geige tanzte. — Die ‚unteren Klaſſen 
der Blirger kommen in den Kaffeehäufern (Loje) zufams 
men, deren e& in Eiffabon febr viele giebt; fie find aber 
beinahe alle Klein, (dymu&ig, ſchlecht eingerichtet, unb man 
, betémmt darin nur elenben Kaffee unb noch elendere Scho⸗ 
tolade, die überhaupt in Portugal felten gut gefunden 
‚wird. Die niedrigfte Kaffe beiuftigt fi in ben gemeinen 
Meinhäufen (Tavernas) Tet geringem Weine. — Thee⸗ 
gefelfchhaften find in neueren Zeiten von ben Englaͤ nbern 
‚eingeführt worden. ' 22 0, 


. Die Natlonaltanz bet Hortudieſen iſt die Foffa, ein 
febr lebbáftet , aber ſchluͤpfriger und wolüftiger Sang, nad) 
Mauriſcher Art **), ber ehemals allgemein unb auf bem 

Theater getanzt wurde, jest aber wegen feiner Unanftäns 
digkeit aus honnetten Geſellſchaften verbannt, bod) umter 
bem Poͤbel, und’ auf dem Lande nod) im Gebraude dt. 
Die Taͤnzer machen babei oft wahrhaft Eonvulfivifche Bewe⸗ 


wl Quinta, Heißt ein großer Sorten; Quintal ift ein ei 
chenqarten hinter bem. Haufe; Jardine ein gewöhnlicher 
einer Cuítgarten und Horta ift Gartenland. Die Portu: 
gielen haben e& in ber Gartenfunft nicht weit gebracht, 
und wirklich fdón angelegte Gärten find fehr felten. 

Sai Sn Afrika find überhaupt woläftige Taͤnze febr üblich. 
Die Foffa muß aber nicht mit bem Spaniſchen Fandan— 
go verwechſelt werben, wovon in der Folge. Eine Abbils 
bung ber offa nad Murphy if gegenwärtigen etüdt 
beigelegt. 9X. f. Qua f. I. 
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sungen 5 aud; wich bie Spaniſche Seguedilla febe hg 
fis getanzt. Die Portugiefen tanzen gewöhnlich mit 
Laſtagnetten. 
V , , 

Gefang und Muſik ift (wie fhon.ermähnt worden) ein 
fiebling&vergnügen "der Portugiefen; in den heißen 
Sommertagen bringen fie off die Hälfte der Nacht damkt 
hin, daß fie zärtlich» flagenbe iebeBlieber fingen, nnb bie 
Guitarre dazu fpielen. Ein Fremder erflaunt, wenn et 
MER einen zerlumpten Bauer fingen hoͤrt: „D mein 
Mädchen, höre meine Seufzer, höre mein Klagen?” — 
und zwar in einer fo fhönen, fanften Sprache, in weicher 
das: Minha menina (minia menina, mein Mädhıen) 
ein fo aͤußerſt füfer Ausdruck if, — Frauenzimmer góxt 
man feltener öffentlid, fingen, als Männer. 

Die Portugie(en find übrigens große Liebhaber 
von ollen éffenttiden Spektakeln; daher wird and zu Life 
fabon bie Dper fo fleißig beſucht, unb barum find bei ips 
men alle pompoͤſe Uteligionfceremoniem, befonder6 Pro⸗ 
ceffionen, fo ſehe beliebt. 


Der Berfoffer des Oemálbet von PiffaG on * 
fogt: 

„Die Portugiefen lichen bie Proceſſionen diber 
Alles; die Zage, an melden biefeíóen gehalten werden, find 
Feſttage, Sreubentage füs fie; fie (oben bann Alles Liegen 
und fen, umb cien hinzu. — Colde Zage find ben Grauens 
zimmern beſonders widtig; denn ba finden fie Gejesenbeit, 
auszugehen, im Suttfum zu eriheinen, Ba Ken, (rg 
Reize glänzen zu Leben, ce: ade Rünge uno Zeinheiten 
bec flubvrtefen X euctte auts.treien. Oo beſch aftigen véi 
viele Tage vorher mis (eem page. Am Zar ber Precch 
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 Gep find alle. Wagen vermietet; br Damen "begeben fib 
in vollem Putze on bie Orte, wo ber Zug vorbeigebt; fie 
füllen die Fenjter und Balkons ſchon 3 bis 4 Stunden vor⸗ 
her, und geben fid) ba zur Schau. Die Strafen mim: 
mein von Menſchen; ˖ bit Mannsperſonen laufen bin. unb 
her, betrachten, lorgniren, gruͤßen, machen vertraute Zei⸗ 

' den ; die Damen, vie febr gern ſehen, ba$ men fie bemerkt, 
erwiedern  bicfelbe aufs Angelegenfte. — Diefe veligiöfen 
Geremonien geben Anlaß zu Einladungen von Seiten ber 
Eigenthuͤmer oder Mierhleute der. Häufer, an melden die 
Drozeifion vorbeizieht, und zu glänzenden und zahlreichen 
Geſellſchaften. — Wann die Proceffion vorbei ift, fa wird 
ber Geſellſchaft mit Thee aufaeroattet; oft voivb auch hernach 
getanzt unb bet Ball, ſelbſtein ber Faſtenzeit, bi8 tief in 
die Nacht fortgeſetzt. Frauenzimmer begeben (i in felipe 

Geſellſchaften nur, wenn fie dazu gebeten werden ; abeliche 
_ Damen von höherem Range aber fommen ungeladen, und 
achmen ohne Umftände ‚die beften Pläge eit, - 


, , Dog Karneval (fagt derfelbe garten wi in Eden 
febr traurig und Gite, fott Daß es bon ébrral] um ak 
Zeit febr Luftig hergeht. Man fómmt nicht häufig:r zuſam⸗ 
(ten, als fonft ; die Gaſellſchaften find bänn weder zahlrei⸗ 
dr nod) luffiger, ald gewöhnlich; man hört weder von 
Sichmaufereien, noch Affembleen, nod) Concerten, noch Bällen. 
Das einzige Vergnügen ; das zu dieſer Zeit Statt findet, (ft, 
bag man bie Voruͤbergehe nden begießt und befyrüct. — Deſto 
wiehr wird dann in der Faſtenzeit getangt, mo die häufigen 
Drocefliguen , mie gefagt, Anlaß zu beſellſ chaftlichen Sep 
` "fanımtungen und Ballen geben. 

Auch bei andern öffentlichen Seiertidfriten und an 
"Sahrmärften.oder -fonft ausgezeichneten. Zagen wetden dt 
fentliche Luſtbarkeiten, Maskeraden, BVaͤlle u. f. w. ger 

halten. WW ` 
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Ein beruͤhmtes Licblingsſchauſpiel und Iffenstihes Gen, 
gnägen der Portusiefen it das Stiergefehte, bot wig 
Bier nach den neueften Reifenden*) befchreiben wotien, ⸗ 


Stiergefechte werben in Portugal ſehr häufig. De 
wohl in der Hauptſtadt, als in anderen Stätten, Staͤdt teu, 
Kiefer und Ortſchaften gehalten, an melden vigene boys 
errichtete Öffentliche Schauplaͤtze find, oder eingerichtet mero 
den. — In Liſſabon A8 ber Platz Tür bie Stiergetecte 
neben dem Operniheater; es id (nad) Pint) vieredig. mit» 
teimáfig groß, mit cinem hölzeraen Geländer unb hölzerne 
SSárfem umyeben. Auf bér einen Seite befinden fih Loges 
für tie Vornehmen, umb eine für ben Coczegebos, ober 
die Megiftraisperfon, weiche bie Aufſicht tat; ſonſt wehnte 
aud) bec Der dieſen Cipeftatein bei. Die Übrigen Pläte 
(inb us zwei Theile gerheilt; bie Schattenſeite, wo bie SPicor 
theurer, unb bie Conpez tite, wo fie wohlrci.er frb. Dieſe 
beiichen iu ſchlebten p. ieren Sárfen, bie a Sum zc 
Ampritheaters binter einander cif. fat (7^. — 2uwei⸗ 
fen, vorzüglich bei beſenlern oerut-Lëfetien urb am groben 
Seiten, werben aud) foiffe C fanípicie pem Volks unentgelds 
lid) cegeben. — Einf fast, er habe Geen Oprftate.n im 
Liſſaren c^: cutë, ont, er mif'e aber geftebem , bat ec Die 
Scil tr: Crimen Gier br Zuíbanerm immmer (eor ges 
ring, rr^ bif ber icuenzimmet Gont unbebenutemb Com. 
Etemals war Dies nidt fe, bc (eibi angríebene  Cbellente 
an dieſen Biejeibten tbátiyen As.ıheil nahmen. 


$m Sommer (Tührt unfer Berihtgeber fort. werten vm 
Piffaren trrore alie €enntoge Sriergefechte gehelien, 


*) Borzusii naf ter Céilbriune vie Toc ta Gictce.:t 
(€. Al u. na WMurgir cut Go ut £.:t, f 
€. cs, JI. €. a, vnb 1. €. oct f» mit $7 
giri: um. ort Aaoëreicn Anderer. Auf ber Ion Cue i$ 
«ine Mübubung beiickben gegeben. A 
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und oft an rinem Nachmittage zwölf bis fünfzehn Stiere 


erlegt; Im Winter bért aber bicfe Belufligung ganz auf. 


Gewoͤhnlich halten einige Tage vorher bie Stierkaͤm⸗ 
pfer (Torreadores) unb andere Theilhaber bes Gefechtes 
[die Kaͤmpfer werden meiftens von den Unternehmen des 
Spektakels für. ihre halsbrechende Arbeit bezahlt) Igleich 
ben Gnali(en Kunſtreutern, bie in Teutſchland ihre Schaue 
ſpiele geben, Öffentliche und meiſt pomphafte Aufzlige zu 
Hferde burd) die Hauptitraßen ber €tabt, mit mafficten 
Soldaten, Prachtpferden u. ſ. w. 


Tehnliche Aufzuͤge mit allerlei Poſſen begleitet, mit Pfer⸗ 


` ben, melde bie Kniee vor den anweſenden Vornehmen beu⸗ 
gen, welche auch von dem ganzen Zuge ſehr feierlich ſalutirt 


werden, eroͤffnen das Schauſpiel auf dem Platze ſelbſt. Auch 
pflegt man vor dem eigentlichen Gefechte einige Rinder auf 
ben Kampfplag zu treiben, mit welchen man allerlei Poſſen 
macht, fie best und medt, (bod) ohne fie wirklich zu 


"Die Stiere, welche eigentlich zu dem Kampfe beftimmt 
find, werden vorher in einem befondern Verfhlage am Eins 
gange auf manderlei Weife, aud) mit Pinverſchwaͤrmern 
genedt, ja fogar durch Wunden, bie man ihnen vorher vei- 
bringt, und die man mit Salzwaſſer Eefprengt, boshaft und 
mild gemacht. ` Alten dieſen Stieren wird ein hoͤlzerner 
Knopf auf die Spitze jedes Horns befeſtigt, damit ſie weni⸗ 
ger gefaͤhtlich beſchaͤdigen koͤnnen; aud) find bie Portugies 
fiſchen Stiere nicht ſo groß und nicht ſo wild, als die Spa⸗ 
niſchen; dennoch (inb fie gefährlich genug, "unb. richten oft 
großen Schaden an. Link fab, einen Stier, bec tinen 
der Kämpfer fo fehr mißhandelte, taf er an den Folgen 
fierben mußse, . Der Ducdu Gbatefet mar zugegen, 
als ein wilder Stier innerhalb weniger als einer SBiectel- 
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ſtinde einen Menſchen und fieben Pferde tödtete; ber Graf 
von Arcos, ber fid) damals als (jedter auf den fampfplag 
smage hatte, verlor auf der Stelle (ammt feinem Pferde 
WiEeben. — Edelleute impfen nur zu spferbe unb ets 
f&inen dann gewoͤbnlich maskirt. 


Die Kaͤmpfer bitten ſich von der dem Gefechte pdf 
Menben Magiftratsperfon, in einer feierlichen Anrede, fo 
sie daffelbe eröffnet werden foll, die Erlaubniß zu kaͤmpfen 
mé, und fo wie diefelbe ertheile ift, nehmen die Kämpfer 
m Pferde (Picadores) Taf, II. Fig. t. welche den Anfang 
machen, die ihnen beftimmten Stellen ein; der erfte ſtellt fid) 
he an die. Wand des Amphiteaterd zur Linken ber Thüre, 
turch welche ber Stier herausfommen muß ; der zweite nimmt 
inne Stellung dreißig oder vierzig Schritte hinter dem erſte⸗ 
en, unb fo der dritte unb bie übrigen immer in gieis 
her Entfernung. 

Nun ertönt das Beiden mit Sromprtenfdjatl; ber erfte 
Ritter legt feine Lanze ein; bie Thüre des Otierbebálteré 
wird von einem baranftehenden Menſchen fo geöffnet, daß 
diefelbe ihn bei dem Aufziehen bebedt, et. hinter derſelben 
Bebt unb alfo außer aller Gefahr if. Nun flürzt der más 


thend gemachte Stier beüllenb heraus auf ben ecflen Gegen⸗ 


ftand, ben er vor fid) finder, unb bie ift. nun fein anderer, 
als der erſte Kämpfer, ber num bem erjten Anfalle bes aufges 
brachten Thieres durch eine geſchickte Wendung auszuweichen 


unb ihm dabei einen Lanzenſtich beizubringen ſucht. Tf. TI. Fig. 


I. Es wird wahrlich eine ungemeine Geſchicklichkeit von Get, 


ten des Reuters und eine große Gewandheit des Pferdes dazu 


erfordert, um den oft raſenden Anfaͤllen des wuͤthenden Stieres 
ju entgehen, ber feinen Feind im hoͤchſten Grimme niederzu⸗ 
ſtoßen anrennt. Zuweilen gelingt es dem Kaͤmpfer den 


Stier mit dem erſten Lanzenſtoße in den Nacken niederzu⸗ 


ftürgen. , Verfehlt ee aber den Stoß, fo darf er den Gier 
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nicht toͤdten, ſondern mun greifen ihn nad unb mad) bie 
anderen Neuter an, und ziehen ihn babutd) von bem erítecen 
ab, Der Stier gitt hier für gut, wenn et den erſten Kaͤm⸗ 
pfer, nadbem. er ben erfien Canjen(tog von demfelben em» 
pfangen bat, nod) das zweite oder dritte Mal anfällt; bann 
ift die Gefahr dringend unb der Reuter muß alle feine Kalts 
dluͤtigkeit und feine Behendigfeit aufbieten, um (br zu entges 
Ben; doch kommen ihm bann fogleid) aud) bie anderen Reuter 
zu Dülfe, unb fuchen ben wüthenden Stier burd) ihre. wie: 
derholten Angriffe von ibm abzuziehen, auf melde bann 
er men Aufgerzigte Stier brüllenb losſtuͤrzt. Die Zanjen: 
dies dürfen dabei feinen andern Theil des Thieres als ben 
Bug oder Naden treffen. 


Nun fommen die Sußfämpfer herbei, menn das Thier feine 
erſte Wuth an ten Reutern erfchöpft bat. Ein Trompetenftoß 
giebt das Zeichen dazu. Diefe Fußkaͤmpfer, Tf. II. Fig. 2. 
welche Capinhos (Gapinjo$, von Capa, Mantel) genannt 
werden, *) weil ihre Schugwaffe oder Schild ein farbiger 
Mantel ift, den fie bem Thiere eorbalten, womit fie e$ ges 
wiſſermaaßen blenden, ſo daß es auf dieſen Mantel und 
nicht auf den Mann losgeht, ber ihn ſeitwaͤrts hält, und 
inzwifhen den Thiere mit aͤußerſter Behendigkeit ſcharfe 
Stacheln, kurze Piken mit Widerhaken und hölzernen Grif— 
fen, an dem Ende mit bunten Baͤndern und Faͤhnchen ge⸗ 
ſchmuͤckt, zwiſchen die Hoͤrner, in den Nacken und den Leib 
ſtoͤßt, fo daß das gemarterte Thier über und Aber von Biute 
triefenb endlich ganz raſend wird. Dies iff der. graufamilt 
Theil des ganzen Smaufpiels, da bei diefen Angriffen die 
Fußkaͤmpfer alle fünfte aufbieten, gm den Stier gu mac: 
tern unb ur hoͤchſten Wut zu reizen; welches ihnen . bean 
aud) gewöhnlich gelingt. Man kann aber dabei aud) nicht gr 

Bug 


ei In Spanien heißen fie Banderilleros. 
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ang Mr Behendigkeit und Gewandtheit dieſer Fußkaͤmpfer bes 
wundern, mit welcher fie dem erboſten Thiere ſich ſeitwaͤrts 
naͤhern und dann wieder ausweichen, und ſich in dem Au⸗ 
genblide, wo es fie im hoͤchſten Anfalle ber Wut mit den 
Hoͤrnern durchboren will, der Gefahr durch eine "fot: gts 
feidte Ausbeugung des Körpers zu entziehen geiffen ` Wer⸗ 
ben fie zu fehr von bem Stiere (n bie Enge geteleben, fd 
ſchluͤpfen fie ſehr gefd)meibig zwiſchen ben Ctafeten hindurch; 
welche die Schranfen des Kampfes bilden, oder ſchwingen 
fib aͤußerſt behende mittelſt der angebrachten Suftritte übee 
Biefetben hinüber, um fíd in Sicherheit zu ſetzen; befonbecg 
wenn fie ihre Mäntel in dem Gefechte verloren haben, 


Es iſt nichts Schoͤneres an dieſem Kampfe, (ſagt Link} 
als tenu fid) der Stier zuerſt wütend aus ſeinem Behälten 
, bervorflürzt; oder wenn er zumeilen (id) mitten auf den 
$ampfplag ffeüit, die Erbe aufſcharrt und herausfor-ernd 
bruͤllt. Aber es iſt auch nichts widriger, als (wie es zuwei⸗ 
len geſchieht), ein traͤges odet ſanftes Thier zu ſehen, das 
fi mur mit Mühe zum Kampfe reizen laͤßt, unb eft gewalts 
fam bazu gezwungen werben muß. 


Suena nun ber Stier buch die Fußkaͤmpfer gereist, 
ben hoͤchſten Grad der Wur erreicht hat, wenn fein ganzer 
Körper krampfhaft zudt, unb er ſchaͤumend und bruͤlend 
ein €diattopfec facht, am bem er fid) wegen btc Qualen, 
die man ihn ausfichen táft, ben koͤnute; bann giebt der 
dritte Zremperenfloß anf Befehl. der prhjidisenden Magie 
firatsper fon, das Zeichen jum ZÄbten, Hierauf betritt num 
ber Statatborc ebrrskobtfiedyer *) (Xf. 1i. Big. 3.) mt feinem 


*) Da ver Matab oc (das Wort bebeutet cigentd ümbrine 
str wen«motar, (ite Die Dauptperfen bei ben gewöhnlie 
den Stiergeſechten iß, fo iR es aud in Zeutſchland fprád. 
wörtlih jum Gebrande geworben, bie Hauptperfon in einer 
Gefelifaft cter ben. voruchmfen Anführer (fo aud im Star: 
tenipiel) einen SRatabor gu nernen. 

94. Ginter: =. fBéfferfunbe. Portugal. $ 
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Mantel, und einem Furjen, ſehr ſcharfen Schwerde bewaff⸗ 
net, ben Kampfplatz. €t geht bem Stiere.zu Fuße mit 
gejogenem Schwerbe entgegen, und reizt ihn sum Angriffe ; 
| pue darf er ihn nicht tóbten; . denn ein Stoß van bet 

Beite ober von hinten, waͤre fire ihn nicht ehrenvol. Er 
ſchwingt nun, feinen rothen, oder gelben feidbenen Mantel 
vot bem gereizten Stiere, der ſogleich darauf kosfpringt, 
, and der Matador muf num ben Augenblick benngen; in 
welchem berfelbe den Kopf fenft, unb den Mantel zu durchs 
bore fuht, um ibm das Schwerd in bag Genid zu ſtoſ⸗ 
(n. "Zumeilen gelingt der erſte Stoß, unb der Stier ſtuͤrzt; 
oft muf er wieberholt werben, unb bann ift der Matador. 
in Gefahr, befonbetó, wenn er das Unglüd bat, feinew 
Mantel ju verdieren, Es ig ſchon Manchet dabei ums ts 
ben gekommen. 


Se wie der Stier t tobt it erſchallt ein lautes FJubelge · 
ſchrei und Beifallgeklatſche, und nun kommen vier Maul⸗ 
thiere, welche denfelben von bem » Raripfplate wegfäleppen. 


| fimt berichtet *). von einem Stiergefechte, weichen 
er.zu Leiria beimohnte, folgende Partikularitaͤten: 


Das Spektakel war auf einem großen geräumigen 
Platze; die Bufchauer faben tbeité zu den Fenſtern der Haͤu⸗ 
` fer heraus, theils befanden fie fid auf Baͤnken umbet. Das 
Schauſpiel war weit batbbreenber, ats zu Liffabon 
Ehe der Stier herausgelaſſen wurde, befand fid) eine Menge 
Doffenreißer und Masken, audy andere Dilettanten auf dem 
Plage, welche jedoch nicht alle davon liefen, al$ der Stier 
berausgelaffen wurde, fonbern Dé fogar damit beinfligten, ipa 


, *) gift, IL. B. €. 234 v. f, 
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 mneden unb zu reijen ; aud) geſchah es niit felten, daß biefe 
veniger gewändten, mmerfahrenen Kämpfer von bem Sereige 
tn Stiere ertappt und mißhandelt wurden, ob er gleich, 
mie gewöhnlich Anöpfe auf den Dörnern hatte. Einen ders 
fiben warf eim Etier mit vieler Leichtigkeit über bem Rf. 
kn ;- einen anderen Poflemreifer, der fid einen bifen Bauch 
gmadjt hatte, heite der Guer ein, als er eben Aber das 
Seländer fleigen wollte, und verfegte ihm einige derbe 
Otófe; bod) jeg man ifm zu feinem Giüde jchnell genug 
binüber. An einer anbeten Stelle befand (id) nicht einmal 
ein Geländer; vor bem Durchgange burd) ein Baus flanb 
due Menge Bauern ganz frei, bod) mit langen Snüttele 
verfehen, womit fie auf den Etier losſchlagen amd ſchrieen, 
wenn er fid) ihnen näherfe; babutd) und mit Hälfe ber ii 
aedenben Kämpfer, brachten fie ihn zum- Weichen. Eins 
mat aber machte ein Stier einen verzweifelten Angriff auf 
diefen Haufen; warf alles burd) einander, und würde ges 
gë viel Unheil angerichtet haben, wenn ihm nicht die wie⸗ 
derholten Angriffe der Kämpfer, und wahrfcheinlich aud 
das Geſchrei und die Verwirrung bec vielen Menſchen, die 


über einander hinſtuͤrzten, flutig gemacht, unb diefer das . 


durch Gelegenheit verfchafft Hätten, durch bas Haus zu ente 
fliehen; einige hatten jebody bei biefem Borfalle Schaden 


genommen. — Gift fobann ber Stier im Kampfe, ſo 


fáüt Alles über ihn Der, um ihn auf jebe mögliche Art zw 
quälen, und volends tobt zu maden. Diefe barbarifche 

Gitaufamtrit ift ein wahrer € danbfled für das Volk; denn 
hier fucht jeber den Anderen in der Peinigung bes armen 


Thieres zu übertreffen. Link. fab fogar einen Kerl, ber ein 


ftachlichtes Aloeblatt in der Wunde des gefallenen Stiers 
umherzog, welches ihm fo [ee mit Abſcheu erfüllte, daß ec 
fid beinahe darüber freuete, als ein (don niedergeflürzter 
Stier wütend wieder auffprang, und in vollem Grimme 
auf feine unmenſchlichen Peiniger losgieng, -- 


$2 
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uUeberhaupt ſcheinen die Stiergefechte in. ‚ben Htovin⸗ 
ziaiſtaͤdten , und auf bem Lande in jeder Hinſicht ſchaͤdlicher 
Di ſeyn, als bie in der Hauptfladt; ; aud) werden bier bie 
Stiere gewöhnlich nicht zu Pferde, fondern blog zu Zug 
angefallen, und von Mehreren niedergemacht, fo gut e$ 
geben mag; wobei aud) weit mehr Graufamteit herrſcht. 


Der Engländer Murphy *) wohnte aud) gu Leiria 
einem Stiergefechte bei, von welchem er anmetft, daß bie 
Kämpfer große Unerfchrodenheit und Geſchicklichkeit dabei 
hemiefen haben. : Einer berfetben blieb unerfchüttert fliehen, 
als der Stier tfıtend auf den Haufen lösſtuͤrzte, unb alle . 
Übrigen ent(prangen; er hielt dem Thiere feinen Mantel 
gor, machte eine flinfe Geitenbewegung, bucd die er dem 
Stoße auswich, unb in demfilben Xugenblide ftief ec ipm. 
feinen Dold ins Genide. Beſonders zeihneten fidy dabei 
zwei Kämpfer aus, ein Spanier und ein Afrikaner, die 
beide mehrere Stiere nacheinander mit der größten Gewandt⸗ 

heit auf ben erſten Stoß zu Boden ſtreckten. Einer der 
Kämpfer war fogar fo verwegen, unbemwaffnet. auf einen 
‚Stier loszugehen, ſich zwiſchen feine Hörner zu werfen, 
ibn um ben Hals zu faflen, unb fi fo von ibm um ben gan: 
gen lag herum tragen zu laflen, bis e$ den vereinigten 
Bemühungen aller Kämpfer gelang, ihn zu Boden zu ftüc: 
jen; in biefem Kalle warb er ihm bann auch, mad) ben 
Geſetzen des Stiergefechts, zu Theil, Je flärker, milder 
und muthiger der Stier ift, defto mehr Freude madm fig 
bie Kämpfer daraus, ibn langfam, und seht graufam zu 
Tode zu mortetn, zu welchem Ende fie ibm dann Wurf 
fpieße, an welchen Schmärmer unb Raketen befeflige, die 
dann losbrennen, , in ten Leib werfen, 


*) €. 54 ber teutſchen, befonbetä gebrudten Ueberfegung feiner 
Rrife, herausgegeben von Sprengel (1796.) 
N 
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Auf bem Lande find aud) Stierhegen ober Beluſtigun - 


gm mit jungen Stieren á6tid), ohne diefe jedoch umzubrin⸗ 
gn, melde Beluftigung: Brincar (Spaßen) heißt, womit 
Zänze unb andere gufibatfeiten verbunden find. Oft üben 


stimmt eine Giefellftbaft von reihen Leuten in den Provin⸗ 


en ganz allein bie Koften eines Stiergefechts, wobei fein 
Bufchauer etwas zu bezahlen hat. Das Fleiſch ber getóbtes 
ten Stiere wird unter ba& Volk vertbeilt. An ſolchen feft» 
Den Tagen bat jeder bie Erlaubniß, maskirt umbergugeben, 
und alle un(djáblide Poflen zu treiben. Sn wohlhabenden 
Häufern werden Geſeltſchaften und Baͤlle gehalten, unb 
überhaupt fudit. fid) Jebermann auf bie " gefaͤlligſte Art 
gu belaſtigen, fo gut er Pann. *) 


Der bereits genannte Engliſche Reiſende Murphy 
wohnte zu £iffabon in dem Theater ber Stiergefechte, el 
ner neuen Art dieſer Spektakel bei, das bit Manier vot» 
Bett, wie in Brafilien das wilde Rindvieh eingefangen 
wich, zk, 


Die Beſchreibung dieſes neuen Schauſpiels ift intereſ⸗ 


ſant und auch neu genug, um hier eine Stelle zu verdie⸗ 
nen. ***) 


*) Link, IM. ©. 234. 


**) Gà giebt naͤmlich in ben Wäldern von Brafilien viel 
wildes (eigentlich wild geworbenes) Rindvieh, auf welches 
'^ ie Einwohner , nit fowohl um bes Fleifhes, ale um 
der Haut willen agb machen; babet bie große Menge von 
Häuten, bie aus Brafilien nah Portugal als Hans 
beí$ s Artikel gebracht werben. Bon bem Fleiſche nehmen 
bie Jaͤger nur gerabe fo viel, als fie für fid) bedürfen und 
überlaffen ben Steft ben wilden Thieren und Vögeln. 


see gteife, 6. 85 w. f. 
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„Der Gitius ober das Rampftheater war diesmal ge = 
brángt voll. Gegen fünf Uhr eufehien in bemfelben ein Brogiti» 
ſcher Portugiefeaus Fernambuco gebürtig, auf einem mus 
thigen Atabiſchen Pferde. Der Reuter war Eupferfarbig ſtark 
und gewandt ; er trug einen fliegenden Mantel; fein ſchwarzes 
Haar mar unbebedt ` fott des Sattels mat eine wilde Thier⸗ 
bont über ben Rüden bes Pferbes geworfen unb bie Steig⸗ 
bügel beftanden nur aus Erën: au in ege 
Koſtuͤm,“ | 


„Kaum hatte blefev Reuter bie gank Verſammlung 


- begruͤßt, fo flüegte ein Stier, bdeffen natuͤrliche Wildheit 


man nod) in bem Stalfe gewaltfam aufgerrizt batte, Ze 
fénb anf ben Kampfplag und auf ben Kämpfer los, ben. ec 
beinahe Über den Haufen ‚geworfen hätte; nur bie Sthnell⸗ 
füBigteit feineb Pferdes unb die Geſchicklichkeit, mit wei 
Ger er bafjelbe zu fenfen wußte, vetteten ihm das Leben, 
Der wütende Stier verfolgte ihn verfchiedene Male um ben 
Kampfplag berum, bis er müde wurde unb feudjenb in ber 
Mitte ſtehen blieb, "t 


d 


Der Reuter trabte indeſſen ruhig im Kreiſe fort, und 


^. fiet einen langen Strick mit einer Schlinge am Ende in bet 


Hand, die er plöglich, hei gut abgelguerter Gelegenheit 
bem Gitiere um bie Hörner warf, und fodann zwei Mat um 
ibn berum d, Er befahl hierauf ba& Thor des Kampf⸗ 
platzes zu Öffnen und fprengte in vollem Jagen bavon, bis 
et bie ganze Länge des Strids entfernt mar, wo er durch 
den angezogenen Strid einen Ruck bekam, ber ihn ganz 
ruͤckwaͤrts zog, und bag Pferb nótbiote, auf bie Hinterheine 
gu treten... Deffen ohngeachtet fchloß (id) ber Reuter feft mit 
den Knieen an, und bielt zulegt ben Strid von hinten mit 
Heiden Händen und ben Zügel mit ben Zähnen, ^ Inzwis 
ſchen hatte fid) der Stier in ven Strick verwidelt und ffanb 
mit bem Kopfe zwiſchen die Borberbeine binabgegogen ba, 
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wrbermógenb fi zu rühren. Run flieg der Brafilier 
vom Pferde, näberte fib dem Stiere, 309 einen kurzen 
Jagdfpieg unter dem Mantel hervor, und Qiej ihn bem 
Thiere mit anfheinenber geoßer Leichtigkeit in bem Kopf, fe 
daß e$ ſogleich tobt barniebec flürzte, " 

€ 


Died war nun ein minder graufames Gtiergefechte, 
das bloß bie Geſchicklichkeit eines Jägers unb nicht bie Grau⸗ 
ſamkeit biutyierigee Schlaͤchter darftellte, bie (i), wie in 
den Portugieifchen Provinzen aus ben Martern eines gg 
ſchuldigen Thieres eine Freude maden. Man fann e$ bae 
ber aud) Fremden nidjt übel nehmen, wenn fie bie unter dem 
Säbel zu Liffabon (ehemals wenigftens) herrſchende Morde 
luft ven der Gefuͤhlloſigkeit ableiteten, womit das gemeine 
Volk die armen Stiere martern fiebt unb felbE martect.*) — 
Sreilid) ftumpfen ſolche Schaufpiele das Gefühl ab, menm 
man fie (en vormals in der irrigen Meinung, baburd) 
Priegerifhen Muth zu erweden, erlaubte ober einführte, 
Man mu aber aud) bedenken, bof ber laute Jubek eine 
freudigen Sefte& unb Öffentlicher Froͤhlichkeit nur zu leicht 
das ohnehin cohere gemeine Bolt ganz betäubt, und im 
Taumel der Luftbarkeit für alle andere Gefühle unempfáng: 
lid) madt, unb baf aud) ‚andere gebitbetere Voͤlker nit 
viel weniger "geaufame Sefuffigungen, Xhierheken, Haba 


95) Der Duc bu Thatetet fagt fogar (GO. 44 wv. f) „Es 

. 4f eine ausgemachte Bemerkung, daß überall, wo e£ 
GStiergefechte glebt, aud) meit gefdjidtere Wörber, als in 
andern Ländern angetroffen werben; Be ericheinen bei fol; 
hen Schaufpielen, um fid Kunfigriffe abzumerlen und dn 
ben Xnblid nes Blutes zu gewöhnen. Gin Beweis bavon, 
iff der Umfland, daß alle Unglüdliden, welde man et: 
mordet findet, auf biefetbe Weife, wie bie Gtiere nieder: 
geftodhen wurden. ` , 


— €x 
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nengefechte und bergteichen haben, bie. ibrer Empfinbfamfeie 
aud) nicht mehr Ehre Bringen. 


QU 
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Die in Portugal allein herrſchende unb allein At, 
fentlich geduldete Religion iff die Roͤmiſch-katholiſch e?) 
bie fid) Met im vollſten Gange und in aller Madıt unb An⸗ 
ſehen mit dem groͤßten Pomp in allen religioͤſen Ceremonieen 
und der tiefſten Verehrung von Seiten des Volkes zeigt, 
das im Ganzen genommen bier mehr im Aeußerlichen, od 
im ‚bergen, und vorzüglich aus Unwiſſenheit, Gemobnfeit. 
und Vorliebe für alles Pomphafte unb Sinnenkuͤtzelnde ſehr 
religiös ift. Es ift ai erglaͤubiſch, bod) nicht bigott, wenig, 
ftens lange nicht fo febr, als tie Spanier, wie ung Bei 
fpiele (eren, welche die neueften. Reifebefchreiber erzaͤh⸗ 
len, **) 


ou In ben Handelsſtädten werden auch Proteſtanten, vor⸗ | 
züglid Engländer geduldet. Da bie8 (m Grunde nur 
eine Ausnahıne von ber Regel ift, fo wollen wir ba6 Weir 
tere hierüber auf bie Schilderung von Liſſabon verfpa: 
ten, wo wir bod) von ber Englifchen Factorei bafelbft unb 
ben ift eingeräumten Stedjten zu fpredhen haben, 


-5*) Vorzuͤglich Link. — Gei Spanien werben wie Gele 

genbeit zu Vergleichungen zwiſchen beiben Nationen finden. 

Sn Liffabon befonders ift man burdj bie Engländer, bie 

- . bafelbfi wohnen, fhon mebe an ben Umgang mit rotes 
Bonten gewöhnt. E ` 


Religioaszufßend. 19x 


Die Zahl ber Geiſtlichkeit if febr großs fie " fid auf 
mir als 200,000 Köpfe belaufen! — Das Oberhaupt den 
gefommten Portugieftfhen Kirche ift ein Patriarch, tels 
dr Primas des Reichs iſt, und als ein Vice» Pabfl (wozu. 
t tigentlid) vom König Johan n V., der in feinen eigenen 
Staaten einen Pabſt haben wollte, eingefegt worden ift) 
und Oberhirte nidt nur ben Vorrang vor allen Erzbiſchoͤffen 
wb Biſchoͤffen des Königreichs, fondern aud) vor allem, 
OreBen befist. Er hat gegen 100,000 Thaler (140,000 
Crufaben) Einkünfte. Sein Coadjutor führt ben Titel gie 
"3 Erzbiſchoffs von Liffabon unb zu feinem Sprens 
gel gehören 360 Kicchfpiele. Er hat aud) bie Oberaufſicht 
über bie febr reich botirte (ogemanute Patriachal: Doms 
kirche zu Liſſabon; bei biefer ift ein Kollegium, bas. 
jest nur aus drei SDrimar - Principalen, vier Prieftern, ſechs 
Diafonen und einem Sekretaic beſteht. Die Mitglieder dies 
fé Gollegium$ führen ben Titel: Ercellenz und ftellen 
tie Garbinále des Patriarchs vor; denn. menn dieſer óffents 
ih den Gottesdien ſt verſieht, fo erſcheinen dieſelben in ber. 
Cardinalskleidung und er ſelbſt in paͤbſtlichem Ornate. Fer⸗ 
ner ſtehen an dieſer Kirche 9 Geiſtliche mit biſchoͤflichem 
Range (mitrirte Monſeigneurs, Sennoria) 3 Pros, 
tonotatien , 4 Cubbiafonen unb 7 Akolpthen; alle biefe has 
ben aud) ben Titel Monfeignents unb ben Rang mit 
ben Biſchoͤffen. Ueberdies werben bei biefer Kirche 76 Prie⸗ 
Ger beſoldet, weiche theils gegen 1400, theils Soo, theils 
400 Thaler jaͤhrliches Einkommen haben. Unter den uͤbri⸗ 
gen Officianten unb Bedienten, find dreizehn Ceremo⸗ 
nienmeifßter, unb bann nod) eine zahlreiche Menge von Mus 
fitern und Sängern, meift Italienern, mworunter aud) Kas 
ſtraten. — Die bei biefer Kirche angeſtellte Geiſtlichkeit, 
beläuft fi ifj allein auf 159 Perfonen mit ungefábt 450,009 
Ihalern Gin&ünften, ohne bie übrigen Befoldungen unb Aus⸗ 
gaben, mit welchen jährlich eine halbe Million Thaler ber, 
auskoͤmmt, weiche diefe Kirche koſtet. 
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ı Berner find in Portugal mit feinen Kolonien drei 
Erzbiſchoͤfe und ſiebzehn Biſchoͤſe und außer den Sotonieen 
7 geiltlihe Gongregationen und’35 geiftlihe Orden, weldye 

aufammen ohne die Heineren Stiftungen, 417 Moͤnchs und 
108 Monnentiöfter ausmahen. Einige Reiſebeſchreiber 
fibifoern bie SPortugiefi(ben Mönde unb Monnen als fehe 
abergläukifche, bigotte und ausfchweifende Leute; Andere 
hingegen verfichern, e$ gebe. große Gelehrte unter den Or⸗ 
densgeiſtlichen diefes Landes, Ruders*) zweifelt, wie⸗ 
wohl aus ber einfeitigen Thatſache daran, daß er einft in 
einem Portugieſiſchen Kiofter nur einen einzigen Möndh 
fand, ter Griechiſch und biefed nur febe ſchlecht (elen konnte. 
In gewiſſen Kloͤſtern fand er Moͤnche, welche fuͤr Muſter 
der chriftlihen Demuth und Seibftverläugnung galten; 
aber er wagte es nidt ju entfcheiden, ob «6 nicht 
Maske w tar. 


Ueber die fámmttiden geiftlichen Orden in Portugal 
wurde im I. 1789 zur Aufficht über ihren zeitlichen Zuftand 
und Über ihre möglichfte SSecbeffecung eine fónigtide Com⸗ 
miffion eingejegt, von deren Verrichtungen aber nod) Feine 
außgegeiäneten Folgen bekannt fine, 


3war werden jegt nicht mehr (wie gut ré vers 
fibert) fo viele jüngere Rinder einer Familie gezwungen, 
fit in ben geiftlihen Stand zu begeben, in der Abſicht, daß 
Ge nit den Altern Geſchwiſtern zur Laſt füllen, ober ibr eis 
genes Fortkommen hindern, aber e$ werben bod) mande 
Kinder von minder vermógenben eltern biefem Stande ger 
. opfert, um nur das Gtüd zu haben, einen Heiligen (mie 
bei vielen Zeutfchen Proteftanten einen Pfarre H in ihrer 
Bemiii zu befigen, 


WE 33 v. f. feiner Bemerkungen. 
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| De Berfaffer des Gemaͤldes von giffáfon be unter 
andern : *) ! 


„Hier iff bas Sank ber Mönche, mehr nod als das Land 
der Weltgeiſtlijchen; biet haben die Mönche ihren Thron, den ' 
Eis ihres Reichs aufgeſchlagen; bier lenken fie nad) Gefallen 
Kpfe und Herzen unb beherrfchen die Familien, fie beſchuͤtzen 
bie, weiche ihnen unterthänig find, unb zertreten mas ihnen 
widerficht. Sie behandeln bie Meltgeiftlichkeie mit Verach⸗ 
tung, bie überhaupt in diefem Lande nicht gehörig geachtet 
wird. **) Auch find bie Weltgeiftlichen lange nicht fo reich, 
dé bie Kloſtergeiſtlichen. Drei Viertheile der erfleren find 
ohne. Dienft und müffen fid fümmerlid) von bem Meſſele⸗ 
fen ernähren. Die Drbensgeifllihen werden allgemein für 
unterrichteter gehalten; fie find es qud), bie am haͤufigſten 
predigen,, Aur Beichte figen, Kranke und Sterbende troͤſten 
und bie Rolle der Belchüger und Freunde von Familien 
fpielen ; ihnen vertraut man fid) in allen Geiſtes- unb Zei, 
beénótben an, unb wo fie fid) einmal eingeniftet! unb durch 
alle moͤglichen Raͤnke eine gewiſſe Obergewalt an ſich gezo⸗ 
gen haben, da herrſchen ſie dann als Despoten und Alles 

muß ſich vor ihrem Willen beugen. Zwar ſtehen die jungen 
Mönche wegen ihrer Unbeſonnenheit, Fluͤchtigkeit unb ihres 
Leichtſinnes in geringem Anſehen und werden nicht in ehr⸗ 
Jate Häufer anfgenommen ; man verzeiht ihnen aber biefe 
Fehler, bie auf Rechnung ihrer Jugend gefchrieben werben ; 
denn menn fie einmal das vierzigſte Jahr zuruͤckgelegt haben, 
find fie (bou gefegter, und merden bann aud) hochgeſqhaͤtzt. 
Jedes Kloſter hat ſeine hochverehrten Altvaͤter, die ein gras 


*) €. 261 u. f. Die Rachrichten bes Suc bu adatelet 
ſtimmen mit dieſer Schilderung überein. 


Sai Dieſem widerſpricht Ruders und fagt: unter ben Melt: . 
geiſtlichen feyen aud nidt nur febr geachtete Maͤnner, fon; 
bern auch Männer aus großen lutem. 


a " 
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vitgatiſches Welen, eine Ernſthaftiakrit ohne Stange, eine 
Urt, abgewogene Worte ohne Affektation zu ſprechen, eim 
imponirenbet: Benehmen, ohne feheinbaren Uebermuth unb 
das Anſehen von Prälaten an fid nehmen. ^ Cie dufern 
‚Demuth und Beſcheidenheit, find dienſtfertig, gefällig, 
fiberrebenb und miffen fid) überall einzufhmeicheln, fo daß 
fie aud) in allen Häufern gut aufgenommen und mit Ach⸗ 
tung behandelt werden. Daher ihr fo feft gegrünbetet al[- 
gemeiner Grebit; daher ihr ſo mächtiger Einfluß, felbft auf 
Staatsgefhäfte, Sie find aber aud) eiferfüchtig auf ihre 
Macht, und bieten alle Kräfte auf, um fie zu be 
Baupten. o ' 


Su biefec Behauptung der geiftlihen Macht trägt aud) 
die Snaquifition (oder, das geiſtliche Vehm⸗ und Hals 
gericht) das Ihrige bei. — Zwar ift. diefelbe nicht mebr fo 
Breng: und furchtbar, als ebemald, wo nod) Ketzer, der 
Bieligion der Liebe zu Ehren, auf Scheiterhaufen verbrannt 
wurden, und iff vorfichtig in der Ausübung Ihrer nunmehr 
beſchraͤnkten Gewalt; aber bod) be(i&t fie noch Madıt 
genug — bie Aufklärung zu unterbrüden, ^ unb mit ift 
die Indufttie und den Gemeingeift zu laͤhmen. Mod 
im Jahre 1799 wurden von berfelben einige Irrlaͤnder 
wegen des Verdachts der Fceimaurerei eingezogen; denn 
Freimaurer waren immer in diefem Lande fehr verdächtige 
' €eute; bod) jegt ift dies anders, feit der Kronprinz die 9e 
gierung führt. Dec Grofinquifitoe, jest Dom Soft 
, Baria be Mello, Zitularbifhof von Algarvien, 
" (E zugleich Beichtvater ber frommen Königin» Mutter, unb. 
Dräfident des geiftlihen Generaltolegiums. Der Snquiji 
tionétribunale find in bem eigentlihen S Portugal drei, 
gt Liffabon, Goimbra unb Evora. Das ju One 
in. Indien, das fid) durch feine große Strenge ausgezeichnet 
bat, ift im I. 1774 von bem damaligen SRinlíter Pombal 
aufgehoben , aber von der jetigen Königin im I. 1779 mit 
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neuen Formalitäten wieder eingefept worden. Die Zeie 
flwürbe diefer aufgeftárte Minifter, wenn feine Regierung 
lingev gedauert hätte , aud) bie. uͤbrigen Portugiefifchen Sus 
quítionégerid)te entweber ganz abgeſchafft, oder bach ves 
nigſtens nod) mehr beſchtaͤnkt Haben. Doch find Ge ona 
jet nicht mehr furdtbar, unb in ben Oves unb. ane 
kisftädten fónnen Protekanten-ungeflört verweilen und ife 
m Gottesbien(t in Betſaͤlen halten. Sie werben wegew 
Sdigiont meinungen nie beunrubigt unb koͤnnen audy Pro⸗ 
kllionen zuſehen, ohne swungen su werben , ben Hut aba 
nehmen. 


Die Inquiſition fat in neuern Zeiten, befonbers durch 
We Beſchraͤnkungen, bie ihre der Miniſter Pombaoi ane 
ltgte , ‚beinahe alles Anfehen verloren; feit bem I. 1766 
ward Fein bedeutendes Auto ba SE (Glaubensakt) eine: 
iffenttid)e Geremonie, bei welcher Ketzer verurtheilt wurdend 
mehe gehalten; foviel hat bod) die Aufklärung. in biefem 
Lande (don gewonnen, und beſonders unter ber jegigen mile 
den unb für das allgemeine Wohl beforgten Regierung. 


Vor Zeiten (lanb aber hier das Inquifitionsgericht in 
fo großem Anfehen , daß bie bódten Goltegien und Tribu⸗ 
nále des Staats verbunden waren, demfelben von ihren Gre 
Thäften und ihrem Verfahren Rechenfchaft abzulegen, fe 
oft e& baffelbe verlangte. Aber e& zitterte bann. felbit voc 
dem mehrgenannten Dinifter Pombal. 

Die Juden, bie fid) bei ihrer Vertreibung aus & pa» 
nien mit Bewilligung be6 bamaliuen Könige von Portu⸗ 
gaf in dieſes Land gezogen haben, find feither von der In⸗ 
quiſition am meifien verfolgt worden, unb werden e6 nod) 
immer. Mehr als 30,000 Subenfamilien zogen in jener ` 
Set, (m. f. oben) nad Portugal und: jede Perfon bejabíte 
acht Thaler Kopfgeld. Wier bald gersute e$ bie Regierung 
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wieber, Ihnen einen Zußuchtsort gegeben zu haben, unb auf 
Anftiften der SInhuifition, die einen großen Einfluß bes 
Jubenehums auf die dirijtfien Einwohner von Portugal 
und eine große Neigung berfefben, Oé jenem zuzuwenden, 
bemerkt haben wollte, wurden bie Juden ausgetrieben, ober 
gezwungen, den chriſtlichen Glauben anzunehmen. Sie bos 
ten bem König Johann V. eine jaͤhrliche Abgabe von zwei 
Millionen Kruſaden (etréa 13 Mil. Thlr. Sähf.) an, meni 
et ihnen einen fidern Zufluchtsort in feinem Reiche, (fie bat» 
ten fon einen’ be(timmt) anweifen wollte; aber er hörte 
nicht darauf, und die Juden warden verbannt; doch giebt 
es ihrer nod) viele insgeheim in Portugal, welche fid) 
für Geld Beugniffe, als ob fie gute katholiſche Siren vis 
een, Dy verfchaffen wiſſen. u 

Ueberhaupt beftcht, wie bereits gefagt, bie Keligiofität 
ber, Portugiefen Dauptfádlid im aͤußerlichen Geremo- 
nieen. Cin Srember erffaunt. über ben allgemein herrſchen⸗ 
ben Mangel an Andacht, ben er hier in ben Kirchen bemer⸗ 
fen muß. Zwar verrichten bie Portugiefen in denfelben ihr 
Gebet mit fheinbarer, bod) bloß affeftictet Inbrunft, fo bald 
, aber dieſes geendigt ift, fo verwandeln fid bie andaͤchtigen 
€ eelen in eine fehr andachtlofe unb gegen ben Ort, tvo fie 
fib befinden, ſehr unehrerbietige Schwatzgeſellſchaft; da 
wirb hin und her gelaufen, geſcherzt, gefchäfert, gelacht, 
geliebaͤugelt, einander zugeflüftert, augetoinft, Haͤnde ge⸗ 
druͤckt und verliebte Briefchen zugeſteckt; da (iebt man Beute, 
die felbft während der Meffe dem Altare ben. Rüden zukeh⸗ 
ren und in ihrer Unterhaltung und Gelächter oft febe laut 
werden. Dies find diefelben Portugiefen, die fo puͤnkt⸗ 
lich alle Außerlihen Weligionsäbungen mitmachen und alle 
Gersmonien beobachten. ie nehmen Weihwaſſer, bekreu⸗ 
zen ſich, fallen vor den Heiligenbildern niebets Déren an als 
len Sonn» und Feiertagen, ja oft tagtäglich eine Meſſe; 
eſſen an ben befiimmten Faſttagen kein Fleiſch; murmelm 


Religionszuftand, | 127 


am X ofenfranje Gebete Her, wobei fie an ganz teas anderes 
denken , oder fogar dabei plaudern, unb wohnen allen kirch⸗ 
lichen Feierlichkeiten bei, und damit genügt e6 ihnen, Sie 
gunben Alles getban zu haben, wenn De die Gebote der 
äuferlichen Kicchenzucht nicht übertreten und benfen dann 
ijt weiter an bie Vorfchriften ber Meral. — Da alfo die 
Perrugieſen meiftens mur an bem Aeußerlichen hängen, fo 
if es aud) kein Munder, daß fie oft gegen die Religion 
geihgättig find und baf e$ aud viele Freidenker unter inem 
siebt; denn aud hier Bat bie Afteraufklaͤrung en Fort⸗ 
féritte gemadt, *) 


Um den Geſchmack des Bolkes am Pomphaften und 
Geremonidfen zu befriedigen, werden hier alle celígiófen Ge» 
häuche und Feierlichkeiten mit der möglihflen Procht ando 
uſch muͤctt und wit bem größten Mufoanbe begangen, Die 
Kirchen find auf Las Prächtigſte und Seübarfe, je mit 
ifertriebenen Xeflen ausgeziert, und oft mit eckkeedietee 
Sch norkelwerke überlaten. Hunderte von recen brennen 
in venfelben. Die Heiligenbilber find mit. Srmelen her 
ısgepugt umb überal ſicht mau wéit ais "uet va 
Blang. 


Die Propfüonen werben äer auch mit großem omo 
gehatsen. Die 3áge Geh, Eríonberó in der Hanpifisdt, wu» 
gebeuec lang uud zettsrib, und Dabei geht es oft Gir tuo 
muituerifó jn; brun cin her Haufe Pb Gétepr Fé 


op ' . Sfortugat. 

, mit an, und erhebt theits fingenb, theils ſchreiend feine 
‚Stimme zu ben ‘Heiligen. Dan trägt dabei eine Menge 
Heitigenbilder, Reliquien und andere eillgtbümet mit 
möglichfter Pracht zur Schau; bie Heiligen erfcheinen babel 
in ben koſtbarſten Kleidern, übermäßig rei mit Diaman» 
ten geſchmuͤckt, bie theils den Kirchen und Klöftern gehören, 
theils dazu geborgt werden; denn jede, Portugiefifche Same 
[eibt mit Vergnügen ihren Schmud dazu, weil ‚fie feft 
glaubt, daß ihre Juwelen baburd), daß ffe einem hölzernen 
- Heiligenbilde angeheftet wurden, eine wundervolle Kraft er, 
halten’ unb fie vor Krankheiten bewahren. 


€ Die berähintefte Prozeffion iff bie am Fronleich⸗ 
namsfefte zu Liffabon, bie wir hier kurz befchreiben 
. wollen. *) 


. — Ziele Fronleichnamsprozeſſion ift ſehr zahlreich und 
kaum reichen zwei Stunden hin, fie vorbeiziehen zu feben. — 
Den Anfang machen zwölf Pferde nut fhönem Zeuche, vie 
on £eitgügelu geführt werben und auf welde bie Bildſaͤult 
bes heil. Georgs folge; vom Kopfe bis auf bie Füße bee 
waffnet, mit Helm, Harniſch, Arms unb SBeinfdoienen, 
die Pange in ber einen unb den Schild in bec andern Hand 
baltend; fo 18 diefes hölzerne Bild auf einem Pferde befe⸗ 
fligt, das am Zaume geführt wird. . Diefes Geiligenbild 
ift mit fef» koſtbaren Diamanten geſchmuͤckt, welche als ein 
Fideikommiß dem Herzoge von Gabaval gehören, ber fit 
nicht veräußern kann, fonbern geswungen ift, fie jebe&mat 
dem guten Heiligen zu feiner Ausfafficung auf, das Fron⸗ 
leichnamsfeſt zu leihen. 


Hierauf folgt eine beinahe. unzählige und lange 
dauernde Dienge von B rüberfóoften t des heil, Sk 
fra; 

J ` 


*) Rad bem Gemátte von eiffábon €. 79 at. 





) 
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hamenté aus allen Kichfpielen, weiche in totben wolle⸗ 
wt Kutten ohne Aermel einherziehen — ein ermübenber 
Anblick! — Zenn kommen die fámmtiíiden Mönche und 


geiſtliche Orden mit ihren Infignien ; nad) ihnen die Welt⸗ 


geiſtlichen der Stadt und hierauf gerade vot bem Balbadpin, 


unter welchem die Monſtranz getragen wird, bie Ritter ber 


wilitäciichen Orden in ihrer Ordenstracht. | 

Sogleich nad) bem heit, Sakramente geht der Hof mit 
mm ‚Theile fer Hofdienerſchaft, [unb hierauf folgt dag 
Gedraͤnge des Poͤbels, der den ganzen Zug ſchließt. 


Diefe Ptozeſſion wird Vormittags gehalten unb geht 
duch bie fchönften Straßen der Hauptfladt und Über ben 
Mag Rocio. Dieſer, fo wie die Straßen find mit Sand 
betreut. Die Truppen fteben unter dem Gewehre und Mie 
ten zu beiden Seiten Ver Straße ein Spalier. Ale Balkone, 


alle Zenfter bi in das vierte unb fünfte Stodwerk find mit ^ 


Teppichen von farmoifintotbem Damaft unb breiten Ginfaf; 
fungen von gleichem Stoffe gefhmüdt, bie bis über das 


denſterkreuz gehen; fie find mit Damen angefüllt, bie auf . 


ihren Yutz bie móglidjfte Kunft und Eleganz verfdroenbet 
haben. Das Gange bildet ein praͤchtiges Schaufpiel, deffen 
erfter Aublick ſehr auffallend ift. 


So iſt uͤberhaupt in dieſem Lande alles auf Schein und 


Glanz abgeſehen, und die gemeinen Portugieſen ſind 
hierin ned) wahre Kinder, bie fid) uͤber religioͤſe Taͤndeleien 
und Spielwerke kindiſch freuen. Die Moͤnche beniihen Op, 
dieſen ihnen fo eintruͤglichen Geſchmack ju erhalten und zu 
beguͤnſtigen. Daher aud) bie grobe Unwiſſenheit des großen 
Daufen$, Selbſt die Großen und Aufgelärten fuchen ben 


Aberglauben des Wolke zu ihrem Vortheile zu benugen und ` 


| laſſen e8 gerne von Pfaffen gängeln, bie cd pn ben von ih» 
N. Bünber s d, Völkerkunde. Portugal. 
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nen vorgeftedten Bergen leiten können. ei — Wie viet 
aber Mortalität und Staatsglüdfeligkeit daruhter leiden müfs 
fen, Tonn fid) jeber benfenbe Leſer feibji daraus ‚abziehen. 


15. 


Gtaatöverfaffung. Hof, Abel unb Sritterotben. 
. e 





Li 


Die Regierungsform bes Staats von Portu 
gat i unum(d ránft monachifh unb die bód ffe 
Gewalt ift in ben Händen eines Königs oder einer Koͤni⸗ 
ginn; denn bier können aud) Prinzeffinnen ben Thron bes 
ffeigen ; nur bürfen fie nicht mit einem Fremden vermaͤhlt 
ſeyn; auch können bei dem gaͤnzlichen Erloͤſchen bes ehelichen 


*) Goftigan theilt in feinen, Stiszen mande. auffatfente 
Schilderung einzelner Züge ber Portugiefifhen Religiofität 
mit; 3. B. daß ber Heil. Antonius von Eiffabon (der 
(Pon Generaliffimus ber Portugiefifhen Armee war, unb 
wovon die Geiftlidteit die Beſoldung zog) zum Major bei 
einem 9tegimente ernannt warde; bag ebenberfelbe in ef- 
figie von einem Schiffer auf das Schrecklichſte ausgeihimpft 
und fogat mit bem Meſſer bedroht wurde, weil er feinen 
günftigen Wind herbsifhaffte u. f, w. So maden e$ Böls 
er, bie nod im Stande der Kindheit leben, unb gebr 
Betiichendiener find, ob fie gleich ben Namen Chriften 
führens fo maden es Grönländer und Kamtſchada— 
len, unb fo tadjte unb betrug fib nod) vor wenig S3abren 
der Pöbel in Baiern und Tyrol, ber bag Ehriftusbild 
mit Mishandlungen bedrohte, wenn ed nicht (eine Bitten 
erhörte w. f. w.3 ſo bandeln Kinder, welche ihre Yuppen 
pr ügeln, 
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. Kinigsftammes, uneheliche Sprößlinge die Krone erben. 
Die Thronfolge, aber nicht bie Seit ber Majorennität des 
Thronerben , iff burd) das einzige vorhandene Reichs⸗ 
grandgeſetz, das zu Zamego (im J. 1181) von den, 
Reichsſtaͤnden abgefaßt worden it, beflimmt, und Kraft 
deſſelben foll aud) bie SRegentfdjaft vom den Reicheſtaͤnden 
feftgefegt ‚werben, welches aber nicht geſchehen ift, al8 der 
jezige Prinz von Brafilien, ald Stegent von Docs 
tugal, bie Regierung unter feiner nod) lebenden Mutter 
Samen übernahm. — ud) find die SReidéffünbe feit bem 
S. 1697 niche mehr in Thätigkeit, uub'obgleid) nod) ein 
fogenauntec Rath ber drei Stände (Junta dos tres ' 
eftados ) ber. bie Reichsflände repräfentiren und vertreten 
flf, vorhanden i(t, [o beſteht er bod) blo aut adelichen 
Mitgliedern, die ber König allein ernennt, 


Bor der. feierlichen Huldigungs e Seremonie 
ſhwoͤrt jeder.neue König von Portugal bei feiner Thron. 
befteigung, baf er bie Roͤmiſch-katholiſche Religion bei ihren 
Dorrechten fhügen und erhalten, bie Reichsgtundgeſetze bes 
folgen und keine Juden im Lande dulden wol. . 


Der Königliche Lite ift: = 


„ (Zaufnante) . von Gottes Gnaben £81. 
„nig von Portugal unb Algarvien dieſſeits 
„und jenfeit& des Meers in Afrika, Herr von 
„Buinea und der Eroberungen, Schiffahrt 
„und Handlung von Xetbiopien, Arabien, 
uDerfien und Indien ic " 


Die fónigliden Befehle und Gbifte beginnen mit den - 
Worten: „Ih der König“. — Die Unterfchrift beige 
og: „ Der König” — ohne Beifügung feines Namens 
Dec Roͤmiſche Pabft hat dem Könige den Beinamen: Rex 
Bdeliffimus (b. b, der alfergetreuefte König) gegeben; bas 

Ä $2 . 
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hier wird derfelbe aud) „Seine altergetveuefte Mas 
jeffdt^ genannt. — Der Kronprinz führer den Titel: 
Prinz von Brafilien, unb der zweite Prinz heißt ges 


' - wöhnlih Prinz von Beira. Die Übrigen Pringen unb 


Prinzeffinnen bes königlichen Haufes merben wie in & pa: 
nie, Snfanten und Infantinnen genannt, — 


Das Einiglih Sortngiefifde Wappen befteht 
ans fünf kreuzweiſe Jeſtellten blauen Schildeen im filbernen 
Selde, auf deren jedem fünf filberne Pfennige, iu Form 
eines Andrensfreuzes, zu feben find.- Sieben goltene Thuͤrme 
in totbem Felde bed'en den Wappenfhilt, ben ein gotbenec 
Drache fcónt, und zwei geflügelte Drachen halten; unten 
find bie Kreuze des Aviz⸗ und des Chriſtordens ange: 
bracht. 


Die jetzige koͤnigliche Familie lebt ſehr eingezogen und 
ſtille in einem unanſehnlichen Landhauſe, in dem Dorfe Que: 
(u$ bei Kiffabon unb bem Verfaſſer des Gem äldes 
von Liffabon zu Folge, welchem ` fein Gommentatoer, 
D. Tilelius, beiftimmt, madt der Portugiefifche Dot jetzt 

-eine ziemlich ärmliche Figur, obgleich der Hofſtaat ziemlich 

4oblteid if. Die Leute bei Hof find keine Höflinge; 
. Abes ift hier plump und unorbentlich. Die königliche Leib: 
wache befteht au6 den nádften beften Dragonern, obne Aus; 
: wahl.aus den zu Liſſabon garnifgnirenden Regimentern 
| genommen ; fie find fülecht gehalten, ſchlecht gekleidet, reuten 
elende, ungleiche und ſchlecht ausgeruͤſtete Pferde und koͤnnen 
alfo dem Hofe, ben fie gewoͤhnlich begleiten, feine Ehre mas 
chen ; aud) find die Hoflutfchen plumpe, alte, armfelige Kaften, 
meift obne Glasfenſter, bloß mit ledernen Vorhängen verfes 
ben ; diefen Kutſchen entfprechen vollfommen bie unfriffreen 
unb ungepuberten Bedienten, die theils in ihren ſchlechten 


kivreen von abgetragenem, grobem rothen Tuche hinten auf | 


ben Wägen fteben, tbeilé nebenher laufen, 


d 8 004. - 
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Bei großen Geremoniel "gehen die vier und zwanzig 
hellebardirer, fhön und reich gekleidet vor der’ Eöniglichen 
fue ber und geben bern Zuge wirklich ein ftattliches Ans 
Wen, Aber biefe Parade Éoftet bem Hofe nichts; denn biefe 
Heiebardirer find Handwerksleute, Kuͤnſtjer und Krämer, 
wilde feinen Soid haben, fondern bloß an Gallatagen diefe” 
Dienſte für den Genuß einiger Heinen, damit verbundenen 
Privilegien tun; fie Fleiden fid) aud) felber unb fen einen 
€tely wirin, in gekleidet. ju ſeyn. 


Dies ale fontrofliet febr ſeltſam mit bet tiefen Ehrew 
ong, die man ben Gliedern bec koͤniglichen Kamilie gr: 
weiſt; denn dieſe werben Enieend bedient," aud) fpridt man 
nicht anders als auf den Knieen mit ihnen, unb mp fie vor» 
übergehen, fälle das Volk zur Erde nieder, Ohne verherges 
gangene Erlaudniß, darf Niemand ihre Zimmer, ja ſelbſt 
bre Gärten nicht betreten. Nie wird Jemand sugelaffen, fie 
heilen zu. ſehen. 


Der jepige Hof lebt fo eingegogen und flitfe, daß mah 
ihn Baum bemerft ; die Königin Mutter übeclát fid) ihrem 
Hange quc Frömmigkeit und fennt fein anderes Vergnügen, 
de mit Dfaffen umgugeben und Frauenkiöfter zu beſuchen — 
Das Lieblingsvergnuͤgen des Prinzen: Regenten ift die Jagd, 
an welcher feine Semalin oft Theil nimmt. . Uebrigens bals 
ten Bé aber beide gemwöhnlih in ihren Zimmern verfchlofs 
fen; fie erſcheinen nie im Schaufpiele; nur felten halten fie 
Hof und zeigen fid) bloß an den durch bie Etikette beſtimm⸗ 
ten Galatagen, wo bie fremden Gefandten ihnen die. Rut, 
trarfung niachen unb der ganje Hof wm Handkuſſe vorges 
laffen wird. — Deffent(idy erfcheinen fie nur, wenn eine reis 


 giófe Freierlichkeit ihre Gegenwart nothwendig macht. — 


3n der koͤniglichen Wohnung ift übrigens alles einfach, mos 
(ton und abgezirkelt. Bier haben weder Conzerte, nod 
Baͤlle, nod) Echaufpiele, oder andere Feierlichkeiten Statt. 


“ 
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— Das einzige Vergnuͤgen, bag (id ber Hof erlaubt, find 
feine Eleinen Reifen von einem Luftichloffe zu bem andern; 
wobei es aber febr unorbentlid) und tumuituarifch zugeben 
fol; denn der Hof bat nicht Wagen genug für all fein Ges 
folge und muß deswegen Miethwagen für baffelbe und eine 
Menge Bagagemagen zum Transport bct nótbigen Mobilien 
mit fid) führen, indem keines bec koͤniglichen esie für 


beftändig meublirt ig, 


Der Hof Bat eine Menge Dffitianten und fBebiente in 
feinen Dienften, beren Gehalt aber fehr mittelmäßig ift, 


wofür (id) bie vornehmeren duch den Kontrebandhandel, 


bie geringeren burd) andere Betruͤgereien entfchädigen. So 
hat z. $8. ein Kammerbdiener etwa 120 Thaler Gehalt. Kin 
Leibarzt, deren vierzehn find, die Wochenmeife abwechfeind 
ben Dienft bei der fónigliden Samilie verfehen, bat nur 
ungefähr 135 Thaler Beloldung ; aber fie werden nad) tinis 
ger Zeit dafür ſchadlos gehalten, indem man ihnen Stellen 
bei den Salz⸗, Tabak⸗-, unb Zolldintern giebt, welche 
fie wieder verpachten, und daraus ein ziemliches Cinfommen 


sichen. *) 


Mte Eönigliche Dfficianten begünftigen den Schleich⸗ 
handel, indem fie die verbotenen Waaren in ihren Zimmern 
im fónigliden Palafte verfieden, wo nidjt vifitirt wer⸗ 
ben darf, | 


| ine andere, die Majeflät des Souveraͤns ſchaͤndende 
Sitte ifl es, daß es ben Einiglichen Ctallbebienten erlaubt 


*) Was Hr. D. Zilefius biebei in feinem Commentar zu 
dem Gemälde von kiffabon, ©. 418 u. f. anmerft, unb 
aus Murphy's Seiler citirt, gehört gar nidjt hieher; 
denn es ift hier nicht bie Rebe von einem Königlichen Leib: 
arzte, fondern von einem bloßen lntergeotbneten eines Ge 
fundheisöbeamten. ' 








Ctaatéverfaifung. Hof. Adel. Ritterorben. 135 


i£, bie fóémgliden Vagen er Manithirren und SSebiens 
ten zu £eidentegángniffen zu vermietgen! — 


` Der Abel if. in biefem Lande nidt mehr fo zahlreid 
wie vorwald. Der wırtlite behete Adel eder be fegengnn: 
tm $ibalged haben große ZGerCoi und Jedte. Sie 
, halten bé (5beion?e:$ jet Pombal fie fo tief gchemärhigt 
hat) meiflens in ter Hauptſtadt umb. um tie Terfon bes 
Regenten auf, worunter metürlih ihre Güter. leiden 
müffm, bie gewöhnlich im ihrer Abweſenheit ſchlecht verwal⸗ 
tet werden. 


Dan zäblt jest in Portugal*) 83 Bob titulirte 
Samilien, (Titulos) worunter bre herzogliche, 21 mit 
dem Titel Marquis Marquez), 48 mit dem Örafentitel 
(Conde), 8 mit bem Zitel Biccmte (Visconde, und 3 
fBaronem, Ded (inb mebrere diefer Zitel mit einarter vers 
bunden, theils turd) Heorathen der Familien untereinander, 
tbeilé and, weil mcbeere Zitel in einer Perfon vereinigt 
(ron fónnen; íci;iid giebt e$ wohl 83 Titutos, aber nidbt 
eben fo viele X:tulirte. — Den Zei des Vaters echt alie 
Mal bec áltefle € obn. unb wo fein männlicher Erbe vorhans 
ben i£, ba gebt er auf bie Tochter und ven (br auf ihren 
Ehegemal über. € cie Heyrathen ge(deben bod) nie mit 
Leuten von geringerem €tanbe, fondern nur mit ben jünge> 
sen Kindern bcber Familien. Gemeiniglich erbalten ſonſt 
bie jüngeren Söhne folder Häufer bebe geiftlihe Würden, 
oder fie nehmen Dienſte im Sees oder Kriegsweſen. Um 
ihr Anfehen zu erhalten unb ihren großen Aufwand zu be: 
flteiten, werden ihnen oft Ordens, Gomtbuteiem ober aud 
Stronteben zugetheilt. 


Der niedere Adel, bec bier auch ziemlich zahlreich 


*) Rah ubecté ©: 27. u. f. 
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| dft, wird von dem höheren vergchtet unb gebruͤckt; daher bann 
ber gegenfeitige Haß Der berühmte Minifter Pombal war 
von biefem niedern Adel unb diefem Umftande fchreibt man 
e6 zu, baf ber hohe Adel während feiner Dinierfgaft fo 
fehr gedemüthiget wurde, 


' €6 finb hier aud) drei fogenante militärifhe Rittere 
orben, nämlich der Chrift»Drden, ber Anti: Deben 
und der St, Jakobs⸗Orden. 


n bw 


im $. 1319 von dem Könige Dionyfius geftiftet, als 
der Tempelherren - Drven aufgehoben wurde; aud) erhielt er 
bie Güter und Einkünfte beffelben. Er befigt 2x Sieden 
oder Städtchen (Villas) mit ihren Bezirten unb 434 Gom; 
thureien; und überdies gehört noch der Zehende von allen 
eroberten Ländern bem Großmeiſter. Seit König Johan» 
nes III. das Großmeiſterthum biefe&. unb ber anderen Dee 


ben mit der Krone vereinigt, hat, iff immer ber regierende 


: $ónig Großmeiſter und der Kronprinz erſter Comthur aller 
drei Orden. 


2) Der Aviz⸗Orden iſt ber aͤlteſte, denn ec ag faf 
fo alt, al& bie Monarchie und warb von Don Alphons 
Henriquez 1147 geftiftet, Er hat 18 Flecken oder Städts 
chen und 49 Gomtfureien, 


DOM 
* 


3) Der St. Jakobs⸗Orden iff vom Könige Als 
phons I gefliftet worden. Er befigt 47 Bleden und 
Städtchen nebft 150 Gomtbuteien, 


Sjebet diefer Orden Dat einen Stabträges (Claveiro), 
einen Standartenträger (Alferes), vier Großkreuze, einen 
Stoßprior (Prior mor) und eine eigene Stifts oder Dr, 
bensficd)e mit einem dazu gehörigen Prior. Alle drei Orden 


D Der Chriftorden iff bet vornehmſte. Er wurde 








H 
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sufammen haben aber nur einen gemein ſchaftlichen Ceremo⸗ 
nienmeiſter. 

Die Ritterwuͤrde, beſonders bie bes Chriſtordens Geht 
hier in keiner hohen Achtung, weil die Koͤnige, welche im⸗ 
mer den Adel und die höheren Stände herabzuſetzen fuchten, 
diefe Orden ohne Unterfchied Leuten aus allen Klaflen era 
- (bet haben. Zur Vergeltung machen fid) die Großen ein 
Bergnügen daraus, bie Ritterwuͤrde nod) mehr hrrabzufegen - 
und finden ihre Eitelkeit baburdy gefchmeichelt, daß fie ſolche 
Ritter aus niederen Ständen in ihren Dienften haben unb: 
fi von ihnen bedienen faffen, fo bog man oft Ritter bel 
Zifche aufwarten ffebt, welche ftattlidjere Sterne auf ben 
Roͤcken fragen ale ihre Herren ſelbſt. 


Es find aud br Maithefer - Comthureien in bit» 
ftm Lande, - 


16. 


Staatsregierung unb Juſtizverfaffung. 





Unter ber legten Regierung (Koͤnig Joſe pb) hatte der 
fiuge und tbátige Minifter Pombal*) die Verwaltung 


*) Sein rigentlider Rame mat Sofepb GSebaftian Gat» 
valbo. Gr war zusrft Portugieſiſcher Seſandtſchafts⸗Se⸗ 
kretaͤr in Wien, bonn felbft Gefanbter daſelbſt, von we 
er, als man feine großen Zalente Eennen lernte, ins Mir 
nifterium nad eiffabon zurückberufen wurde. Er res 
gierte deſpotiſch; aber er gat viel für fein Vaterland ges 


e 
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des .Portugiefifhen Staates in eine gehörige -Drbnung zu 
bringen geſucht, unb e$ iii ihm ziemlich gelungen ; aber fei 
bem Tode des legten Kings, ba Pombal von bem Mini« 


‘fterium entferne wurde, ift (nach dem Urtheile von ſachkun⸗ 


digen Staat6männern) wieder die "alte Verwirrung eıngetres 
ten unb man regiert nun, ohne feften Plan, fo gut, ale e$ 
gehen mag. 


De Verfaffer des Bemäldes von Liffabon 
fagt:*) „Die Fortugisfifhe Etaatsregierung fong mit tie 
nem Kinde verglichen werben, ba$ bie Bucht vor der Ruthe 
demuͤthig, gelehrig, gehorfam, friedenb gegen feinen Deren 
und Meifler madt, und bc6 fid) für den Zwang, unter 
welchem es Debt, unb für bie Demäthigungen, bie e& ers 
dulden muß, an ben ſchwaͤchern ihm untergebenen Geſchoͤp⸗ 
fen rät, bie ihm nicht wiberfiehen Eönnen. 


„So muß (fid die Regierung von Portugal monde 
Demuͤthigung von feinen mädtigeren Nachbarn gefallen 
laffen, wofür fie bann (id) wieder an bec Unterdrüdung Eins 
zeiner ſchadlos zu halten jud)t unb bie Untergebenen mißhans 
beit. — England und Spanien fhreiben bem Hofe 
von Portugal Gefege von 


„Die Politik biefer Staatsregierung ift bie aller ſchwa⸗ 
hen Staaten, deren Exiſtenz prekaͤr ift. Sie verſteht fid 
auf keine andere und bedient fid) feiner anderer als kleinli⸗ 
der, krummer, befmlider Hülfsmittel unb Gabalen ohne 
Qombination, deren Hebel, Gang und Wirkung fid felcen 
uͤber bie Mauern bet konislichen Wohnung hinaus er⸗ 
ſtreckt. 


than. Sein älteſter Sohn ſteht jegt an her Spitze ber 
Juſtiz. — e —- 


*) E 129. u. f. bier ind Kurze gezogen. 
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„Das jegige Spitem ift — gar keins zu haben, und 
fo zu fagen, in ben Zog hinein zu leben, und täglich nad 
den Umſtaͤnden, Plau, Örundfäge unb Operationen ju ändern, 


„Der Prinz Megent iff ein guter Mann, bem e$ aber 
en Erfahrung fehlt (ec ift auch nicht zur Megierung gebitbet , 
worden, ba er nod einen Älteren Bruder hatte, weicher bec 
vermuthliche Thronerbe mat). Er mote gern feibft und. 
gut regieren ; aber bie Minifter verblenden ihn und deöpotis 
(irem. unter feinem Namen das €anb. *) ^. Den neueften, 
SRud) richten zu Folge foll bod) die Staatsregierung und Vers 
waltung jetzt beffer befchaffen feyn, da thätige Minifter ben 
MreinzsMegent-jegt umgeben, und er (id) bie Stantsgefchäfte 
feibft fehr angelegen feyn läßt, 


Das Ruder der Regierung wird eigentlich von ben Mis 
niftern geführt, deren Zahl nit beftimmt ift; fie find 
zugleich Staatsſekretaͤre. Dev. erſte Staatsminifter tft. der 
Majordbomo (Mordomo mor, gleihfam ein Reichs⸗ 
marídall); biefe Stelle verſieht jept der Visconde be 
Balfamao und ift zugleih Stiniftert des Innern; - 
bann find je&t nod) ein Kriegeminifler, ein Minifter 
des Seewefens und der Kolonieen und ein Mini, 
fer der auswärtigen Angelegenheiten. Eegterer, , 
ber Miniſter Araujo, ift ein kenntnißreicher, vortrefflicher 
Mann, der auch lange in Teutſchland war. 


Das hoͤchſte Reichscollegium ift ber Staatsrath 
(Confelho de Eftado), in welchem ber Prinz : Regent 
ben Vorfig führt, unb außer den Miniftern und anderen 


*) Derfelbe Berfaffer erzählt Beifpiele von Minifterial. Des 
fvotióm und von ber Art, wie ber Prinz zu feiner Zeit 
irre geleitet wurde, bie bod) etwas übertrieben i fcyn 
ſcheinen. 
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- vornehmen Herren als Staatsraͤthen auch ber Kardinal⸗ 
Patriarch Sig und C€timme bat, Dieſer GCtaatératb ete 
nennt zu allen hoben geifllihen und weltlichen Aemtern. 
Unter demfelben ſteht das Staatsfetretariat, welches 
bie niederen Aemter, aud) Begnadigungen, Penfionen u. f. wm. 
vergiebt. Der Secretario de. Affinatura lest dem £6. 
nige ober Megenten die Papiere vor, bie feiner Unterſchrift 


bedürfen. — Der Hofrattr oder Rath des Palla 


fl«$ (Meza do Defembargo do Pago), welder (id) 
immer ba aufhält, wo der Det ift, bildet das hoͤchſte Reichs⸗ 
geriht, — Die fämmtlıhen zum Kriegsweſen gehörigen 
Gefchäfte werden von dem Kriegsrathe beſorgt. — Die 
Aufſicht über Mé ganfe Finanzweſen ift bec Königlihen 
€'agfammer (Erario regio) anvertraut, unter 
weicher nod) mehrere untergeorbnete Kollegien fteben, naͤm⸗ 
lid) eine Sedinungéfammer, eine Zollammer u. a. m. 
Die .Ginna$me ber Sénigt. Einkünfte wird von ben Pros 
vedoren befotgt. — Jede Provinz ſteht unter einem 
Statthalter, 


Das Suftiymefen bat folgende Einrichtung. 


Es giebt hier nämlich Unterrichter , Oberrichter und 
Gerichtskollegien. 


I) Die Unterrichter find von verſchiedenex Art, in 
gewöhnlicher Untereichter heißt Suiz de Fora, (b. b. aute 
waͤrtiger Richter, weil er nicht aus ber Mitte der Bürger 
feines Bezirks genommen wird,) muß fludiert haben, und 
bleibt geroóbntid) nur-einige Jahre an einem unb bemfelben 
Orte; ec wird dann entweder an einen andern Det verfeet 
oder weiter befördert. — Sie fprechen in Givil: und Gris 
minalfállen in erfter Inſtanz. Unter ihnen itehen bie XL 
faiben, Vereadores und Meirinbos, unftudirte 
Ortsrichter und Gerichtobeiſiber; doch giebt es deren nicht 
überall, © , 
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Der "Zei be terca (b. A einbrimitde Ritter, 
weil fie von den Bürgern und opt ibrer Mitte ecmabít wer» 
den), iR aud) ein unflubitter Unterrichter, bec die Ctelte 
eines "Zait be fora vertritt. Gelder giebt e$ uar 
wenige. *) . 

In größeren Städten iff bie cidtetlide Macht des S nig 
be foca gefheilt, denn ba giebt e$ aemórniió einen befom 
dern Givit: Xidter (Juiz do Civel) und einen bejone 
vern Greiminat » Richter (Juiz do Crime), * 


_Auferbem Bat jeder Drt aub eine Gamara, ber Ueber 
tel. eine$ vormaligen €tabtmagijtraté, einc Art Bürgerratb, 
deſſen Gewalt jept aber febr. eingefchräntt ift; bod) führe er 
die Aufficht über die Güter der Gemeinde, 


II) Die Oberrichter fprechen in zweiter Inſtanz unb 
find ganzen Gerichtsbezitken vorgeſezt. Cie werden vou 
bem Mathe des Pallafles in den eigentlichen Königlichen 
Provinzen , in den großen Kronichen aber, (wovon unten) 
von ben Departementen, unter welchen fie leben, ernannt. 


Ein Dberrichter in bem. eigentlichen Koͤnigl. Provinzen 
heißt Gotregebor, und fein Gerichtsbezirk Gorcegi- 
mento. 


*y Der Unters@erichtäbesirke find in Portugal manderlei. 
Jede Stadt bet ein Gebiet (Tero), das zu ihrem Ge 
sichtöbezirke gehört. Goncelbos find, im nörblidhen Por⸗ 
tugal Ortſchaften, wilde eine vefondere Geridtébacte t has 

‚ben. Goutos (vormals Afyle ober Freiheits⸗ und Aus 
fluhtsörter) heißen bie Drtfchaften von beſonderer Getichts⸗ 
barteit, weof fie Klöftern oder Ctiftern gehoͤren; fonft aber 
Yulgados, Behetrias, Donras u. f. w., beren li» 
terſchird men in Portugal ſelbſt nit angeben faun. 


+ 
x 
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Ze ben] Diſtrikten der Donatarios odert den Krone 
(eben heißt er Corregedore-Ouvidor, unb fein Ges 
richtsbezirkk Didoria — Sn ben Kolonien brit der 
Dberrichter immer Duvidor. ' | 

Unabhängig,von dem Korrege dor ift der roses 
bor jedes Bezirks, welcher Erbſchafts- und Vormunds 
Sdaftsfahen und die Einnahme der Koͤnigl. Einkimfte au 
beforgen hat. Oft ift ber Corregedor zugleih Provedor, 
auch giebt e$ Corregimentos, deren zwei zufanımen 
nur einen Provedor hoben. 


3) Der oben Gecid t$5ófe, an weiche von ben 
Corregedors appellirt wird, find zwei: 


(1) Der Gerichtshof zu fiffabon| (Cala da Sup- 
plicacáo) ift für die drei füdlichen Provinzen, und 


(2) der Gerichtshof zu OPorto (Relacáo do Por; 
to) für die drei nörblichen Propinzen von Portugal einges 
richtet. Bon tiefem (e&teren kann man aber in Ptoceffen, 
die mehr als 250,000 Millereis in unbeweglichen Gütern, 
unb in beweglichen mehr ai, 350,000 Millereis betreffen, an 
ben erften, nämlidy den zu Liſſabon appellicen. 


(3) Das höchfte Reichsgericht ift ber bereits genannte 
Rath des P allaſtes, welcher unter Beſtaͤttigung bes 
Regenten die Richterſtellen in den alten Koͤniglichen Bezirken, 
ſo wie in den Kolonieen und die Beiſitzer der beiden genann⸗ 
ten Uppellationsgerichte beſetzt; über die Streitigkeiten ders 
feiben , fo wie über die Streitigkeiten zwifchen ber geiftlichen 
unb weltlichen Gerichtsbarkeit entfdjeibet; bie alten Ge[eGe 
erklaͤrt und bie neuen befannt madıt. 


Das Roͤmiſche Recht iff ganz abgefhafft, und darf aud) 
nicht mehr angeführt werben. Man behitft fid) dafür mit 
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ben alten Landesgeſetzen, wilde von verſchiedenen Ziniacg 
und zulest von Adnig Sotannes V. im S 1747 gem-⸗ 
met worden find. Eine Gommi[:on zur Xevi on der aten 
Sefege und Abfaffung eines neuen Geſetzbuchs df (on (eit 
mehreren Jahren nieberqefegt, aber e$ i& noch nichts von 
ihren Arbeiten im SPubtifum erfgienen. * 


Das Heer ter Advokaten iff bier außerordentlich aroß, 
fie heißen Lettrabos. — Kine Art Gerichtsdiener unb 
Schreiber, weiche zugleich Notare vor(tellen, find bie E fcris 
voté, Leute, vor deren Grobteiten unb Unverſchaͤmthei⸗ 
ten fid) ein Reifender ſehr in Acht ju nehmen hat. 


Veberhaupt wird die Grrechtigfeitepflege in biefem Lande 
von allen Reifenden wegen der Strenge und des Deſpotis⸗ 
mus der Richter einftimmig und bitter getadelt. Daß man 
die Gefangenen lange im Kerker ſchmachten läßt, ehe man 
ibre Sache unterfuht,, ift eine allgemeine Klage. Auch 
wird gar febr über die parteiiſche Unterdruͤckung ber Armen 
und die Schonung unb Begünitigung der Reihen und Bors 
nebmen, fo wie über mehrere andere Gebrechen (3. B. bie 
fo feicht zu findenden und,eben fo leicht ahgenommenen fals 
(ben. Zeugen) der Juſtizpflege aeflagt. Doch bat auf ber 
andern Seite, bie in neueren Zeiten eingeführte gefenfiche 
Strenge den Bortheil gebracht, daß man jetzt in bem ganzen 
Lande ſicher vor Raͤubern reifen Bann. *) 


*) gin? III, ©. 258. . 


= 
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Sinanjs, Kriegss unb Seeweſen. 


* 


So wie alle Zweige der Staatsregierung noch immer 
ſehr vernachlaͤſſigt, im einer ſchlechten Ordnung und noch 
lange nicht in dem Zuſtande ſind, in welchem ſie im Vers 
hältniffe mit ben Staatsfräften bei befferer Einrichtung und 
forgfältigerer Aufſicht ſeyn koͤnaten; fo iff aud) das Sis 
nangs, Kriegs» unb Seemwefen von Portugal, obs 
gleid) in neueren Zeiten manche Verbefferungen angebradyt 
worden (inb, nod) in einer ziemlich (dffed)ten Lage. *) 


Vorzüglich iff das fina ngme fe n: nod) febr in Vers 
Toirtung, wie-die neue(ten Nachrichten unferer Berichtgeber 
bezeugen. 


Der Landmann erliegt unter ben druͤckendſten Auflagen, 
bie er jedoch noch beftreiten fónnte, wenn nicht bie Geiftlichkeit 
unb bie Steligionécecemonien, nicht der Zehnte, unb übers 
biessdie ſtarken Citelgebübren, die heiligen Stiftungen und 


Betteleien, die Zodtenopfer, Wallfahrten, Proceffionen, 


Macs, Faden, Kirchenſchmuck, fanımt den vielen Seften, 
zu welchem Allem er beifteuern muß, nod) gat zu viel bem 
Erwerbe feines fauren Fleißes entzögen,. Man berechnet, 
daß fein Seiertag in diefem Lande gehalten wird , der 
bem Etaate nicht wenigftens 25,000 Thaler jedesmal Eoftete, 
unb wie groß ift bier nicht bie Zahl diefer Feiertage! — 

e Sage: 


ei Da bier feine eigentlihe €Gtaatentunbe geliefert wird, 
fo erlaubt eà der Plan nidjt, biefe rein flatiflifhen Gegen: 
ftánbe in einem größeren Detail abzubandeln. - 
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Dagegen wird bie Geiſtlichkeit nicht beſteuert; doch iſt ſie der 
Itcije unterworfen. 

Nicht minder láftia " bag Volk iſt bie Befhaffenheit 
ut Auflagen, ihre ſchlecht berechnete XBertbeilune, unb die 
fu fie ju erheben. Denn Gott auf außerweſentliche es 
derfniffe werden fe auf die erfien Nothwendigkeiten des 
fong gelegt. Die Grundfteuer iff für alle Meder ohne 
Rödficht auf bie Verfehiedenheit des Bodens und bem dar 
aus folgenden höhern ober geririgern Ertrage gleich angefegt. 
€» ift auch die Erhebung der Auflagen eine reiche Quelle 
von Pladereien für das Bulk, das dabei den Mifhandluns 
gen einer al(gugrofen Menge von Unterbeamten Preiß geges 


ben ijt; auch werden zu jeter neuen Auflage aud) neue Vers 


alter, Einnehmer derfelben u. f. w. erichaffen; denn man 
bat bier noch nidt daran gedacht, bag es beffer ift, bie alten 
Auflagen zu erhöhen, al8 dem Votke neue aufjubürben, 


* 


Der mehrerwähnte Minifter Pombal hat zwar wäh: 


rend feiner Diiniflerfchaft mit vcfilofec Thaͤtigkeit an ber 


Verbeſſerung bed Finanzweſens gearbeitet; aber er vers 
medte nicht Alles zu volibringen, da das Ürdleben, das 
fiffabon verwüftet batte, unb ber nad)berige Krieg neue 
Seüttungen darin anrichteten.. Seit (bm haben fid) mebs 
tere Mißbraͤuche wieder eingejchlichen und neue Verwitrun⸗ 
gen find’ entitanden, wie der neuefte 3ujtanb ber SDortugiejis 
[den Staatsfinanzen beweiſt. 

Denn auch in dieſem Lande (ſagt Ruders) hat das 
Volk eine traurige Erfahrung von den Folgen ber ‚Einfuhs 
ung und Vermehrung des Papiergeldes, ‚nämlic ber 
Sonldzettel der Krone gemadt. Im 3. 1746 
turbe ein Verwaltungs: Büreau errichtet, welches bie Aus 
sche dieſer Zettel und bie Ginfaffiruna derfelben von ben ju 

dieſem Swede beftimmten Ginnabmen beforgt. Eine Koͤnigl. 
N. Sänper: u. Völkerkunde. Portugal. K 
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Verordnung befiebtt, im Handel und bei Echufdforderungen 
inunec bie Halfte der Summe in Zetteln anzunehmen. Da 
aber keine geringeren Jettel als zu 1200 Reis (2 Zut. Saͤchſ.) 
ausgegeben werden ‚und auch Fiels ſelten zu haben find, fo 
wind alier Kleinhandel in Deunze gsfibrt, Zu Liſſabon 
findet man ‚eine Menge Geldechsler, welche foldye Zettel 
einwechſeln; ſelbſt an allen Etraßeneden. Mir baarıs 
Geld Dafür will, muß, nah Veſchaſſenheit der Umſtaͤnde 
mehr oder weniger. recente wiiren, Der Kurs deriel: 
ben fland ver.dem legten Kriege mit Spanien auf 20 Pro: 
ent Verluſt, und fiieg nachher nod) béier, Wegen bet oft, 
gemeinen Klage darüber wurde im J. 1800 tin Wechſel⸗ 
Gompteir errichtet, wo man Iert dag Papiergeld gegen 6 
Procent Adzug far Mingende Münze umtauſchen funn: da 
aber fier cin einer. Settel eher ald ein großer eingewechſelt 
wird, fo tónnen bloß tie Aermern dabon Gebrauch machen, 
unb nur der, welcher einige Etunten ins Gebránge gubrins 
‚gen mili, fann enblid) einen folchen, Zettel von 1200 Reis 
ausgewechſelt erhalten. Die übrigen Wechsler treiben daher 
immer ned) ihren wucheriſchen Geldhandel mie vosher, ber 
um (o tredenter ijf, ta die Krone alle ihre Ausgaben mit 
ſolchen Zetteln vejtreitet und fogat Arbeitsleute und Solda⸗ 
ten. damit cu£gjatlt. 


Ge okt Pn fhon daraus ſchließen, daß die Schniden 
ber Krone Héi urbetraͤchtlich fiyn müflen; ood) werden fie 
' jegt nur auf o5 Mitionen Ihaler geſchaͤtzt. Genaue Angas 
ten. fehlen tier. Was mande Portugiefen von dem 
Reichthume der Königlichen Schatzkammer fprehen, ift nuc 
halb wahr. Ge Liegt zwar ohne Zweifel ein reicher Vorrath 
an roken Diamanten barin, weil alle aus Brafilien 
fommenben Edelſteine der Krone gehören, und die größeren 
ungefdtiffen aufbersatrt werden, um nicht Durch bie Menge 
derfelben, die dadurch in den Kandel käme, ihren ohnehin 
nur imagináren Werth gar zu (cbr zu vermindsen. Dies it 
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alfo ein tobte& Kapitel obne beäimniberen wahren Werth. 
Eold eich hingegen wenig in bic Schatzkammer eines Mer 
warden íiegen, dir gizwungen ift, Schulden zu machen 
unb feine Abgaben mit SPapiergefbe zu beflreiten; woran 
aber nicht ſowohl Verſchwendung des Hofes, als vielmehr übel 
eingerichtete Steatswirthichaft und Veruntceuungen bec Bes 
amten Schuld (inb. 


- 

Die Einkünfte ber Krone können aud) nicht ganz genau 
angegeben werben; benn bie Angabe von ungefähr 25 bi$ 
3o Millionen Thaler jährlich (bic hoͤbſte Angabe der heutis 
'gen Zeit) beruht bloß auf einer ungefähren Schägung , ba 
beftimmtere Rachrichten fehlen. *) 


Die Königlihen Cinfünfte fließen Baupt(ádlid) aus 
folgenden Quellen , die alle bei befferer Bewirthſchaftung 
noch weit ergiebiger ſeyn koͤnnten. 


I) Aus ben febr betraͤchtlichen Befigungen des Koͤnigl. 
Stammhauſes Braganza unb ben ibm zugefallenen 
Guͤtern. 


2) Aus den Krondomaͤnen. 


- 


3) Aus den reihen Einkünften ber mit ber Krone vere 
bundenen Großmeiftertbumer der Ritterorden, 


4) Aus der Grunb(teuer, 


*) Bor Pombal's Minifterfchaft folen (nad Bour⸗ 
goings Anmerkung zu ber Neife bes Duc du Gbatelet 
€. 286) hie jährlihen Einkünfte der Krone Portugal 
nidt über :5 RO. hir. jádf. betragen, und Yombal- 
fie um 10 Mill. vermehrt Haben; folglid betrügen fic uns 
gefähr 25 Mil. Ihle., womit aud Murpby’a Cdátutg 
übereinftimmt. Man glaubt aber, daß fie in neueren Zei⸗ 
ten noch vermehrt worben feyen. 


& a 
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| 5) Bug der eife oder dem Licent von Confum: 
, tibitien, von der cud) bie Geiſtlichkeit nicht frei ift. 


6) ?fu$ den Böllen. (Auslaͤndiſche Waaren müfien 23 
Procent fuͤr den Eingang bezahlen). | 


7) Aus ben Monopolien, naͤmlich bem Schnupftabaks 
Monopol (das allein jaͤhrlich etwa 2 Mit, Thir. eintraägt), 
dm D: amantenhandel, deni Weinhandel, der Berpadhtung 
der Fiſchereien u. Lem: 

8) Aus dem Zehenden (Pfundzoll) vom Verkaufe des 
Viches und der Grundſtücke. 

9) Aus der Kreuzbulle oder dem Verkaufe der Faſten⸗ 
Difpenfationen. - 


10) Aus tem Miınzregtife, 

11) Aus ber Steuer auf das Einkommen. 
12) Aus dem Zehenden der geiſtlichen Gefälle! außerhalb 
Europa. 


x 3) Aus tem Fuͤnften aus dem Braſilianiſchen Gelbe, 
weicher fid) auf ungefähr 2 Millionen Thaler belaufen (og. 
Der ganze Betiag foll. gegen 15 Dikionen Thaler aus: 
machen. 


A 


14). Aus der Gonfiscation des- Vermögens hingerikte: 


u ter großer Verbrecher,“ ober ſolcher, die in bie Hände der Sn: 


qui(ition gerathen find. 


Die €umme ber jährliden. Staatsausgaben ift. unbe 
fannt; fie fol jedoch nicht febr betraͤchtlich ſeyn, und mad) 
einzelnen Angaben zu fließen, müßte bag Seficit ſehr ge«e 
ringe fepn. *) — Die €umme des flingenben Gefor&, das 


- 


ei Nach ben Angaben be& Duc bu Gbhatelet, mar unter 
Pombal's Minifterfhaft nod) wirt in ber Staats: 
kaſſe. 


A 
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in ortu gal in Umfaufe ift, kann nicht beſtimmt ange⸗ | 
$tben werden ; bod) foll fie gar nid)t beträchtlich (eng. *) 


* 
* * 


Das Portugiefifhe Kriegsweſen flebt (nah oen 
Zergniſſen aller neueren DBerichtgeber) auf feinem guten 
Buße mehr, unb doch erwarb ſich einft diefe Nation fo grof- 
fen Ruhm durch Heldenmuth und ausgezeichnete kriegeriſche 
Thaten. Aber die Regierung hat viefen Heideneifer erfalten ` 
loffen ; mehrere tvibtige Kmftände haben die Geiſteskraft bec 
Nation gewiffergiaagin gelaͤhmt und bei der vernachlaͤſſigten 
Staatövermaltung if? aud) bie Sorge ffir das Kriegsweſen 
fo febr verſaͤumt worden, daß der Militaͤrſtand beinahe in 
völlige Verachtung gerieth. **) 

Jetzt (0 der Zuſtand deſſelben ziemlich verb-ffert, und 
Kenner behaupten, der Portugiefifche Soldat fen nod) immer 
ein guter Kriegsmann, wenn er nur gut geführt wird; aber 
man klagt über bie Unerfahrenheit ber Officiere. Vormals 
harten die Portugieftfchen Soldaten nidt viel martialiiches 
Unfehen , tvaren übel gekteibet und fchienen elend und muth⸗ 
[e$ zu fen. Ruders fab am Sronleihnamsfefte be$ Jah⸗ 
res 1802 bei der Progefjion von jedem, zu Liffabon in 


*) Der D. bu Gbatelet fhäst bie Summe bes im Jahre. 
1754 in Portugal umlaufenden baaren Geldes gar nur auf 
d Mill. Thaler. 


**) Coſtigan und andere frühere Reiſende erzählen empb: 
rende Beifpiele von ber bamaligen tiefen Herobwürdigung 
bes Militärs, das nían [oot bem Mangel bioßgab, unb 
bie Soldaten veranfaßte, bie Strafen ber Hauptſtadt bei 
Racht unfiher zu maden; von Schildwachen, welde bie 
Fremden anbettditen, von Lieutenants, bie bei höheren Of⸗ 
fijieren Wedientenbienfte verrichtetens von Kauptleuten, 
weiche bie feidenen Etrumpfe zurüdtrugen, bie ihre Wei⸗ 
ber für Fremde gewafchen hatten u. Le 
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Ga nifon (iegenben, Regimente ein Bataillon parabiren ; bie 
Soldaten waren fehr gut geBleidet; alle Goolutionen wurden 


, mit vieler Ordnung gemadt, und fie hatten überhaupt das 
Anſehen gut geübter Zrunpen, *) 


Die Portugiefifhe Armee beſteht jest aus: **) 
. 24 Regim, Infanterie, jedes zu 1600 Mann 38,400 M. 


12 Negim. Kavallerie, qu 600 98. 77200 — 


4 Regim. Artillerie, zu 1000 M. 4,000 — 
| | | | Summa 49,600 JR. 


Nach Abzug des Defekts wirb abe? ber efeftive Beſtand 
nicht volle 40,000 Mann betragen. 


Die Landmiliz beffebt aus ungefähr 50,000 Dann. 


Diefe Armee wird fommanbitt von ı General: Selbs 
marſchall, 3 Obergenerolen (1 über bie Infanterie, ı über 
die Kavallerie, unb £ über die Artillerie), ı General-32uat 
tiermeifter, 3 General : Infpektoren, 4 General: Adjutans 
ten (für die Dauptflabt und Provinz Eſtremadura), 8 
Seldmarfhalls » Adjutanten; 2 General: Adjutanten für 
die Armee, 7 Adjutanten für den General » Quartiecmeiiter, 
Y Quartiermeifter für das Detail’ und 3 Abjutanten für bie 
General : Snfpektoren. Ferner 10 bien(ttbuenbe General: 
Lieatenante und 15 andere mit gleichem Range; eben (o 
viele Adiutanten; 15 dienfithuende und 3 Zitular General⸗ 
Majore (Maréchaux de camp), 24 Brigadiere, go Ober⸗ 
Gen in Europa und 31 in den Kolonieen. Su-bem Ingenieuts 
Corps gehören 3 von den aufgezäplten Brigabieren und r5 


o Diefem ftimmt aud) Ein? bei, 


**) Nah Ruders. — Link tómmt in ber Zahl ber Truppen 
mit ihm überein, rechnet aber mehr Regimenter. Bielleiht 
bat Rubersbie Regimenser in ben Kolonien nicht mitgezählt. 


L4 
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von ben Oberſten. Die Zahl bec Beffungéfommanbanten ii 
ftbr groß. 


Die königliche Flotte fol je&t (nad Ruders) aus 18 
guten Lirienfaiffen und eben fo vielen Fregatten Pejteben, 
welches, mit den übrigen neueflen Nachrichten Über bie Por⸗ 
tugie siehe Marine verglichen, wir&iih etwas zu viel- zu (eon 
feine. *). Andere geben 15 Linienſchiffe und r5 Fregatten 
an. Lin? verfihert, im 3. 1793 wären nur to Cinien: 
(iffe und 16 Fregatten im Dienſte geweſen. 


Der Mbmira!3- Stab beſteht ans: r£ Admiral, 3 Xi: 
tular⸗- und 8 Viccadmicalen, 8 wirklichen und 4 Xitulars 
Chefs v Eskadre, 15 victi? Zen und 5 Titular » Divijions: 
Chefs; 28 wirflihen und 2 Titular: Sd;iffs:Kommandeurs, 
32 Fregatten » Kapitänen, ot Kapitän - Cientenantó, ‚163 
S)bersunb 183 Unterlieutenants. — Außerdem ſteht noch eine 
Anzahl Gee s Dfficisre bei der Indiſchen Maine — Die 
Zahl der Matrofen fol fid gegen 12,000 Dank belaufen. 
Sm 3. 1796 ift zu Liſſabon cin Admiralitätsfollegium er: 
richtet worden. 


Ueber bie Geiftlichen bei dem Militär ift ein Ober⸗Feld⸗ 
taplan (Capellao mor) aefest. Ferner gehören zum Ges 
neralfibe: 1 General-Auditekr, r Oberarzt (Fysico mor) 
unb ı DbersChirurg (Chirurgiaó mor). — Bei der 
Portugiefifhen ‚Land =» unb Seemacht dienen febr. viele 
Fremde, befonders Engliſche unb Franzoͤſiſche Officiere. 

Die Nekruten find theils freiwillig Angewerbene auf 5 
Jahre, welchen dann eine Velehnung zugeſichert wird; 


* eint merkt hierbei an, daß wohl fo viel afte Schiffe in 
ben Häven liegen mögen, aber nicht fo vicle bienftftGig 
und bemannt find. Ueberhaupt fcheine hier in der meteren 

, Süadridten oft der Etat ber Seemacht mit bem wirktichen 
Beftande verwecfelt zu feyn. 
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theils nad) Englifher Art Gepreßte, melde lebenslaͤnglich 
dienen müffen. Auch werden im SRotbfalle die Landbeamten 
aufgzfordert, eine beffimmte Zahl Rekruten zu liefern, wel⸗ 
de dann mit Gewalt zufammengerafft und mit .Striden ges 
, bunden, anihren Beflimmungsort geführt werden; ein 2008, 
das gewöhnlich nur bie Aermften trifft In Liffabon 
werden in ſolchen Fällen ordentlide SDrefgánae, wie in 
En.tand gehalten. Daß viele Gewaltthätigkeiten und Par⸗ 
theilichkeiten "dabei vorfallen ,- läßt fid) leicht denken. Es 
werden aber nur geborne Portugiefen auf biefe Art zum 
Kriegsdienfte meggenommen, — unb mander entwifcht ben 
Dreßgängern , der Do gefhidt für einen Fremden auszuge⸗ 
ben weiß. — Bär die alten Soldaten unb Snoaliben ijt 
nicht geforgt, — | 


18. : n 
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Gintbellung bes Landes. — Beſchreibung ber vorzuͤglichſten 
Städte und Übrigen merfwürbigen Ortſchaften. 


4 


N 


Das Gebiet des Staats von Portugal beftebt aus 
dem Hauptlande, das in Europa liegt, unb aus ben 
` Mebenlänbern, : melde theil® Infeln im Atlantıfhen 
MWeltmeere, tbeilé Befisungen in anderen Grbtbeiten find. 
' Diefe Nebentänder find etff in fpätern Zeiten zu bem in Gu 
topa liegenden Hauptlande binmgugefommen. *) 


- 


*) Zwar tedjnet man aud bie Azoriſchen Infeln jm At: 
Iantifhen Meere zu bem. Guropdijden Hauptiande, weil fie 
in getidtlider Hinfiht näher mit bemfelben verbunden find, 


% 
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Diejes Hauptlane iſt das bisher beſchriebene Koͤnigreich 


Portugal, das (nad ber Staats-Kanzleiſprache) Das 
Koͤnigreich Portugal (an ſich) und das (kleine) Koͤnigreich 
Algarvien (Algaeve) in ſich begreift. *) 


In geographiſcher Hinſicht wird aber das ganze Koͤnig⸗ 
reich Portugal (naͤmlich das Hauptland in Europa) in 
folgende ſechs Landſchaften abgetheilt. 


1) Eſtremadura, 2) Beira, 3) Entre Minho 
e Douto, 4) $tag o$ Montes, 5) Alemtejo und 
6) Algarpe. 


Die legte diefer ſechs Provinzen begreift das eine’ bt, 
malige Koͤnigreich Algarvien, und die fünf erfiscen mas 
den das Koͤnigreih Portugal an fid) aus. 


Jede Liefer Provinzen iff. in mehrere Gerichtäßesirke 
abgetheilt, welhe entweder Corre gimentos (Correi— 
ca08) heißen, wenn fie aft koͤnigliche Bezirke find und eis 
nen Gorcegebor über (id) baben, ober Didoriaß, une 
ter welchen die vormaligen, jet. aud mit ber Krone vereis 
nigten Reichelehen (Donatarios) veriianden merbem, 
deren Z'^etriditer den Fitel Duvitor Ga Siefe größeren 
Gerichtsbezirke find wieder in mehrere untergeorbnete DU 
ftrikte abgerh:ilt. 


e 


unb e£ mag wohl unb oan; fhidlih der Ctatíftifer biefe 
Snfefn, famt ten übrigen Nebenlänbern, bei bem Hauptlande 
beiäreiben; nid;t aber ber Geograph, bet ihre Schtiderung 
bri Afrika abbandelt, wohin fie in mehr als einer Din: 
fiht g Hört. 


*) Wir baben oben in ber fummarifhen Geftbite vou pot: 
fugat geieten, daß Algarvıen nod) eine Zeitlauz ein 
für fid beftebentes Kleines Mauriſches Königreich blieb, 
nachdem das eigentlihe Portugal fon einen Staat für 
fid) bildete, — Daher jene Abtheitung. 


^ 
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Die Wohnorte in biefem Lande werben abgetheilt in 


‚Stätte, S(cden und Dörfer. Eine Stadt (Cidade) ift 


ein Drt, bet Stadtgerechtigkeit hat, ec mag nun Groß ober 
Hein feyn; ein led en (Villa) if oft ein ‘größerer Ort 
als cine Stadt, aber ohne Stadtgerecdhtigkeit; ein Dorf 
(Aldea ober Poso) iff. zumeilen eine wirklich [höne Villa, 
oft aber befteht ed nur aus wenigen Käufern; aud) giebt 
e$ Keine Landgemeinden unter anderen Namen. — De 
Städte zählt man in den obengenannten 6 Landſchaften 
nur I9; der Flecken ober Staͤdtchen (Villas) aber 522. 
Hingegen iff die Zahl der Dörfer, befonder& der großen vers 
báttnifmáfig febr geringe, Aber in ewigen Randfchaften iſt 


bie Bahl der einzeln ftehenden Bauernhöfe unb Haͤuſer 


fehr groß. 


' I. Die Landſchaft Eſtremadura. 


Dieſe Portugieſiſche Landſchaft (in Spanien ift, eine 
gleichnamige) hat ihren Namen (lat. Extrema Durii, d. 


" f.baS$ außerſte Ranb am Fluſſe Douro) von ihrer 


Lage am Meere, auf bem duferffen Ende von Gus 
topa unb auf ber Süpfeite des Fluſſes Douro. Sie be: 
bauptet den erften Hang unter den Portugieflfhen Provin⸗ 
zen, weil in betfelbeu bie Hauptfladt des ganzen- SReidé 


. liegt. Sie ift von den Landfchaften Beira, Alem: 


fejo unb dem Meere umgeben. Ihre größte Laͤnge wird 
auf 30 und ihre größte Breite auf 20 Meilen; der Flaͤchen⸗ 
raum auf 436 Duadratmeilen unb bie Bevoͤlketung auf 
750,000 Menfchen (folglid) nur 1720 auf Einer Quadrat» 
meile) berechnet. 


‚Das Klima diefer Landſchaft ift im "Ganzen angenehm 
und gefund, bod) waͤrmer als in ben übrigen gebirgigeren 
Gegenden; benn bier ift der Boden meift eben ober huͤgelig; 
nur wenige Gebirgéd(te ziehen fic) durch einen Theil des Lanz 
dee, worunter vorzüglich das habe, zadige Gebirge von 


e 
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Eintra, bad fid gegen Nordweſten von eiffabon, eva 
a Meilen von diefer Dauptfiadt bin, ecitr:dt, und von bits 
fer Seite den Hintergrund der ſchoͤnen Landſchaft bildet, 
bie fid) bier bem Auge darftellt; ed beſteht aus Granit; die 
Abhänge find auf bec Nordfeite bis auf eine gemiffe Höhe 
mit Gärten, Landhäufern und manderfei Bäumen und bann 


mit dichtem Gebüjde bededt. Auf tec Höhe zeigen fid) bie, 


fhönfen Ausfihten. Gegen ben Gipfel des Gebirge 
hinauf find madte Zeilen wild zufammengebäuft; auf de 
ner 3ade (debt ein Kloſter gleichſam in der Luft, und auf 
einer andern fiehbt man nod) die Ruinen einer alten Maus 
difhen Burg. — Etwas weiter gegen Norden liegt die hohe 
Serra be 9 ontadjique; hier fliegt der Sigandro 
von dem Gebirge herab in das frudtbare Thal, das er unter 
Weiten durchſchlaͤngelt. 


Ueberhaupt iff diefe Landſchaft ziemlich wohl bemäffert. 
Sie wird von Oſten nach Weſten von dem ſchoͤnen Tejo 
durchſleſſen, ber hier außer anoeren, Fleineren, bie Neben⸗ 
fluͤſſe Zezere und Zatar aufnimmt, durch eine weite mit 
Städtchen und Keen riihlich keisgte, Eher: in feinem weiten 
$5 ette binburctíicz mt, die umliegerden Gegcnten befruchtet, 
unb bann bei der Hauptſtadt ins Meer fällt, Der Cabao 
oder C abo, der von Züden Bertómmt, fälle bei Cetus 
tal ins Meer; aujet biejen fliegen hier nod) mehrere Bäche 
und Fluͤßchen. 


Der Boden beier Landfchaft ift im Ganzen genommen, 
fruditbar, und zum Zheil wohl angebaut, fo daß eine nët 
unbetraͤchtliche Strede derfelben einem reizenden, mit ben 
ſchoͤnſten Blumen geſchinuͤckten Garten, voll der üppigften 


Vegetation gleicht; bod) giebt es daneben aud) minder et: 


giebiue und müffe liegente Streden. Man gewinnt in ben 
. angebauten Gegenden: Getraibe, Wein (ber von Garca: 
velo6 unb von Colares wird (ebr geſchaͤtzt), Del, aller; 
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lei Huͤlſenfruͤchte unb Gartengemádfe, treffliches DW unb 
vorzuͤglich koͤſtliche Oübfrüdte, als Apfelſinen in ziemlicher 
Menge. Die Viehzucht ift unbetraͤchtlich. 
Dieſe Landſchaft iſt in die 5 Corregimentos: von Bit 
ſabon, Zorred: - Bedras, Leiria, Zbomat und 
Santarem, und bie 5 Didorias von Alemquer, 
Abcantes, Durem, Setuval, *) Aztitas und Al⸗ 
mava abgetheilt. 


Befáreibung: der Hauptftadt, -) — 


fiffabon (Portuaiefifh: Lisboa, Franzoͤſiſch: Lis- 
bonne, 2ateinifh: Oliffippo, nidt Ulyífipolis, Xras 
ba: Síbbuna), bie große unb anfebntide Hauptſtadt 
des Koͤnigreiche Portugal, unb Sig bec meiften bobew 
Meichscollegien, Liegt (nad) afflronomi(den $Beftimmungen 
unter 9" o 45° bec Känge von Ferro, unb 38? 42! 20 
ER. Breite) auf ber Stocbfeite eines Meinen Bufens be& At⸗ 
lantifhen Meeres, den hier bie weite Mündung des majeffá; 
tifhen Xejo bildet, der unterhalb der Stadt an mandyen 
, Stellen gegen 2 Meilen breit iff, und bert ben Haven bil 
det. Don ber Serfeite her flellt fid) diefe Stadt, bie Cé 
in amphitheatralifher Form von bem fhönen, mit Schiffen 
bedeckten Fluſſe an auf mehreren Hügeln ***) fanft erhebt, 


*) Die Gemarca von Getuoal muß von ber Dibovia 
von Setuval forgfältig- unterfdjieben werden, denn bie 
Gomarca ift ber $auptbejirf, und begreift außer der 
Didboria von Setuval aud) nod) bit Dibetias von 
Azeitas unb Almada. 


**) Gin plan berſelben ift dieſem Stuͤcke beigefüat. ' 

***) im die Stadt mit bem alten Rom zu vergleichen, fpricht 
man gemöhnlid von fieben Dügeln, auf welden fie liege; 
“aber die Zapf fann nicht fo genau beftimmt werben; denn 

es find bier einige Reigen von Hügeln und Xnbópen. | 


e 
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ungemein imponitend und überrafhend dar, und gem Abt 
einen Aublick, mie faum eine- andere Stadt in Europa 
Die Gegend umher iff entzüdend comantif, unb die Stadt 
ijt ſehr gioß, anfebnlid), zum Theil in gebaut, unb bat 
mande gut in bie Augen fullende Gebäude, 


Die finge beier Stadt beträgt mit ben Vorſtaͤdten 
$unqueira und Alcantara Über eine Meile, und die 
Breite ungefähr ciae halbe Zait, Cie begreift in den 40 
-Kicchipielen, in welche fie abgetheilt ijt, 44,057 Haushal⸗ 
tungen , und im Ganzen über 300,000 Einmohner. *) 
Die Zahl der Häufer wird auf 38,000 geſchaͤtzt. In gr» 
richtlicher Hinſicht wird bie Stade in drei Bezitke: de Al: 
fama, bo Mejo und de Bairro alto abgetbeilt , de⸗ 
ren jeder einen Corregedor und einen Juiz dog Dr 
faos bat, über welche letztere ein Provedor bog Urs 
faos gefegt ift; aber im Ruͤckucht ber Kriminal-Juſtiz bat 
die Stodt (mit Einfluß von Belem) fedid Bezirke, und 
alfo aud) ſechs Gorregeboreé do Crime, unter tel; 
den. fieben Juizes bo Grime ſtehen 


Die Stadt ift ftit bem Erdbeben, baé fie im J. 1755 
ſo ſchrecklich verwuͤſtete, ganz offen, ohne Mauern, Thuͤrme 
und Thore; wird aber durch ein Kaſtell ober eine Gittatelie 
auf ciuem hohen Huͤgel auf ter Ditieite der Stadt, und auf 
der Cieeleite burg zwei Kaſtelle vertbeibigt , welcher der 
Thurm St. Suliao und bec Thurm Bogio heißen, 


€ 


*) Ruders (©. 31) rechnet 350,006 Einwohner (welches 
abcr Link für zu bod) hätt), und folglich 8 Menfchen auf 
bie Beuerfiche, weil, wie er (aot, die Kamilien bier jebr 
zahlreich find, und e$ hier viele arme Leute giebt, bie Erine 
eigene Feuerſtellen haben, fontern in ben Worhöfen ber 
Häufer, oder unter ten Ruinen alter Gebäude mahnen, 
und ihre Speifen auf der Straße kochen. Auch müffen nod 
bie vielen unverbeiratheten Soldaten, Mönde und Reiſende 
mit in Anſchlag gebracht werben. 
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unb bie zwifchen ihm tiegente Barre am Landungsplatze ber 
ſtreichan. Det Haven iff fGon, breit und fier, bod) in 
feinem Auferen Theile nidt vor alten Winden; aud) wüten 
bier zumeilen heftige Stürme. 


. Die Stadt iff im Ganzen genommen, bübfd, und zum 
Theil ziemlich regelmäßig gebaut; auch find die Straßen ges 
tade und gut, fo weit e& der unebene Boden erlaubt. 


»Seit dem erwähnten‘ fürdtertiden Erbbiben, *) muß 

, man jegt zwei Haupttheile der Stadt unterfcheiden, bie iid) 
ziemlich von einander auszeichnen; naͤmlich den weſtlichen 
Theil, ber von jenen Erdbeben zu Grunde gerichtet, jegt 
neu und Ihön "wieder aufgebaut worden uf, und den alten, 
von demfelben verfhont gebliebenen ofllihen Theil, der 
großentheild fein altes, mit jenem Pontraflirendes Anfehen 
ud feine Uneegelmaͤßigkeit behalten hat. Dicfer hat feinen 
öffentlichen großen Plag, beinahe lauter ſchmale, finflere, 


=» 


*) Diefes Erdbeben, das am erften November 1755 ausbraó, 
und (d) buzd) ganz Europa fpüren lied, war eines ber 
ſchrecklichſten, heiten die Gefhichte erwähnt; es zerftörte 
mit ben haraus entftanbenen Feuerebruͤnſten vereint, unge: 
fähr tie Kalfte von Liffabon, ind bet 30,000 Menfchen 

- famen dabei elend ums Leben. Es wären ihrer gemis nod 

. weit mehrere umgefommen, wenn es nicht gerabe cin Keiertag 
(Allerheiligen) gewefen wäre, an welchem bie meiften Gine 
wohner bet Stadt aufs Land zogen. Der Himmel ar heiter 
unb rein; Alles verfünbigte einen ſhoͤnen Tag, als fid gegen 

, halb 1o Uhr Morgens ein dumpfes furdtbares Getófe bb: 
ren ließ, auf welches fogleid) bie ſchrecklichſte Erderſchuͤtte⸗ 
rung folgte, bie Alles zuiammenftüste. Die meiften Uns 
gluͤcklichen, bie dabei ums Leben famen, wurden von ben 
einftürzenden Kirchen erfchlagen, in welchen fie bamals zum 
Gottesbienfte verfammelt waren. Die Königl. Kamilie war 
damals glüdlicher Weile auf einer Spazierfahrt nad) Bes 
lem. 3m Pallafte wäre fie umgelommen. 
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winfiidte Gaffen, ohne Cpmmetrie gebaute Häufer, feine 
ausghtzeichneten Gebäude, und wird aud) für unge(unb ges 
balten, 


Auf dem freien, eine Viertelsmeile langen, unb bei 
taufenb Schritte breitem Plate, ' ber fid) längs dem Meeres⸗ 
ufer bingiebt, unb der jest eine Zierbe der Stabt iſt, ftand 
vor den Erdbeben, der burd) daffelbe gänzlich zertruͤmmerte 
anfebntide &ónigl. Pallaft. Der ſuͤdweſtliche Theil der neuen 
Stabt hat wegen feiner gefunden Luft den Namen Sueno $s 
Aires, ‚Die (hönften Etraßen Inufen längs bem Tejo 
bin, und. da8 befie Quartier liegt zwiſchen den drei Haupt: 
plägen, bie wir hier bei Aufzählung der öffentlichen Pläge 
ber Stade werft nennen. 


Die öffentlichen Pläge find folgende: 


- T) Der Gommergptíag (Praca do Commercio) — 
weicher vormals ber lag des Pallaftes (Terreiro do 
Paco) bie, weil auf demfelben ber eingeflürzte Königliche 
Dallaft font — liegt am Ufer bed Zeie, am fanbungés 
plage be8 Havens, wo ein prächtiger Kai iſt. Der plat 
felb(t iff geoß und fdón, von vieredter Geflalt, Gre Suë 
fang unb 550 Fuß breit, unb auf drei Seiten mit anſehn⸗ 
lichen Gebäuden umgeben, vorzügiich der Königlichen Börfe 
(Caza do Commercio) unb bem Zollhaufe (Alfandega), 
welche die Nordſeite einnehmen; bie vierte Seite gegen ben 
Flus bin, ift offen. In der Mitte be Platzes ftebt tie 
(ſchon oben erwähnte) bronzene Bildſaͤule des letztverſtorbe⸗ 
nen Königs Sojepb zu Pferde, welche ein merkwuͤrdiges 
Stüd Portugiefiiher Kunſt, obgleich nicht fehlerfrei iff. 


Von tiefen: Page zu dem nadyfolgenden führen drei 
paralleilaufende, fehöne, febr breite, ungefähr 800 Schritte 
lange, und nad) der Schnur gezogene Straßen, melde mit 
pübíden, ſpmmetriſchen Häufern befege (inb. Ziele ent⸗ 


— 
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halten meiſtens Kramtäben von Leinwand », Sridvens und 
Zuchhändlern, aud) von Gold: und Siberarbeitern, Su: 
welieren u. f. w., welche febr zur Berfhönerung der Straf: 
fen beitragen. | . 


2) Der Pag 9t ocio oder Roſcio (Einige (breiben 
aud), bech unriditig S ecio) bildet ein (djónc& regelmäßis 
ges, laͤnglichteß Biere, auf welchem Achen Straßen zuſam⸗ 
mentvefen ; iſt aud mit hüdfchen ſymmetriſch gebauten 


‚Häufern befegt, Die eine Seite nimmt ber in modernem 


Geſchmacke neuerbaute Pallaſt der Inquijition ein; auch 
war dies ber Plab, veo vormals bie Autos da Se, bie 
oͤffentlichen Verurtheitungen und Hinrihtungen ber, von 
bem Iuquifitionggerichte verurtheilten Deiinquenten feierlich 
gehalten wurden; jest wird hier bie Wachparade gehalten. 


ai Der Plat Rivera: Beiha ut ber Geflügel «um 
MWildpeit: Markt, bier find aud) Magazine ber Hamburger 
Kaufleute. 


4) Der Platz N i»tra s nova ift bec mit Baracken 
bejeste grobe Fiſchmarkt länge dem Xejo. 


5) Der Plog la Figueira, der Gemüfe » oder DR, 
marke, bildet ein großes Viereck mit gläcpformigen Buden 
unb huͤbſch gebauten Käufern umgeben ,„ und vier fhöne 
Straßen laufen von bem[elben aut, 


6) Der Plag Quintella iff viereckig und huͤbſch; 
et hat feinen Namen von einem reihen Saufmann ZC vin 
tella, ber ıhn auf feine often angelegt Gat, um feinem 
Haufe, bad hier ſteht, ein befferes Anfehen zu verfchaffen: 


7) Der Pag Polerim ift ebenfalls regelmaͤkia, viers 
edij und groß; in der Mitte teffelben (tebt eine gum Prans 
ger oder Haldeifen dienende Säule, auf meldet cine Dints 
melstugel ruht ; er ((t mit huͤbſchen Haͤuſern eıngefaßt, im 
welchen Kramlaͤden unb > Weinſchenken m; aud) fter auf 

der 





l Topographie: + ` rët 


ber rium Seite dad See» Arfenal ung. > tet anbern bai 
Wathhaus. 


8) Der StBauls. Kirchplatz, vot bet ét auti 
firche, von welcher er den Namen Bat, ift dn länglichteg 
Viececk auf welchem ſechs Straßen aufarımen ſtoßen. 


9) Du facmetitee: Piae, ber vot dem großen 


Karmeliter » Klofter liegt, . ift ein Biere von mittelmäßigen 


Größe, huͤbſch bebaut, hat in feiner Mitte einen Springe 
brunn mit marmornen Becken; iſt aber etwas Garen und, 
wird deswegen nicht viel befucht. 


Der Kirchen und Kapellen find bier ungefähr 300; bet | 
Pfarrkirchen find ader nur 375 ber. Slófter find in allem 50, 
nämlich 33 Manns: unb 28 Frauenkloͤſter. 


Die fogenanmte neue firde iff nicht nuc bie ſchoͤnſte 
unter allen biefigen Kirchen, fondern aud) das praͤchtigſte 
von’ allen Gebáuben, bie feit der Wiederheeſtellung ber Stadt 
aufgeführt worden Dn, — - Die Patriatdalficde 
liegt.auf eines Anhöhe, von welcher man eine bertlide Aus⸗ 
fidt bat, und iff beſouders wegen des Reichthums ihres 
Schates und der Koftbarkeit ihrer Kirchengeraͤthſchaften 
merkwürdig. Diefe Site hat 700,000 Thaler jährliche 
Einfünfee. (Bon dom Patriarchen und feinem Collegium 
ift (on gelproden worden.) — Die Häbfche St. odi ute 
fire fol einen Schatz von mehr als anderthalb Millionen 
Thaler haben, I Die übrigen Kirchen haben eben fo mes 
nig Auszeichnendes, als bie, fámmttiden Kıiöfter, bie alle 
reiche Gintünfte befigen,, aber: bloß aus febr weitläuftinem, 
bod) einfachen Gebäuden mit großen Gárten, vrn hohem 
Mansın eingefaßt, bie (Bon. ben Kloſterbib.iotheken 
weiter unteg). 


NM . 
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. Seit dem Erdbeben giebt: es feinen Koͤnigi. Beibenj: 


put in ber Hauptſtadt; e$ ijt. zwar Hier ein ſogenannter 
Pallaſt der Königinn (Paço da Raynha), welcher 


abet nur eif dem Verfalle nahes, ganz gewoͤhntiches Haus - 
“ iſt, das je&t von Privatleuten bewohnt wird, und der ehe⸗ 


: malige Koͤnigl. Pallaſt das Neceffidades, welder an 


4 


bem wefilihen End ber Stadt liegt, und fchöne, große 
Orten bat, iſt (pt gum Theil ein Klofter des Oratoriums, 


zum Theil von Privetperfonen betoobnt, Die Gebäude find 


aber zu wenig geräumig für eine Königliche Wohnung und 
Hofftaat. Im dem Kloſter ift eine Sternwarte ," die in 


neueren Zeiten mit guten. Inſtrumenten hinlaͤnglich ver⸗ 


| eben iſt. 


1° Meberhaupt find ber bemerkenswerthen oͤffentlichen Ges 
báube hier nicht viele, bie neuern find alle in cinectet Ges 


- fdmad erbaut, welcher nicht ſchlecht genannt werden fanm, 


We den Kennern nidt gefällt. 


Außer den bereitd genannten - find bie vorzuͤglichſten 
oͤffentlichen Gebaͤude: bie Boͤrfe, das Zollhaus, daß 


Opernhaus, das See-Arfenal, bie Kanonen 


gießerei, bas Rathhaus und bot [ogenannte adeliche 
Bel legium. , 

j Eigentliche Pracht Gebdute , unb durch Bauart fus 
vorſtechende Palaͤſte des Adels unb der Vornehmen findet 
manhier nicht; denn die Wohnungen ber Großen zeichnen 


ſich, wie bei ben Mauren, nur burd) ihren weiten Umfang 
: «u$; übrigens find e8 ganz gewöhnliche Gebäude mit: langen 


Meihen von Zimmern, welche oft nur einen einzigen Ein. 
gang, und überhaupt wenig Bequemlichkeit haben, Gie 
werden aud) oft in Betracht der Bauart, der Dekoration, 
der innern Einrihtung und des Ameublements von vielen 
Haͤuſern zeichen Privatleute übertroffen. 


Nopograpfe Cou 163 


es (ind biet verfchiebene öffentliche wohlthätige An 
falten, als 5. B. ba6 große und mohleingerichtete St. 
Sofepbé - Dofpital, worin jährlich gegen 12,000 Kranke 
aufgenommen unb verpflegt werden follen ; die Miſeri⸗ 
torbia, ein Fuͤndlingshaus, worin jährlich ungefähr 1200 
Kinder untergebracht werden , dad Engliſche Hofvital, 
das zur Englifhen gafterei gehört, und für Fremde bes 
fimmt ig. Außerdem find hier mehrere wohlshätige Geſell⸗ 
féaften, deren Zweck if für Kranke, Waifen, Gefangene 
und andere Nothleidende zu forgen , auch Seelmeſſen (ie 
Verſtorbene leſen zu laſſen. 


Der oͤffentlichen Theater find Mer drei, zwei Dor, 
tugieſiſche Schaufpieihäufer (Teatro da Salitre und da, 
Ru4 dos Condes), und das Stafienifhe Drernhaus, Mé 
fehr orf. $ejud;t wird; tei bemíríben find aud) Kaſtroten 
angefielt. — Fu ber 9lübe des Opernhauſes befindet Ga 
der eingeicdhlofene $2292; für die Stier ge fechte. ( Bo⸗ 
von oben). 


Bfeffentiitbe Sraziergünge gibt ed mitt. im 
der Stadt, aer Lem zus Pırmıngde befimmien (iones 
Garten, be tem Plage Aoſcio, Der abıs gu Leien Suche 
Sp serkmmig gemus if. 


Xs literaciffen Unfio!ten beinibe jeder Ant 
fébit e$ im ker: DHauptlat: auf mitt; bod (ni (re 
Ganzen mit: fr Lebemient, als ie fern fünnten um: eg 
^ fobtem. Dier bet vie (Cou olen ervábnten) tor een, 
Sémtzéh bit Éémgiídbe Ztotemg ber W Lepiëchea , bie 
Akademie 0er Marine s Garen, bie Norine-Atademie, bug 
Smgemienr = oder Seriritstions : Zi ep unb Li e tëtte 
pude Atademie — Tat im J 3763 GL cotnunnie 
abetite Goilcc:nm i£ eue Tırlione Anke (ux jop 
Chee... — Ze, bi but bus Cousgum feinen € 


E - 
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T bie Auff cht über die oͤffentliche Erziehung und geboren 
Anſtalten hat, u.f.w. (Wovon oben). 


Es fihb bier aud) einige: öffentliche $$ ibliotbefen, 
die an beffimmtem Zagen unb zu gewiffen Stunden geóffnet 
, ‚werben‘, námtid) die ziemlich wohleingerichtete Königliche 
Bibliothek von ungefähr. 70,000 Bänden; bed) ift viel 
ſchlechtes Zeug darunter; aud) iff ber Einband ber Bücher 
meiſtens garftig und zerriſſen. — Die Bibliothek in bem 
Jefus⸗Kloſter ift ſchoͤn, und bat mande treffliche, aud) 
^ fettene. Werke und Handſchriften. — Die Bibliothek in 
dem Kloſter bae Ne ceffibabes foll aus 28,000 Bänden 
‚befteben ; fie ift gut eingerichtet, und hat mehrere (dóne unb 
fritene Werke und einige Handſchriften. ` Die übrigen 
Kiofterbibliotheken find nicht von Bedeutung. — EB if 
Mer aud) von einem Sranzofen eine Leihbibliothek, doch 
nur fuͤr Auslaͤnder angelegt worden. 





Phyſlſkaliſche Kabinette und Naturalienfammlungen 
giebt ee aud) mehrere, bod) nicht von Bedeutung. Wir ers 
wähnen bier bloß;des Königl. NaturaliensKabinets, 

des Kabinets der Koͤnigl. Akademie ber Wiffenfhaften, des 
Phyſikaliſchen Kabinets und der Naturalienfammiung im 
Kloſter St. Bincenz be Fora u. La Auch giebt e$ 
einige Drivatfammlungen, 


Die Einwohner von Liffabon kann man am fuͤglich⸗ 
ſten in folgende fünf fr abtheilen; 


1) Det Abel, ber tie vorzuͤglichſten Aemter und 
Wuͤrden beſitzt, zieht den Aufenthalt in der Hauptſtadt und 
Am Hofe dem auf feinen Guͤtern vor, und ein Edelmann 
ift Gett darauf, in bec Hauptſtadt geboren zu feyn und bas 
Jemp zu wohnen. Er macht aud) wenig Aufwand außer in 
der Zahl der fBebienten; die Einkünfte bec Edelleute ſtehen 


\ 
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sat im sichtiken Berhältuiffe mit ihren oft ſehr weitiäuftis 
gen Befitungen, ba diefe nift gehörig angebaut unb nod) 
fdtedytex verwaltet werden, und ber Mangel en Gommunis 
' (atisnstegen den Abfa der Naturerzeugniffe aͤußerſt ec. 
fhwert. Diefer Adel iff ſehr (folg und ceremomdióé, und 
bringt fein Leben bloß am Hofe oder in Wamiliengirfetn zu. 


2) Die Geiſtlichkeit, unter weicher es wirklich 
fHäsbare Männer giebt, ift ſchon eben im Allgemeinen ges 
Khildert worden, und jene Schilderung paßt aud) im Ganzen 
‚genommen ganz auf bie geifítidem Bewohner von Eiffa; 
bon. Ihre Zahl tft hier fec groß. 

3) Die Kaufmannfhaft. Die Biefigen Kaufleute 
betreiben ihre Gefchifte mit großer Sorgfalt ; fie find puͤnkt⸗ 
lid) unb vebtid im Handel; aud) leben die eingebornen wit 
den fremden hier anfäffigen Kaufleuten in (diónffer Eins 
ttadjt. — Bankrotte find felten unb Prozeffe werben aufs 
moͤglichſte vermieden, weit e$ bier nicht gut iff, viel mit 
ver Juſtiz zu tjum gr baden. — Ein hiefiger Saufmanm 
beingt feine Zeit an Werktagen auf folgende Art din, Moss 
gens um 3 Uhr hört er eine Meſſe, um rr Uhr geht er auf 
We Börfe, um x Uhr freë er zu Mittag, bom ſchlaͤft er 
bis 3 Uhr, um A Uhr ift ec fein SSefpertrob, naͤmlich Obſt, 
und am 9 Uhr Abends fpetíf e zu 9ladt. Die Zwiſchen⸗ 
Runden werden theils im Zemgtoir. theits wit Veſuchen, 
sheits beim Kartenſpiel zugebracht 


4) Die arbeitende Klaffe im unb um Piffo 
berg befleht aus handfeſten, fleifigen unb babei mäligen 
unb eft fparſamen Leuten, bie fid) nid)t Ieren durch ihre 
Xrbeitíamfeit ein artiges Kapitaͤlchen erwerben. — Tie 
Handwerksiente haben gewöhnlich fer muͤhſame Arbeit und 
ihre Gebutb babet if zu bewundern, ba fte meiflens nur 
tse uud fide Werkzeuge haben, unb bod) bei einiger 
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Anweiſung ganz gıite Arbeiten tiefern, Dies witetest fatte 
"fam ben Vorwurf bet Traͤgheit. 


5) Der Poͤbel und überhaupt das Geſi nbel it in die— 
ſer großen Hauptſtadt nicht nur ſehr zahlreich, ſondern auch 


weit verdorbener und ſchaͤdlicher, als in irgend einer großen 


$ gp 5." sus dee ame = we, D n. D 


e e / 
x 
® 
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Stadt, Die Gallegos abgerechnet (wovon oben) bie fid 
mit ihrer Hände Arbeit burchaubeingen fudjen, - findet man 
biet eine ungeheure Menge allerlei zufammengelaufenen frem⸗ 
ben Gefinbel$, aus ben Provinzen unb. Kolonieen entflohes 
ner Verbrecher, Landfreiher und Taugenichtſe aller Arten; 
aud) eine febr beträchtliche Zahl van Negern, bie fid) tbeità 
von Handarbeit (t8 foll gefchidte Handwerksleute unter ib; 
nen geben) theilß vom Stehlen oder fBettelu nábren, Die 
‚Menge der Bettler ift ‚unbefchreiblich; ale Straßen [inb mit 
ihnen angefüllt; fie ſchreien allen Voruͤbergehenden bie Oh⸗ 
sen voll, unb betteln im Namen Gottes und der armen 
Seelen im Segefeuers dabei treiben fie allerlei Geufettien, 
(teen fid) Frank, fallen fxaftío8 zur Erde hin, heuchein bie 
befhwerlichfien Gebrechen u. f. mw. Da das Allmofengeben 
"gu den Religionspflihten ber Katholiken gehört, fo finden 
. die Bettler immer ihre Rechnung. — Bon folhem Geſin⸗ 
del werden qud) häufig Mordthaten vollbracht Bnp vormals 
fonnte man bei Nacht nicht mit Sicherheit burd) bie Straßen 
ber Hauptflabt gehen,. da ſelbſt Soldaten auf Raub und 
Mord auszogen. 


Jetzt iſt es anders, ſeit die Polizei in eiffas on 
. in "gute Ordnung gebracht ijt, und jegt auch nicht nur für bie 
öffentliche Sicherheit, fondern aud) für bie Reinlichkeit ber, 
. vormals Höchft unfaubern , Straßen ſorgt. 


Die neueſten Berichte hieruͤber ſagen Folgendes. *) 


| *) Ruders in ben Anmerkungen: zu S. 14 u. 22 ff, feiner ` 
Bemerkungen über Portugal. e . 
iE 


- 
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Wegen bee. immer zunehmenden Unſicherheit ber. Straf⸗ 
fen von Liffaben,.bie beſonders im. Sammer 1804 auf 
hoͤchſte flieg, da ſich im biefer Hauptfladt ‚eine verwegene 
Häuder s und Moͤrderbande bildete, weiche bie Fußgaͤnger 
. mit Piftolen' bebrohte,- bie Wagen gnfteln mohlverwahrte 

Magazine erbrad) und auf die Eigenthümer ſchoß, die fid) 
den Einbruͤchen miberfegen wollten, wurben paffende Anftats 
ten getroffen, um bie fo ſchrecklich geſtoͤrte oͤffentliche Sicher⸗ 
heit ſcnell wiederherzuſtellen. Der Marquis von pom 
"bat laͤlteſter Sohn des beruͤhmten Miniſters) wurde zum 
` Sufttz: «Chef ernannt; unb unter bem Kommando eines 
Franzoͤſiſchen Emigranten *murde dn ^ befonbete$ "Corps 
‚von Polizeifolbaten errihtet, das aus 600 Mann 
zu Fuß und 200 zu Pferde befteht, weiche: jede Nalht in den 
Straßen von giffabon patcouilliten. Man ſpuͤrte ben 
Si áubern eifrig nad) unb ergriff fie; die: fi ſchuldigſten wur 
den aufyehängt unb bie minder ftrafbaren Verbrecher aud, 
gefiäupt unb dann mad) ber Küfte von Angola gefibidt. - 
Die. Aktenftäde wurden alfe gebrudt. Man richtete eine 
fehr ſchoͤne Straßenbeleuchtung ein. Man gebot den Gin, 
wohnern bei ©eldftrafe, bei. Nacht ihre Hausthüren T3 
(tiefen ober brennende Rampen in bie Vorhoͤfe unb Gin» 
` gánge zu felten, Die. Polizeidiener waren babei. ſehr gt» 
ſchaͤftig, um Uebertretungen auszufpähen. Alle verdaͤchti⸗ 
sen Leute murben bei Naht angehalten und eingefegt. Dis . 
Zragen großer Meffer wurde aufs Neue ftrenge verboten, 
Die Häufer der ganzen Stadt wurden mit 9tummtrg bes 
geichnet und an ben Gttofeneden wurben die Stamen der 
Straßen mit großen Buchftaben deutlich angemalt, Auch 
wurbe. den Fuhrleuten unb. Efetstreibern das ſtarke Antrek 
. ben ihrer Thiere, wodurch ſchon fo. tiet insti ae geſchehen ix 
` verboten, j- 

Ferner wurde mit dem Jahre 1804 angefangen, bie 
Straßen forgfältig zu reinigen, und bie (eit dem Crbbeben 


* 
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uegen gebliebanen Schutthaufen vollends wegzuſchaffen. 


Man verbot Dat: Ausgießen des Waffers und das Auswerfen 
alles Unraths, aud) tobtec Hunde und fagen auf die Straßen 


und brachte e6 baburd) dahin, baf diefe nun febr fauber unb 
reinlich find, und daß bet Fußgänger nicht mehr Gefahr 
laͤuft, ieden Auzenblick mit Waſſer und Koth begoſſen zu 
werben, 


Ge fang nun £iffabon bei bem ſchoͤnen Clima, bet: 
fen es genießt, ba für den Ablauf des Regenwaſſers bins 
länglich geforgt iſt, unb da bit Sonne biet fo Eräftig (eint, 
unter bie reinlichfien Städte von Europa gerechnet were 
den, und bec Fremde findet jegt hier in Ruͤckſicht auf tie 
Handhabung ber Polizei alles ganz anders, als vormals. 


Das geſeliſchaftliche Leben in Liſſabon bat 
für den Auständer, der nicht bloß mit Ausländern umgeben 
‚will, wenig Reize; doch ift auch hierin, befonders in ben 
neueften Zeiten, manche vortheilhafte Veränderung vorges 
gangen, und bie Portugiefen find duch das Beifpiel 
ber Engländer etwas gefelliger geworden; bod find bie 
Geſeüſchaften ber Portugiefen nod) immer ſteif und ceces 
monioͤs, und in- Buͤrgershaͤuſern iſt man gegen Fremde 
zuruͤckhaltend. Ueberhaupt paßt Alles, was eben über bot 
geſellſchaftliche Leben der Portugieſen im Allgemeinen 
geſagt worden iſt, mit wenigen Einſchraͤnkungen insbeſon⸗ 
dere auf die Bewohner der Hauptſtadt. 


Die Engländer haben Mrt aud) einen Klub ober ges " 


ſellſchaftliche Werfammiung angelegt, voelhe den Namen 
Long: Room führt, und bloß durch Subſcription erhalten 


wird; nur Fremde Binnen Zheil daran nehmen; bie Pors ` 


tugiefen find als immerwährende Mitglieder ausgefchlofs 
fen, doch können fie bei befonderen Feierlichkeiten zu ben 
Geſellſchaftsvetſammlungen eingeladen werben, wie ed aud) 
gewöhnlich) geſchieht. a d 
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. Die geben emittel find hier groͤßtentheils gut und: . 


ſchmackhaft, aber auch fehr theuer, wie nachſtehende Gm 
. Rude rs mitgetheilte) Tabelle zeigt; 


Dreis 
im 3. m 3. 1797. 797. im S. 1808. | 
Seite 
Friſches Waizenbrod, bag Pfund , ^ e 
(Libra) 0. 262 80 — 
Sranjóffdes SBBrob ` rr ` 40 I20 — 
Rindfleiſch, friſche  . 65 113 — 
Schoͤpſenfleiſch , . 60 100 — 
Das Paar Repphüne . |. 800 600 — 
"Gin ganz junges Hühnchen . 120. 20 — 
Ein etwas größeres ` 320 360 — 
Ein junges Huhn , 480 600 — 
Ein feiner Srutban ` ` 960 1800 | — ' 
Bin Dugend Gier `, 180 240 — 
Gedoͤrrter Kabliau, bie Arobe ven 
34 Pf. , ı6oo  ' 2800 — 
Inlaͤnd iſche Bohnen, das Alquir 700 1100 — 
Hollaͤndiſche Bohnen 960 1400 
Geringerer Wein, die Canada on 
(13 Maaß) . ^» 80 180 — 
Mid CS 160 I9g0 — 
Schlechtes Oel . . 280 480° — 
Geſalzene Butter, das Pf. 160 . 360 — 
Befferer raffinierter Bude ` " 160 150. — 
Geringerer . , .— 120.- 100 — 
Gin feiner Sech Erdbeeren . 240 800 — 


Guter Sip, tot Pf. . . 100 100 


` ai. Man: kann im Allgemeinen annehmen, baß 26g Reis ei⸗ 
nen Groſchen Saͤchſ. folgiih 160 Reis — 6 Gr.; 400 geit 
= 15 Gr, und 640 Reis a tr. Gd, machen, 


vm ' Portugal. 


|^. Bit. 

Seine `, e, 80 ^ 00 — 
Intändifhe Zalglichter n 80 "go — 
Ruſſiſche 160 240: — 
. $Soblen, ber St ` . , ` 600 . 1300 — 
Tannen Brennholz, bie Eſelslaſt 960 100 — 


Sepas oder Wurzeln zum Brennen, 


die Eſelslaſt . 600 ' 1000 — 
Waſſer, im Winter, die Barrike | 
| von 20 bis go Mau . 15 20 — 
Waſſer, im Sommer 20 30 — 


Anm. Die Stadt hat zwar eine hinreichende Anzahl 
Springbrunnen und keinen Mangel an gutem Waſſer; auch 
fofict e$ nidte, wenn man es felbft Holt oder holen Lëtz, 
aber ba man zu bem SSafferbolen eines eigenen Snedté 
bedarf, ber funft nur zu gröberen Arbeiten taugt, ‚Eidena \ 
dazu laffen fíd) bier gewöhnliche SBebiente und Maͤabe nicht 
gebrauchen) fo kaufen Eleinere Haushaltungen lieber von 
‘ben umherwanbernden MWafjerträgern, welche meiftenB Ga Is 
Tegos find. Man fann berehnen, daß der Waſſerverkauf 
in dieſer Stadt jährlich etwa 500,000 Thaler beträgt. 


Die Fleiſch-Konſumtion beträgt hier jaͤhrlich — 
nad) einer Lifte vom Sabre 1789 unb einer andern vom 


Ss. 1795 °) 
Im 3. 1789. 23m SI. 1795. 
—f — — 


Stuͤck. 
£f: . Uo. 27,985 25718  — 
Kälber en . 1979 — 0) 
Schafvieh . . 275562 . 292,966 — 
Schweine . . 11,927 8,3406 — 
Am Gewicht: u 381,630 ' 365,047 Arro⸗ 


ben, jebe von 34 Pfund: 


e) Die ältere Lifte ift von Murphy unb bie neuere von 
bem Berfaffer des Gemäl des von Liffabon. 
 **) Ds Schlachten ber Kälber ift verboten werden, um bie 
|». inboiebiudt emporzubtingen, 
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mo flärker aber ift bie Konfumtion her Fiſche un bes. 
ſonders der Stockfiſche, deren im J. 1789 allein 60 Schiffe 
ungefähr. 60,000 Gentner hierher gebtadt. haben. 


[7] giebt - hier (nad gint) einige gute e ja wieklich 
vortreffliche Gaſt hoͤfe, beſonders bie, welche von Frem⸗ 
den: gehalten werben; bier koſtete (im S. 1799)1 die Mit⸗ 
tagsmahlzeit 8.Teftaos (2—' 1 Rthl. 6 Gr. Sichf.) jede Pors 


fion, mit Einſchluß des Tiſchweins, bergany gut if. Die ` 


Bahı der ſchlechten Wirthshaͤuſer ift aber weit größer. — 
Der Pöbel laͤßt ſich von den. Fri gibeico$ ſpeiſen, (vor 


weichen oben ſchon geſprochen worden ift.) — Der Kaffee⸗ 


häufer giebt es aud) fehr viele, aber alit find ſchtecht, bie 
. auf einige wenige, in melden man guten Kaffee und Scho⸗ 
kolate, trefflichen Punſch in wohlfeilen Preiſen und allerlei, 
andere Erfriſchungen haben kann. — Die Honoratioren 
der Stadt beſuchen nie öffentliche Häufer um ber Geſellſchaft 
willen, % 


Die Einwohner Liffabons adteen ſich geöfteneheite 


vom Handel und der Schiffahrt, und dann aud) ! von Zog ! 


werkern, Të unb Fabriken. 


Der Sander ff Hier ber Hauptnahrungszweig ; aud) |— 


iff Liffabon ber Mittelpuntt und Hauptſitz des geſamm⸗ 
ten Portugiefifehen Handels, unb bie hieſigen -Danbetéleute 
machen babet febr anfehnliche Gefchäfte, und handen beis 
nahe nad) allen Guropdi(den Ländern, befonders aber nad) 
den außereuropäifchen Beſi tungen und Hanbelsplägen ber 
- Sortugiefen,, , 


Man pitt bier (nad) R beet, die Angaben Anderen ` 


wriden davon ab) 243 Portugielifhe Handels 
báufer, welche vorzuͤglich flacten Handel mit ben Sale 
nieen treiben, wohin Fremde nicht handeln dürfen, und 
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him führt ein gewoͤlbter Gang. Das Ganze iff fotib gebawee 
und fo gut verbunden, daß birfe Mafferleitung bei bem Set 
fen Erdbeben gar nichts gelitten hat. 


Die Umgebungen von Liffabon find febr ſchoͤn; auf 
der Nord» und Öftfeite find eine Menge von Gaͤrten, wer; 
unter mande ſehr büb(de (inb. Sehr reizend unb mit der 
Gppisften Vegetation prangenb find bie umliegenden Bügel, 
befonders der von Alcantara, Gegen ber €tabt üter, 
auf ber Sübfeite des Fluſſes find die Anhöhen mit Weihe 
gärten bedeckt. 


KI 
e 


An fiffabon flögt auf der gutt ,- ‚- und hängt 
durch eine Reihe Häufer mit diefer Hauptſtadt zufammen, 
und kann aud) als eine Vorſtadt derfelben angefehen werden, 
der beträchtlihe Sleden Belem (N. Senhora de 
Bethlehem) an der Mündung des Tejo, bloß durch eine 
Brüde von Liffabon gefdieden. Der Drt bag feinen 
Urfpeung der prád;tigen Hieronpmiter e Abtei zu danken, 
weiche König Emanuel im S. 1491 fliftete, und fein 
Sohn Johannes III. . vollendete. Kirche und Kloſter 
find febr fhön gebaut, unb glüdlicher Weife bat Bag Erdbe: 
ben biefen Prachtgebiuden weiter keinen Schaden gethan, ` 
außer daß ein großer Bogen einen Stoß erhielt, von weis 
chem er bad Jahr darauf einftürzte. Sm ter Sicde iff bie 
Gruft ber Königlihen Samitien von Portugal. Das 
. Ganze ift im Normännifch : Gotbifden unb Arabifhen Style 
ohne befondere Symmetrie zufammengefegt. — Der Klos 
ſterkirche gegen über bat der Stifter einen feflen Thurm mit 
zwei Batterien zur Vertheidignug des Dits ſowohl, ale des 
Bugangs der Hauptſtadt erbaut. Dabei ift fpäter ein vors 
trefflicher Landungsplag mit Werften angelegt worden. — 
In einem wenig anfehnlihen Gebäude, bei viefem Kloſter, 
wohnte bie König. Kamilie feit dem Erdbeben, bis baffetbe 
im 3. 1794 abbrannte, Jet wird boftlbft ein neues Koͤnigl. 
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géie erbaut, ` Hier ift auch mod) bie Königliche Reutbahn 
(Paco de Vaca genannt), die mit Buͤſten unb Statuen vera 
gitet ift, ein Schloßgarten, ein botanifcher Garten, eine Ses. 
nagerie und ein. 9latutalientabinet. 


E" e € 
e | 
Die übrigen bemerfensiwerthen Drte in tir End» 
(haft find: | 


Y) Torres » Bedras, Städten von: ungefähr 
2200 Seelen in einer fruchtbaren , comanti[djert Gegend, 
am Abhange des Berges Montahique, an beffen Buße 
der Sizandro fließt, unb auf. deffen Rüden bie Ruinen. 
eines alten Schloffes unb eine. alte MWafferleitäng zu hen 
find. Dieſer Det hat 4 Kirchen, 3 Klöfier, ein Bolpitak 
und ein Armenhaus. o 

2) Queluß, ein Doͤrfchen von meniaen Häufern im 
einem engen einfamen Thale, 13 Meiten hinter Belem, - 
"ift bloß zu bemerken, meil bie Königsiche jamitie. biet, feit 
bem erwähnten Brande ju Belem wohnt. ` Das Së, 
nigliche Reſidenzſchloß hat gar nichts Ausgezeichnetes, eben 

fo wenig ale ber dabei befindliche Garten; ; e8 ſtehen nur wer 
nige Haͤuſer umher. 

3) Beilas, Flecken, eine halbe Stunde von Que 
lus, in einer vomantifchen Gegend, Hier find mineralifcye 
Quellen, bie aber wenig genütt werden. In bec Nähe iff 
das Gebäude ,- wo mehrere Quellen gefanmelt werden, 
weiche bie oben befchriebene MWarfferleitung von. tiſſabon 
mit Waffer verſehen. 


"Ai Goto res, Flecken von ungeführ 1200 Gase, 
nen, in einem ſehr (dónen und fruchtbaren Thale, am 


PE 


ſaͤchlich in Siden, Obſt und Brot. 
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CH bes Gebirges von Gintea, betuͤhmt wegen feines 
guten Meines und trefflihen Obſtes, befonder® der Acpfet; 
aud) wachſen hier ier f ſchmackhafte Pometarien und Me— 


lonen. 


Hinter dieſem Orte auf dem Gipfel bes Berges, zwi⸗ 
(den Felſen und zum Theil in den Selm fetbft gegraben, 
ſteht das fogenannte Korkklofter., eine Kapuziner» Cins 


ber Sakriftei und dem Kapiselhaufe zum Gewölbe bient. 
Die unterirdifchen Gemaͤcher empfangen ihr Licht durch Sé, 
der, die fchräg in ben Selfen gehauen, und, um bie. Feuch⸗ 
tigkeit abzubalten, inmenbig mit Kork: foder Pantoffeiholz 


ausgefuͤttert ſi nb; daher ber Name des Kloſters. Es leben 


die ungefähr zwanzig Einſiedler von der ſtrengſten Regel 
des heil. Franziskus unter einem Prior. Jeder bot eine 
^ Zelle, ungefähr fo groß als ein Grab, unb mit einer Mas 
trage verfehen. Die Nahrung biefec Einfiedier beftebt haupt: 


» 


5) SRafta, Sleden. von ungefähr 1000 Einiochnern, 
fn einer einfamen, wuͤſten Gegend, mit einem ungebeuren 
großen Moͤnchskloſter und einem £ónigl. Schtoffe, Diefes 
Yrachtgebaͤude wurde im J. 1717 von König Johannes V. 
geſtiftet, und zu bauen angefangen, unb im SY. 1731 vol: 
tenbet, um ein zweites Escorial zu werden; aber e& ijt 
bioß eine ungeheure Steinmaſſe ohne Gefhmad daraus ges 
soorben, weil e8 dem SSaumeijler Sriedrih £ubovici, 
einem Zeutfhen Goidſchmiede, an hinreichender Kenntnif 
Fehler. Es iff nichts deſto weniger ein auffallendes und 
merkwuͤrbiges Gebäude,  beffen Aufführung einen unges 
heuern Aufwand verurſachte. Es ift ein Viereck, auf’ ter 
einen Seite 760 und auf der ander 670 Fuß lang. In 
ber Mitte des Weſtfeite ift eine Art von Joniſchem Portal, 
welches nad). der Kirche fuͤhrt; auf jeder Seite deſſelben ig 

ein 


fiedelei. Der Felſen iſt ſo ausgehoͤhlt, daß er der Kirche, 
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ein Pavilion, ber eine zur Wohnung für die Koͤnigl. Sami; 
lie, der andere fär ben Patriarcgen und fein Collegium bes 
fimmt. Im Hintertheile iff das Kloſter mit 300 Mönche» 
gehen. Es it hier aud ein Gymnaſtum. - Bibliotheken 
find Zwei in dem Klofter, eine von: unyefähr 70,000, die 
andere von 10,006 Bänden. Die Kirche iff aanz von Marz 
mor gebaut, enthält 6 Drgeln, einen Hochaltar, ber- eine 
halbe Million Kruſaden foflete, und viele Koftbarkeiten, 
Am Thurme hängen 160 Stoden. Das ganze Getäude, 
das 866 Zimmer enthält und 5200 Fenſter hat, (0 ges 
woͤlbt, und oben mit Steinplatten gededt, fo dag man 
auf demfelben berumgeben fann; aud iff e$ mit Blitzab⸗ 
leitern verſehen. Q6 find meitläuftige Gärten bei bielem 
Gebaͤude. 


6) Braganca, Dorf am Fuße bes Monte zu nto, 
mit^einem fogenannten € &neebau(e (Caza do neve) 
auf einem Abſatze, nahe am Gipfel. des Berges. Hier wird 
im Winter Schnee geſammelt, um ibn im Sommer nád) 
Liſſabon gu führen. Der Unternehmer dieſer Anſtalt wohne 
gu Liffabon. Er laͤßt Aen Schnee bir b die Einwohner 
des Dorfes früh Morgens, fobalb er gefallen ift, einiams 
metu; fie machen Eleine Ballen daraus, vergrößern fie durch 
das Fortrolien und bringen fie bann in Körben in bit Grüben 
im Schneehauſe. Außerdem wird bier aud, und zwar allein 
in Portugal, Eis gefammelt, Indem man das Waſſer 
aus einem etwas weiter unten liegenden großen Waſſerbe⸗ 
bálter, menn es kalt genug ift, in viele kleine Gruben Li, 
fet, wovon man bann Morgens frübe bie Eisrinde abnimme 
und in den Gruben des Cdneebaufes aufbewahrt, 


7) Alem quer, geringer Sieden von 2000 Einwoh⸗ 
nern auf einem Berge. 


8) Obidos, Fiecken von 2400 Einwohnern an einem 
Fluͤſchen mit einem alten gerftörten Kaflelle und einer merk⸗ 
würdigen Waflerlertung von mehreren hundert Bogen. 
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o Eelbos da Stay na (KK Bäder ber Königin) 
Heiner Sieden, berihmt ber feine warmen unb fart. be 
füdten Schwefelbaͤder; e$ find hier Drei Sabequellen mund 
eine Qurfquelc  &ür bie Aurgäfie fub er wenig Deguemss 
fetteg, . 

10) Cintra, Fieden von ungefähr 2000 Einwoh⸗ 
nern, am Abhange ber (bereits beſchriebenen) Sebirge von 
Cintra, ifl wegen feiner gefunden Luft berähmt und daher 
aud) mit Landhäufern umgeben. 


I1) Leitia, alte Stadt mit ungefähr 5000 Ein⸗ 
wobnern und Eig eines Biſchofs, in einer Ebene zwiſchen 
den Stüfden Liz und £ena, hat ein altes Sonigt. Schloß 
und ein zerſtoͤrtes Kaſtel. Es wird bier ein flarfbefudhter 
Jabrmarkt gehalten. Gieben Biertelmeilen von der Gtadf 
hatte vor einisen Jahren ein Teutſcher, Ramens Sperling, 
eine kuͤnſtliche Bleiche angelegt, bie aber wieber eimgegane 
gen ift. .. 


:12) Pombal, Sieden von 3000 Einwohnern, eher 
mals mit einer, jett eingegangenen, Hutfabrik, weiche ber bes 
vüomte Minifter angelegt hatte, der den Namen von dies 
fem Drte trug. 


.13) Batalha, Sieden von ungefähr 3000 Einwoh—⸗ 
nern, berühmt wegen bes bier zu Ende be6 14ten Jahrhun⸗ 
derts von König SSobannes I. zum Andenken eines er 
fobtenen Sieges aufgeführten prächtigen, meifl von Mars 
mor- erbautaı Dominikaner-Moͤnchskloſters, daB 12,000 
Krufaden Einkünfte hat. Die Architektur ift in bem neuern 
Mormännifh. Gotbifden Groi Die Kiche tf in edeim 
Berhmade erbaut. Die Länge des ganzen Gebaͤubes ift 
416 und bie Breite 541 Fuß. Das Portal-ift vortrefflich. 
Hinter der Kirche it das unvollendete Grabmal des Königs 
Emanuel. Es find große Gärten babel. - ; 





v 0: Sepegrapbie, — 179 
t4) Siesta, Flecen mit einer ‚prächtigen unb 
Aberaus reichen Bernharbiner Abtei, weiche ber erfir König 
von Partugal, Xipbons, ebenfalls zum Andenken eines 
Sieges gefifter hat. Sie fol bie reichſte in ganz Portus 
gat fern, und 180,000 Kruſaden jährlihe Einkünfte baben. 
Die Kicche iſt im Normaͤnniſch-Gothiſchen Style erbaut, 
und ihr Inneres macht bei bem Eintritte einen yuten Eins 
deud. Der Kloſterkeller ift ſehr geräumig. und wohlyefüllt; 
aber bie Bibliothek ift fein ‚und unbedeutend. — In bem: 
datei gelegenen Steden ift eine gg Baumwollen⸗ unb 
Leinwandfabrik. 
15) Thomar, hüuͤbſcher Flecken mit 4 bis 5000 Ein⸗ 
wohnern. Bier iſt das Hauptkloſter des Chriftordens unb . 
eine anftbntide Baummollenfpinnerei. 


16) Abrantes, befeftigter Sieden von 3000 Eins , 
wohnern ; er bitbet den Daf von Eſtremadura. 


17) Gan tatem, (eigentlich Santa Stem) alte, 
vormals anfebniidere Stadt, am Tejo von 8000 Einmohs 


‚urn, theits an, theils auf einem heben Berge gelegen, hat u 


ein altes Kaſtell 


18) €alvaterta be Magos, FSlecken am X ejo 
gegen Santarem über, mit einem fénigliben Schloſſe, 
in welchem ſich, einer alten Sitte zu Bolge, bie Könige von ` 
Portugat alljährlich vom 18ten Januar bie zu and 
aufzuhalten pflegen. 
19) Rio manger, Dorf mit einer Sattzauele, der 
einzigen in Portugal. 
20) Azinheira, Dorf, bei welchem Seuerfteine $t» 
graben Serben, 
21) Getuvat (St. Ubes) gieden von 1 12,000 Eins 
wohnern und berühmter Handelsort unb Seehaven am Aus⸗ 


fluffe be6 € abo ins Meer. Der Haven i(t fiher und wohls 
Ma 
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vertheidiget. Hier iſt das Kaflel &t.-Philipp umb am 
Meere der Cendittbuem Dutao. Der Det iff klein und 
nice bübfh. -Der Dandel, vorzäglih mit Eat, ift bes 


traͤchtlich; bod) find bite nur 15 große Dandelshäufer. Im 


S. 1798 find bier 406 Schiffe eıngefaufen, worum allein 
216 Schwebifibe waren. ` 


d 


' Diefem Dite gegenüber auf einer Eandzunge finbet 


man die Ucberbleibfel einer alten Stadt Troya genannt. 


' — o2) Alcager be Gal (V. 5. Salzſchloß,) Gleden 


. am Sabo, mit ergiebigen Salzgruben. 


23) Almaba, Bieden an der Mündung des. Zeie 
gegen Liſiabon über, mit einem Kaftelle, Magazine, unb 
ven Enylifhen Seehofpitale, 


, 24) Azeita’o, Biedem mit 2400 Einwohnen und 
einer beträchtlichen Zitzfabrik. 


25) Gegimbra, Kleden mit einem 2leinen Haven am 
fap G epid el, mit ber Wallfahrtskirche 9t offa G enbora 
b«c Gabo, wohin alle Sabre zu Anfange des Mayes Pro 
ceifionen ziehen , bei welcher Gelegenheit hier alsdann Aug 


. allerlei Lufibaskeiten gehalten ‚werden. 


ÍL Die Landſchaft Beira. 


Diefe Landfchaft, bie größte in Portugal, erſtreckt fid 
von ber Spaniſchen Gránge bit ans Meer und liegt zwiſchen 
den Landfhatten Entre Minhoe Douro, &rag os 
Montes, Cífftemabura unb Alemtejo, ie ift 


von Offen nad Welten ungefähr 26 Meilen lang und 


von Norden nad) Süden etwa 24 Meilen breit. Der Sid» 
dentaum beträgt 450 £1. Meilen, auf welchen jedoch nur 
560,000 Menſchen Wo (ite 1244 Grein auf Einer 


; $3. Meile.) 
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"Die Naturbeſchaffenheit der einzelnen Striche "ebe 
Presing ift nad) ihrer Lage febr verſchieden. 


Der zſtliche Theil iſt ſehr gebirgig; hier erhebt ſich das 
bebe und rauhe Granitgebirge Serra de Eftrella, tef» 
fen Zweige ſich weit umher verbreiten; e8 iff das .größte unb 
hoͤchſte, aber aud) zugleich bag merkwuͤrdigſte Gebirg in. 
Portugal. Auf demfelben bleibt der Schnee oft fehr lange 
liegen, unb e$ bildet eine wahre Alpenlandfchaft, bie man 
in biefem warmen Lande nicht furhen würde, unb wo Git, 
ſcher, Eisthäter und Schneeberge zu fehen find, in welchen 
jumeilen mitten ym Sommer ein forfhender Reiſender leicht 
verungiäden fann,.*) — Der höcyfte Theil diefes Gebir⸗ 
ges liege zwifhen Gonbeceiro und Covilhas. Dier 
finden fíd) mehrere merkwürdige Seen, die theils taumarm 
find und Blaſen werfen‘, und bod) kriſtallhelles Waſſer bas 
ben. Des unterfte und kleinſte derfeiben heißt der runde See 
(Lagoa redonda) unb ift von hohen Felſen eingefaßt; von 
diefem fómmt man im Dinaufftsigen zu bem langen Cice 
(1.agoa longa) und enblid) zu dem hoͤchſten, dem finſtern 
€ «ee (Lagoa efcura), Beide legteren Seen ergießen Dé 
durch Gebirgsftsdme in ben Rio be Alva. Die SDergbáde 
Gonbieira und Unhaes bilden burd) ihren Sturz uber 
die Seilen herab, (ibóne Wafferfälle. Bei dem Drre Uns 
haes find warme. Bäder, Der bódjfte Gipfel be& Gebirge 
heist Malhaſo da Serra.. Um das Grtirge her liegen 
viele Dörfer, die ihre Nahrung größtentheile von den Pros 
dukten ber niedrigeren Theile, Abhänge, Worberge und 
Thaͤler deſſelben ziehen. welche nicht nuc febr ſchoͤn und vos 
mantifh unb von vielen Eilberbichen bemäfjert find, fons 
dern aud) vortreffliches Obft liefern und fette Triften haben, 


*) Wie dies beinahe mit bem Grafen von 9ofinannt: 
cag ber Kal geoefen wire. Man febe Link's deiten, 
3». 3. 
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auf melden. eint sel. Zahl feinmoliger Schafe que Weibe 
gehen, die wie bie Spanifhen Merinbos wandern. Man 
macht hier aud) fehr geſchaͤtzte Schafläfe, bie weit mater bete 
(didt werben, | 


Die. um biefes Gebirge liegenden niedrigeren Berge 
find meifien$ duͤrre und unfruchtbar, doc enthalten fie 
Erzgaͤnge. | . 


... Gegen das Meer. bin. cerddd)t fid) der Boden biefer 
jedoch großtentheils bergigen, bürren und überhaupt genom⸗ 
men wenig fruchtbaren, Zanb(daft und wird fandig und 
fumpfig. 


Die Landwirthſchaft iff beinahe in ber ganzen Provinz 
ftt vernachläffige.. In den flachen Gegenden baut man 
Mais, und zum Nachtheil der übrigen Betraidearten nur 
zu viel; Roggen wird hauptfählic in den Bälteren Gebirge: 
gegenden gefäet. In einigen Streden iff guter Weinbau 
unb in andern wird febr viel Gartengemuͤſe gezogen. 


Gewoͤhnlich wird dieſe Landſchaft in Dier, Bei irg 
(den nördlichen) und Unter: Beira (ben füblihen Theil) 
abgetheilt. In gerichtlichen infit beflebt fie au8 den 6 
Corregimentos von Goimbra, (nebff der Proveboria. von ` 
Esqueira) von Vifeu, von £amego, von Pinhel, 
von Guarba, von Gaffelt:SBranco und den 2 Didos 
dag von Montemor o Velho unb Feird. 


Die bemerkenswertheſten Orte find : 


, Y) Coimbra, Hauptſtadt, anſehnliche alte Stadt am | 
Abhange eine Hügel, an welchem ber SO onbego hinfließt, 
bat ungefähr 12,000 Einmohner. Sie war ehemals befefligt, 
iſt aber jest beinahe gang offen und fhleht gebaut. Sieif - 

der Cit eines Biſchofs, eines Provedors, eines Correge⸗ 
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beca, eines Juiz ta Foro und der eingigen Umiverſttaͤt im 
Portugal, bte in neuern Zeiten [tbc vecbeffert worden ijt. 
Sie (8 in 6 Fakultäten abgetbeilt unb fat 33 orbentliche 
Sprofefforen. Die Zahl der Studierenden betáuft fid) ges 
tvóbntid) auf ungefähr taufend. Es gehören dazu eine große 
Bibliothek, eine hübfche Sternwarte, ein trefflich eingerich⸗ 
teter botanifcher Garten, ein gutes chemifches Kaboratorium, 
eine Sammlung von phyſikaliſchen und eine von dirurgis 
fhen Inſtrumenten, und ein geringes Naturalienkabinet. 
Es find hier aud) Fabriken von Leinwand, MWollenzeuchen, 
gutem rothem Töpfergefchirte u. bereit, auf) werben Bahn: 
flocher in Menge vecfectigt und verſchickt. . 


2) Buarcos, Flecen an ber Mündung des Mon» 


werte. 


3) Wigneita, Flecken am Meere mit eimem Haven 
teeibt Salzhandel. € 

4) Condeira, Sieden in einer m Gegend, wo 
eine Zropfiteinhöle ift; 


[ 
5) Buffaco, Karmeliterkloſter in einer ſchauerlich 
 tomauti(den Gegend auf einem hohen Berge. 


6) Aveiro ober Neu: Braganza, Stadt von 
4700 Einwohnern, an ber Münbung des Vouga, «n mer 
fumpfigen, ungefunden Gegend, hat einen geringen Donen, 


unb treibt flarfe Fiſcherei. Won ber geht mittelft eines 


Arms des Vouga und dng Keinen Landſers, ein fchmaler 
Kanal nad) Dvar, einem anfehnlichen Flecken. 


7) Siten, ziemlich große, aber ſchlecht gebaute 
Stadt wit 5000 Einwohnen, Sig eines Biſchofs unb 
eines Corregtboré, ` Dier wird alljaͤhrlich zu Anfang des 


Septembars eine große Meſſe gehalten, auf weiche hr 


288 
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bego mit einem fhlecht ingerichteten Steinkohlenberg⸗ | 
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viele Luxuswaaren gebracht werden. In ber Raͤhe ſoll ehe⸗ 
mals Sinn gegraben worden ſeyn. 


8) ?amego, alte giem(id anſehnliche Stadt von 
3000 Einwohrern, am Siten Balfamao, EI eines 


" Si(d:ofe und eines Corregedors. Sie ift in der Portugiefis 


Ihn Geſchichte wegen ber Eandtagsverfammlung vom J. 
1143 berahmt. In der Gegend wádít guter Wein und 
gl. te, Mautbeerbäume; auch wird in dem nahen Flecken 
Mondim viel Seide gewonnen... 


9) Almeida, anfehnlicher Flecken mit 2400 Einwoh- 
serm, und ffarfe Öränzfeftung 


10) 2ongt oti» a, Heiner Flecken mit Minerals 
quellen, | | 


11) Guarda, deringe €tabt mit 2000 Einwohnern, 
auf einer Anhöhe in einer fhönen Gegend; En eines Bi⸗ 
ſchofs und eines Cortegedors. 


.12) Covithao, anſehnlicher giedenmit 4000 Einwoh⸗ 
nern, beruͤhmt wegen einer betraͤchtlichen Manufaktur von 
grobem Tuche. 


13! Caſtell⸗Branco, bemauerter Flecken von 5000 
Einwohnern, mit einem altem Koſtelle und einem ſchoͤnen 


Winterpalaſte des Biſchofs von Guarda. 


III. Die Landſchaft Entre Douco e Minho 


(b. b. zwiſchen dem Douro, und Minho) gemöhntig aud 
nut 9 inbo genannt, 


Diefe ganb(djaft liegt in weſtſuͤdweſtlicher Abbachung 
am Meere, und, wie ihr Name fagt, zwiſchen den Fluſſen 
HR (nahe und Douro, deren eciletec fie von Spanien, 
und ber legtere von der Landfchaft Beira fcheibet; gegen 
Oſten ſtoͤßt fie an, ble fanbfdeft SZ rot o8 Montes. 
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€i War Meilen lang unb 9 breit; ihr gien, : 
roum macht nur 146 D. Meilen ong, auf melden unge 


fähr 900,000 Menfcyen leben follen ; (Folglich über 6000 auf. 


jeder Quadratmeile! Dies 19 ziemlich unglaublich !) 


Das Land (8 bergig, unb die Gipfel find wenig frucht⸗ 
bare Granitgebitge ; aber bie Thäler und Flächen find unge: 
mein ſchoͤn und reigend, haben einen trefflichen, febr frucht⸗ 
baren und ergiebigen Boden, und werden von den fehr 
"Reifiger und unermübet tbátigen Einwohnern diefer Land» 
{haft febr forgfältig angebaut, fo daß man in den ebenen: 
Gegenden beinahe Leinen unbenngten. Filed findet, aud 
flogen die Wohnungen bec Landieute beinahe an einander. . 

Die rauhen Gebirge Serra de Marao unb Ser: 
ta be Gerez ziehen (id auf ber Ditgránge diefes Landes 
bin. Das Sebirge Gerez ift zum Theil wild und raub; 
man findet in demfelben Wölfe, wilde Ziegen, Schlangen 
und Eidechfen; aud iff hier die Viehzucht betraͤchtlich. Auf 
ber Seite gesen Spanien ift ber Engpaß Portela be Do: 
mem, Der hödfte Berg biefer Kette iff bec SRurro tbe — 
Burrageiro, welcher eine Höhe von etwa 3000 Fuß 
über der Meeresflaͤche bat. ' 

A |. 

Xufet ben Stüffen, von melchen bie Provinz den Na⸗ 
men hat, wird fie noch von mehreren Feinsten Fluͤſſen unb 
fBáden bemáffert, von melden ber Lima, Avebo, D ge 
mem, Rio Galbo uw. f. w. die bemerkenswerthe⸗ 
Ben find, | 


Die vorzäglichften Produkte find Getraide, hauptfäch: 
Ich Mais, Wein in Menge, bod) von geringer Qualität, 
fSaumfrüdjte, Dei, lads; bie Viehzucht iff ziemlich qut. 
€6 fehlt dem Rande nur an Fabriken; weswegen victe Gin« 
wohner, aus Mangel an Arbeit, auswandern. 
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Diefe Landfſchaft if. abgetheilt in bie 3 Govtegimenfos 
von Onimaraené, Biana unb Porto unb bie 3 Di- 
ried ven Barcelos, Balenga und Braga. 


Bemerkenswertheſte Orte: 


y) Suimaraens, hübfcher, anſehnlicher Fucen mit 
6000 Eiuwohnern, ein wohlgebauter Ort voll. Gewerbſam⸗ 
keit. Auf einem Berge liegt ein altes feſtes Schloß. Hier 
war bie Reſidenz ber erſten Könige von Portugal; aud) ift 
bet erſte König Alphons Qenviqueg hier geboren wer: 
den. In der Nähe find warme Mäder. 


2) Amarante, bübíder Flecken mit ungefähr 4000 
Einwohnern am Fluͤßchen Zameg a. 


- 3) Siena, wehlgebaute unb befefligte Stabe mit 
4000 Einwohnern, an ber Mündung des Lima; hat einem 
verſandeten Haven, bee burd) ein Kaſtell beſchuͤtzt wird. 


4) Ponte deLima, Flecken von 2000 Einwohnern ; 
mit einer fleinernen Srüde von 16 Gotbiffben unb 8 runs 
ben Bogen über ben Lima (daher der Name des Orts), einer 
Kollegiatkirche und einer Stonomifchen Geſellſchaft. . 


5) Billa nova be Cerveira unb. 6) min cas 
find befeſtigte Flecken. 

7) Bo uro, reiche Beenparbine- Abtei mit einer Waßs 
fahrtskirche. 

8) Caldas de geen, Darf mit warmen Badern 
im einem engen Thale im Gebirge Gerez. 


9) Porto ober DPorto , offene,. anfehnliche Stadt 
von 50,000 Einmohnern*) in einem engen, ‚aber fibónen 


e) Ruders fagt: 80,000 Einwohner. Dies iff bod wohl 
ein Druftfehler ber Zeutfchen Ueberfegung. — vurpbo 
zählte 63,000 Gimtopner, , T 
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Thale am ber Mündung des Douto, bie vorzuͤglichſte Stabi. 
in Portugal naͤchſt Liffabon. Sie. ift be Sitz dng 
Bifchofs, eines Appellationsgerichts (Relacao), eines Gi 
vilgerichts, eines Corregedors, eines Provebors und eines 
militáci[en Governadord. Der Haven wird butd) ein Eleis 
nee Gott (S. Joe o da Foz) befhüst, bat aber einen ges 
fibrüien Eingang. Die Stadt iff zum Theil gut und 
fbón gebaut und zeichnet (id) befonberé duch ihre Neinlich- 
feit aus. Es find hier mehrere anfebntide Gebäude, aud 
ſchoͤne Richen, ein großes Hofpital, eine Englifhe Gafto- 
tei, ein Zouhaus, ein Muͤnzhaus, febr anfehntiche Wein⸗ 


magazine, em Schauſpielhaus u. f. te. Der hiefige Handel ` ` 


ifl febr beträchtlich, beſonders ber Weinhandel, ber ein . 
Monopob ift, - das einer Geſellſchaft gehört, melde den . 

Wein unt einen geringen Preis ben Weinbauern abnöthigt, 
"rnb um einen hohen wieder verkauft.*) ie bat aud) 30 
Branntweinbrennereien. Man führt von dem Weine, bet ` 
von hier ben Namen Portwein hat, hfaͤhrlich ungefäpr 

30,000 Pipen, hauptſaͤchlich nad) England, aus. Die 

übrigen Ausfuhrartifel find theils Landesprobukte, tbeitg 

Indiſche Waaren. Die Ausfuhr betrug: im Sabre 1790 

== 3,029,863,397 unb die Einfuhbe = 2,461,430,535 

Ras.) Man zählt hier 167 Handelshaͤuſer und darun: 

tet 29 Srembe, Im J. 1799 find hier 406 Schiffe einge: 

laufen, worunter 166 Engliſche und 55 Portugieſiſche; 
ausgelaufen (inb 487. 


10) Billa nova bo Porto, Sieden von "3000 
Einwohnern, auf der Cüb[cite ber& Douro gegen Sorte 
Über; treibt aud) einigen Handel, 


"o Murphy (€. 19 u. f.) fagt: feit der Errichtung tieni 
Geſellſchaft habe ng ber Weinbau und bie Weinausfutr 
vermeärt. 


**) Rad Surphy S. 17. 


* 
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mp ` ` Sottugdf. 
" xI) Barcelos, huͤbſcher und anfehnficher veel dm 
Gavato, hält ſtark befuchte Jahrmaͤrkte. 


o x2) Silla do Gonde, Sleden an ber Mündung 


des Fluͤßchens Ave, treibt Kuͤſtenhandel. 


13) Valenga, geringer Flecken mit 1000 Einwob⸗ 
nern und verfaͤllenen Feſtungswerken. 


14) Gaminba, befefligter Sleden mit 1200 &in- 
wohnern op ber Mündung des Minho; bor einen 
Saven. ; 


15) Braga, anſehnliche Stadt mit 13,000 Einwoh⸗ 
nern, op ben Fluͤſſen Cavado und Deſte; Sig eines 


Erzbiſchofs mit 100,000 Kruſaden Einkünften, eines Gore 
regedors und zweier Juizes be Bora, Die reihe Domkirche 
A8 ein alten Römifcher Tempel; ong findet man hier nod 
, viele andre Alterthümer.. Es ift bier aud) eine anſehnücht 


Hutfabrik; ferner werden hier Mefler und Leinwand fabris 
gr, Muf dem fogenannten. Kalvarienberge bat man eine 


herrliche Ausſicht. 
|. 16) Pennafiel, anſehnlicher Bieten. 


IV. Die Landſchaft Xt d Montes 


OCH? jenſeits der Gebirge). 


Dieſe gegen Suͤden hin abgedachte Landſchaft iſt die 
einzige in Portugal, bie nicht ong Meer ftófit. Sie graͤnzt 
gegen Norden und Oftenan Spanien, gegen Welten op 
Entre Douro e Minho und gegen Süden an SS eirca. 
Sie ift 22 Meilen lang und 12 breit unb bat einen Flaͤ⸗ 
dintaum von 228 E. Meilen, auf melden nur etwa 
165,000 Menſchen leben (alfo auf Einer Quadtatmeile nur 
ungefähr 700 Seelen!) 


Es ift ziemlich rauhes und kaltes Gebirgsland, beinahe 
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gang mit hehen "e unfruchtbaren Bergen bedeckt; bod) 
(inb bie Thaͤler febe fruchtber. Die Gebirge QRontegéur 
bo, Gerez, 8tacao, Senatria, Nogueira, Char 
sim, Navalheira, fBarroyo und Azinhal) be 
deden diefe Landfhaft. Der hoͤchſte Bergrüden berfelben 
Wt bie Serra be Siontejinbo, — Die Fluͤſſe Dou: 
to, Sabor, Zua, Tamego u. «, bemäfleen und. bes 
fruchten das Land, das von feinen arbeitfamen ECinwohnern 
febe fleißig angebaut wird, und viel Getraide, beſonders 
Noggen und Waizen hervorbringt. Es fehlt aber an Com⸗ 
municationswegen zum Abſatz. Der Seidenbau, ber big - 
vormals bluͤhete, ift ſehr geſunken. Eiſen findet man bier in 
Zon, ja in ungeheuern offen angehäuft. 


"Die Landſchaft if in. bie 9 Gorregimento& von Bon 
cotoo und Miranda, und in bie-2 Didorias von Bras. 
ganga und Dittareal abgetheilt, 


Demertenswerthe Orte iub: 


I) Korte be Moncorvo, Fteden von 1500 Ein» 
wohnern in einer ſchoͤnen Gebirgegegend, hat ein altes Bu, 
Bet und vormals aid) eine große Ceibenfabcif, bie aber eins 
gegangen iff. — | - \ | 


2) Moz, geringer Sieden mit Eiſenwerken. Der 
Eifenhammer bei dem benachbarten Drte EN apa:Gunba 
ift das einzige Huͤttenwerk im Reiche. 


U 


3) Steiro be Espada Cinta, Fleden in einen 
ſehr fruchtbaren Thale, treibt ziemlichen Ceibenbau. 


4) Mirandelta, befeftigter Sieden am Zus, in 
einer ſchoͤnen Gegend. 


*) Dieſes Gebirge (E wegen feiner ſchoͤnen Vegetation betuͤhmt 
Sp bem Walde auf demſelben haufen wilde Schweine... 
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5) Willäftor, dmbet iem, aber im Ver Mähe 


rr reizenden unb fehe fruchtbaren Stäbe Gam po be Bil 
, fatiga. — 


|. 6) Miranda (mit beg Beinamen do Douro) 
arinfeliges und jegt (ledit befeftigtes Staͤdtchen am Dow: 


so, mit 800 Einwohnern, ift der Sig eines Biſchofs. 


7) Braganga,bemanerte Stadt mit 3000 Gin: 
wohnern, auf einer hochgelegenen Ebene, am Fluͤßchen Seve 
venca; fie iff elt unb nicht gar hübſch, aber merkwürdig 
als Stammhaus bec jebigen Rönigsfamilie. ede it bier oin 
feſtes Gite, . 

8) Chaves, anſchnlicher, aber ſchlecht befeſtigter 
Flecken mit 3700 Einwohnern in einer großen, volkreichen, 
aber nicht ganz angebauten Ebene, am Fluſſe Tamega, 
auf defien anderer Seite das Fort Sta. Maria Magdas 
(ena liegt. - Sie ift der Sig eines Eorregedors⸗Ouvidors. 
In der Nähe find warme Baͤder. 


9) Vilta real, febr anfehnlicher Flecken, oder viel⸗ 
mehr Stadt mit 6000 Einwohnern, iff bübíi, liege am 
Buße des Gebirges Maras und an einer Hauptſtraße und 
Spanien, unb treibt daher siemtichen Danbel, 


V. Die Landfhaft Kleme ejo 
(d. 5. jenſeits des Stuffee Gejo, nicht Alentejo). 


Diefe Landſchaft liegt zwifhen Spanien unb ben 
Landſchaften Beira, Eftremadura unb Algarbien, 


und ftójt in Suͤdweſten an das Meer; ihre Länge beträgt 


ungefähr 40, ihre Breite 30 Meilen unb ihr Flaͤchenraum 
432 Q. Meilen, auf déen 350,000 Menſchen (folglid 
muc 810 auf einer Quabratmeile) (eben. - 

Dieſe Provinz iff ziemlich bergig, nur länge teni 
Tejo unb gegen bae Meer bin eben. Die vorzuͤgtichſten 


/ 


= Sopograopffe .. ^ — 29: 


Gebirge-finb: Wr Errra te Stand, be Offa, 9e S. 


Mamade, be Monhique und be Arrabida, weidpa 
le&tece " mitten aus den großen ‚unangsbauten Haiden 


erhebt , die einen anſehnlichen: Dheil biefte Lanbiaft anda - 


machen, meift mit Giftea bewachſen find und bloß jut Weide 
für die Ziegen bienen, ob fie gleich angebaut und aud) jetzt 


fibon, wenigftena zur Bienenzucht, benubt werben koͤnnten. 


Mebetbaupt iff dielede ganze Land fihlecht angebaut;. emm 
tro$ bet nicht hinceihenten SBemáfftrung — außer‘ deny 


Z ejound Guadiana, die feine Graͤnzen benetzen, durch⸗ 


fleömt e$ bloß der Sado unb eine geringe Zahl von f(eines 
ten Fluͤßchen und Baͤchen, bie nod) obendrein vielen Scha⸗ 


ben (Gun, weil fie meiff, febr reifenb find — tónnte der 


Boden, bir theils tbonig, theils fanbig unb fleinig, tbeilé 
fümpfig if, bod) zu mancherlei Zwecken mit Vortheil an⸗ 
gebaut und nuͤtzlich gemacht werden. 


auptprodukie der fruchtbatern réng länge den 
Stüffen bin, (inb: Waizen, Reiß, Gerſte, Wein, Del, 
Pomeranzen, Citronen, Korkbaͤume, Kermeseichen u. f t». 
Die bewöflerten Thaͤler find febr [dón. Manche von bem 
genannten Gebirgen find erzbaltig; man bricht aber nur 
Marmor und andrre gute Bauſteine. An Bis unb Wild» 

prit ift tin Mangel. 

Diefe Proyinz ift in die 3 Gorregimentot von Evore, 
Eivas und Portalegre, unb in bie 5 Diboria$ von 
Bein, Sutique,- Villa⸗Vigoſa, Grato unb Aviz 
abgetheilt. 

Zu bemerfenbe Orte: | 

1) Evora, Dauptflabt , mit ungefähr 12,000 Ein» 
wohnern,, vormals befeftigte Stadt, Sig eines Erzbiſchofs, 
Corregedors, Provebors und Juiz be (ora; fie iff alt unb 
ſchiacht gebaut, Merkwuͤrdig i das Beinhaus bei bem 


NV 


) 
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Franziskanerkloſter, deſſen Mauern unb Bäufen ganz mit 
oingemauerten Menſchenknochen und Schäbeln bedeckt find. 
Es iff Hier ein Seminarium für Iheslogie- Efudierende, 
Man findet Mer Mömifche Xitettbümer; cud. if bie fchöne 
Warfferleitung bei der Stadt zuerft von ben Römern erbaut 
und dann vom König Johannes III. erneuers worden, 


Das alte Schloß mitten in der Stadt auf einer 2£ubébe, liegt 


im Ruinen. — Bei fer Stadt fiet ein großes Karthäu: 
ferktofter,. das den Namen Himmelsleiter (Scala 
coeli) hat. — Die Gegend umber iſt weinreich. 


2) Eftremoz, huͤbſcher, beftefligter Flecken mit 6000 
Einwohnern, Sig eines Militärgbuverneurs; het ein feſtes 
Kaſtell unb Thongeſchirrfabriken. 


3) Montemor o novo, huͤbſcher Flecken mit 4000 
Einwohnern. 


4) Bein, alte bemauerte Stadt mit 6000 Einwoh⸗ 
nern, und einem alten Kaſtelle, auf einem Hügel, Sis cis 
nes Bifchofs, Corregedors und Gouverneur; man findet 
ber viele Alterthuͤmer. 


8) Serpa, bäbfher Sieden von 4000 Einwohnern, 
eine Etunde vom Guadiana, in welhem bier ber foges 
nannte Wolfsfprung (Salto de Lobo) "mg, eine Stelle, 
wo fid) ber Fluß zwiſchen elfen burdjorángt. Es wird bier 
ziemlicher Handel getrieben, 0007 

6) Durique, Sieden mit 2000 Einwohnern, bes 
ruͤhmt bucd) die in der Nähe vorgefallene Schlacht vom 5. 
1139, in meldet König Alphons r einen entſcheidenden 
Sieg Über die Mauren erfocht. 


7) Mertota, bemauerter dleden von 3000 Ein: 
wohnern, auf einem Berge am Gundiana, 


8) Billa: Bicofa (b. h. das luſtige Staͤdtchen) befes 
ſtigter Flecken mit 4000 Einwohnern; bat ein altes Kaſtell 


und 
, 
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mb einen eiten Nefidenppallaſt ber Herzoge von Bragan; ae 
Hier 28 op eine Tapada oder königl, Jagdpark. 


9) €1»a6, eine nicht fonderlich gebaute Stade mit 
12,000 Einwohnern und wichtige Graͤnzfeſtung; Sig eines — 


Biſchofs, eines "Gottegeboté , eines Provedors unb eines . B 


Juiz de Sera. Dabei liegen die feften Gittabellen Sta. 
f$ucia ünb £a Lippe (O Forte de NolTa Senhora de - 
Graga de Lippe), von bem berähmten. Grafen von der 
Lippe, der Portugiefifcher Obergeneral war, nad) einem eis 
genen Plane angelegt. (Fremde werden nidjt hinein gelaffen.) 
Auch if die. ſchoͤne Waſſerleitung bei dieſer Stadt ju bes 
wem. \ 


wohnern. 


n X1) Portategre, bemauerte eut. mit 5000 Eins 
wehnerm, auf eirem Hügel, mit einem Kaſtelle; Sit eines . 
Difchofs, eines Gorregeboré, eines Juiz de Bora unb eines 
Militärtonrmandanten.. &s if hier eine beträchtliche Tuch⸗ 
12) Grato, bemauerter Sieden, 
. 33) nit, bemauerter Sieden mit. rsoo Ein⸗ 


wohnem, 


H 


vl. Die £ant(daft Xigarbien ober Algarue.y) ` 


Diefe Landfchaft, welche den füblichfien Theil von 
9f ovrtugal auémadt, war ehemals ein befonderes Mans - 
riſches Königreich, daher fie noch jetzt biefen-itet. führt; 
aber damals war bied Königreich größer, at jebt; bean es 


- wf 


*) Won bem Xrabiffen: X1: Garab, das Abenblanb, 
bie weſtlich⸗ Opitges daher gang Afrika bei bem Ara⸗ 

. "yn Magted, das Abendland, unb bie Abendlän 
ber Magrebin ober Mogrebin heißen, . 

RM, Sinber e u. Möllertunde. Portugal, R 


10) Gampo mayor, feſter Sleden mit 8000 Ein⸗ 
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. etfiredte fid nicht nuc in Spanien hancin, findeen: begriff 


aud) bie Norbweftfpige von Afrika, "daher med jett in bene 
koͤniglich Portugiefifhen Titel der Aubdrud: „König vom 
Dortugaf und Algarbien dDieffeits und jenſeits bes 
Meers.“ — 


Dieſe Landſchaft liegt nach ihrer jetzigen Ausdehnung. 
zwiſchen Spanien, wo ber Fluß Guabiana die Grány 
bildet, der vorbeſchriebenen Landſchaft Alemtejo und bem 
Meere gegen Nordafrika über. Sie iſt ungefaͤhr 28 
Meilen (ong uud 5 bi$ 6 Meilen breit ; der Flaͤhenzaum 
beträgt 1149 Quabdrats Meilen, . auf welchen über 95,000 
Menfhen (fofglid) nur etwa 665 auf einer finebrot, 
meile) teben, 


Diefes Land if bis auf einen ſchwalen Strich am 
Meere bin, ‚geößtentheils bergig. Die Gebirge von Gat. 
Arirao md Monchique, die eine lange dhrre Kette bil« 
ven, trennen baffelbe von,der Landſchaft Alemtejos auf 
biefe folgt eine Reihe von nicdrigeren, aber wenig fruchtba⸗ 
zen Kalkſteinbergen, nur duch ſchmale Thaͤler von pet er. 
fern geſchieden. eit laufen. d in bag Bop et. ‚Bin 
cent au. o ) 


Außer bem Graͤnzfluff⸗ Guadiane ſtroͤmen Ke bar 


‚det unbedeutende Kuſtenſtüßchen. 


CR ebene. fámate Landſteich am Meere iſt ſehr frucht⸗ 


Bo, und bringt viel Waizen, Del, Bein, koͤſtliche Suͤdfruͤchte 


zu. dal. hervor; aud) wachſen hier Palmen, Aloen, Johan⸗ 
nisbrodbaͤume, Espartogras, Spaniſche Roͤhre u. ſ. w. De 
Fiſchfang, vorzuͤglich von Thunfiſchen, Sardellen, Sr 


aalen u. f. f. id; ein. Hauptnahrungszweig ber Algarvier, 


vir. für roher, als die übrigen Portugieſen gehalten. merben; 
auch ge Fiſche Ge Pik Seit au 


T 
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Diefe Lendſchaft A8 in die > Gorregimentos um La⸗ 
q^? nnb babita und bie Ditis von S aro abgetheilt 


Bemerkenswerthe Orte: 


1) Lagos, Stadt von 4000 Einwohnern, mit Her» | 
foßenen Mauern, aber beſchuͤtzt burd) das Kaſtell penh ch 
an einem Abhange am Meere; Sitz eines Corregebots und 
eines Militaͤxkommandanten; ; bat eine ſchoͤne eR bebe i in ber 
Bai, aber nur cinen kleinen Haven, 


3) Billa noda bo Portimco, amend 
bemanerter Fieden am Meere, mit etwa 2000 Einwohnern, 
mit einem ſchlechten, doch durch zwei Kaſtelle vertheidigten 


Haven. 


3) Sagres, Heine drums auf einer kandzung am. 
MWorgebirge St. Vincent. . 


4) Tavira, huͤbſche Stadt am gtüéden CT qua unb 
an einem ZReerbufen, mit 5000 Einwohnern, Sit des Genes 
salgouverneurs von Algarvien, eines Gorregeboss, und 
eimes Provebors; ber, feid)te Haven wird durch ein Kaſtell 
befhäst. . Dier toitb ein ffatfer Fang von Thunfiſchen und 
Sardellen getrieben. | 


5) Geet, bemauerter Sleden von sooo Einwohnern, 
in einem Thale, bat ein altes Kaſtell; hier werden Wéi 
Aloefäben verarbeitet. 


6) Villareal, (oder €t. Antonio) (dines, gels 
mig gebautes Ctábtden an ber Mündung bes Gua; 
biana, von bem Minifier Ponbal neu angelegt, aber. 
je&t menfchenleer und öde; woran bloß die für bie Zifcherer 
ambequeme Lage Schuld 18. In der Nähe iff Caftr omas 
eim, Sieden mit einem Kaſtelle an der Mündung des 
Q sabiana unb das Bijferborf Monte Gordo. 
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y) Wate, die jetige bübfde Hauptflabr ein Kigarvien, 
tnit 6000 Einwohnen, am Fluͤßchen Guaeteira, tá ei» 
ner angenehmen Lage, nicht weit vom Meere, Sitz eines 
Biſchofs, Gouverneurs und Gorrefebecé, -&at eine Heine 
Gittobelle und einen Haven für kleine eif, unb treibt 
jientien Handel, 

8) Sploes, Staͤdtchen mit 1800 Einwohnern, nabe 
am Grbitge Stondjique, wo ber Sieden Monchique, 
an tec Serra de Zeie, mit warmen Biden, Die Ge 
gend ? vomantifd. d s 
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ame fiforifde Ueberfidt 





' l 
Gu jegige Königreich Spanien (ateini[d) : Hispania, ' 
Spanifh: Ecpana, Franzoͤſiſch: Espagne, Engliſch: 
Spain) war in alten Zeiten von beträchtlicherem Umfange 


9) Bücher zum Nachleſen: Auffer den älteren Steifebefdyveibun: 
gen von Glarke, Dillon, Plüer, pong oder de la 
Yuente, Baretti, Dalrymple, &wif, Thikneffe, 
Garter, u. X. vorzüglid bie neneren Land und Neifebes 
fóreibungen und vermifchte Werke von Satbones, Peis 
ton (teutih, obne Namen des Berfaffers unter bem Xitel: 
Neber Bitten, Alterthämer zc. bon Spanien, 
gr. 8. Lpz. 1781. 2 Ihle), Savanilles, Bourgoing, 
Townſend, Swinburme, Hager, Fiſcher. Aud 
das Werk eines ungenannten Teutſchen: Spanien, wiaes 
gegenwärtig iff, (8. Gotha 1797. 2 Thle.) Berner: 
Randels Ctaattfunbe von Spanien — nebft mehreren in 
Sournalen zerftreuten Auffägen. 
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als pi: denn es begriff aub. Lufitanien; das jet 
bavo getrennte. &onigreid Portugal, unb nahm fols, 
né bie ganze Syrenáifde Palbinfe ein, 


Die früheften Beherrſcher dieſes Landes, (wenigſtens 
der Rüffen deſſelben,) weiche une bie Geſchichte neunt, waren 
bie Phoͤnizuer, eine vormals berühmte Handelsnation, 
deren Hauptwohnſitz im heutigen Syrien, am Mittels 
merce war. Auch iff der Name Spanien ohne Zweifel 
Phönizifhen Urfprungs. *) Bei ben Griechen hieß dies 
fanb Hesperia, b, b. Abendland; fpäterhin‘, zur Zeit 
bec Nömer, wurdeesauh Iberien, (Iberia) genannt. 


Die früpeften Bewohner ber Pyrendiſchen Halbinſel, 
Iberer unb Kantabrier, melde bie Geſchichte fent, 
maren ohne Zweifel, wenigſtens größten Theils, Voͤlker 


‚vom Salifhen. oder Geltifden Stamme, zu toti 


dem auch die alten Bewohner von Gallien (dem heutigen 
Sranfreid) unb fBrittannien (oder England) ge 
hörten, 


Die Dbónigier, ait febr thätige Seefahrer und pans 
deiſsteute, entdeckten zuerft die Cütfüfie diefes Landes am 
Mitteimeere — denn damals war die Schiffahrt nod) fehr bes 
(dránft — und knuͤpften Banbelöverbindungen mit ben Big: 
wohnen an, — denn Spanien mar damals (don feiner 
Naturreichthaͤmer wegen berühmt; legten Handelsn ĩedetlaſe 


*) Ran will diefen Namen von bem Phönizifhen (Puniſchen) 
Worte Spann ableiten, welches ctmas Gntferntes, ein fere 
nes Land bezeichnetz weil Anfangs biefes Land das Entfern« 
tefte war, wohin die Handels⸗ unb Entbeckungs⸗Schiffahr⸗ 
ten ber Hhönizier giengen. Andere glauben aber, dieſer 
Name Pomme von dem ebenfalls Phönizifhen Worte Spas 
ban, b. b. Kaninchen, ber, weil Mecki Laud vor Zeiten 
außerordentlich mit Kaninchen angeféllt wär. 
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{ungen und Rolonieen an, und bemächtigten (id) nad und 
had der ganzen &üffe, — Ihnen folgten in diefer Herrfchaft 
ihre Abkömmlinge die Karthager auf bec Küfte non 
Sftotbafrifa (jegt Zuné in ber fogenansiten Barbarei) 


mad), welche biefelbe nod) mehr erweiterten. — Der 


Phögizifhe Handelsſtaat in es war inzwiſchen 
zerſtoͤrt worden. 


Ein ateicé € &idfal traf aber auch den Staat von . 


$artbago, der had) langwierigen Kriegen endlich (i. I. 
b. 98. 3858) von den Römern, melde (id aud) der Bes 
fieungen ber .Sactbager in Spanien. (206. Jahre vor 
Chriſti Geburt) bemächtigt hatten, ganz jerträmmert wurde. 


Dieſe Eroberer beſaßen über 400 Sabre (ang, beinahe 


ungeftört, ben mittleren und fübfien Theil von Spas - 


nien, melde Theile fie zu zwei Provinzen Baezica und 


Taraconen/is gemacht, unb nahjRömifher Art einges | 


dëtt hatten. Im zweiten Jahrhunderte der chriſtlichen 


Zeitrechnung wurde aud) die chriſtliche Steligion-bafelb(t ein» ' 
geführt. Der nördliche Theil, damals Celtiberia genannt, ; 


wurde nicht von bey Römer n unterjocht. 


Bei dem SSerfalle bes Roͤmiſchen Reiches, drangen die 
Nordiſchen Voͤlker, welche ihm den Untergang brachten, von 
dem Anfange des fünften Jahrhunderts (J. 409) an, auch 


in Spanien ein, unb Alanen, Bandalen, Cue ` 


ven und Weftgothen, festen Déi nad) und nad) in bie: 


fem (hinen Lande feft. Die Weflgothen. verdrängten 


unb unterjodhten bald ihre Nebenbuhler, und flifteten bier 
(im J. 416) ein neues Reih, das Weſtgothiſche ger 
nannt, weiches beinahe 300 volle Jahre beftand. Inzwi⸗ 
ſchen hatte fid) hier (die Weftgothen hatten bie chriftiiche 
Metigion angenommen) die Geiſtlichkeit febr große Vorrechte 
angemaaft , woraus Gtreitigleiten ent(tanben , bie das 
Weich ins Verderben Rärzten. 
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Die Araber, Saragenen oder nachher fogenannten. 


Mauren, lvelde fid) bereit8 des zum Weftgothifhen Reiche 
gehörigen Theils von Nordafrika bemädtigt hatten, bes 
nusten bie Zwiftigfeiten ber Weftgothen, drangen nun 
aud in Spanien ein, und eroberten diefes Land, nach⸗ 
dem fie im Sj. 712 in ber entfcheidenden Hauptſchlacht bei 
Zerez de la Frontera unter ihrem tapfeın General 
Tarik *) die Weſtgothen gänzlich geſchlagen hatten, 
Sit ic. bag burg feine Lage beſchützte nördliche Spanien, nám: 
lid) die Landihaften Afturien und Bifcaya mit ben 
angrängenden Grbirgsgegenden, blieb auch jest von den Sie. 
gern unbeswungen, unb bot ben geflüchteten Gotben ei: 
nen fihern Bufluchtsort an. Hier (tifteten fie ein neues 


Reich, das anfänglich nur aus Afturien beftand, wozu 
nachher nod Leon fam, 


' Die Araber fuüdten nun ihre Herrſchaft in Spas 
nien ju befejtigen, und verfchwägerten (id) mit den Go; 


Chen, aus welcher Vermiſchung fobann bie fogenannten 


Mozaraber entftanben find. — Da bie Araber aber 


das Carb in mehrere Meine KHönigreihe und Sürftentbümer 


tbeilten, und bald felb(t unter fid uneins wurden, fo et: 
meitettea bie dirijtlien Gerben in Nordfpanien all: 
mábliy ihr Gebiet und Andere fchüttelten das Muurifche Joch 
glücklich ab; fo emtftanb,im S. 831 das Hein Koͤnigreich 
Navarra. Um diefe Zeit hatte aud) Kaifer Kari bec 
Große einen Theil von Spanien erobert, wozu vorzügs 
lich bie nachher fo anfehnliche Graffdaft Barcelona (jest 
das Fürſtenthum Katalonien) gehörte. — Die Grafen 
von Caſtilien, mächtige Herren, die fi bei bem Einfalle 
ber Sarazenen Im ben Gebirgen von Gaftitien fetge: 
ſetzt und [tb dadurch der Oberhertſchaft der Eroberer entzogen 


*) Von welchem aud. Gibraltar qebel— Tarik, d. 


b. Tariks Berg) den Namen bat, 


\ 
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hatten, erweiterten auch allmaͤhlig ihr Gebiete, ba& ſpaͤter⸗ 
bin (im J. 1028) zu einen beſondern Koͤnigreiche erhoben 
wurde ; bald darauf (im 5. 1035) entfland cud das Königs 
vei) Aragen' ober Aragonien.. 


Inzwifhen wurde bie Macht ber Mauren in Spanien 
immer mehr geſchmaͤlert; ble chrifklichen Könige bebnten ihre 
Dberherrfhaft immer weiter aus, und ein Land nad) dem 
andern mußte (id ihnen unterwerfen; aud) wurben Mauris 
The Fuͤrſten zu Bafallen gemacht; fo daß den Mauren ends 
lid nur nod Granada übrig blieb. 

Das Koͤnigreich Caſtilien mar um dieſe Zeit (14 
and , 15te6 Jahrhundert), unb fo aud) das Koͤnigreich Y tae 
gon, befonbecé in Dinficht auf Tab unb Wiffenfchaften, 
bod) aufgebläht.. 

Sm 3: 1479 wurben die beiden Königeeiche Gaffitien 
unb Araypn burg bic Heurath ber fronerben , Ferdi⸗ 
nand unb Ifabelln, nad) bem Tode des (egten Königs 
von-Mragoniem, mit einander verbunden, unb ba aud 
im S. 1492 bag legte Mauriſche Xónigreid) Granada vol: 
lends erobert, und dadurch ber Herrſchaft der Araber aber ` 
Mauren in Spanien ein völliged Ende gemadt murs 

. be, fo war. nun ganz Spanien untec Einem Herrſcher⸗ 
paar vereinigt. — Denn bie übrigen f(einecen Herrſchaften 
waren [don früher an eine von den beiden Kronen Eafti« 
(en nnb Uragon gefallen, 


€ 
"Die Regierung von K. Secbinanb und Ifabella 
(fie regierten gemeinfchaftlich), zeichnete fid) aud) nod) bucd) 
folgende wichtige Begebenheiten aus: die Austreibung.aller 
Huden out Spanien, an der Zahl 800,000 Seelen — 
die Cntbedung einer neuen Weit fücd) ben Genuefer Chrir ` 
fto p6 Colon, auf foffen ber Spanifchen Regierung, im 


€ 
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I. 1499 — bie Austottung bec Muhamebanifhen Religion 


(im S. 1496), indem bie ned) vorhandenen Araber ges 
waltſam zum Chriftenthume gezwungen wurden; viele ent: 
famen aber nad) Afrika — und tit Eroberung des Koͤ⸗ 
nigreichs Neapel. 

Die übrigen neueren Gitaattbegebenbeiten € pa wien 6 
find in geographifcher Hinſicht nicht fo wichtig, al8 die bis⸗ 
ber erzählten; Wir wollen fi fie abet auch nut n hier aufs 
führen, 


Nah K. Ferdinand's Tode kam (im J. 1517) das 


Koͤnigreich Spanien an deſſen Enkel, den Erzherzog von 


Deſtreich Kari I. (von Spanien) und dann ale Teutſchet 
Seifer, Zort V. *) — Unter feiner Regierung wurden 


hauptſaͤchlich bie Eroberungen in Amerika fortgefegt bac 


weiche bie reichſten Laͤnder der Welt dieſer Krone untermorfen 


(o wurden, 


Kart ttat- im J. 1556 bie Cpani(de Krone fammt 


o ben Riederlanden an feinen Sohn Philipp II. ab; "unb 


bie Defreihifhen Erbflaaten unb bie Kaiſer— 
krone murden wieder von Spanien getrennt. tnter 
feiner Regierung empörten fid bie fogenannten oe rei nig: 
ten Niedertande, welde jegt bie Batavifde Res 
publik bilden, unb riffen ff von feiner bvüdtenben Herr⸗ 


ſchaft 1085 bagegen wurde Por tugal, nachdem daſelbſt die 


Koͤnigsfamilie in ehelicher inte ausgeſtorbent war, mit 
Spanien vereinigt. ` ' 


fw ` ' 

2) Damals wasen: bie Deflreihifhen Staaten (bod 
ohne Böhmen, Galigien unb Ungarn), bie fámmttiden 
Niederlande, Spanien, Neapel, Gicilien unb bie 
geoffen Befigungen in Am erika — welche koloſſaliſche Mo⸗ 

` ` merdie! — unter Einem Herrſcher vereinigt! - 


- . r 
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Unter $. Phitipp III. wurden (im 5. 1609).bie im 


Lande nod) übrigen Mauren, bei 800,000 op, der Zahl, 


Die arbeitfamfien Unterthanen, dewaltfam ausgetrieben. 


Unter der Regierung des K. Philipps IV. entzog 
fib Portugal wieder der Spanifhen Herrſchaft Tim 3. 
1640); der König muftebie Unabhängigkeit der veceinig: 


ten Niederlande anerkennen (im Wefphätifhen Fries . 


ten vom S. 1648), usb nachher Rouffillon und Aw 
toié an Frankreich, unb bie Weftindifhe Inſel Jamaika 
an England abtreten, (im Pyrenaͤiſchen Srieden vom J. 
1659.) 


. Unter Zort II. wurde (im S. 1668) pertugaló 
Unabhängigkeit feierlich von € panlen anerkannt; and 
mußte Spanien wieder einen Theil der Niederlande, und 
darauf (im I. 1678).die Graffhaft Burgund (Sram 
dtsGomtt) an Sranfreid) abtreten. 


Karl u. ſtarb im J. 1700, ohne Leibeserben zu hin⸗ 
terlaſſen; ihm folgte vermoͤge Teſtaments ein Franzoͤſiſcher 
Prinz, Philippv. Anjou, Enkel des KLudwigs XIV. 
unter dem Namen Philipp V. auf dem Spaniſchen Throne 
nach, worüber aber ber befannte ſogenannte Spaniſche Erb⸗ 
folgefrieg (im S. 1701) ausbrach, ber bis in8 SX. 1725 


dauerte, und im welchem Gibraltar von den Englaͤn⸗ 


dern erobert wurde. — In bem im J. 1725 mit Oeſtreich 
ge(doffenen Vertrage, wurden die ned), Übrigen Theile der 
Niederlande, nnb bie Spanifchen Befigungen in Ita: 
(ien an dab Erzhaus abgetreten, . Doc) im 9. 1731 wur⸗ 
ben die. Herzogthüͤmer Parma unb Piacenza (in Ober 
Falten), einem Spaniſchen Prinzen, Don Gactot, 


überlaffen, der aber im J. 1735 das Königreich beider Sie 


eilien dagegen bekam, und im S. 1748 (unter 8. Gets 


— 


binanbé VI. weiſet Regierung) echielt ſodann ein anderer 
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Koͤnigl. Prinz Don Philipp die Herzogthuͤmer Parma 
und Piacenza nebft Guaſtalla. 


Unter Kart III. verlor e yanien burg den Srieten 


'eon 1763 Florida unb die Hälfte von St. Domin g o. 


— Dm I. 1777 trat Portugal bie beiden Linien: Infeln 
Annobon und Fernando bel Po an Spanien 
ab. — In bem Frieden von 1783, der den Amerifanis 
ſchen Krieg enbigte, erhielt Spanien Storibe und Dis 
norfa wieder zuruck. 

} 

. Unter dem jegt regierenden Könige Karl IV. wurde 
mit Frankreich, und nadber mit Portugal und mit 
Engrand Friede gelhloffen. Spanien verlor dabei an 
Frankreich: bie gmeite Hälfte der Weſtindiſchen Inſel 
€. Domingo unb bie Zanbjdaft &ouifiana in Rord: 
Amerika, welche von Frankre ich wieder an bie Nord⸗ 
amecifanifden Freiftaaten Fäuflich abgelaffen wor⸗ 


den ift; und an England bie Inſel Erinidad auf ber 


Nordkäfte von Suͤdamerika; Portugal mußte, aber die 
Graͤnzfeſtung Olivenza nebft ihrem Gebiete, auf bem 
öftlichen Ufer des Guadiana, an Spanien abtreten. 


So iff nun Spanien durch mancherlei Ciidjale und 
Kriege in die. Begränzung gebracht worden, die eb gegen 
waͤrtig hat. Was ber jegt wieder ausgebrochene Krieg daran 
ändern wird, muß bie Zeit lehren. 


Dieſe hiſtoriſche Stine Bonn uns nun zum Theil aud 


die Urfahen des heutigen gefhmädtern ABuflande® von. 


€ panien erläutern heifen, da es duch Austreibung einer, 
orosen Zahl nüglider Unterthbanen, durch immerwährende 


. Kriege und durch bie. Belegung weiter Lanbeöftreden in 


fremden Erdtheilen, feit mehreren Sahrhunderten fo fehr ent: 


welkert, und auf der andern Geite der Nationalgeifl ber 





‚tage. Gring, Größe  : so 


Epanier, burch den Gewinn uͤberreicher aus waͤrtiger Be⸗ 
Frungen ſo ſehr erſchlafft iſt, wie wir jetzt ſehen werden. | 
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Das heutige Königreich Spanien ohne feine Neben« 


bh 3 
, 


laͤnder, von welchen unten, liegt auf ber SDpcendifiben | 


Halbinſel, welche ben wefttichften Theil von Gutoda aus: 
madt, unb welche e$ bis auf den feinen. Theil, bec das 
heutige Königreih Portugal bildet, in fid) begreift, im 
bem füdlichen Theile des nördlichen gemäßigten Erdgürtets, 
zwifchen bem 8ten unb 22ften Grade der Länge, und dem 
Zöſten und 44ſten Gr. N. Breite; folglich ungefähr unter 
gleichem. Paralielkreife mit Grit denlanb, none 
Sardinien und Gigilien, *) 


Gegen Nordoften wich Spanien burd) bag hohe und’ 
rauhe Pyrendengebirge von Frankreich gefihieden ; 
gegen Welten und Suͤdweſten gränzt e$ an Portugal, 
wo bie Fluͤſe Minho unb Guabiana, bod) nur bei if: 
vem Ausfluffe ins Meer, einen feinen Zeit der natürlichen 


*) Der längfte Xag hat in biefem Lande r4 bis 151 Stunden. 
Der Unterfchieb bes Mittagskrriies zwiſchen Berlin und 
Mapdrid beträgt 1 Stunde, 8 Minut., 19 Sch. Folglich 
wenn ed zu Berlin gerade Mittag it, fo ift es zu Madrid 
erft 10 Uhr, 5 Minuten 41 Gebunden, unb umgekehrt, wenn 

 e&8' zu Madrid Mittag ift, fo ift es zu Berlin (don 1 Uhr 
3 Minuten 19 Sekunden. ' 


H 





, vr $ 
le dit: 


„a WË - 

xw "Se 8 
e. 
* wb n 


PEEL o 
. ed D - bet 
eM al 


, et >“ 
4 


1a Se ze 


A 
€ 
an ASA Au anus em e. "P 


S 
—— — 


e D D 
D 
e 08 
Md — ^ 
«gr. gem, ade Ai 9 
— 


- "E 
* t 
e e E? - 
an Aat. 4m wa, ef 


soë Spanien. 


Le 


gou bilden; bít ganze übrige Graͤnze iff pelitiſch oder 
eonventionell, ` 


U 


Auf allen andern Seiten, alfo gegen Norden, Morde 
weten, Eüden und Cüboften ift dieles Land von Meeren 
umíloffen, bie wir bier nod) etwas näher fennen lernen 


müffen. 


Gegen Morben. liegt. derjenige Theit des Atlantis 
f en Weltmeers, ber an diefer &üjte bae Biscajisr 
[be oder Baſkiſche, aud Kantäbrifhe Meer ges 
nannt wird, melches den großen Meerbufen von Biscaja 


" biloet. Die es Meer ſtoͤßt gegen Nordoſten an die Weſtkuͤ⸗ 


Den von Frankreich, hängt weiter oben mit bem Britti⸗ 
[ben Kanale zufammen, und benest bann die Suen bec 
Brittifhen Infeln. — Gegen Nordweiten wogt bean der 
offene Atlantiſche Dcean; fo auch gegen &übmeften, 
100 derfelbe einen Bufen und bie Bai bei: Cadiz bilder, 
und fodann vermittelft bec Meerenge oder Strafe von 
Gibgaltar mit dem Mirtelländifhen Deere zuſammen⸗ 


häaͤngt, das bie Süd» und Suͤdoſt⸗ und Oftküften von Spas 


nien befphlt unb diefes Land von 9tocbafrifa trennt. — 
Die Meerenge von Gibraltar ift 3 Meilen breit; 
man bemerkt in becfelben enitgegengefegte Meer esſtroͤmungen. 

Das Mittelmeer hat keinen febe merfbaten Wechſel zwis 

(den Ebbe und Gtutb; aud ift bot Waffer deffelben falziger, 
als das des Oceans. — Diefes Mittelmeer bildet aud) an 
ben Küften von Spanien, bod) nid: tief më Land ein» 
bringenbe Bufen, und umfließe einige nicht unbetraͤchtliche 
Sn(en, nämlich bie $Bateqeifdjen unb yt 
Idtm Infelgeuppen. 


Auf ber Nord: und Norbweſtkuͤſte find nut teenige, «an 


| unbebeutenbe Infelhen unb Aer gat nahe am feften Bande. 





! d 


, Naturbeſchaffenheit. Glima. . . 909 
Diefe Lage zwiſchen verfhiedenen- Meeren iſt (ebr vov. | 


theilhaft für das Land, und erleichtert den Einwohnern die 
Verbindung mit andern Ländern und Erdtheilen, 


(ud) ift die Größe von Spanien ziemlich betraͤcht⸗ 
(i$. Das fefie Land hat in feiner größten Länge von Often ` 
nad) Weſten ungefähr 135, und in feiner größten Breite op ` 


113 Meilen; ber ganze Umkreis des Landes wird auf mehr 
als 500 Meilen, und ber Flaͤchenraum be(felben, mit Ein« 
ſchluß der Infeln , in runder Zahl auf 9000 Quadratmeilen, 
berechnet. Andere nehmen ben Flaͤchenraum uͤberhaupt (nach 
ber Charte von. Bopen zu 9277 Au. DM. an, und wieder 
Andere ſchaͤtzen bag fefte Land allein auf 8866 £2. M., unb 
ba6 Ganze mit den Infeln auf 9480 DO: M. Ganz Ge 
wiſſes laͤßt fid) hieruͤbes zur Zeit nod) nichts beffimmen, ` ` 


So bildet € p anien ein Land von der jweiten Größe 
der Eurepaͤiſchen Staatengebiete. 


H 
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Spanien has in Betracht feiner Naturbefchaffenheit 
und Naturgüter, fehr wefentlihe Vorzüge vor vielen andern 
Ländern ber Erde, und ift daher fhon in frühern Zeiten, 
nicht mit Unrecht, ein itbifdes Paradies genannt worden; 
denn e$ vereintseine febr vortheilhafte Page mit einem or» 
erefflihen Gtima und einem fehr ergiebigen, fruchtbaren unb 
au den ſchaͤtzbarſten Naturpsobukten überreichen Boden, - 
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Ueberhaupt iff das Clima von Spanien warm, ja 
oft und in manden Gegenden heit. Winterfeoft, Schnee 
und Eis find im. Ganzen genommen , wenig bekannt; 
bod) tritt bier bei einem Lande von diefer Ausdehnung, nad) 
Manfgabe der Lage unb des mehr ober weniger gebirgigen 
Bodens der einzelnen Xheile, eine ziemlich beträchtlihe Wer 


fhiedenheit, in Rüdficht ber uft und Witterung, ein. 


Am Allgemeinen fann man Spanien in Betracht 
Bes Klima's, in drei Hauptregionen abtheilen. Dieſe find 
naͤmlich: 


Der noͤrdliche Landſtrich, Länge bem Atlan⸗ 
tiſchen Meere. Er iſt kaͤlter und feuchter, als die uͤbrigen; 
bie Witterung iſt Aberhaupt gemaͤßigter; auf ben Bergruͤcken 
ruhet Schnee. — Auch fehlt es hier nicht an Regen, 


Der mittlere fanbftrid) ift heit und troden, oft 


| wirklich unerträglich heiß; es regnet feiten unb ber lechzende 


Boden fheint zu glüben; bie fBerge verfperren den erfris 
chenden Winden den Durchgang, unb werfen bie brennen: 
ben Sonnenſtralen verftärft in die Ebenen hinab, bie fie 
umfcließen ; doch wechſelt die Witterung hier oft unb ſchnell; 
aud) find die Nächte meiftenà Eühl, oft febr kühl, und in - 
denfelben fällt ein reichlicher Thau. 


Der fübfide Landſtrich, längs bem Mittel 
meere bin, iff heiß und feucht; bie Hitze erreicht oft einen 
ſehr boben Grab, wenn der glühende Suͤdwind weht; bod) 
wird fie aud) wieder, beſonders zur Mittagszeit, durch ets 
feifhende Seewinde abgekühlt; der Winter beffeht meift 


nur in Degen ,*) und ift bier (obgleich hohe unb raube mit 


*) Als e$ im Winter des J. 1756 zu Sevilla (in Suͤdſpa— 
nien) zu fdneien anfing, fo gerieten die Mönche über 


A 
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Schnee bebedto Guy ` fl and) bur tee. Cibgeimoz;n 
binjieben), fe wie &bevtanyt m «zm; Epznien. einige 
tältere Gegenden cxtoen)emmea, ec tbe Bet a 
terer Witterung Leësegt man Sé tle cin! Kederabefens 
(Braffero);ut Erwärmung fft zum Vizi-amn feat 
nian nicht, und zu Rzmime find Vx 3amedes flit 
hier bod) aber andy ger ziemlich empfindliche Kätte eim. 


Wir wollen Birráber bie Bemerkungen eines Drebs 
achters anhören, der im dem Jahren 1790 ki 179a in Ep 
mien, und befonders zu Madrid war. *) 


' »dm S. 1790 mer zu’ Madrid im Anfenge bes Des 
cembers das (djónfle Weiter; bec Connenfdein war mil 
unb fanft ertwärmend, mie an einem ſchönen Maitage iu 
Zeutihland; man faf keine Spur vom Winter; dieſes Wet⸗ 
ter hielt mehrere Zage an; zumeilen fiel Regen, meiftend auf 
den Abend; bod) bec Dimmel beiterte (i bald wieder auf; 
bie Naͤchte waren babei febr Eüht, ja wirklich beinahe kalt. 
Kurz vor Weihnachten fiengen die Winde an, kalt und ſchnei⸗ 
, »benb ju werben; bod) blieb bec Himmel meijtené heiter, unb 

am stage war milder Eonnenfdein. 

„Im Fanuar (1791) war bie Witterung fo angenehm, 
und bie Sonne (dien fo warm, daß man bei bem Spapies 
tengeben. ſchwitzte; ja die Bäume fiengen an auszufchlagen 
und Blätter zu befonmen. Aber mit dem Februar fieng 
der eigentliche Winter an; e8 wehete ein faltec, aͤußerſt 


diefe ungewöhnliche Erſcheinung ſo ſehr in Schrecken, daß 
fie in ber Angſt ihres Herzens die Betglode angogen. 


*) Der ungenannte Verfaffer des Bus: Spanien, wie 
e$ gegenwärtig ift (II. Thl. €. 1 u. ff.), aus beffen aus: 
führlihen SSeobadjtungen wir hier bloß bie wichtigſten, nebſt 
ben Reſultaten ausheben. 
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durchdringender Wind, ber ben Auständern weit empfindli⸗ 


her fiel, als den Spanicrn, G6 gab zwar Erin Eis; aber 
die Luft war fo (darf, bag man bie zum Bitten frer; bod 
waren die Tage meiftens heiter unb bie Sonne (dien warn, 
fo ba8 fid) bie aemen Leute in ihre Mäntel gehuͤlt am Tage 


zu fonnen pflegten. — Xrog diefer Kälte bediente mon fid) 
zum Erwärmen bod) bloß ber Kohlenbeden. 


„Nach Verfluß von 14 Tagen, während welcher Zeit 
die Nächte befonders febr fait waren, nahm Neit renge 
Kälte toieber ab; ber Sonnenfchein wurde wärmer, unb bie 
Winde, bie jebod) immer noch (dorf weheten, ertraͤglicher. 


„Im März wurden bie Sonnenſtralen ſchon wirkſe⸗ 
mer; die ganze Vegetation wurde neu belebt. In biefem 
and bem folgenden Monate tegnete e8 zu verfchiedenen Mas 
(en, bod) nie mehrere Tage anhaltend, aud) folgte immer 
fogteich wieder warmer Sonnenfdein nad), 


„In der Charwoche fiel rauhes, kaltes Wetter mit Bär, 
mifden Norbmwinden ein, fo daß bie Charfreitagsprogeffion 


nicht einmal gehalten werden fonnte, Auf Sftern Beiterte ' 


fi) der trübe Himmel wieder auf, unb bie Pflanzen wuchſen 
zufehends, — Die Tage im Mai waren größten Theile 
ſehr (bón , obgleich zumeilen Winde weheten; fie fielen aber 
bei vem warmen Sonnenfcheine nicht beſchwerlich; es reg⸗ 
mete nur wenig, und bie Mittagsfiunden waren (don Wir 


heiß. 


„Im Sunins nahm bie Site in diöfem Jahre nicht vers 
haͤltnißmaͤßig zu; denn e$ fielen mehrere trübe, regneriſche 
Tage ein; auch weheten ſehr unfreundliche Winde; Dies war 
aber in dieſem Jahre eine Ausnahme von der Regel. 


. „Gegen bot Ende des Junius fiengen aber dagegen 
bie Tage an, febr warm zu werben, unb bec Monat Sulius 
' war 
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war wirklich febr Heiß. :Die Hige wurde von fr rr Uhr 
an bis Nachmittags um 3 libe beinahe” unerträglich; dud) 
fab man vor 3 ober 4 Uhr Niemanden auf ben Stiaßen; 
Ales- ſchlief, Jedermann (udjte fid) vor ber Dite zu ſchir⸗ 
men und ruhete; fetbft bie abgehärteten Laftträyer lagetten 
fid auf den Strafen in ben Schatten, und alle fonft fo uns 
zuhig umsherlaufende Hunde lagen unb fchliefen. In bie, 
ftm Monate fam das erfte Donnerwetter, das gar nicht Hefe 
ig und nur von wenigem Degen bögleiter wat. Ueberhaupt 
find hier Gewitter nicht häufig. Ä 


„Doch einige Sabre früher tobte zu Rabeid ein 
fürdpterliches Donnermetter, wobei Regenguͤſſe ſielen, welche 
bie ganze Stadt überfhwemmten ; anfangs hagelte e$, und 
e6 fielen fo häufige und große Schloßen, daß Pflanzen, . 
Wich unb Senden befhädige und viele Fenſter zerfplittert 
wurden. ] 


„Der Monat Auguſt biefe& Jahres mar. nicht fo heiß, 
wie der Julius; bod) gegen das Ende deffelben trat wieder 
ſtarke Hige ein, bie Më in den September hinein dauerte, 
‚welden ganzen Monat binburd) das [ióne Wetter anhielt, 
nur am Schluſſe beffeiben fiet fRegen ein; fo aud im 
Dictober. 


) 
„Der November fing mit Reifen an, das Raub fiel 
von ben Bäumen; e& folgten Nebel und häufige Regen; es 
war naßkalt und ber Himmel immer trübe, e& war ber trau« 
rigfte Monat diefes Jahrs; dir December war jebod) nicht 
viel beffer und nidy fo angenehm, als das vorige Jahr; bod) 
weheten um Weihnachten aud) die Winde nidi fo fott 


„Einige Fahre früher, war ber Winter ju Madrid 
fo fott gewefen, daß tec Teich im.Garten von Buen-Res 
. tiro gufcor, und man darauf Schlittſchuhe laufen founte 
^ bed war bied nur von fuer Dauer. 

N. Sünter: u. Völkerkunde Spanien. . VU Y 
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„Im Sanyen genommen, it bas. Glima von Dar 
brit fehr warm, und die wenigen Winter: und-Reyentage 
machen nur eine kurze Pauſe zwifchen bald größeren, bald ge: 


` ringerer Wärme, Dabei ift ba$ Wetter meiltens troden ; 


e$ regnet oft drei Monate lang gat nicht, unb bann leiden 
die Pflanzen febr von der Sürte; fie verlieren ihr ſchoͤnes 
Grün; das Gras wird gelblich, unb bie Bäume in ben Als 


leen mëtten täglich gemäffert werden, ‚wenn fie nicht von der 


S&rodne leiden fellens fo aud) die Gemüfe und andere Gars 
tengemäcfe. Die Luft. ift übrigens febr fein und rein, trok⸗ 
ten und belle,. fo daß man hier zu Lande weiter, unb bie 
entfernten Gegenfiände deutlicher fieht, als fonft wo. - Auch 
find bier. die Nächte ungemein fhön. Nur muß man fid) in 
diefem Lande vor Erkältungen hüten, und fid) vor ben Wir: 
fungen der oft fo fd)nellen Abwechslung der Aitterung in 
Sicherheit zu frëen fuchen; doch find audy diefe bier der Ge: 
ſundbeit nicht fo nadıtheilig, ale anderswo, ob fie gleich [ehr 
häufig Katharrhal : Sufálle erzeugen.’ — 


Diefen Beobachtungen eines Teutſchen Landsmannes 
wollen mic nod) einige allgemeine Bemerkungen beifügen. 


Co groß aud) die Hige in Spanien ift, unb fo febr 
aud) oft die Mitterung (dnell abwechfelt, fo mild, ange: 
nehm und lieblid, unb fo zuträglidy.ber Gefunbbeit unb bem 
Wachsthume bie belebten und unbetebten Ge(dópfe ift das 


. Giinw überbaupt.. Die Luft tft febr gut. Nur zwei Winde 
. (von melden. bier unten) find in biefem fehönen Lande oft 


febr beſchwerlich, unb können Unvorfihtigen wirklich gefaͤhr⸗ 
gel werden. 


Unter t bem Spanifhen Glima veift. Aus Frühgeitiger, 


018 in minter begünftigten Ländern ; fetbft die Fähigkeiten 
des Menſchen entwideln fid) fehneller; die Kinder lernen feti» 


ber geben und [prechen, und fcheinen weitiger Krankheiten 
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unterworfen zu feon ; bie Pflanzen und Früchte find ſchmack⸗ 
hafter, unb ber Boden , fetbft bei nachläffiger Bearbeitung 
ergiebiger; er bringe aud) die köſtlichſten Produkte hervor; 
bie Vegetation iſt febr üppig; nad) ben Fruͤhlingsregen 
wachen die Pflanzen alle ungemein fchnell empor; aud) wer: 
ben bie Selber oft nod) [páte im Herbſte mit Gewädfen - 
befáet, bie unter fálteren Himmelsftrihen zu Grunde gehen 
würden ; denn Mer i& bie Natur das ganze Sahr hindurch 


thaͤtig. 


So ſchoͤn und mild aber auch dieſes Clima iſt, ſo kann 
es doch (wie ſchon erinnert) bei der geringſten Unvorſichtigkeit 
der Geſundheit des Menſchen nachtheilig werden. Darum 
herrſchen bier auch haͤufig Fieber, aͤußerſt heftige und ges 
fährliche Koliten, Gelbfucht w ſ. w. Schlagflüffe (inb eben» 
falls nicht felten. Genen alle biefe Zufälle Tonn man fid) 
aber leicht fhügen, wenn man fid) vor Erkältung unb Uns 
verbaufichkeit in Acht nimmt. Man finder aud) febr viele 
Blinde unb Verruͤckte. | 


Nicht fo feit iff ep, ben Wirkungen ber beiden be, 
ſchwerlichen Binde Gallego und Sol ano autzuweichen. 


e 
> 


Ber Gattego (b. 5. ber Gallizier) ein Rord; und 
Morbweit: Wind, der von den rauhen Gebirgen in Gatti: 
sien berab, und fo burdibringenb kalt weht, baf er leicht 
der Gefunbbeit fddbiid) wird; denn oft bringt er auf die 
beennendfie Hitze plöglich eine ſchneidende Kälte herbei. 


Der Solano iff ein heißer Suͤdwind, der aus ' 
Africa nad) dem füblichen Theile von € panien herüber 
weht; unb im Sommer oft ro bis Go Zage anhält; dann 
fleigt bie Hise auf ben bédften Grab, und alle Leidenſchaf⸗ 
ten werden entflammt; er erzeugt Melancholie, Schwindel, 
Entzimdungen, Wahnſinn. Seine Gintotrfung auf ben 

` P2 
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menfticen Körper ift außerordentlich; ee gleicht [ehr bem 
Sirotto in Stalien, 


Die Oftwinde, bie bei Gibraltar wehen, fällen, 
ahngeachtet ihrer Heftigkeit, bod) oft adt Monate im "abre 
bie Atmöfphäre mit Nebel und Wollen an.‘ —— 

Bu dieſen Landplagen gehoͤrt auch das Erdbeben, 
das in dieſem Lande ziemlich häufig, aber ſelten zerſtoͤrend 
iſt, und das man zum Theit auch auf Rechnung des Glima'$ 
ſchreiben will, 


4. 


Boden Gebirge 


Spanien ift im Durdichnitte genommen , ein fehr 
bergiged Land, .beffen Boden jedoch gar nicht unfruchtbar 
it. Die rauhen Pyrenden, welde auf der Storboftfeite 
fich in einer Länge von ungefähr 50 Meilen, vom. SBi (cas 
-jifhen Meerbufen, bis an das Mittelmeer alf 
Srängmauer zwifhen Spanien und Srantreich hin 
jiehen, und ihre nadten Selfengipfel bimmelan ecbebem, bes 
fiehen größten Theile aus Granit in Bloͤcken unb primitivem 
Kalkſteine, unb find ba6 Hauptgebirge, von welchem fi fid) meift 
in weftlicher unb ſuͤdweſtlicher Richtung viele Zweige durch 
ganz Spanien hin erfireden, und theils hier in Vorge⸗ 
birgen auslaufen, theild nod Portugat fid) hinziehen. 


Die hoͤchſten Berge in ben Spanifchen Pyrenaͤen find: 
ber Monſſet (6646 bunt, Fuß bod), der &einofa 


D 
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am Urfprunge bes Gbro in Afturien, das Gebirg St. 
Adrian in der Landſchaft Guipuzcoa unb bec Xttos. 
biscar in Navarra, von mo man jum Hinunterſteigen 
wed Frankreich fünf Stunden nöthiy hat, 


Det Bergkeiten, bie fid) von ben Dytenden au$. 
but) Spanien erftreden, find in allem fünfe, nämlich: 


Die erite ift die in Norpfpanien, welde beinabe in 
gleicher Linie mit dem Meere bintáuft, unb fi in bem 
Gap Finisterre endigt. Die Biſcajiſchen oder Kanta⸗ 
briſchen, Aſturiſchen und Galiziſchen Gebirge (nach den 
Landſchaften benannt, in welchen fie fid) befinden), find 
heile beier Kette, welche metallhaltig tft, und deren hoͤchſte | 
Rüden mit Schnee bededt find. 


Die zweite ift. niedriger; fie läuft auf ber Norbfeite bes 
Zajo bin nad Portugal. Der hoͤchſte Berg diefer Kette 
if ber Moncajo. 


Die britte ift ebenfalls nicht fo bod); fie fängt an der 
Sierra de Cuenca an den Pyrenäen an, madt die 
Suͤdgraͤnze des Flußgebiets des Tajo, und geht nah. Suͤ d bs 

Portugal hinab. 


Die vierte Läuft aud) von bec Sierra be Guenca 
aus, unb macht bie Gránje des Flußgebiets bes Güabiana. 
Zu Meier SBetglette gebbrt d das beruͤhmte Gebirg die Sierra 
m orena, 


Die fünfte ziemlich hohe und zum Theil rauhe Berge 
Fette Läuft von den Pyrenden aus, längs bec Suͤdkuͤſte 
von Spanien hin, begraͤnzt das Glufgebiet de6 Gute 
batquivir, unb enbigt fih indem Kap von Gibral⸗ 
tar. Zu' tiefer. Kette gebóten die Sierra Nevada 
(Ginegebitge), bie Alpujarras, bie, Sierra be 
&onpa,unb andere Gebirge. ` | 
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` Ein ganz ifolict fiebenbec merkwuͤrdiger Badenberg (uns. 
gefähr 3937 Rheint. Zug bod) ift ber Montferrat in 


" Gatalonien, wahrfheintih .ein ausgebrannter Vulkan. 


Jud) finden fid) noch mehrere Spuren von auégebrannten: 
feuerfpeienden Bergen, befonberé in ver erſterwaͤhnten ſuͤd⸗ 
lichen Gebirgsreihe. 


LI 


(Bon allen diefen Gebirgen und einzelnen Bergen ſpre⸗ 
hen wir bei Gelegenheit in der Beſchreibung der einzelnen 
Lardfchaften noch Einiges.) - 


Die bemetkenswertheſten Vorgebirge, in melde, gleich 
als in Endfpigen, die größeren und kleineren Bergreihen 
diefes Landes auslaufen, find : 


a) Auf ber Nord» und Norbmeftfeite: Gap Machi⸗ 
$aco, Gap Xjo, Gap be Pennas, Gap Drtegal 


und Cap Finisterre. 


b) Auf bec Sud: unb Shpoftfeite: Punta be Eu 


' ropa (an ber Meerenge von Gibraltar), Gap de G ata, 


Sap. be alos, Gap la Nau unb Gap Creus. 


Zwiſchen ben genannten Gebirgsreihen, geben ſich ſehr 
ſchoͤne und zum Theil weite Ebenen und reizende, fruchtbare 
Thaͤler Hin, welche von größeren und kleineren Fluͤſſen durch⸗ 
ſchnitten werden und jeden Anbau reichlich belobnen. — Die 
mittleren Landſchaften find eigentlich große Gebiräsebenen. 
Beſonders ſchoͤn unb fruchtbar ift ber größte Theil ber Küften 
am Mittelmeere, wo bei bem warmen Klima bie Flu⸗ 
ren ewig gruͤnen, und die Baͤume auch im Winter ihre 
Blaͤtter nicht verlieren; hier giebt e$ wahrhaft paradieſiſche 
Gegenden. Dod) findet man In verſchiedenen Theilen beg 
Landes, beſonders in den Gebirgen, weitgedehnte Wuͤſten 
und Einoͤden, welchen es an hinreichender Bewaͤſſerung man⸗ 
gelt, die jedoch meiſtens mit Rosmarin und anderen wohl⸗ 


- .viechenden Kräutern und Pflanzen bedeckt find; aber aud) 


Flüffe.und andere Gewaͤſſer. 


| BEN 
biefe Fönnten- burg fleißigen Anbau urbar und Ergiebig ger 
mache werden, wie die Sierra Morena beweift, bie 


ehemals, eine ſchauorliche Ginóbe war, in welcher nur wilde 


Thiere und Räuber hauften, und die bann durch. árbeit(ame 
Anbauer zu einem fchönen und fruchtbaren Landftriche ge» 
mat wurde, (Davon in der Folge.) "Denn das warme 
Glima begünftigt hie natürliche Srudtbarfeit des Bodens fo 


fehr, daß aud) minder fruchtbare Anhöden,  niebtigete — 


Berge und die Abhänge ber höheren Gebirge gar leicht ans 
gebaut werden fünnen, umb die Anbauer mit veidjem Gr 
trage belohnen. MEE 


* Der Boden 18 in Rüdfihe feiner Beftandtheile in ben 
verfchiedenen Landſchaften ziemlich verſchieden; er ift theils 
thon⸗, gypé; unb mergelattig, tbeil$ fandig und fleinig, 
` Überhaupt aber fruchtbar, und auch bei geringem Anbaue 
(ebt ergiebig. 


5, 
grártre unb andere Gemáy4e-s. 





Diefes ſchoͤne Land bet Überhaupt genommen, eine 
ziemlich gute Bewäfferung ; ; denn außer den fünf Hauptfläfs 
fen, zähle man über 150 einer Fluͤſſe und eine betraͤcht⸗ 
lide Menge von Baͤchen; bod) reicht biefe Bewaͤſſerung für 
das ganze Land nicht hin, da bie kleineren Gewaͤſſer in ber 


Sommerhige verfiegen, und man zu madjiáfüig ift, um 


burg Huͤlfe der Kunſt, die wafferarmen Gegenden mit Wafe 
fer au$-ben reicheren zu verfehen. Daher find bann manche 
fanbflride bürr unb Ate, bie leicht in bie fruchtbaren 
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| Strecken umgeſchaffen werden koͤnnten. Die | wegen ihrer 
bohen Page minder bemwáfferten Landſchaften Efiremabura 
unb Kaftilien haben bafür ganz vortreffliches Quellwaſſer. 


Wi ‚Die fünf Haupeflüfe, welde Spanien buchfird- 
men, und bie alle in diefem Lande entfpringen, (benn aus 
den angrängenden Ländern fómmt feine her), unb ziemlich 
beträchtlich find, auch große Becken oder Flußgebiete bilden, 
ſind folgende: 


I) Der Tajo (Fagus) der ët Fuß diefes Landes, 
entfpringt in ber höchften Gegend von Spanien, in dem 
Gebirge von Aibarracin, auf der Giránje von Arragon, 
fitómt beinahe durch die Mitte des Landes von Oſten nad) 

, Weften, burd) ein langes Thal, nimmt bie Fleineren Fluͤſſe 
Denares, Xatama, Öuabarrama, SRanjanae 
res, Alagon und andere auf, tritt fobann in Portus 
gal ein, unb fält bei Liffabon ins Atlantifhe Meer. 
Er iſt bis jegt nicht ſchiffbar.) Sein ‚Stußgebiete beträgt 
1357 Q. Meilen. 


2) Der Duero entipringt an ben Gebirge Mon« 
|. ajo in bem nösdlihen Spanien, läuft beinahe in gleis 
cher Richtung mit dem Tajo zwifhen Gebirgsreihen bin, 

nimmt bie Nebenflüffe, Arboga, Piſuerga, Gea, 
Adaja, Ga, Tuerto, Tormes, Agueda u.a 
Auf, láuft eine Ctrede (ang von Norden nad) Suͤden, 
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R ‚an ber Gränzevon Portugal bin, dreht fi) dann wieder 
^ ' nad) Weiten, tritt in diefes Land ein, durchſtroͤmt es und 
i fäut ins Xtlanti[fe Meer. Sein Gebiet ri 1638 &. M. 
di | | ! 
j df u 
ee *) Man veríadite ejnft einen Projektmacher, welder einen 
| ev ? Plan zur Shiffbarmahung biefes Sluffes bem Minifterium 
AT vorlegte, aus tem Grunte, weil Gott [don jetbft, wenn 
| A k . et gewollt hätte, ben Tajo würde ſchiffbar gemacht haben, 
DN , 
"e: , d 
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3) Der Guabiana. (Arab. Uadi⸗Ana, b. b. be 
Fluß Ana) bot feinen Urfprung in den Lagunas de 
Ruidera im mittleren Spanien, läuft von Dfien nad ` 
Weſten burd ein langes Thal hin, verliect fid) bei Alka⸗ 
gat €. Juan unter die Erde, und fómmt bann einige 
Meilen weiter hin wieder zum Vorſchein; eigentlich zu veben 
verliert ec fid) biec in einem Kockern Boden, mo er fid) is 
Bertiefungen fenft und bann große Moräfte bildet, auf 
welchen feltene SBofferpflangen: madjfen; fein Waffer läuft 
dann aus benfelben wicder ab, und der neuentflandene Fluß 
tritt, nachdem ec mehrere unbedeutende Mrbenflüßchen und 
Bäche aufgenommen bat, nad) einer Wendung gegen Süden 
in Portugal ein, beffen Suͤdoſtgraͤnze er bei feinem 
Ausfluffe in das Atlantifhe Meer bibet, Sein Ges 
biet beträgt 1214 Q. M. , ' 
/ 

4) Der Guadalquivir (Arab. Uad⸗al⸗Kibin 
6. 5. der große Fluß), entfpringe in ber füdlihen Gebirgs⸗ 
reihe in ber Sierra de Segura, läuft von Diten mad 
Welten burd) ein langes Thal, nimmt die feinen Neben: 
flüſſe Guadalmer, Las Frenadas, Chenil oder 
Renil und mehrere andere auf, und fällt bann, nachdem 
ec Béi fübwärts gekrümmt bat, unterhalb Sevilla, bei 
St. Lucar be Barrameda, außerhalb der Meerenge 
von Gibraltar ins Atlantifhe Meer. Sein Ges 
biet beträgt 942 Q. M. 


Meiter gegen Werften bin fällt ba& merkwuͤrdige Küſten⸗ 
flüßchen Zinto (b, b. der gefärbte) in das Atlantiſche 
Meer. Derſelbe entfpringt in dem Gebirge bei Abras 
cena, ein Waffer ift gelb; denn es ift Pupferhaltig und 
fómmt aus Kupferbergen ber; fein. Fiſch (ebt darin; die 
Pflanzen an feinen Ufern verdorren; fein Vieh trinke dies 
Waſſer, außer Ziegen; anderen Thieren gieft man «6 ein, 
wm ihnen bie Cingeweidewuͤrmer zu vertreiben, (6 befigt 
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auch verſteinernde Kraͤfte. Alle dieſe Eigenſchaften verlieren 
fid) aber bald durch ben Zufluß anderer Waſſer. 


. 5) Dee Ebro entfpringt in dem Gebirge von Reis 
nofa auf der Gránje von Afturien, ſtroͤmt in (ábófttis 
. er Richtung Jänge den Porenden. butd) enge und weite 
Thäler bin, nimmt bie Nebenfiäffe Ego, Arga, Ara: 
gon, Xalon, Guerva, Almonacid, Buadelow 
pt, Ginca, Segre und andere auf, und fällt bei 
Kortofa in das Mittelmeer. — Sein Glufgebiete ber 
tragt ‚225 N. M. 00 - 


Die: bemetkenswertheſten Kuͤſtenfluͤſſe ſind: 
a) Auf bec Stotbfüfte (von Oſten nad Welten) 


I) Der Bidaffoa, Graͤnzfluͤßchen zwiſchen Spas 

sien und Fränkreich, ergießt fid) bei Suentecras 

' bia ine Meer. In feiner Mündung legt bie Safanen 

ober Gonfecenginfet, meCimürbig wegen ber im Sabre 

1659 .dafelbft gefchehenen Zuſammenkunft der Könige von 

Spanien und. Frankreich, unb des daſeibſt gefchloffes 
nen fogenannten Pyrendifhen Friedens. ` 


| 3) Der Suames, ber bei Suamos ins Meer 
fait. 

3) Die Ova, melde die Stadt Dviedo benefit, 
und mit ber Deva ins Meer ft. 


4) Der - 9hinatello in Gallicien, ber fid) bei 
Ribadeo ins Meer ergießt. - 


b) Auf der Nocbwefttüfte, 
1) Die Tambia, ergießt fid) bei Muro 6, 
2) bie utto, bei €t Ya tron Ing Meer, 
3) De Minho, größerer Küftenfluß, entfpringt 


x 
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in ben Galliciſchen Giebirgen bei Gaffro bel Rey, mimmt 
das Fluͤßchen Cil auf, und Mur unterhalb duo, wo et 
bie Nordgränge von Portugat bilder, ind Atlantilde 
Meer. Sein Gebiet beträgt 740 Q. M. 


c) Auf ber ein, und Süpdofttüfte 
I) Der Guabafata oder Rio S. Pedro, der 
in die Bai pen Kadiz fällt, 


-3) Der Rio Guadiaro, ber von Konta ber 
koͤmmt, ‚und oftwärts von Gibraltar in ba Mittels 
meer fällt. 

3) Der Guadajoy 

"Al ber Rio Grande, fallen weiter gegen Oſten 
ins Mittelmeer. 

E) Die Almeria ergieft fid) Dei der Stabt Als 
mería. | \ 0 
6) Dee Guadalaviar, bei Valencia, 

7) Die Segura, fémmt aus bem gleihnamigen 
Gebirge, und ergießt fid) unterhalb Murcia, 

8) Der Zucar, ein ziemlich beträchtliher Fluß, 

entfpringt in ben Gebirgen von Cuenca, nimmt bin fel, 


geren Fluß Gabriel und andere auf, unb Hut bei Als 
cira ins Meer. 


9) Dee Mingares, bri. Gaftellon be (a 
Dana, 


10) Der Llobregat fámmt aus den Pyre⸗ 
náen anb fällt unterhalb Barcelona ins Meer. 


Go viel von den bemerfenswertheflen Siäffen, 


Große Seen findet man in biefem Lande nicht, wohl 
aber einige merkwürdige, mie 4. B. den bei Ganigo, von 


€ 
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welchem man fagt, ba& ein gewaltiges -GerMe entfieht und 
Wetterwolken (id zufammenziehen, fobald man einen Stein 
hinein wirft, — Mebniube Mähren berichtet man aud) von 
Geen in bec Schweiz unb in Frankreich — De 
See bei Beneventa Äift ungemein fiffreid, unb der 
Qe bei Antequerra - enthält Md — Sümpfe 
giebt es nicht viele. 


An mineraliſchen Quellen beſitzt Spanien aud) eis 
nen großen Reichthum. Man will deren bi6 auf 1500 zählen. 


Vorzuͤglich find zu bemerken: bie Mineralquellen von 
Trillo in Neufaftilien, bie von Ribes, nahe an den 
S$otenáen in fatalonten ; der Sauerbrunnen im 
Gebirge Alpujarras, der bei SmDacias Dtabrib in 
Neukaſtilien, tie warmen Quellen von Archeno 
in Murcia, zu Caldas de Monbuy bei Barces 
(ona, zu Gälderas bei Mataro, zu Alhamer und 
, &ierta Bermeija in Granada; bie Schwefelquelle zu 
Molina in Altkaftilien u a, m., bie wir bei ben 
Ortſchaften, two fie fid) befinden, anführen mecben, 


Kanäle, von fo großem Nugen fie aud) für das Land 
wären, find zur Zeit noch wenige vorhanden, die wir nen» 
nen wollen, unb darunter iff ein Werk beier Art, dab, 
außer dem berühmten Langueboffhen Kanale ia 
Frankreich, feines gleichen nicht bat ; biefes ift: 


1) Der große Xeragonifáe ober fogenanute EL 
fevfanat, weil Kaifer Kari V. bereits im 3. 1529 den 
Anfang zur Anlegung deſſelben gemacht bat; das Merk 
blieb aber nachmals liegen, Me K. Kari LII. im J. 1778 
die Arbeit: wieder erneuern Dep, Dieſer Kanal, der fíd) mit 
einem andern, námlíd dem Kanale von Tauſta, auf 
bem linfen Ufer des Ebro vereinigt, fängt bri Tudela 
en, läuft längs dem rechten Ufer bes unfdiffbaren Ebro, 
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und fol Mé Saftaygo (eud) am Gro) eine Strecke von 
119,416 Xoifen ober 314 Meilen gefübrt werden; ec wird 
9 Fuß tief und 64 Fuß breit, unb befördert nicht nur bie 
Schiffahrt bis ins Mittelmeer, fontern aud) tie Srudte 
barkeit der umtiegenben Gegenden, indem er zur Bewaͤſſe⸗ 
rung benugt werden fann. Man hat bereits die Früchte dies 
fer fofífbaren, aber fehr wohlshätigen linternebmung gefchen. 
Da der Kanal im J. 1784 bien bi$ Saragoffa geführt 
war, fo wurde er hierauf eröffnet, unb bie erflen SBarfen. . 
befuhren ihn von Zudela aus, unb famen unter lautem 
Steubenjubet in Saragoffa an. Auch fieht man fen 
überall in den Ländereien an feinen Ufern Hin, bie berg 
lien Folgen ihrer Befruchtung durch Bewäfferung. — Diss 
fer Kanal fol bann aud) in ben Biscajifhen Dierbus 
fen geleitet, unb auf biefe Urt beide Meere, bet Canta⸗ 
brifche oder Biscajifhe, unb das Mittelmeer mit 
"einander verbunden werden, welches von bem größten Vor⸗ 
öheile für das Land feyn wird, Dieſes erftaun(ide, koſtſpie⸗ 
lige , wahrhaft bemunbernémürbige Werk, ift aber nod) nicht 
ganz vollenbet; ber Krieg hat bie Ausführung beffelben ges 
hindert. Aber mas davon ganz vollendet ifl, macht ber Spar 
ni(den Nation und Regierung große Ehre, und bringt, troß 
ber großen Koften, bereits beträchtlichen Vortheil. Man 
mußte Berge durchgraben , Fluͤſſe ableiten, unb den Kanal 
feibft, in Sieuecn eingefaßt, Aber den Fluß Zalon, über 
zwei Landſtraßen und fünf Bewaͤſſerungskanaͤle, gleich ale 
auf einer Bräde hinüber führen; (e daß man Mer nun (tie 
auf bew Kanale von Bridgewater in England) ein Schiff 
über 96 andese hinwegfahren (eben kann. 


2) Der Kanal von Murcia, ben ſchon bie Mau—⸗ 
tem, projéftitt hatten, und an deffen Ausführung man in 
der legten Hälfte bed vorigen Jahrhunderts wieder Hand an. 
legte, (E zwar angefangen, aber nicht. vollendet; man bált 
ign für unautfübrbar, 
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3) Der Kanal von Kaftilien, welcher oberhalb 
Ballabolid in den Sueco unb von ba weiter durch 
bie ganze Fläche von Altlaftilien bis in die Nähe von 
€. Fldefonfo gezogen werden fol, iff unter 8. Serbis 
nanb VI. angefangen worden; ba6 Werk gerieth nachher 
wieder ins Stoden; wurde aber unter Karl III. fortgefest, 
und ijf nod) nicht vollendet; body ift er (don braudjbat, ba 
burd) ibn bie Verbindung ber Pifuerga mit bem Duero 
erhalten wird. 


o Der Kanal von Alkazar, an bem Guas. 
biana, dient zur Schiffahrt und zur Bewaͤſſerung. Im 
S. 1774 Eonnte ec fhon zum Theil befahren werben. 


EI Der fanat ded Manzafkares bei: Madrid, 
weicher Më Aranjuez geben, und den Manzañares 
mit dem Tajo verbinden follte; "iff nicht ganz vollendet 
worden ; benn er verbindet jegt nur ben Zarama mit bem 
Danzaiares, unb ift faum einige Meilen lang. Er 
wiirde bennod) von Nugen ſeyn, wenn feine Ausbänftungen 
nicht im- Sommer, wo er ſeicht wird, bie Luft verbetbttn, 


o Der neue Mitten Kanal, der om Fuße bes (e; 
birges Guadarrama anfangen, bei dem Efcoriai 
vermittelft be& Fluſſes Guadarrama in bem ajo fal: 
len; bann (id) mit bem Giuabiana vereinigen, unb ober 
hald Andburar in ben Guabalquivir gehen foll; fe 
daß durch denfelben bec mittlere Theil von Spanien, web 
Ger der am tvenigften bevötkerte und bet bücrfte ift, neu bes 
lebt würde. — Dieter Kanal (ff. vor etwa zwanzig Jahren 
proieftirt, aber nod) nicht ausgeführt worden. *) - 


*) Bourgoing's Reifen (Teutſche Weberfegung) I. S. 164. 


- 


- ` Staturprobucte. 2327 


9q9*t a tut p toobucteu 
———pL 


Um ganz von ber Wichtigkeit , den Vorzüigen und den 
Steidytbümern überzeugt zu werden, melde Spanien aus 
der Hand der milden Natur empfangen hat, dürfen wir nur 
bas blofe Verzeihniß der Statheprobucte diefes Landes Übers 
ffauen; wir werden darin fogleih eine lange Reihe der 
ſchaͤtzbarſten und koͤſtlichſten St'aturgütet finden, die fi id nur ` 
irgend ein Land zur, Bereicherung feiner Einwohner wine 
(den Pann. 

Hier folgt biefeà Berzeichniß fo vollſtaͤndig als moͤglich, 
und ſo weit es der Raum erlaubt, auseinander geſetzt. 


a) Producte des Minecalteichs. 


Man erſtaunt, wenn man in den alten Griechiſchen 
und Roͤmiſchen Geſchichtſchreibern lieſt, wie reich dieſes, 
eben darum in der grauen Vorzeit fo berühmte Land, an 
ebetn Metallen war — man glaubt die Mährchen von GT. 
borabo zu hoͤren, unb bod) ift fein hinreihender Grund 
vorhanden, an ber Wahrheit diefer Erzählungen zu zweifeln. 


So berichtet zum Beiſpiel ein bewährter Griechiſcher 
Hiftoriker,*) daß die Phönizifchen Seefahrer, welche beg 
Ruf von dem Reichthume biefes Landes dahin gelodt batte, 
bei ihrer erſten Rückfahrt, filberne, ftatt eifernet Mater, 
gurüdbrachten,, bloß barum, daß fie befto mehr von bicfem 


5) Disdorus Siculus, 
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geſchaͤtzten eetale fortbringen konnten, weil ihre Schiffe 
fhon ihre volle Fracht von Spaniſchem Ehe Jeton 


Gen dies aud) nur Stiet, fo haben wir bod) noch 
andere, etwas neuere Beweiſe von dem Silberreichthume 
Epaniens 3.3. der Römifhe Statthalter von Spar 
nien, Gato, lieferte in einem Sabre 25,000 Pfund 
Silber in. Stangen, unb 120,000 Stüde in Münzen, nebit 
400 Pfund Gold in bie Schatzkammer ju Rom So weiß 
man aud), weldye große Menge von Gold unb Silber, von 
den Roͤmiſchen Statthaltern in Spanien, bei ihrer Ruͤck⸗ 
kehr nad) S om; mitgebradht wurde; denn auch an Goide 
war damals Spanien fehr reich. Es ift e$ wahrſcheinlich 
nod, und davon find Spuren genug vorhanden ;. aber man 
vecnadjláffigt die Aufſuchung diefer ebelm Metalle, 


Eben fo iff diefes Sand aud) reich an beinahe alten Ar: 
ten anderen Metalle und Mineralien, 


- 


$n mehreren Landſchaften fteben Kupfer- unb Siet 
Minen zu Tage aus, (b. b. fie zeigen fid) 'fogac auf bec 
Oberflaͤche der Erde), unb bilden gleichſam grüne. und blaue 
Tapeten. Beide Metallarten find hier in beträchtlicher Menge 
vorhanden; auch findet man Zinn In großer Quantität, 
weiches zum Theil mod) für beffer als das Engliſche gehal⸗ 
ten wid. | 


Einen fibergrofien Reichthum an Eiſen von der beßten 
Qualitaͤt, haben votzuͤglich die nordoͤſtlichen Landſchaften, 
wo es ebenfalls hie und da zu Tage ausſteht. Auch fgieht 
e$ hier narürlihen Stahl unb. Schmirgel, ba$ bichtefte 
Eiſenerz, bag vorzüglid zum Poliren des Stable u. Le 
gebraucht‘ wird, von fünferlei Arten. — Gebr viele Bag: 
netfleine, ebenfalls ein Gifenerg, werden in benfetben 
Gegenden gebrochen. Blutſteinerz finbct'mam aud 
häufig. | . 
Berner 
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Serner ift bag Land vei) on Duedfilber, man fin» 
bet es zu Almaden und bei Balencia gebiegen. Ferner 


Bergzinnober in großer Menge; € pieéglas in unver. 


mi(dter Reinheit; Kobalt, woraus die Hohe blaue Farbe, 
& malte genannt, bereitet wird; Wismuth; Zink und 
atmei; Woafferblei, aud) folfe& zu Bleiftiften; 
Braunfteins Arfenitu Le: 


. Bon edeln und anderen nüglihen Steinarten, findet 
man bier aud) einen großen Reichthum, unb: beinahe alle 
Arten, 3. B. Diamanten, vorzhglid im Flußbette bes 
Manzanaress; Rubinen, bie und ba, vorzuͤglich bei 
Gartbagena, doc etmäs felten; häufiger Zopafen, 
Amethyſte und farbige Kryſtalle. — In der Lands» 


ſchaft Leon find berühmte Tuͤrkisgruben. — Schoͤne 
gafucffeine werden in Aragonien, und vorzuͤglich in 


Biscaj.a gegraben. — Jaſpis mit fleiſchfarbigen Flek⸗ 
ken findet man ſehr haͤufig in Catalonien. — Auch 
Achatſteine werden gebrochen. — Trefflicher Mar⸗ 


mor von mancherlei Arten iſt ſehr haͤufig; ja man findet 


ganze Berge von ſchoͤnem rothgeftreiften Marmor, und in 
verfhiedenen Gebirgsgegenden trifft man Dörfer an, bie 
ganz aus Marmor gebaut find, Granit, befonders blauer, 
ift. beinahe im ganzen Lande zu finden. — Grüner Serpens 
tinftein wird bei der Stadt Granaba gebroden: aud 
an Geuerfteinen ift kein Mangel; denn 5. $5. in ras 
gonien (bei Epila) finder fib ein 2 bis 3 Fuß mächtiges 
aget berfelben, unb man gebraucht fie dafelbft häufig zum 
‚Bauen. — Schleif⸗-⸗ unb Muͤhlſteine von vorgüg: 
liec GBte Tiefern hauptfädli bie Pyrenden; aud) fin: 
bet man bei Bilbao in fBifcaja, unb in Gatalo: 
nien ben fogenannten türfifchen Stein, ber fo vote 
trefflich jum Abziehen bec feinen Schneidewerkzeuge tit. 
Quarz⸗Kieſel find ebenfalls in einigen Gegenden in 
Menge vorhanden; man benupt fie zu Glintenfteinen, — 
3. Länderz u. Wölterkunde. Spanien. ` a 
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Alabafterbrücde find hier unb ba, unb e& tvitb aud) 
Marienglas gebrofen. Gypsgruben giebt e6 in 
Menges fo aud siele faltftetne und qute SSaufteine 
. von verfchiedenen Arten, Eine ganz .befondere Art bildet 
dee falzige Sandſtein, ben man befonders in Ara⸗ 
. gonien häufig finder; man bauet Häufer daraus; ba biefer 
Stein aber falzig ift, Yo. led't bag SBief mit Vergnügen daran 
unb oft Loͤcher hinein. ) — € diefec ift häufig. 
Allerlei nuͤtzliche unb febr brauchbare Erdarten findet 
mon in mehreren Gegenden und in reicher Menge, von wet 
den wir mur bie vorgüglid)ften nennen wollen, námlid: 


Die Almagro⸗Erde, eine febr feine rothe Grbe, bie 
gu Almagro oder Almazarcon bei Carthagena 
gegraben, und fomobl zum Poliren ber Epiegelgläfer, als 
aud) zur nótbigen Mifhung unter dem Spanilhen Schnupfe 
tabat (Spaniol), gebraud)t wird. Sie foll aud) Heilkraͤfte 
bei Kreböfhäden befigen. 


, Der Barro, eine weiße Thonart, die bei Andujar 
in der Landſchaft Jaen gegraben mich, und aus welcher 
man, mit Salz vermifcht, die febr dünnen Töpfe Suca: 
20% verfectigt, welche bie befondere Gigen(djaft haben, baf 
fie das Waſſer abkühlen und fehr frifch erhalten, wenn man 
fie in ben Heißeften Sommertagen in ben Schatten oder in 
bie Zugluft (tellt oder hängt. 


Außerdem giebt e& nod) mandherlei Arten von febr gu⸗ 
tem und feinem Thon zu Bayence und zu Porzellan; ja man 
findet in Aragonien (bei Gamata) aud) eine der Japa⸗ 


, ` nifchen ähnliche Porzellanerde,. — Endlich Walkererde, Seis 


*) Sillon I. €. 305 hält beten Stein für eine Spanien 
ganz eigene Steinart. 
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fenerbe und andere nügliche Erdarten, bie wir hier nicht alle 
. aufzählen konnen. " 


Steinkohlenlager Vie fih in mehreren Lands 
féaften. — Bei einer Steinkohlengrube in Aragonien 
Brit aud) Gagat. Zort ift in neueren Zeiten, von guter - 
Qualitaͤt und in Menge bur Nahfuchungen, weldje von 
den ófonomi(d) = patriotifhen Gefellfhaften veranftaltet mur, _ 
den, bei Taudate und Eftadilla in Aragonien,' 
und aud) in Aiturien gefunden worden. — Bern ftein 
findet (id in mehreren Gruben in Atagonien unb Ru: 
rien. —- Sehr ergiebige Schwefelbergwerke find in 
Aragonien, Sevilla unb Murcia — Bergöt 
tropft aus einem hohen Selfen bei bem Klofter Scala Dei 
in Gatalonien, 


1 d 
» 4 
we 


Mit vorteeffihem Salze ift bag Land reichlich verfes 
ben. Salzquellen giebt es mehrere, befonders auf Bergen; 
das Ealz wird og ber Sonne bereitet. Auch wird Seefalz 
zubereitet , und Cteinfatg ebenfalls, gefunden. .. Belon« 
ders merkwürdig ( der-Salzfelfen bei Cardona in Gas 
talonten, welcher bei 500 Fuß bod) ifl, und beinahe eine 
Meile im Umfange hat. Um Fuße befietben fließt ein adj 
bin, deflen Wafjer davon ganz falzig wird. Dieſes Steine 
fal ifl weiß und bart ; bas Waffen greift (6 wenig an, wenn 
man e$ fogleich abtrodnet. Man fchnigt daher aud) aller» 
lei Gefäße, Altäre, Leuchter, Heiligenbilder u. f. to. daraus, 
welche um ber Sonderbärkeit willen Karten Sofa haben. 


€ alpeter giebt e8 in ziemlicher Menge; fepe ‚feinen 
Alaun findet man in Aragonien, und Feder: Alarn 
in den Dlinen von Almazarron in Murcia. — Bi 
triot haben vorzüglich bie Landfchaften Gatafonien, 
Bifeaja unb Granata. 


IE - 
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Verfleinerungen, KE mande feltene unb 
felsfame, werben vorzüglih in Gatalonien unb Ara— 
gonien, nebft allerlei Naturfpielen ziemlich häufig ges 
funden. *) , 

Welch' einen Reichthum von mannichfaltigen nüßlichen 
und Eoftbaren Mineralien , enehätt nicht (bon diefe Sırze 
VUeberſicht! 


B) Producte des Pflanzenreichs. 


Auch hier finden wir einen ſehr großen Naturreichthum 
dieſes Landes, ſowohl was die Menge, als die Mannichfal⸗ 
tigkeit und die Koͤſtlichkeit der Pflanzen und Fruͤchte, betrifft. 


Es wachſen bier beinahe alle Arten Getraibe, vote 
zuͤglich Weizen von beſter Qualität, Gerſte, Roggen, Ha⸗ 
fer, Mais oder Waͤlſchkorn, Panigo oder Indiſcher Hirfe; 

auch Reiß u. ſ. w. 
N 

Qülfenfrüdte und Gartengewähfe findet 
man aud) von ben meiflen Arten, und von vorzüglich gutem. 
Geſchmacke. — Die bemecfenómertbeften unter ben Huͤl⸗ 
fenfrüchten., find bie von den Spaniern fo febr geſchaͤtz⸗ 
ten Garvanzos, eine Art großer, gelber Kichererbfen, 
bie eben Eeinen ausgezeichneten Geſchmack haben, und bod 
an fo. viele Speifen getban unb. fo häufig genoffen werten. 
Mud) werden gewöhnliche Bohnen und Puffbohnen häufig 
gebaut. — Alle Sartenkräuter und Gemüfe, z. B. Spar: 
` géie **) Artifhoden, Blumenkohl u, f. w., haben einen aus⸗ 


*) Vorzüglich merkwürdig find (nad DillonI. ©. 275 u. f.) 
bie Verfteinerungen bei bem Dorfe Goncub in Xtrago: 
nien. (Wovon bei Gelegenheit mod) ein Mebreres.) 


—. **) Der Spargel von Aranjuez if befonders berühmt, 


4 
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nehmend guten Gef mad ; befonders aud) bie ebenfalls febr 
häufig zur Speife dienenden großen, fügen 3miebtin. — 
Kartoffeln giebt es häufig. ine befoubere Kartoffelart, 

. bie hier wachſt, gegeſſen, und Berengena genannt wird, 
Aft ber Eier - oder Melanzanenapfel, *) eine fehr ledere 
Speiſe. — Pataten, ein fer ſchmackhaftes Sinollenger 
waͤchſe, findet man bier ebenfalls; befonber& werden bie Pas 
taten von Malaga gefhägt. Sebrmurgeln **) (Oo 

tons, richtiger Acumwurzeln), werden ziemlich Gert ge: 
baut und als Speife benust; aüd) macht man das fogenannte 
Gyprifhe Pulver daraus, das man auf den Toiletten _ - 

- ber Srauenzimimner a ein ſehr gefchägtes Waſchmittet 

findet. 


Ferner wachſen Mer vortrefflich Melonen, Zär 
biſſe, Gurken, Anis (in großer Menge und von vor⸗ 
zuͤglicher Güte) ; fo aud) andere aromatifche und wohlriechende — 
Pflanzen: Rosmarin, wovon e$ ganze Gebüfche "giebt , to» 
ther Spanifher Pfeffer, treffllicher Gartentümmel, Wis, 
becnelle, Lavendel, eine Art ‚Pfefferfraut, Molle ges 
nannt, Guapacon, ***) Bifamrofen, Affodill, deren 
Stängel zum Stahlpolicen gebraucht werden, Cypreſſenkraut, 
(Santolina), Wermuth, Wundmwurz u. few. Mehrere _ 
Gebirge find ſehr reich am vortrefflichen Aegneiträurern; 
aud) giebt e8 mehrere Giftkraͤuter. 


Sehr feiner, doch etwas kurzer Hanf unb Fade 
wachſen in mehreren Landſchaften, aber der Anbau. ift doch 
nicht ganz hinreichend. Diefen Mangel erfegt einigermaaßen . 
das Spartum (Efparto, Stipa tenacissima), ein 
binfenartige Gras, aus deſſen Stängeln Stride, Matten, 


») Solanum Melongena. d 
Sai Arum esculentum. 
***) Pockenholz, Sranzofenholz (Guajacum officinale)? ` 
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Körbe, ja felbft allerlei gröbere Zeuche, aud) feine, bie bem 
Muffelin gleihen,u. f. w., verfertigt. werden. — Dn cinis 
gen Gegenden bes füblihen Spaniens wird aud) 
Baummolle, bod) nur in unbeträdhtlicher Quantität ges 
baut. — Aug der Xmerifanijden Aloe, eigentih Ag a ve 
(Span. Pitera), die man hier wie in Portugal, iu Ge 
Dágen gebraucht, werden auch Fäden gefponnen, aus welchen 
, Epigen ‚gefiöppet werden, — In Navarra waͤchſt Flach s⸗ 
ftibe. - E 

Der Kappernfiraud, beffen Blumentnofpen als 
Wuͤrze dienen, das Zuckerrohr (bod) nicht häufig), das Spa: 
nifhe Rohr, Suͤßholz — wachſen in den fübliden 
Provinzen ; legteres aud) in anderen Landſchaften wild. 

Bon Sarbepflangen Dat dies Land vorzüglich fote 
gende: Safran, der aud) febr häufig als Würze zu ben- 
Speifen gebraud,t. wird; Krapp unb Waid; Orfeille 
ober Steinmood, Schmerdtlilien, Kreuzdornkoͤr—⸗ 
ner, Odfenjyungen u. f. Wa welche Pflanzen aber nicht 
Wil benußt werden. 

| Auch ann man hieher rechnen: bie Kermes⸗ ober 
€ djaciadibeecen (Span. Coecoja), melde jedoch nicht 
- eigentlid) ein Product aus bem Pflanzenreiche, fondern Pups 
gen von Schildläufen find, bie fid) auf einer Art von Stein: 
eihen, Kırmeseihen (Quercus ilexy genannt, fee 
fegen, unb eine febr ſchoͤne rothe Farbe geben, bie aber ber 
Sofdenille weichen mußte. — Galläpfel, ein ähnliches 
Produkt, findet man häufig, — Verſchiedene Gattungen 
pon Salzpflanzen (Eoda, Barilla) wachſen in 
Spanien, unb geben in ihrer Afche das zu mancherlei Gee 
brauche fo nuͤliche Alkaliſche Salz. — Die Giften, *) vie 


*) Cistus ladanifera. 
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bier in ziemlicher Menge wild vade, geben ein Gummi, 
das ein wirkiihed Manna (E, unb aud) als ein ſolches ver» 
braucht wird. — Die Blätter des Gapuba oder Spar 
niſchen Heidelbeerfirauh6*) werben al$ Heilmittel bei Stein 
ſchmerzen angewendet, 


Der Wein ifk’eines ber mwichtigften Probucte von 
Spanien; bie Trauben merben bier ungemein groß unb 
faftig; fie find überhaupt ſehr füf, und die Spanifhen 
Weine find ihrer Güte, ihrer Stärke und Annehmlichkeit 
wegen, allgemein berünmt ; bod) giebt es feb verichiedene 
Sorten, von melden mir bie bemerkenswertheſten hier auf⸗ 
zählen wollen. **) 


e OU In bet Landfchaft Neucaftilien find bie vorzuͤg⸗ 
lidjften Weine: der Wein von Valdepennas, ein 
leichter, angenehmer rother, bem Burgunder ähnlicher Wein, 
— Bon derfeiben. Art iff. der gute Wein von Giubabs 
real, melden Cano Panfa, burd feine Vorliebe für 


-denfelben, allen £efern be& Don Quirote befunnt ge 


madt bat. — Dervon Foncarral (einem Dorfe nahe 
bei Madrid), iff ong ein treffliber, Leichter, vother 
Bein. — Der von Xibabavia iff ein febr angenehmer 
weißer Wein. Der Sino be Guindas, if ein mit 
Kirchen bereiteter Wein. — ` Alle tiefe Reine können nicht 
weit verfahren wirden, unb halten fi f d) aud) meiftens nicht 
über ein Jahr. 

2) In der Landſchaft Granada: der fo befannte und . 
beliebte Malagamwein, (der aber in Teutfchland ſelten 
aͤcht getrunken wird); eine Gattung deſſelben, welche die 
Englaͤnder beſonders lieben, wird von ihnen Bergwein 


*) Arbutus uva ursi. 
**) $Borjüglid) nad) Dillon, II. e. 151. 
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(Mountain) genannt. — Der von: Pedro £imenes, 


wird für den beffen weißen Malagamein gehalten, — Der 
von Marvella ift ieichter. — 


3) In ber Landſchaft Sevilla: der teeffliche Kereg« 
wein; bie füße Sorte heißt Pajarete; bie bittere, aber 
magenflärkende: Bingo Seco oder Cft. — Dar Xinto 
be Rota, ein koͤſtlicher, dider rotber Wein — der minder 
gute von San Lucar — ber leichte weiße Mein pou 
Sontilla, ^'^ , 


4) In ber eant [daft Suecia: ber treffliche Wein | 
von Billatobas, | 


5) Sn ber ganbfdjaft 8S atencía: ber berühmte Lift 
lie Xlicantemein, von welchem bie befte Sorte Z into 
be Alicante heißt: — Der von. Benicarlo iff ein 
ſtarker, dider votber Wein. | ' 


6) Sn der Landfhaft Aragonien: die Weine von 
Saragoſſa, Huefca und Garinena; fie werden Gars 
naches, und bie beffe Sorte $o[pitatmein, genannt; 
e$. find ſchwere, rothe Weine. 


7) In der Landſchaft Catalonien: der Sitſchee, 
ein trefflicher weißer Wein; bet Malvaſier (Malms 
fev) s der Sarnadın, ein ſuͤßer other Wein; ber Wale, 
ein leichter , füßer_ Wein; ber Zinto-be la8 Mom 
tanas, ein füßer rother Wein; ber Mataro, ein rau⸗ 
Ner rother Wein. | : ;- - 


|; 8) In ber Landfchaft Nav arra: der berühmte Pe 
ralta ober fogenannte Spanifhe Sekt, .ein flarker 
weißer Wein. — Der von Tudela iff etwas leichter 
und roth. 
9) In ber Landſchaft Biſcaja: ber Ehacot% 
wein, der einzige haltbare, aber geringe Wein des Landes, 
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Yo) Auf. ben Inſeln Mallorka und qu inerte ' 


wachſen gute weiße Weine. 
Obſt, und vorzuͤglich trefflice Suͤdf ruͤchte von er⸗ 
ſter Guͤte, als: Citronen, Limonien, Damaſquinas (eine 


beſonders koͤſtliche Art von Limonien), Pomeranzen, Ze⸗ 


dras (oft 6 Pfund ſchwer), Granataͤpfel, Feigen, Opun⸗ 
zien oder ſehr ſchmackhafte Indiſche Feigen, Datteln, Man⸗ 


dein, Kaſtanien, Oliven, (bie Oelbaͤume find hier von grofs - 


fer Wichtigkeit), Maulbeeren, Siffagien u. f. m. Berner 
febr fómadbafte Aepfel, Birnen, Nüffe, Kirſchen, Pfirs 
ſchen, Haſelnuͤſſe von ber, beften Corte , aud) trefiliche Erd⸗ 
und Johaunisbeeren. —' Auch giebt es Fohannisbrod« unb 
Erbbeerbäume; und Pfefferbäume in Balencia, , 


Unter den übrigen Arten von Bäumen, an welchen 


Spanien fehr reich ift, bemerken tir hauptfädlidh: bie 


Korkbaͤume, eine Art Eichen, beren Rinde das fo nuͤtz⸗ 


liche Kork; ober Pantoffelholz giebt; bie Kermesbäume, eben: 
falls eine Ard Eihen; aud) giebt e& Ciden mit eßbaren 
Srüchten, gemeine Giden u. ſ. w. Die Terpentinbäume, 
Maftirbäume, Sumach⸗ ober Gärberbäunie, beren Schoͤß⸗ 


fiuge und Blätter, flatt ber Bebe zum Gärben, Me Rinde 


zum Gelb, und die Fruͤchte und Wurzeln zum Roͤthlichfaͤr⸗ 
ben de& Leders gebraucht werden ; ferner Eppreffen, Gebern, 
Buchen, Ulmen, Pappeln, Fichten u. f. t». et febit übers 
haupt nicht an Holzungen. 


Außer den bereits genannten, giebt es hier noch man⸗ 


cherlei andere Geſtraͤuche; auch Palmiten, woraus Beſen 


gemacht werden. 

An Viehweiden fehlt es in den bewaͤſſerten Gegenden 
nicht; doch giebt es nur wenig Wieſen. — Unter den man⸗ 
cherlei Grasarten iſt auch das immergruͤne Kuͤtzelgras, wor⸗ 


^ 
. Da 
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aus man Kehrbeſen verfertigt, zu bemerken. Man baut 
jetzt auch ziemlich viel Lucerner fiet. 


Dies find bie wichtigſten Prodnete , welche ba6 Plan: 
genveid) in biefem Lande zum Nugen feiner Bewohner anbies 
tet. Ein vollftändigeres Verzeichniß, aller in biefem Rande 
einheimifchen‘, oder einheimiſch gemachten Pflanzen, gehoͤrt 
nicht bieber, *) 


C) Producte aus dem Thierreiche. 


Hier. zeigt fid ebenfalls ein anfehnticher Reich tbum 
unb eine große Mannichfaltigkeit. 


Bon sabmen vierfüßigen Thieten, haben wir 
zu bemerken: 


Die Pferde — von einer vorzüglich guten Raſſe, 
bem Range nad) (oafeid) nad) den Barbarifhen — (op ſchoͤn, 


ſchnellfuͤßig, dauerhaft unb gelehrig, gewoͤhnlich aber nicht 


von hohem Wuchfe ; den Vorzug verdienen bie Hengſte aus 


, Andalufien — Sod ift die Zahı ber Maulefel, die 


ebenfdià von vorgüglider Güte. und Stärke find, im Ver⸗ 
báitnig zu groß. — Die Giel, befonders in bec Proxinz 
la Manda, find von großem, ſchoͤnem Wuchſe. 


Sat Hornvieh it ſchoͤn, aber nicht zahlreich genug. 
Der flare Andalufifhe Stier, ein wildgewordener 
Ochſe, iſt aus den Stiergefechten bekannt; es iſt ein ſtatt⸗ 


Nliches Thier. — In einigen Gegenden von Spanien, 


giebt es auch eine Art Ochſen ohne Hörner, **) - 


. *) Auser ben eigenen botaniichen und natuxpiftorifden Wer: 
ten findet man befonders aud) in Dillon'$ Reife gon. 
zenverzeichniſſe und andere Bieber gehörige Sadridten. 


”*) iBourgoing'é Reife (A&tutide ueberſ.) 3c B. S. 300. 
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Die Spanifhen Schafe haben ihres Gleichen i Cus 


ropa nidt;' fie haben fure Beine und kurzen Hate, find 
dic? bewollt, unb. ibre Wolle übertrifft alle andere Europdis 
(be an &einbeit, Der größere Theil der €paniftben Schafe 


wandert, und bleibt meiffené unter freiem Himmel; biefe. 


haben eine feine, kurze, weiße, feidenartige Wolle; die Ans 
datufifhen Stallſchafe hingegen haben gewöhnlich eine groͤ⸗ 
bere und oft fhwarze Wolle. Das Schöpfenfleifch iſt biet 
ſehr ſchmackhaft. Die Zahl aller Schafe in Spanien mich 
auf 12 Millionen gefhägt. (M. f. weiter unten, wo von 
ber Schafzucht geſprochen wird.) | 

Biegen giebt e& in großer Menge und in fehr anfehn: 
Tichen Heerden ; man gebraucht ihre Mitch flatt ber Kuhmilch, 
ba die Zahl des Hornvieh's fo gering ift.*) Zug wird viel 
Biegenfleifh gegeflen. 


Schweine find ber ebenfalls fehr zahlreich und von 


ſchmackhaftem Wleifbes fie merden zue Gidetmaft in bie. 


Wälder getrieben, und fonft mit Kaftanien unb Waͤlſchkorn 
gemaͤſtet. Auch bemecft man als eine befondere Eigenheit 
am ihnen, daß ihre Borften ſehr fein, meid), fraus unb ſei⸗ 
denhaft (inb; überdies find fie großen Theils ſchwarz von 
Farbe. Man bat hier zweieriei Arten Schweine, die jebodj 
nur butd) die Größe von einander verfchieden find. 


Die Spanifhen Hausfagen zeichnen fi haupt⸗ 
ſaͤchlich durch ihre cótbtide und fchöne Farbe aus. — Man 
findet bier aud) ſehr häufig sabme Sibetfagen, bit (onít 


nut im Morgenlande. zu Haufe find. Sie haben zwiſchen 


*) Pluer (e 226) zählt für die Provinz Valladolid 
85,292 Biegen, unb nur 63,345 Ochſen, Kühe und Kälber; 
ferner Pferbe unb Fohlen 97223 Mauleſel 87845 Schafvieh 
635,562; Schweine 447048 und Bienenſtoͤcke 32,029. 


= 
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den Hinterbeinen einen Beutel worin Déi eine biſamartige 
Feuchtigkeit befindet; auch ift Ihe Balg ein gutes Peizwerk. 


Bon wilden Zbiecen findet man bier: 


Alle Arten Rothwild, Hirfche, Rehe, Hafen, Kanin⸗ 
den in Menge, bie man attd) zahm zum Berfpeifen in den 
Häufeen ergiebt; viel‘ Schwarzwild; aud Gemfen, wilde 
, Biegen, unb in manden Gebirgégegenten Bären unb vor: 
gé viele Wölfe. Dem Spanifhen Rothwilde folf e an 
bem fo beliebten Wildgefhmade fehlen; das Schwarzwild 
aber, mich für ſehr ſchmackhaft gehalten. 


Es giebt hier ferner gehaubte Stachelſchweine, Baum⸗ 
marder, bie einen ſehr geſchaͤzten Pelz haben, vorzuͤglich in 
Bifcaja, weiße Armabillos in den Gebirgen von Catalo⸗ 
lonien, Affen und Meerkagen auf den Gebirgen bei ei 
braltar, u. f. m. 


Von dem Gefluͤgel haben wir zu bemerken: 


€ « 


Das zahme Geberoiet iff in biefem Lande zitnslich 
sahleeich ; e$ werben auch viele mälfhe Hüner aufgegogen; 
aber man will behaupten, daß das hiefige Geflügel keinen fo 
feinen Gefhmad habe, wie anderwärts. Gaͤnſe findet man 
in diefem Lande ‚wenig; atich gebraucht man keine Gänfefe: 
bern zu ben Betten. *) Schöne Pfauen giebt es vorzuͤglich 
^in Andaluſien. 


d 


Bon wilbem Geftügel giebt es Gauptfácbtid) 


. \ , 

*) Dillon (II. €. 310) fagt, bie Spanier Hätten einen 
religidfen Xbfdeu-bor den Bänfen, weil bie ihnen fo vete 
baßten Juden fo viele &ünfe Aën, woburd fie tine fo 
fhmugige Haut und einen wibrigen Geruch erhielten, 


u. ſ. w. 
dë N 


1 
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Gteinabler, große Eulen, Flamingos, *) Geigenfdnepfen, 
weiße cotbffgige Rebhüner in Sense, Berghuͤner, Kraͤhen 
wit aurorafarbıgem Schnabel und Füßen; febr große Bet, 
dei: Krammetsvoͤgel, Bienenfreffer m. f. w. Mud) zähle 
man bier fünferlei Arten Zugvoͤgel. 

Die Meere, welche bie Küften von Spanien befpü« 
len, unb die imlánbifden Gewäfler find reich an allerlei unb 
mitunter febe trefflichen Fiſchen. Ban fängt hier vorzüglich 
und in Menge: Zbunfi(e auf ber &üfle des Mittel 
meers, Störe, befonters an ber Mündung des Gum 
dalquivir, Stodfiihe an bec Küſte von Galicien; 
ferner Lampreten, Lachſe, .Blackfiſche, Sardellen, Deere 
anle, Merrforelien, Steinbutten, Schollen, Dintenfifche, 
Boniten, Golbfiftbe n f. m. — Bei Gartbagena wer 
ben viele Pholaden **) gefangen ; auch fehlt es nicht an allere 
(ei Seckrebſen, Auſtern u. f. m. An bm Mändungen der 
Fluͤſſe finbet man bäufig Sqhildkroͤten. 


Auch tie Fluͤſſe des Landes haben ereffliche gg, ' $e 
fonders Lachſe und Forellen; Krebſe vu, f.w. Der Se At 
bnfeca bei Balencia, enthält febr große Aale. 


Don Amphibien, Infecten unb Sewärmen, 
giebt GR € panien fehr viele unb von mandertei Arten. 
Wir heben hier aber nur bie mertmürbigften derſelben aus. 


*) Phoenicopterus ruber. Gine fehr ſchoͤne Art von Sumpfs 
vögeln, mit langem Halſe und langen Beinen, gleich ben 
Stoͤrchen; aud) erreicht ber Vogel oft Männshoͤhe, obgleich 
fein Leib nicht Béier ift, als ber einer Band. Beine: 
Hauptfarbe ift tot. 


»*) Dies fi nb vielflappige Schalenthiere, eines Fingers Lang, 
in Stalien Dactplen genannt, bie fid) in bie Klippen 
bes Meeres einbohren, unb eine febr leckerhafte Speiſe geben. 


S 
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Man fribet verfchiebene Arten von Schlangen, 
grüne unb braune, wovon. einige bi6 auf 5 Sep lang. mer, 
' ben, darunter aber wenig giftige. Mit Vipern werben bie 
Schweine gemäftet. Man fpriht auch von Schlangen, mel: 
! dye den Wein abkuͤhlen follen, indem fie fid) um bie Wein⸗ 
gefäße hberumfchlingen. Eideren giebt e$ von verſchiede⸗ 
nen Gattungen, worunter audy bec Betorte, bec bis zu 
2 $uf fang wird, Aehnlichkeit mit. bem rofobille hat, fid 
bur feine feucigen Augen auszeichnet, meift bei Brunnen 
fidy aufpält und unfdjábfid) (8. Chamaͤleone findet man in 
Andahufien. — Kroͤten (ib aud) häufig. t. 


Das nur zu zahireiche Ungeziefer, iſt auch eit Pros 
but des warmen Clima's. Flöhe, Läufe unb Wanzen find 
bier eine beinahe unerträgliche Plage des Menfchen.*) Miche 
minder peinlich ſind die Muskiten (Mosquitos), Éleine Muͤck⸗ 
en, .bie durch ihr Summen und empfindlicdhe® Stehen , bes 
fonberé im Sommer bet Nacht, ben Schlafenden unbeichreib« 
fid plagen; fie ziehen. in ganzen Schwärmen. Zaranteln, 
(vine Art großer giftiger Spinnen), giebt es in mehreren 
Gegenden; Skorpione nur in ben (übliden ganb[daften. — 
Grillen werben ibte8 Gezirps wegen von ben Spaniern 
gern in Heinen Käfigen aufbewahrt, — — Große Drientalis 
ſche Heuſchrecken **) richten hier zumeilen Barbe Verwuͤſtun⸗ 

, gen an. — Bon Schmetterlingen giebt e8 eine unendliche Man⸗ 
nichfaltigfeit, und darunter befonders fhöne Arten. — Die 
Gantharıden oder Spanifchen Fliegen werden befanntlid) in 


*) Ein Schweizer s Offizier verficherte. ben Verf. bes Bude: 
©panien, wie es gegenwärtig ift (II. &. 32), daß 
feine Soldaten im Sommer bei Naht um _biefes Ungezie⸗ 
fers willen nit ſchlafen könnten, wenn fie fid) Richt jeden 

‚ Abend betränfen, 


**) Der Narurforfher Bowles hält diefe beuſchrecen für 
eine in Spanien einpeimifche Att. 


Einwohner überhaupt, ` au 


ben Apotheken zur Arznei grbreudt, — Bei Almeria 
giebt cé am Meere A Më 5 Zell lange Würmer, beren Saft 
sine Purpurfarbe giebt. TEE 


Bon ab eliden Inſecten müffen bier aber beſonders nod) 
bemerkt werden: die Schitbläufe, bie den Kermes erzeugen, . 
das Gallinſekt, und hauptfächlic bie Bienen und Seiden⸗ 
würmer. Bienen, die wegen ber moblriedenben Kräuter, 
deren Saft fie faugen, einen vortrefilihen Donig liefern, _ 
und Seidenwürmer, bie bei bem fdónen warmen Cli⸗ 
ma und ben vielen 9Raulbeetbáumen, fehr gut gedeihen, find. 
bier in aroßer, bod) nicht hinteichender Menge vorhanden, 
(Von ber Bienen e und Selden zucht wird weiter unten ges... 


handelt.) 


. Dies if nun bie furge Ueberfidht von bem Probuctens 
SReidtbume Spaniens Wie aber dieſe Naturgüter 
von den Einwohnern genugt werden, mollen wir in bec 
Folge ſehen. 


7. > 


Ginwohner; ihre Xbffammuna, Sprache, Zahl, Gharakter 
und Gigentpümlid)teiten, ) 





- Die brutigen Bewohner von Spanien, bie € pa. 
nier, bie je&t für fi eine befondere Nation ausmachen, 
ftammen theil6 von teutfhen Völkern (ben Weftgothen, 
Vandalen u. f. f.), tbeilé von einem Gemiſche anderer 
Völker ab, mie uns (don die Gefchichte dieſes Landes an» 
deutet. Die aͤlteſten Ureinwohner des Landes, bie berie t, 


. V j » 
244 000... Spanien. UN 
tnb Gattabriet, die fid) zum Theil mit den eingebruns 


genen Beherrfhern, ben Phöniziern, Karthagern 


und Römern vermifhten, welchen bann bie fpäter einge 
wanderten «Banbalen, Sueven unb Alanen folgten, 


haben fid) endlich gang, fo mie biefe legteren, in ber Ber: 


mifhung mit den Weftguthen verloren, welche bie Ober⸗ 
berrihaft behielten. Die Araber, bie fid) hierauf eines 
großen Theils des Landes bemaͤchtigten, unb die Juden, 
bie mit ihnen eimmanberten, machten jum Theil neue In⸗ 
grebiengien Ju biefem Volksgemiſche aus, tnb fo find be 


Spanier beut'gu Tage , eine zwar hauptfächlich von mit 


Ureinwohnern vermifhten Weftgothen abítammenbe Na⸗ 
tion, welche aber and) buch Vermifhung mit Arabern 
und Suben in fpáteten Zeiten burchfreuzt worden iff, als 
dieſe letteren zum Gboriftentbume gezwungen wurden, . 


- Sn den nórbtidjen Provinzen von Spanien, in wel» 
dé die Mauren nicht einbrangen,' unb in den Landſchaf⸗ 


: ttt Navarra unb Aragonien, mo biefelben feinen fes 


» 


fien Zuß fallen fonnten, werben die Einwohner nod) für 
unvermifchte Abkoͤmmlinge, theild der Alteren Ureinmohner, 
theitö der Weſtgothen gehalten, “worauf fie fid aud 
nicht wenig zu gute tun, unb fid für beffer halten, als 
die übrigen, befonders fübliden Spanier. Daher aud) 
der Unter(djieb zmifhen alten und neuen Gbriftes, 
(der aber in neueren Zeiten ducch ein koͤnigliches Cbict auf 
gehoben worden ift); und ber Stolz bes Adel, ber feine 
Abſtammung von ben Weftgothen ableitet; ja biefe Di. 
flinction geht fo weit, daß nod) heut zu Tage die Bewohner 
des Gebirge Aufena in Aftutien, wobm Pë der Go. 
thifhe Für Pelayo vor den fiegreihen Sarazenen, 
nad) der unglüdtichen Schlacht bei Zeres (im S. 712) mit 
einem großen Theile des Gothifchen Adels zuruͤckzog, und 
fi fo tapfer gegen die nachdringenden Feinde behauptete, 


für ádte, unvermifchte Geiben gehalten werden, unb be: 


"  Ieogbere 
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fenbete Vorrechte genießen. Der aͤrmfte Bauer dieſer Ge⸗ 
gend, nennt fid) illustre Godo (b. 5. erlauchter G oe 
the), unb verfhmäht jede SBecbinbuhg mit einer Perſon 
duà einem iminder eriduchten Stämme; ja biefe Giebitgébe« 
wohnet toetben fo febr geehrt; bag es (idi ändere Familien 
öft vie Gelb koſten laffen, um (id) burg Heurathen mit den⸗ 
ſelben zu verbinden, y | 

An Sit Spanien hingegen iſt bas Spaniſche Volk 
fehe Got mit, Abtärnmlingen von Stauten, und jum ` 
Theil aud) Juden vermi[djt. Ja, in dem Gebirge Aipus 
jártas in ber Landfhaft Granada, wohnen Abkoͤmm⸗ 
linge bet Araber, beinahe nod) garij unvermiſcht, imb 
baden aud bie Sitten ihrer Urvaͤter großen Theils bei⸗ 
behalten. 


Von Ve inétfetgemifde trägt aud) bie heutige 
Spaniſche Sprache nod unverkennbare Spuren ad 
fib; denn ihr Hauptbeftandtheil und ihr Grund iſt bie 
alte S ómi(de oder Lateiniſche Sprache, welche von 
den Roͤmern als allein guͤltige Sprache bei allen muͤnd⸗ 
den und ſchtiftlichen Verhandlungen eingeführt wurde 
und allmaͤhlig die Urſprache bes Landes verdraͤngte. Die 
Weſtgothen nahmen ſie daher auch als geſetzliche und Ge⸗ 
ſchaͤftsſprache an, als fie ſich zu Herren von Spanien 
machten, und behielten ihre eigene teutſche Sprache nut 
als Umgangsfprache bei, Aus welcher fid) barn aber aud) 
viele Wörter in bie Römifhe Sprache einfhlichen, bie 
babutd) allmaͤhlig verdorben wurde. Sie erhielt, während 
bie SR autern (beinabe 800 Fähre larig) Beſitzer eines großen 
Seil von Spanien tait, noch mehr fremde Zufäge, 
Denn fie ſprachen acabi[d, und es famen nicht nut 
arabiſche Wörter in die (don febr vribotbene, Roͤmiſche 
Spräde, fondern audj bie Arabiſche Ausſprache wurde ` 
jum Theil aufgenommen, wie j. B. das rauhe Ch, (x) bs 

St, Sínbérs i, Völkerkunde, Spanien. 0 
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heutigen Gpanifden Sprache. Das Weſtgothiſche warb 
allmählich gang vergeffen, und fo entitand bie jegige € par 
nifhe Sprache, bie nad ber Austreibung ber Maus 
ten allein als Bandesfprache übrig blieb, und e$ nod) ifl; 
aud) wurde fie feither ſehr verfeinert. Sie ift eine (dóne, 
volltönende, wohlklingende Sprache, reich an manderlei 
Eigenheiten und Schönheiten , febr paffenb für Muſik und 
- Gefang , voll Wortfpiele und dabei majeftätifch. *) 


Dieſe Sprache hat einige Dialekte; von melden bie 
dorzuͤglichſten find: 


1) Der Caſtiliſche, welder für die befte , (hönfte 
und reinfte Mundart der Spanifchen Sprache gehalten wird. 
Er bilder die Spanifhe Bücherfprache, 


2) Der Cataloniſche, ber in dem größten Theile 
son G übfpanien geſprochen wird, hat viele Aehnlichkeit 
‚mit der Provenzafifchen ober Romaniſchen Sprache; tod) iſt 
er von dem Caſtiliſchen nicht gar viel verſchieden. 


3) Der Galiciſche Dialekt nähert fid) mehr der 
Portugiefifhen Syrache. mE 


Eine ganz befondere Sprache, (und nicht ein Dialekt 
ber Spanifken), ift die Biſkajiſche, (von den Spaniern 
Bascuenze oder Lengua Bascongada genannt), ein lle 
berbleibſel der alten Cantabriſchen Sprache (ohne Zweifel mit 
der Celtiſchen verwandt), welche noch in den Landſchaften 
Navarra, Biſcaja, Alava unb Guipuzcoa ges 


2) Man erzaͤhlt vom Kaiſer Kari V., ber dieſe Sprachen 

` aee ſprach, daß er im Scherz, und um bie Gptatben zu 
éjaractezifiren, gefagt babe: Gt-[predje €panitd mit Gott 
— Sronutëidé mit ſeinen Freunden — Staliänifh mit 
Frauenzimmen — — Gngli[d) mit feinen Vögeln — und 
&euifd mit feinen Pferden, . 


l 
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ſprochen ward. Außer Romanzen und Liedern, bat man 
in derſelben keine ſchriftlichen Aufſaͤtze; auch wird ſie nicht 
zu ſchriftlichen Verhandlungen gebraucht, ſondern nur unter 


dem Volke geſprochen. 


Zum Beiſpiele kann das Vater⸗ unſer dienen, das wl: 
bier in Goftilifher und Biſcajiſcher Sprache für Dilettans 


ten beifügen wollen, *) 


Vater unfer ` 


Caſtiliſch. 
Padre muestro, que, 
estas en los cielos. Sanc- 


tificado sea tu nombre; 


venga tu reyno. Seahe- 
cha tu volontad, afsi en 
la tierra, como en el ci- 


elo. El pan nuestro de. 


cada dia da nolse oy, y 
perdona nos nuestras of- 
fensas , .afsi-como. nos 
otros perdonamos a los 


que nos offenden. Y no 


nos metas en tentacion, 
mas libra nos de mal. 
Amen. , 


‚que gure, 


* 


Biſcaiiſch. 

Gura aita ceni etam 
aicena; sanctifica bedi 
hire icena; ethor bedi 
hire vesuma, eguin bedi 
hire vorontadea, cervan 
begala turrean ere. Gu- 
xe eguneco oguia igue 
egun. ` Etaquitta fetza 
corrai, nola 
gus gordun ey quittazen 
baifrarega. Eta ez gait- 
zala sar eraci tentatio- 
netan, baina delura gait- 
zac gaichtotic. 


?) Da in dieſer SBefdjreibung von Spanien febr häufig fpas 
nifde Wörter vorfommen, fo ift e wohl bienlih, bier 
Giniges Über die Xuéfpradje berfelben, unb befönbers ber 
von ber Teutſchen Ausfprahe am meiſten abweichenden 


Buchſtaben anzumerken: 


"e B^ wird: gefpeochen wie w. 


C vot e, i, y, und c vor a, o, u, wie f. 


Ch wie Té, 


- — ——— — 
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Noch müfftà wir anmerfen, daß e8 in bielem Lande, " 
befonders in den füdlichen Teilen, auch febr viele 3igeus 
wer aiebt, ein Volk, das allen Beweifen zu Folge aus 
Indien abflammt, unb fid) burd einen großen Zheil von 
Europa verbreitet bat. Sin ben Gebirgen von Südfpas 
gien, batter fie vormoté eine Art von befonderm Reiche er: 
richtet, unb von da aus zoyen fie id bem Bande umber, um 
ihr Brod mit Wahrfagen, Singen, Zanzen und Betten qu 
verdienen; mitunter flahlen fieaud. Diefer Sigeunetftaat 
wurde zeiflört, und man bemühte fid feither, biefe& vers 
tvorfene Volk zu civilificen. Dies ijt aber nod) nicht ganz 
gelungen ; denn nod) immer zieben fie als Muſikanten Ber, 
um; bod findet man jest. aud) an[ágige Zigeuner, unb L 


: gar auf bem Lande Schenfwirthe dieſer Nation, Unter den 


Bigeunermäbdhen haben die Reifenden mande niebliche gi. 
gut bemerkt. 


Die Zahl der heutigen Einwohner vot | Spar 
nien, ftebt nicht mit der Größe unb bem Naturreichthume 
des Landes in gebórigem Verhaͤltniſſe; denn nach ben neues 
Ben Angaben leben hier (in runder Zahl) nur ungefähr eitf 
Millionen Menfchen (folgtid) nut etwa 1222 auf einer Quar 
dratmeile), ba bod) in alten Beiten, nad) ziemlich ficheren 
Berechnungen, die Volksmenge von Spahien fid auf. 


. 30 Millionen Seelen belief. 


Die Haupturſachen dieſer Verminderung waren, (wie 


D wird am (Ende ber Wörter nit ausgeiproden. 
1F G vor e unb i wie dj. 
H wirb nidt ausgeſprochen. mU ' 
J (j) wie d. eem 7 
Ll wie gl, oder tas Kranzöfifihe I un: lk 
.N ober ü mit einem Gircumfirzy" dautihder, wie nj. 
X wie ein hartes éen oo. 2 
. Z wie ein fdjorfes ſ. ARA. Br b 


"n 8 
m i. 
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uns zum Theit die Geſchichte (ert), Peſt, neuerlich das 
gelbe Fieber, die ehemals beinabe unaufhoͤrlichen innerlihen 
Kriege, die Austreibung bec Mauren unb Juden, tie 
Auswanderungen nad) Amerika, die ausmärtigen Kritge, 
bie Menge ber ehelofen Geifftiden, und manche Fehler und 
Gebrechen in der Staatsregierung und Staatsverwaltung, 
welche ben Heyratden Dinderniffe in den Weg legem. 


Diefe Hinderniffe bat man in neueren Zeiten toenigftene 

einigermaafen wegzuräumen gefucht, und feit ungefähr eis 

nem Sahrhunderte pat die Bevölkerung wieder anſehnlich ine 
genommen, unb iff. immer noch im Fortſchreiten. 


Unter der Regierung K. ‚Philipps, V., wurde die 
ganze Einwohnerzaht von Spanien.nur auf 73 Mikionen 
. berechnet. Im J. 1768 belief (id) biefelbe (nad) der dama⸗ 
ligen Zählung) ffon auf 9,307,804 Seelen, woaruntee 
148,405 Geiftlihe. Nach der Zählung von 1787 fanden 
fich: 10,409,879 Einwehner, mit Cin[óluj ber Geiflihen; 
Aeren. Zahl (id) jeßt nur nod) auf 144,729 belief 


Man zaͤhlte damais: 


Manusperſonen 





— — — 
£ebige. Berheuratpete, MWittwer. 
Bis zum 7ten "Saber ` 947048 | — — 
$8om 7. Mé 16. SY. 928,363 3165 319 
Vom 16.— 25. J. 645,868 , .151,696 4967 
$Bom 25. — 40. J. 251,869 818,644 32,618 
Vom 40.— 50. J. ^ 72022 483,786 45,259 
Ueber 50 J. 71,159 ' 489,874 153,618. ' 


Summe 2,916,230. 1,947,165 235,778 
— —— — — —— — 
Gummt ber Mannsperfonen: ...5/099,173 
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Weibsperfonen 
Lebige. Verheyrathete. Wittwen. 


e e em - 
. NV ue H hd 
CSI Um. oL Ala 
e er nor m >. ` 
wg Greg, opge: N Legd end : 2 WI . - 
B e. 9 v we ose n oo - c Po 2 78 s. 2€ - 


| ` Bis zum 7ten Jahre: 915,564 — — 
M Vom 7. Me 16. S. . 878,470 4470 293 
y : Vom 16, — 25. 3. 600,846 219,830 8,780 
Béi Vom 25. .- 40.3. . . 208,393 859.336 64,252 
ji Bom 40. — 50. S 70,771 453464 97,005 
4 Dän 50 - , : 79380 406,396 291,928 
dz- » 


A 


. Summe 2075$324 1,943:496 162,258 
Summe ber Beissperfonen: 5, 159,078. 


Zn Ir; 


Die Zählung wird aber von Kennern*) für nicht gang 
vollſtaͤndig gehalten ; unb da überdies die Bevoͤlkerung im. 
'Bunebmen iſt fo kann man .für jegt zuverlaͤßig die ganze 
fBoltémenge von Spanien, gewiß zu eilf Millionen 
:antiehmen. — 
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- ` Was die Leibesgeflalt ber Spanier betrifft, fo wol- 
len wir bi? ausführliche Schilderung eine neuen Teutſchen 
Meifenden anhören, bie weitläuftigfte, die uns je ein Rei⸗ 
^, febefchreiber mitgetbeilt bat, sei 


dk Wee 

e NS. e? "E: 
E NEEN 
aede mol "um 


t 


„Die Spauter find von mitttétec Siatue, mager 
von Reibe; doch find bie Glieder alle verhaͤltnißmaͤßig geord⸗ 
net und gut gebaut; die Haare ſchwarz oder ſchwarzbraun; 
Die Stirn i& nicht ecbaben, ſondern mehr flach; bec Xu: 
genwinkel wicht det: die Augenbranen unb "Augenwimpern 
find von ber’ Bare 1 des Panpthanzs; die Augen find meiftené 


- 
-——-—Momrpm 037 


ke 3 e * 
E d 7 E.) 
M cem Emil 


A e cs 


*) Wie A 8. Bourgoing. 


vs.) Stámlid ber ungenannte Beifaffer des Bude: Spas 
nien, wie e8 gegenwärtig i, It, ah, €.212 u. ff. 
Seine Schilderung haben wir hier migrióf abgefürat ; P 
ift allerdings merkwürdig, 
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fein, ſchwarz, mehr aber nod) ſchwarzbraun, voll Beuet 
und Leben; zuweilen fieht man aud) wahre Sagenaugen ; 
fie liegen durchgängig flah und ragen nicht hervor. Die 
Naſenwurzel liegt nicht tief; bie Naſe ſelbſt ſpringt n:cht 
aus dem Geſichte hervor, fonbern Iduft fehr abwärts, 1t 
größten Theils laͤnglicht, tod) ohne eigentliche Schönheit ober 
Ausdruck. Habichtsnafen fiebt man beinahe nie. Zumeilen 
ift die Naſe ſtumpf, unb verräch dann eine Maurifche Abs 
flammung; die Nofenlöcher find gemöhntich ſtark geöffnet. 
Der Mund id. liche groß, nicht fcharf ausgefchnitten, unb 
von einer ausgezeichneten Schönheit, bod) mánntid unb 
mit. gefunden Bähnen befegt, die jedoch bei den Männern, 
wegen ber vernachläßigten Reinigung, felten ſchoͤn weiß find. 
Die Lippen (inb verbáttnipmáfig di, die Wangen find nicht 
voll, fondern boger unb etwas eingefallen, aud) von ber 
Sonne verbrannt, ſchwarzbraun ober gar tiberlid) olivens 
farbig. Das Kinn iff mehr fpigig als rund, und ba$ Ge: 
fidit durchgehends laͤnglicht. — Man findet in biefem 
Lande, befonders unter den Kaufleuten, oft aͤchte Judenge⸗ 
ſichter, beren Befiger in jebem anderen Lande unfehlbar für 
Juden gehalten würben. *) — Der Halsdes Spaniers 
ift weder zu fort, nod) zu fang, bod) meiſtens etwas länger, 
als bri ben Teutſchen, webutd) ber Kopf ein fteied Ans 
fehen umb freie Bewegung erhaͤlt. Bruſt unb. Schultern 
find nit breit; ber Sand) ift nidt Mid; Arme, Schenkel 
und Süße find nicht ſtark, tod) aber im Ebenmaaße mit bem 
übrigen Körperbaue. Wan fann überhaupt fagen, ba$ der 
OG panier im Durchſchnitte genommen, zwar weber 4:08 
nod ſchͤs, bod) aber gut und verhaͤltnißmaͤßig gewachſen iff. 
Dabei verfpricht fein Aeußeres überhaupt viet Maͤnnliches; 
^ in allen Beweaungen und Handlungen herrſcht geſetztes We⸗ 
(en und Ernfihaftigkeis, weiche Achtung einflößt unb. einen 


9) Wir werben weiter unten Trben, daß e$ nod fehr viele 
Yeimfie Juden in dicfem fanbe gicht. 
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feften Charakter voraußfeht; ber rafche und frarige Gang 
verkuͤndigt ein hitziges, aufbrauſendes Tempergment, unb 
zeugt für innere Kraft: — Das. Auge iſt außerordenttich 
ı fprechend; e& bligt von Feuer; bod) ifl der Blitk gemöhntich 
finfter, zernig, wild umfercollenb , durchbohrend, trobenb, 
und verräth mitunter Bosheit; er hat etwas Widriges, Zus 
ruͤckſtoßendes. Man fieht in jedem Auge Wis, Satyre, 
Pit, Betrug unb Feindſchaft; das Feuer, dat e& über das 
Geſicht verbreitet, ift abſchreckend und fuͤrchterlich *) — 
Deitere, offene, unbefangene Geſichter, auf deren Ober: 
- fläche gleitbfam bie ganze Seele ſchwebt, fucht man in dies 
fem Lande vergebens. Dog ganze Meugere. des Spaniers 
fündigt einen fübnen, unerſchrockenen Unternehmungsgeiſt 
an, voller Entſchloſſenheit unb vieler Geiſtesgegenwart; mele 
ches Alles ihn zum guten Soldaten qualifisirt."" 


Derſelbe Schriftfiellee giebt ung folgende Schilderung. 
` von bem Spaniſchen Frauenzimmer;: **) 


9) unſer Verfaſſer ſcheint hierin etwas zu weit zu gehen. Gr 
fagt aud) (€. 265): „Als ich ben erflen; Tritt auf fpanis 
Then Boden that, und biefem $Stid der Spanier, mit 
ber fhwarzbraunen, wibrigen Gefifjtéfatbe, umb zugleich 
bie fonberbare Kapuzinerfgrbige &leibung bemerkte, und 
fübetbie noch tas guffahrende, hitzige Weſen unb feindfes 
lige Betragen gegen Fremde erfuhr; ,ba glaubte id) mm op 
£anb von Räubern unb Mördern, ober feindfeligen‘ Wilden 

| getommen zu fepn, von melden ein Fremder wenig Gutes 
zu erwarten babe, Nod.ieht, fo oft ich einen Spanier 

PEL ip$ Auge fae, fühle ich das Nämliche. Ich theilte' biefca 
en - Gefühl mehreren Ausländern von verfhiebenen Nationen 
003 - ' git, unb fe flimmten alle mit mir barin Oberin, — Waͤh⸗ 
. renb meines Aufenthalte in Spanien habe ih Beifpiele 
MÉ 1 ) genug erlebt, daß man Urſache hat, Mistrauen im bie 

- Spanier zu fegen, unb fid vor ihrem gehäffigen Gemi: 

the und ihrer Verrätberei in Acht zu nehmen.’ 


E **) Im erfien Bande €, 3er u, f. 
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Die Gpanierininien finb von mittelmaͤßiger Größe, 
mehr. hager als die, meiſt ſchwarz von Haaren, Augen⸗ 
braunen und Wimpern, mit flacher Stirne; fie haben 
ſchwarze, auch ſchwarzbraune, zuweilen graue Augen, die 
nicht tief liegen und nicht groß, aber voll Feuer und lebhaf⸗ 
ser, durchdringender Blicke (inb; fie haben ziemlich lange 
aber nicht hervorragende Naſen, mehr fiumpf als fpisigs 
Fleine bide Lippen, einen etwas großen, aber lexyafıın 
und angenehmen Mund, ber fid) beim Lachen etwas ftarf 
öffnet, wobei fif bie obere Kippe fo weit, zurüdsieht, daß 
man bie obere Reihe Bähne ganz Debt: weiches ein fchöner 
Anblick iff, wenn diefe Zähne, wie doch geméint ifk, 
Dübfd weiß (inb. Das Kinn ift mehr rund als ſpitzig; die 
Wangen find ſchmal, biaß, nur felten mit etwas Roth gës 
ſaͤrbt; oft fiebt man bier ein fabes Weiß oder efetbaftes Nie. 
vengelb. Schöne Hälfe find fer gewöhnlich; Köpfe. vgb 
bide Hälfe findet man nur in einigen Gebirgsgegenden. 
Die Spanierinnen find aud) nicht fort von Bruft; fie haben 
mehr (lade a(6 hochgewoͤlbte Bufen ; ihre Taille iſt ſehr fein, 
bie Hände. find ſchoͤn geformt unb bie Arme angenehm ges 
pgunbet; dabei zeigen fie einen febr niedlichen, ſchoͤnen Fuß. 
Weberhaupt haben bie Spanierinnen einen reizenden Wucht 
wenn fdon aud) wirkliche Disco unter "ihnen bb 
sen ſind.“ di 


Uebrigens haben die Spanier im Ganzen genom⸗ 
men, einen dauerhaften Körperbau, find nicht gar vielen 


, Krankheiten unterworfen, und werden oft ſehr alt; bod) , 


find Blinde in diefem Lande ‚häufiger als anderswo, fo daß 
baf fie eine beftimmte Gíaffe yon Bettlern ausmadhen; und 
befonders in den füdlichen Gegenden, giebt e6 verhaͤltniß⸗ 
maͤßig viele Wahnſinnige. — 


In Ruͤckficht des moraliſchen Eharakeees, zrich⸗ 
net ſich die Spaniſche Nation vor andern, ziemlich aus j.- 60d 
B I. yet ſchwer, ein- allgemeines -Qemálóe zu entworfen, 





'256 Spanien. ` 

in jenen luſtigen Aufſchneidereien und Uebertreibungen "big 
man Bafconaden nennt, und bie ntebr Lachen ale Uns 
"willen erregen; fondern menn ber Spanier ptablt , fe 
thut er es im ernften Tone und mit allem Aufwande feiner 


feierlichen Sprache, — Gr ift, wie einſt ein Dann von Geiſt 
fagte, ein Gaſconier im tragiſchen Gegonbe, *) 


Diefer Stolz ift aud) bie Quelle ber Ehrliebe, welche 
Meter Nation fo eigen iff, und melde die Seele erhebt und 
"vor Niedertraͤchtigkeiten bewahrt. Zwar find Laſter unb 
Scdhandt haten auch in Spanien nicht ſelten; aber im 
‚Allgemeinen, behauptet fid) bod) auch Diet diefer Stolz. - wel: 
der der hervorſtechendſte Zug im Eharakter der Spanier iſt, 
der ſelbſt in den niedrigſten Staͤnden in den armfeligſten 
Huͤtten, unter den Lumpen des Elends ſich nicht verlaͤuguet. 


Daher aud) die große Hoͤftichkett und Chrerbietung, mit 
welcher fid) Iedermann begegnet, Dies zeigt auch (bon die 
‚Spanifhe Umgangefprahe, wo Jeder ben Andern, (etbit 
Bettler unter einander, fid) gegenfeitig Vuestráà Metced 
(sufammengezogen Usted, fpr Ufteb), d.h. Euer Gnas 
den betiteln. Sogar des Bettlers Bitte um Almofen wird _ 
mit Artigkeit abgelehnt. Dabei aber vergiebt (id) keiner ete 

was von feiner Würde. EE 


Geſpraͤchigkeit und zuvorkommendes Weſen, muß mos 
deswegen nicht von ben Spaniern erwarten. Der Opa: 
nier geht bem 2fnfommenben nicht entgegen, ſondern erwar⸗ 
tet ibn, : Aber feine vaube Außenfeite verbirgt oft ein. gutes 
und mohlwollendes Gemütfe, das man findet, fobald man 
eë fucht. Leere Höflichkeitsgrimaffen: fennt er nicht ; ec ift 
. fparfam mit feinen Sreundfchaftöbezeugungen. Sein áo 
Dis ift keine Maſte der Falſchheit, und ſein Herz thaut ge⸗ 


*) Beurgoing, D. €. 6. z .. ^ 
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wohnlich mit feinen Geſichtszuͤgen auf, 3) — Den Manyel 
eine® fogenannten -einnebmenben Betragens, erfegt bei ihm 
eine ziemlich gerade Freimuͤthigkeit, unb eine Gutmuͤthigkeit, 
bie Vertrauen einfiäß und Vertrouen ertoedt, 


. Mit dem Könige fpricht ber. Spanier, ob er ihm ` 
afeid) bie tiefſte Ehrerbietung bezeugt, eben fo faltblàtig, . 
als mit feines Gleichen. Auf Ehre wird. fehr gehalten. Ein 
"Mann, der dpméi - feine Ehre verſcherzt bat, fong fie nie 
wieder erlangen. Schimpflihe Vorwürfe erträgt aud) bet 
ärmfie Sadträger nicht, unb Feiner laͤßt fid) ungeffraft (dias 
gen; ber. Soldat muß mit bem Degen gefuchtelt werden; 
ben Stod bulbet er nicht. 

Aug berfetben Quelle fließen nod) ‚mehrere gute Eigen« 
fhaften der Spanier. Das Sprühmort fagt: „Ein 
Spanier redet E ene, Unmahrheit; " unb gewiß 
man darf fid) auf feine Zufiherungen verlaffen. Dan fins 
bet. bei ihm, befonders in Handelsgeihäften, eine feltene Red, 
lichkeit und Treue in feinen Zufagen. Er fet (id) lieber ben, 
gróften Gefahren aus, al baf er fein gegrbenes Wort bricht, 


Die große Ehrliebe, der Spanier ijt aud) bie Mutter 
der Tapferkeit, Derzbaftigkeit und ausdauernden Ge 
duid, wovon fie In. ben vormaligen Kriegen. befonder6 aud) 
bri ber Eroberung ihrer Befigungen in Amerika, fo up 
fallende und glaͤnzende Proben gegeben haben. 


i 


a Bourgeing (T. S. 8) fast: „Wie oft ift es mit ges 

ſchehen, daß (d einem Spanier, deſſen Außenfeite mid 

, : usb tid redtte ,_ lange, Zeit nicht angureben wagte; als id 

aber endlich meinen 3Bibermillen überwand, fo fand ih op 

ihm fein geziertes, fonbetn ein wahrhaft gefälliges Weſen, 

'bo$ fid) nijt in ‚Berfpregungen ra aber dafür hans 
Belt, d. ie wn 
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Fehler unb. Untugenden Aber, bie jebod) bei. der beffevest 
Glaffe von ben erſteren übertoogen werden, und überhaupt 
durch das Kortfchreiten der Voltebitdung ſchon iemlid) ge» 


mildert worden fins. 


Der Hochmuth ber Spanier, von irre geleitetem 


Stolze erzeugt, macht Manchen, der ſonſt achtungswerthe 


Eigenſchaften beſitzt, laͤcherlich; bod) iff er nicht mebc fo 
uͤbertrieben wie ehemals, und die Vornehmen halten nicht 
mehr fo fehr auf ſteife Etikette; auch ſchaͤmen fie ſich nicht 
mehr mit Perfonen, die febt weit unter ihrem Stande find, 
in Verbindung zu: ſtehen; (hr froftiges Werfen. (8 gewoͤhnlich 
mehr Zemperamentöfehler als Hochmuth. — Auf die 
Wuͤrde bec Geburt halten die Spanier übeigens ſehr viel; 
Jeder will abelid) und edler als der Andere feynz;*) in biefer 
Hinficht mwetteifern aud) die Provinzen miteinander, und ber 

gemeinfte Bürger mill für mehr gelten als er if, Wenn 

man eine :Dienftteiftung, eine Gefäigkeit von ihm verlangt, 

fo darf man ihn nicht ſchlechtreg Herr (Senor) aureden, 

fondern man muß ibn Herr Ritter. (Cavallero) betiteln ; 
bann leiftet er aber auch jeden Diénft, den. man nur von 
ihm fordern will, unb wenn er aud) geradeju erniedris 
gend waͤre. | 


Der Vorwurf der Traͤ aheit, den man den Spa 
niern insgemein madt, paßt eigentlid) nuc auf bie beiben 
Gaftitien, wo diefe Arbeitsſcheue mehr Solge von. Regie⸗ 

tungé: 


: $3 So-erkühnte fid) einft ein armer Spanifcher Edelmann. von 

unbefledtem altem Abel feiner langen Zitulatur in einem 

- Borgeontracte bie Worte beizufügen: „So gut adelich als 

"bet König und wohl mod? etwas mehr.‘ Als er barüber 

zur Rede geftellt wurbe, ſo behauptete er 9tedjt zu haben, 

2 weil er von Altemfpanifchen Adel abftamme, 1 ber Zare 
aber nur von franzoͤſiſchem. | 


— — — — — 
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sungöfehlern und Mangel an Aufmunterung, und faualis 
hen Eintichtungen , “als anigeborne Liebe zur Unthätigkeit 
id.*) — Uebrigens ijt Mangel an Thaͤtigkeit bei ben Be: 
wohnern eines Landes, das ein fo warmes Klima bat, aud) 
ohne mitmirfenbe Nebenumflände, leicht zu erflären, unb 
auch leicht zu entfchuldigen s denn bie Hitze erfchlafft die Gei⸗ 
fies = und Körperkräfte, und in allen warmen Ländern fin« 
ben wie mehr Traͤgheit bei den Einwohnern, a(& in’ falten, 
Auch fann «8 nicht geläugnet werden, daß ein großer Theil 
der € panier, eben um der erfchlaffenden Hitze willen, 
lieber mit der fehlechteften Koſt ver(ieb nimmt und müßig 
geht, als (id) burd) Anftrengung feiner Röcperkräfte ein ans 
ı genehmere& Leben zu verfhaffen fucht. — Mit diefer Traͤg⸗ 
beit iff bie fangfamteit nahe verwandt, die man den 
€ panietn nift mit Unrecht vorwirft; fie ruͤhrt über mebr 
von einer angeredbnten Bedachtſamkeit, Vorſichtigkeit unb 
vom Mißtrauen ber, al6.von pblegmati[dem Xempetamente; 
denn berfelte Spanier, der in Gefchäften immer gautert 
unb zoͤgert, wird plöglich aufbraufen und lebhaft feyn, wenn 
fein Stolz ober eine feiner Cieblingénelgungen angegriffen 
wird, — Er wird nicht leicht beleidigt; mann et fif) aber 
eimmal fir beleidigt hätt, dann entflammt fein Born fuͤrch⸗ 
terlich, und er ſucht ſich zu raͤchen. 


Man wirft daher den Spaniern auch Rachfucht, 
Fählloſigkeit, Sraufamkeit und Argliſt vor, 
Doch diefe Vorwürfe innen nur den rohern Theil bes mot, 
Les treffen , der jid) von dem heftigen Keuer feiner Leiden» 
ſchaften hinreißen, ober von dem Fanatiſmus entflammen 
laͤßt. Auf Rechnung biefes Zanatifmus und bann Mé 
Golddurſtes, müfirn die Grauſamkeiten geſchrieben werben, 
welde_die Spanier bei der Eroberung von M merita 
verübt haben, — ber gebilbetete Spanier ertsͤthet jetzt 


$) So urtheilt Bourgeoing, D. €. to. 
9. Sínter - e. Béitevtunbe. Spanien. e 
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, - ^ ` Über diefe Unthaten feiner Voraͤltern, — und bie Meuchel⸗ 
on motbe, die ebmalé fo häufig waren, wurden burg gereizten 
E unb beleidigten Ehrgeiz oder Hochmuth, duch Eiferſucht, 
E | unb burd) falfche Begriffe von Ehre verantaft, bie jeden 
Schimpf fog(tió mit Blut abzumafchen befahlen; daher dann 
aud) Arglift unb alle Solgen ber Ausbrüche ungezähmter eie 
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denfchaften, weiche unter einem fo heißen Klima fo (cbe ente 
glühen. — Aber feit einem halben Jahrhunderte haben (id) 
(7 hierin bie Sitten gar febr gemildert; felten fallen mehr Meu⸗ 
rz ` Grimerbe vot; die tollen Ausforderungen. unb barbarifhen 
* Gefechte, welche ritterliche Uebungen vorſtellen ſollten, naͤm⸗ 
ME lid, bie. Rondalla, da zwei Truppen mit Feuer: und 
D Seitengewehren auf einander losgiengen, unb fid) ernfttid) 
dÉi , mit einander herumfhlugen, unb bie Pedrendes, bei 
ox weichen bie Kämpfer einander mit Schleudern angtiffen und 
| mit Steinen tobtmarfen, find. jegt abgeſchafft; bod) ſollen 
; ähnliche unfinnige Gebräuche nod) in einigen Landſchaften 
zu treffen. feyn; aud) bie Stiergefechte, bie biet hals⸗ 


 bredyenber ai in Portugal waren, unb gewiß nicht we⸗ 

nig dazu beitrugen, da6 Gefühl zu erftiden, unt das Vers 

gnügen am Blutvergießen zu nábren, follen jest verboten 

J ſeyn.*) — Eben fo fat aud) die ehemals fo heftige, und 

ſo viele blutige Scenen veranlaſſende beruͤchtigte Spaniſche 

Eiferſucht, gar viel von ihrer wilden Glut verloren; man 

findet ſie nur noch unter den niedrigeren Staͤnden, bei wel⸗ 

chen die Sittenverfeinerung noch nicht ſo weit gedrungen 

t | ift. — Alle biefe. Umftände haben bie Wildheit unb Roh: 

heit, die ehemals nicht ohne Grund ben Spaniern Schuld 

gegeben wurde, gar (febr gemildert, und bie Reſte berfeiben 

haben bloß nod) bei bem roberen Theile ber 9tation eine Freis 

ftátte gefunden, autz welcher fie die fortfchreitende Cultur am 
Ende aud) nod) vertreiben wird. 
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*) &o hieß es wenigſtens in den Zeitungen vom Jahre 1806. 
Beftimmteres ift nichts hierüber bekannt. 
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Dab[udt unb Geiz, bie (if) hier mit $126 
Liebe gepaart hatten, find aud) nie mehr fo berefhend, ` 
wie vormals; bod) lebt der gemeine Spanier immer nod. - 
febr faro; denn feine Vedürfniffe find geringe, unb Spar⸗ 
ſamkeit ift ibm babel ganz natür(id) ; koͤmmt eg aber bacauf 
as, eine Kirche ausſchmuͤcken zu heifen, einen Heiligen aude ` 
zuftaffieren, oder fonft zu den Koften einer veligiöfen Cere⸗ 
monie beizutragen, fo dauert (bm das Geld nie und ec 
fleuert reichlich bei: 


Auch bie Unreintichkeit ber Spanier, über . 
welche Sieifenbe fonft fo ſehr flagten, mich durch bie feineren 
Sitten, die allmälih die Oberhand erhalten, verdiängt ? 
es ift hierin fhon Vieles gefdeben; aber freilich bei ber ` 
Menge des Ungeziefers, das hier hauſet, bei der acmfeligert 
Lebensart und Kleidung, bem ſchlechten Hausgeräche und 
dem Mangel an Wäfche der gemeinen Leute, Tann freilich 
unter den niedrigfien Claſſen in diefem heißen Sande, nod) 
wenig Reinlichkeit erwartet werden. Fuͤr die oͤffentliche Rein⸗ 
lichkeit in der Hauptſtadt, in den Hoſpitaͤlern u. ſ. w., iſt 
jedoch in neueren Zeiten ſehr gut geſorgt worden. 


Daß die Spanier der Wolluſt febr. ergeben find, 
iff nur zu wahr. Ausfchweifungen in diefem Punkte übers 
laffen !fie fid) von früher Jugend an; und Lörperliche 
Schwachheiten, bie daraus folgen , fo wie venerifhe Krank⸗ 
beiten find häufig; dagegen iff aber der in anderen Ländern 
oft ziemlich herrſchende abfdjeulid)e Gefdmad an unnatür- 
Sicher Liebe in Spanien völlig unbekannt, 


Bon dem fittlihen Charakter der Spanierinnen, 
geben die Reifebefchreiber folgende ſkizzirte Schilderung. 


Die ſpaniſchen Frauenzimmer, hauptſaͤchlich die aus 
ten höheren Claſſen, find febr ſinnlich, eitel, verliebt, fo: 
ea ) 
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kett, verfuͤhreriſch, eigenſinnig, grillenhaft, zaͤrtlich, dreiſt, 
s | fteimátbig, unb wollen immer gefhhmeichelt und bedient fepn. 
' €ie befigen viel Lebhaftigkeit, feinen Wis, frohe, heitere 
Zaune, unb die Kunft auf die angenebm(le Art zu untechals 
ten; Reize genug, melde den Mangel ausgezeichneter 
Schoͤnheit hinreichend erfeBen. Ihr ganzes Wefen ift ecnft; 
Daft, -gefegt unb dabei ungegtoungen; ihr Zon ungekuͤn⸗ 
Belt, (br Anſtand febr edel. Mit Arbeiten befchäftigen fie 

— fid) nit gerne; fie laffen fid) lieber von Andern bedienen, 
bringen einen Zbeit des Morgens im Bette zu, laſſen (id) 
am Fenſter feben, oder beluſtigen fid) mit Geſang tmb vore 
zuglich mit Tanz, ben fie leidenfchaftlic, lieben. Weberhaupt 
ift. bag Vergnügen ber Góge, dem fie am meiften buldigen ; 
bod) feinere Vergnägungen fennen fie wenig. Dabei find 
fie áufevjt pusfüchtig, lieben die Pracht, überlaben (id) mit 
Juwelen, wechſeln oft die Kleidung, deſonders bie weiße Waͤ⸗ 
ſche, unb ſind bei Allem aͤußerſt launenhaft. — Sie ſind 
ſehr zu Liebeshaͤndeln geneigt, und zeigen in ſolchen Faͤllen 
ſehr viele Schlauheit. Der Liebhaber wird tyranniſirt, und 
muß ſich in alle Launen ſeiner Gebieterinn fuͤgen; dabei haͤlt 
fie aber ihr Grotz von niedrigen Handlungen ab, und bei 
au’ ihrer SBertiebtpeit, find fie bod) weit weniger ausſchwei⸗ 
fenb, als man denken follte. — Die Weiber werden von 
den Männern mit áufer(tet Nachſi icht behandelt; uͤberhaupt | 
wird bier dem fdónen Geſchlechte außerordentlich viele Ach⸗ 
tung und Ehrerbietung bewieſen; die Spanier treiben 
ihre Galanterie febr weit.*) Einer Woͤchnerinn muß Alles 
nachgeſehen, jede ihrer Launen muß auf ber Stelle befrie⸗ 
digt werden; Allee muß fie haben, wornach ibt getüftet. 
- (bt fo grillenpaft zeigen fie fid) bei bem geringflen Anfalle 
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*) Zur Balanterie gegen das weibliche Gejdtedt ift in Ma: 
dritd eine eigene Anleitung erfhienen, unter dem Zitel: 
La Manera de galantear las Dumas de Madrid, b. b. 
‚die Weife ben Damen von Sxabrib ben Hof zu maden, '' 
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von Kraͤnklichkeit. Dabei muß man ihnen aber zur Gär 
nachfagen , ba$ fie febr viedgJaͤrtliche Sorgfalt für ihre fine 
ber: a ER empfindfam find. — Ein 
Mann, der fein Weib fchlägt, und wenn fie e$ bunbertmal 
verdient hat, wird ohne Gnade ins Gefingniß geworfen, 
Ueberhaupt werden die Weiber immer fehr beguͤnſtigt und 
genießen große Vorrechte. 


So iff im Ganzen genommen, der Nationalcharakter 
ber Spanier-und Spanievinnen geartet. Sie ha⸗ 
ben manche nicht zu bemaͤntelnde Fehler, aber auch große, 
edle, gute hervorſtechende Eigenſchaften, die fie beſonders, 
ftit. die Sitten Dé mehr verfeinert haben, ‚gewiß zu einer 
achtungswerthen Nation machen, die wie jede andere ihre 
Kehter und Gebrechen hat, wo aber das Gute und Schöne, 
wenigſtens bei ben Gebilbeteren , überwiegend iff. Die 
Hauptvorwürfe, welche man Meier Nation im Allgemeinen 
macht, treffen in ihrer weiteften Ausbehnung gtöften Theils 
nur bie Hefe berfelben, 2 

Dabei müffen mir nod) anmerken, daß zwiſchen bom 
Volkscharakter und bec Cittlid)feit ber Bewohner bec verſchie⸗ 
denen Provinzen, zum Theil eine febr. große Verſchiedenheit 
herrſcht, weihe von mancherlei Umftänden, großen Zheils 
aud) vom Klima, herrührt.*) ` 


Seit mehr als fünfzig Jahren faben Guitue und uf» 
fiárung, fo wie aud) Sittenverfeinerung in biefem Lande 
feine unbedeutende Fortfchritte gemacht, unb menn in biefer 
Hinfidt die Spamier nod) nicht bas (inb, was fie bei fo 
vielen Vorzügen, womit (br Land von ber Natur begabt (8, . 
feyn könnten und fepn follten, fo ijt e weniger ihre Schuld, 


*) Wir werben bei ber Befchreibung ` ber einzelnen Landſchaf⸗ 
ten bie vorzüglichften diefer Differenzen anzeigen.  \ 
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weniger Fehler ihrer Geiſtesfaͤhigkeiten unb ihres National: 
charakters, als bie Einwitkung unguͤnſtiger aͤußerer um: 
ſtaͤnde, beſonders ber Gebrechen und des Drucks der Regie⸗ 
rung und ber Geiſtestyrannei des Clerus. 
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Lebensart ber Spanier. — eandwirthſchaft überhaupt. Acker⸗ 
bau, Viehzucht, Weinbau, Delban, Bienenzucht, Seiden⸗ 
zucht, Jagd und Fiſcherei. . 


VE 


Die Spanier gebören zu den cultivirten Nationen, 

welche aller Arten Gewerbe treiben, Aderbau, Viehzucht, 

“Meinban, Fifcherei, Jagd, Bergbau, allerlei medanifche 

^ Künfte, Handwerke, Fabriken und Handel, Wie weit fie 

e8 aber darin gebracht haben, und wie die natürlihen Vor⸗ 

| zuͤge und Producte des Landes hiezu benugt werden, wollen 
tit nun etwas näher unterfuchen. _ | 
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Das die anbmirtb[daft unb bie gefammte Ins 
duſtrie überhaupt genommen, in Spanden, einem bod 
von der Natur fo begünftigten Lande, nicht auf dem hohen 
Grade der Vollkommenheit ftehen, auf weichem fie feyn koͤnn⸗ 
ten und feon follten, laͤßt fi fdon aus dem bisher Gefag: 
ten abnben, unb die Erfahrung beftátigt es; denn obgleich 
der Sunfiffeig in bicfem Lande wieder im Aufblühen ift, fo 
fehlt doch nod) viel dazu, daß er im gehörigen Verhaͤl tniſſe 
wit den Naturverzlgen des Landes, und mit bem Beduͤrf⸗ 
niffe ber Einwohner (lebe, unb, menn bie Umftände fid) 
nicht gänzlich ändern, fo fann nod ein Jahrhundert vers 
fliegen, eb’ e$ nur einigermaagen dahin gebracht wird. 
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H 


Dn Älteren Zeiten,  befonber8 unter den Mauren, 
bluͤheten alle Zweige des Gewerbsfleißes, ‚Aderbau, Vieh⸗ 
zucht, Künfte und Fabriken. Schon früher mar der Zuders 
bau diefes Landes febr betraͤchtlich und einträglih. Auch 
turbe mit Seide, und fpäterhin mit Gorbuanfebet (von bec 
Stadt Gorbova fo genannt), ein wichtiger Handel getrie⸗ 
ben, und Überall fab man Leben, Thätigkeit und Wohlſtand, 
und biefelben, Landſchaften, bie jest beinahe in Armuth 
ſchmachten, waren bamals reih buch Induſtrle und wohl 
bevoͤlkert. | , 

Die Austreibung ber inbuftriófen Mauren, unb bie 
Cntbedung von Amerika gaben tem Gewerbsfleiße ber 
Epanier einen Hauptſtoß. Das aub wurde fleißis 
ger, thätiger inmwohner . beraubt ‚und allmaͤlich entoóls - 
fert; die babfüchtigen und Arbeit fheuenden Spanier, 
weldye damals einen großen Theil der Nation ausmachten, 
zogen, von bem Rufe unermeßlicher Reichthuͤmer gelodt, 
in großen Haufen.nady der neuen Welt, ym bort ohne 
große Mühe Schäge zu fammeln, nad) welchen Alles luͤſtern 
war. Nun blieben nathrlih alle Gewerbe liegen; der 
Bauer verließ ben Pflug, ber Handwerker die MWerkftättd, 
der Fabritarbeiter den Weberſtuhl, in Hoffnung but Ames 
rita’s Gold, Silber und Jumelen, fid) auf eine mühelofe 
Art fo zu bereichern, daß ec nicht mehr nöthig hätte, in 
bem beifem Klima fein Brod im Schweiße ‚feines Anges 
ſichts fauer zu erwerben. Diefe biendende Ausſicht, fo 
febr fie aud) für Viele ein Zrugbild war, täufchte unb ver: 
führte bod) Tauſende, und mehrere Taufende von ben arbeie 
tenben Claſſen, unb alle Gewerbe mußten darunter leiden; 
denn felbft der zu Haufe bleibende, beffen Einbildungsfraft 
nun einmal mit den-Bildern von den Reichthuͤmern ber 
neuen Welt angefüllt war, toutbe forglofet und nachlaͤſſiger 
in der Betreibung ber ibm obliegenben Arbeiten; er träumte - 
tut von Peru’s Schaͤtzen, und vertraͤumte daruͤber ſein 
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963 Spanien: 


Gluͤck, in der ſchimaͤriſchen Hoffnung, auch Theil an ber Be⸗ 
reicherung feiner Landsleute Au nehmen. So wurde num 
aud) ber Nationaldarakter verborben; denn je&t wurden 
mande Leidenfhhaften gewedt und bod) entflammt, die 
vorher ruhig ſchlummerten. | 


Da nun aud nod) nadhtheilige Kriege unb mandyerlei 
grobe Staatsfehler hinzulamen, fo nahm ber Verfall be& 
fpanifchen Gewerbsfleißes, ber ſich bon ber Regierung des 
Könige Philipp Il. an datiert, immer zu, unb pas 
nien mußte feine indifhen und amerikanifhen Reichthü⸗ 
mer ben Ausländern zufließen fehen, die e$ zu ihrem großen 
Vortheile mit den noͤthigſten Lebensbeduͤrfniſſen verſahen. 


Erſt ſeit der Regierung des Koͤnigs Philipp V. 


(alfo feit bie Bourboniſche Familie auf bem Throne iſt) ere 


bob fid) ber Gewerbsfleiß wieder, und bie Regierung-beglins 
fliote den Feldbau, und ermunterte alle Zweige der Ins 


| duſtrie. 


Zu dieſem Wiederaufbluͤhen trugen aud) bie neuen oͤko⸗ 
nomiſch-patriotiſchen Geſellſchaften ſehr Vieles 
bei. — Die im J. 1765 von dem patriotiſch denkenden 


Grafen von Pennaflorida zu Sergata in Bifcaja 


geftiftete erfte Ötonomifchspatriotiiche Geſellſchaft (Sociedad 
économica de Amigos del Pais), die es ſich zum Zwecke 


. machte, für die Emporhebung des Aderhaues, Gewerbe 


fleige& und öffentlichen Wohls eifrigft beforgt zu (epn, wurde 
die Stammutter und das Mufter ähnlicher Gefellfchaften, 
bie vom S. 1775 an, mit fóniglider Genehmigung, in febr 
vielen Städten des Reichs zu gleichem Zwecke errichtet 
wurden. . 

Die Bemühnngen dieſer Geſellſchaften ſowohl, als aud) 
einzelner Vaterlandefreunde, verbunden mit ben Maaßre⸗ 
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geln, welche die Regierung zur Befcherung des: Öffentlichen 
Wohls - ergriffen,bat, unb. bonn qud) die dadurch dewirkten 
Kortichzitte der Cultur und Auftlärung, haben nun bie 
ſaͤmmtlichen Gewerbszweige in unferen Zeiten fo weit ges 
bracht, bag nicht nur der Staat (don anſehnlich babei ges 


wonnen bat, fondern dag man aud) hoffen darf, wenn bie. 


im Wege ftehenden Hinderniffe, die theild in tec Prieſter⸗ 
berrichaft, theils in der Unaufgeflärt!eit und Unwiſſenheit 
be6 großen Haufens, theils in Fehlern der Staatsverwäle 
tung liegen, (mie wir nod) in ber Folge fehen werden), vols 
lends for tgeidjofft find, bie Lendwirthſchaft und alle Zweige 

= der Induſtrie in. biefem fhönen Lande bod) "fe $ ja 
(eben. 

Wir vollen nun rinige Blicke auf ben neueften Zufland 
der Lkandwirthſchaft in Spanien, und der dazu ge⸗ 
hoͤrigen Gewerbe werfen, ſo wie derſelbe von suverläffigen 
Berichtgebern geſchildert wird. 


Im Ganzen wird bie Landwirthſchaft nod) lange nicht 
gehoͤrig genug bettieben, unb ift Beinahe noch mehr vernach⸗ 
táffigt als aubete Erwerbszweige, tro& aller erwähnten Be⸗ 
mübungen, unb nod) liegen weite Streden biefe& Landes 
unangebaut, bie man mit leichter Mühe uchar machen 
önnte; ja in vielen Gegenden iff ba$ Land bloß in einiger 
Entfernung um bie Ortſchaften herum angebaut, und ba 
diefe oft weit auseinander Liegen, fo befinden fid) große Strek⸗ 
fen dazwifchen , die ungeachtet ihre® guten Bodens müffe ge: 
laffen werben, weil fie für den Anbau zu weit von ben 
Mohnhäufern ber Adersieute entfernt find; aud) find fehr 
vitte Dörfer zu groß, als dag ba& umliegehde Aderfelb ale 
Einwohner derfelden binlánglid) ernähren Bönnte, und uͤber⸗ 
dies erfordert bie Art und Meife, ben Ader zu be(lellen, in 
diefem Lande allzu viele Menſchen. So fieht man oft auf 
einem (don urbar gemachten Acker, ber etma einen Morgen 


‚870 Spanien. 


groß ik, schen bis tt eer Ochſen hinter einander mie 
einem Arbeiter oder Kaechte bei jebém Paare, in einer 
Bebe, au einer Furche pflägen; während auf einem be - 
nachbarten Ader etwa zwölf bis fänfzehen Menſchen beſchaͤf⸗ 
tíget find, tie Cibe mit Grabſcheiten oder Daden, fer ober- 
Rádiid und leichtweg amfzufregen. Wie naóbtbeilig diefe 
Sfgi$6ráudje für die Landwirthſchaft in einem ohnehin nicht 
genugfam beoótferten Lande find, Tonn jeder benfenbe Eeler 
ſelbſt beurtheilen. Zwar beeifert man fid jest, ſolche Mis- 
bräuche und andere Fehler der Landwirthſchaft, bie zum Theit 

aus Unwiffenheit herrühren, abzufhaffen, und ben Aderbau 

auf einen befieen Zußrzu (e&en, welches aber nur langſam 

gelingt. 


Daher koͤmmt es, daß dieſes ſo ſchoͤne und fruchtbare 
Land, das in alten Zeiten als ein unerfhöpfliher Kornſpei⸗ 
der betrachtet wurde , jegt nicht mehr Getraide genug für 
feine Einwohner *) erzielt, bie bod) an Zahl fo fehr abge: 
nommen haben, baf fie jegt nët viel mehr, als ben brit; 
ten Theil der Volksmenge bes Landes in älteren Zeiten aus⸗ 
machen. Ja es tritt von Zeit zu Zeit Mangel und Dun: 
gerönoth ein, woran aber aud) oft Wucher, und verkehrte 
Anftalten von Seiten der Regierung, Schuld (inb. | 


Veberhaupt find Hier nod) mancherlei Hinderniffe vor: 
handen , melde theil® fid) der Verbefferung bes Getraide: 
baues entgegenfegen , theils Brodmangel erzeugen; biebet 
gehört, außer anderen groben. Fehlern und Gebrechen der 


Spanifhen Landwirthfchaft, der Mangel an Dünger, der ` 


fo nachtheilige Weidegwang für bie wandernden Schafheerben 


oO Bourgoing (III. €. 168) behauptet, daß Spanien 
nach allgemeiner Schaͤtung, ein Jahr ind andere gerech⸗ 
net, jäprli nur ein Dreißigtheil Getraide zu feiner Gon: 
fumtion fehle, unb daß es in befferen Jahren hinreichend 
Brodfruͤchte erzeuge. 
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(movon unten), ` bie oft verbotene Ausfuhr des Getraides 
aus einer Provinz in die andere, ber Umſtand, daß die 
Spanier überhaupt, ber Arme wie ber Reiche, ber Land: 
mann wie der Ctábter, größten Theile durchaus kein ſchwar⸗ 
zes Roggenbrod, ſondern nur weißes 9Meigenbrob (mie in 
England) c(fen wollen; ferner der Mangel an Gommuni: 
cation$roegen zum Abfage, unb bann noch Andere mitwir⸗ 
fente Nebenumftände, als 5. B. die vielen Zeiertage, die 


große Zahl der Geiftlihen, bie auf Koften des Volkes le⸗ 


ben a. f. w. - 


Am beften iff ber Gietraibebau in ben fanbfdjaften Ga: 
talonien, Bifcaja und Gallizien beftellt, wo er 
bod) von ber Ratur am mwenigften begünftigt wird. — Die 
fruchtbareren Landfchaften Granada und Sevilla find 
nidjt fo qut angebaut, unb das fleißige Maurifche Voͤlkchen, 
das bie Gebírgégegenb der Alpujarras bewohnt, erzeugt 
mehr Getraibe, als bie Bewohner mancher fetten und wohl⸗ 
Heräfferten Gbenen, | 


Der beſte Weizen wird in ber Lanbfchaft fa Stan dia ge: 
faut; überhaupt wird mehr Weizen unb Gerfte, als Rog⸗ 
gen uub Safer gepflanzt; letzterer vorzüglich und beinahe 
ausfchließend (n der Landfhaft Valencia. Grott bes 
NRoggens wird viel Mais gebaut, ber oft 5o bi& Sofaͤltig 
trägt. Der Indiſche Hirfe (Panizo) mirb meiftens zu 
Viehfutter verbraudt. Reiß wird vorzuglich in ben Lande 


fhaften Valencia und Gatalonien, tod) zum 9tads - 


theile der Geſundheit der Einwohner, in ziemlicher Quanti 
tät gebaut. 


Die Getraide-Aerndte faͤllt gemöhntich in bie Donate Ju⸗ 
nius unb S$uliué; in einigen nördlichen Landſchaften wird bof 
die Achre des Getraides abgefchnitten, und das Ctrob nachher 
abgemápet, Man läßt ba6 geſchnittene Getraibe oft einige 
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Vie fo groß wie Zanbeneier find, und bebe zum Berfpeifen 
eingemacht werden. Aber das Del iff großen Theils nicht 
von befonderer Güte; weil es meiltens nicht Torgfältig und 
teinfid) genug zubereitet wird; aud) geben ihm bie Bocks⸗ 
ſchlaͤuche, in welchen es aufbewahrt wird, einen unangeneh⸗ 
men Geſchmack. In einigen Gegenden [ft man aus Man⸗ 
get on Beräthe die eingefammelten Dliven zu lange liegen, 
gähren unb fauten, ehe man fie auspreßt, Auch da, wo 
man etwas forgfältiger damit umgeht, wird Fein vorzüglich 
gutes Del bereitet; unb bod) verbraudt man in Spanien 
fo viel Det, ba* e$ bei dem Mangel an Butter zur Zubereis 
tung ber Speiſen angewandt wird. Auch verbrauchen die 
Seifenſiedertien vieles, - 


Auf die Obſteultur toitb zwar feine befondere Sorg⸗ 
fnit verwendet; bod) gedeihen bier bei tem fbónen, ben 
Qrudtbáumt fo gänfligen warmen Siima, alle Gattungen 
von Obſt, meiftens in teidem Weberfiuffe, darunter auch ganz 
vortreffliche Haſelnuͤſſe, bie in Menge ins Ausland verfdidt 
werben, insbefondere aber die koͤſtlichen Suͤdfruͤchte, ober die 
fogenannten ebela Obſtgattungen, bie wir oben ſchon auf 
gezählt baden, unb bie bier alle von vorzuͤglicher Güte und 
dem bteetidj ten Wohlgeichmade.gefunden werben. Von 6e 
fonders großer Wichtigkeit ijt ber Maulbeerbaum wegen be 


Geidenzucht. 


Auf die Holzzucht wird nicht bie gehörige Gersfelt 
gewendet, font wäre Spanien, bei ben fchönen unb 
aeoken Waldangen, bie e$ teftt, (die Holzarten Gap oben 
anfgazdbit worden). nicht Jenöthigt ben, Bauholz aus bem 
Milande zu bezichen, 


Qe iR au e Biebzucht midt in dem Zuſtande, 
in weNbew dr (em Mortheile bed Canbed unb feiner Bewod⸗ 
aw, Wb Wébeenbee aem Sagen örd Aderbanes (eon 

fedite; 
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(elfte; denn aud hierin, (bie Sqafzucht ausgenommen), 
herrſcht nod) viele Nachlaͤſſigkeit. 


Die Pferdezucht iſt zwar immer nod) ſehr anſehn⸗ 
lich; ſie koͤnnte es aber bei groͤßerer Aufmerkſamkeit auf die⸗ 
ſelbe, noch weit mehr ſeyn. Es ſind auch noch ſehr gute 
Stutereien im Lande, beſonders in und bei bet Stadt Cor 
bova; aber ba der Gebrauh der Mauttbiere häufiger 
tft, o($ ber Gebraud) der Pferde, fo werden ibtet, zum 
großen Nachtheile bet Pferdezucht, aud) weit mehrere gezo⸗ 
gen, unb e$ find eigene Stuteteien bot vorhanden. Da 
die Mauithiere ſich faſt niemals fottpflanzen, ſo entſteht da⸗ 
durch ein auffallender Verluſt für das Land. 


Die Dferde werben gewoͤhnlich mit zartem, ſaftigem 
Waizenſtroh und Gerſte, aber nicht mit Heu und Hafer ata 
füttert, weil man fie dadurch zu hitzig zu machen fuͤrchtet — 
Sie werden oft zwanghufig durch bie Nachlaͤſſigkeit und öche 
Lerhaftigkeit des Beſchiagens. 

Die Hornviehbzucht wird in Spanien om ſchlech⸗ 
teſten betrieben ; daran iſt zum Theil der Waſſetmangel einto 
ger Landſchaften, und ber daraus folgende Mangel an Wie⸗ 
fen und an Sutterfráutern, (denn man futtect das Rindoieh 
meiftens mit grüner Gerfte, Kräutern und Hädfel), theil® ` 
der Mangel an Aufmerkſamkeit auf Melen wichtigen Zweig 
der Landwirthſchaft Schuld, woruntet aud), des Mangels 
an Dünger wegen, ber Aderbau leiden muß. — Die Horns 
viehmaftung ift nicht gebräuhlih. Daher dann der theure 
Dreis des Rind und Kalbfleiſches, (viel gefalgenes Fleiſch 
wirb vorzüglich aus Irland eingeführt), und die €i, 
tenpeit der Buster, *) Gott deren man, wie gebadjt, Del 


gu Gin Reiſender berichtet, daß man zu Madrid bie fut: 
tet (bloß zu arzneili.em Gebrauche) in ben Apot heiten, und 
$t, Länder: u, Wölterkinde, Spanien, 


280 , Spanien, 


Die ſpaniſchen Schafe find theils wandeenide eher 
Merinoſchafe, theils nicht wandernde, *) 


Die wandernden Schafe, (vom ben Gpaniern 
eigentlih Merinas transumas Leonenses genannt), find 
in einzelne Deerden.ober Schaͤfereien (Cabanas), mad ihren 
Gigentbümegn, und alfo aud) von verfdiebener Zahl abr 

. getheilt; feine enthält unter to,000 Schafe; ie des Herzogs 
von Infontado zählt deren 44,000. — Nicht rte 
mann darf ſolche wandernde Schafe halten; fondern nurtit, 
welche das Recht dazu baben, das aber qud an Andre abger 
treten oder vermiethet werden fann. Dies Recht bet His 

, tung beift Meſta, unb über daſſelbe wacht zu Madrid 
ein eigener Rath (Consejo de Mesta), deſſen Praͤſident 
der König felbft, als Merino mayor, oberſter Schafin⸗ 
ſpektor iſt. — Dede Heerde (Cabana) bat einen 9Rapo 
tat zum Auffeher, welcher gut beſoldet ift, (ungefähr mit 
255 Rthlxn.), monde Vorrechte hat, (er kann 500 dëm 
Sqafe bei ber. Heerde haben; aud) werden ibm Yufmärtes 
und ein Pferd oder Maulthier frei gehalten), und die ré: 
mung über das Ganze führt. — Eine große Heerde if 
wieder (n feiner (Rabanna6) yon 1400 bis 2000 Git 
fen abgetheilt, deren jede einen Schafmeiſter oder, Dberlhl" 
fer, Guarda-⸗Mayor genannt, hat. Unter jedem Mr 
feiben ſtehen drei Knechte oder Hirten (Paftore 6). 

` Diefe wandernden Echafe (eben deſtaͤndig in freiertift 
und ziehen von ihren Hirten geführt, von einer Prev 
jur andern; bod) ift ihnen der Weg dazu vorgefchrieben. — 
Bei Stadt litgen die Schaͤfet in Diren, welche fie (i MÉ 


MR. f. hierͤber Stumpf” Verſuch einer pragmatifd?t 
Gedichte der Schaͤfereien in Epanien, (8. Leipaig 1799 
mworaug bie Pier. mitgerheilten Notizen zum Zheil gezogen 
find, 
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aufbauen, und die Heerde von einem Netze umgeben, um 
fie bet, mobei bie Hunde Wache halten, 


Bom Januar bis zum Junius werden die Schafe Store 
geng nm 9 oder 10 Uhr, menn e$ aber Bert gethauet hat, 
erf um 11 Uhr aysgetrieben, wobei bie Manfos ober 
zahmen Schöpfe bie Anführer find; Abends kehrt bie Heerde 

wieder in den "Dferd) suche, um welden ber fie den Tag 
über geweibet bat, | ' ) 


Dirt mandeenden Schafe, bie in ben Landſchaften 
9f (tcaffilien, Leon unb den angrängenden, Gegenden, - 
befonbers in höheren Gebirgsſtrecken zu Haufe find, brin» 
gen.ben Minter in ber Landſchaft Eftremadura (aud) 
in ber Mancha und um Cordova) ju, unb brechen ges 
woͤhnlich zwiſchen dem 15ten unb 27ften April zu ihrer Ruͤck⸗ 
febr nad) Haufe auf; tvobei fie oft, wegen Mangel an Zeifs 
ten große Zagereifen von 1o hie ra Stunden machen müfs 
fen. Den Eommer bringen biefe Heetden in Xttcaftí? . 
lien und Leon (aud in Aragonien) qu , und ecff ink 
Oktober beziehen fie wieder ihre 9Binterquartiere in Efirer 
fmabura, — Sm Sommer befommen bie mwandernden 
Schafe wöchentlich zwei bis drei Mat Gali. (Die ſtillelie⸗ 
genden gehalten gar keines.) | "` 


Wenn diefe wandernden Schafe in ihre Heimath qu, 
tüdaefommen find, und das Wetter nicht zu taub 1f, fe 
wird Anfialt gut Schur gemaht. Die Schafe werden alle 
troden gefhoren. Die Schafſcheerer, bie fehr zahlreich find, - 
maden befondere Gefellihaften aus, beren jede ein Obers 
haupt hat, welcher Gapitam genannt wird. Die Schafs 
ſchur fällt immer in den Monat Mai. — Gin Swaf giebt 
5 bis 6 Pfund, unb ein Widder 6 bis 8 Pfund (ungewar 
(bent) Wolle; ſogleich mad) der Echur unb vor der Wälche, 
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282 Spanien. ` 


wird die Mole ausgelefen und in vier Sorten abgetbeitt. — 
Hierauf wird die Wolle in warmem, doch nicht heißem, und 


nach biefem in faltem Waſſer zeingewafchen, wozu befonbere 


Anſtalten getroffen find. Nachher wird fie mit großer Gorg: 
falt auf einem fauberen Plage, ber gegen bie Morgenwinde 
gefihert ift, welche dee Wolle Glanz unb Anfehen benebmen 
follen,, getrodnet. Hierauf wird fie in Ballen gepreft unb 
gum Berkaufe verfchidt. 


Die Widder werben zu Ausgang bes Junius zum Ber 
fpringen bec Schafe zugelaffen, nachdem man ihnen vorher 
tie Hörner geftugt bat, um ihnen einen Theil ihrer Wildheit 
zu benehmen. Auf 100 Stud Mutterfchafe rechnet man 
6 Widder, von welchen aber immer nur brei auf ein Mat 
pr Heerde jugelaffen werden. — Die Lammzeit fällt in 
ben December, und da (id) um biefe Zeit bie wandernden 
Schafe in ihren Winterquartieren in &ficemabuta bes 
finden, fo kann bann ben Schafmüttern und Lämmern keine 
befondere Nahrung gereicht werden, und wenn dabei in bit 
fer Jahreszeit nod) kalte Winde meben, fo geher viele zu 
Bunde. Im: April werden den Laͤmmern bie Schwänze 
abgefchnitten, und bie jungen Widder, bie dazu beflimmt 
find, burd) bloßes Umbrehen ber Hoden zu Schöpfen gemacht. 


Der Ausſchlag, ben man mit einer Salbe heilt, bie 
Basgquilla, eine Art Gicht, wilde die Schafe bekommen, 
bie von frifdjbetbautem Girafe gefreffen haben, umb bie nur 
durch einen fdjteunigen Aderlaß, wenn nidt baldiger Tod 
erfolgen (oll, furirt werden fong, unb bann das Drehen, 
für welches man hier fein Mittel fennt, Tondern die Damit 
befallenen Schafe fogleich tobtffiit, um nod) bae Fieiſch 
benugen zu können, find, fo wie die fogenannte Seuche, 
bie geröhnlichften Krankheiten der Schafe in Spanien, 


N 


x 


feben&ort. Landwirthſchaft Aberhaupt. ` ën 


Man berechnet die Summe ber feinen Wolle, melde. 
bie wandernden Schafe in Spanien: jährlich liefern, auf 
x25 bi$ 130.900 Zentner, welche einen Ertrag von unge» 
fähr 8,330,000 Xhalern geben, wovon aber ben Cigentbüs 
mern ber Heerden nicht über 800,000 Thaler reiner Ges 
winn, nad Abzug alles Verluſts, aller Koften und aller 
Abgaben übrig bleiben; denn die Krone bezieht allein für die 
Sieuer (Alcavala) 2,200,000 Thaler. — Die Zölle für 
Die Ausfuhr bee Wolle betragen bann nod) weiter ungefähre 
4 Millionen Thaler jährlich; weswegen man mit Recht fagt, 
die Schafzucht ift das koͤſtlichſte Kleinod ber Spaniſchen 
Krone. " ' 


. Man glaubte immer und glaubt e& jum Theil nod, ta. 
bie tanbernben Schafe eine feinere Wolle geben, als bie 
flilleliegenden; aber bie Erfahrung bemeift, daß bieB eim 
Borurtheil iff, unt daß bei geboriget Sorgfalt, bie einheis - 
miſchen ftilleliegenben, wenn fie gehörig gemartet werden, 
eine Wolle von eben fo guter Qualität liefern, als bie ane 
deren. *) Dies haben aud) bie nah Frankreich verpflanz⸗ 
ten Spanifhen Schafe bemiefen, deren Abkoͤmmlinge noch 
eben fo feine Wolle geben , ob fie gleich nicht wandern, 


€6 wäre alfo zu wänfhen, daß die Schafhuͤtungsge⸗ 
eechtigkeit in Spanien aufgehoben würbe, ba fie bem 
Aderbau einen unerfeglihen Schaden bringt; denn in ben 
Gegenden, duch melde die wandernden Schafe zu ziehen 
berechtiget find, dürfen die Selber nicht eingehägt werben; 
man muß ihnen eine go Spanifhe Eden breite Straße frei: 
faffen; fie dürfen frei auf allen Zeiten meiden, unb bie 
Beiden in Eſtremadura, wo fie überwintern, mëtteg ` 


*) Bourgoingl. €. 24 u, f. III. 37 u. f. 
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Ahnen um einen feltgefegten geringen Preis überlaffen toto 
ben, den bie Cigentbümer ber Triften, (don lángft erhöhen 
zu laffen, vergeben? gefucht haben. Aus of biefem erwaͤchſt 
ein ſehr großer Nachtheil fuͤr das anb, welchen aufgeklaͤrte 
ſpaniſche Oekonomen gar wohl einſehen, unb wogegen fit 
ſchon oft, aber ohne bem erwuͤnſchten Erfolg geeifert haben; 
denn — das Vorurtheil iff zu tief gewurzelt — umb (mie 
gefagt), die Krone zieht großen Vortheil davon. Gruͤnde 
genug, um tiefe fhädlidhe Einrichtung nod) lange bg 
behalten ! , 


Bon der Zucht bes Fede rviehes Haben mir (dot 
(bei bet Aufzählung der Producte dieſes Landes) geſprochen, 
und dabei angemerkt, daß beſonders viele waͤlſche Huͤner 
gezogen werben, weil die Spanier febr große Liehhabe 
von diefer Speife find. Diefe Hüner werben im ungrbeutt— 
Menge nad) Madrid getrieben, unb find daher Sall 
auch nicht fehr theuer. 


Die Bienen zucht t ift, befonberé in den ſuͤdlichen Pre’ 
vingen, fehr fort, to e8 eine große Menge von aromatilht! 
Pflanzen giebt, Dean findet in einigen Gegenden Band 
pfarcer, deren einer bis 5000 Stöde hat. Die Bienen⸗ 
koͤrbe werden gemöhnlih aus Baumrinden gemaht. Dui 
ſchmackhafteſte und feinfte Honig liefert die Provinz Bu 


. Vencia, — Made mich aber nicht hinreichend für MR 


Bedarf des Landes, bei dem großen Verbrauch bec Pith 
feryen in den Kirchen, gewonnen, 


Die Seidenzucht, tie fon fehe früh in €»* 
nien eingeführt war, iff hier, vorzüglich im ben ſüͤdlichen 
Provinzen, noch: immer ein febr wichtiger Erwerbszweig/ 
ob fie ateich nicht mehr fo ſehr ind Große getrieben wird, mit | 
ehemals unter den Mauren. — In guten Jahren br | 

ie 


Ä 
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eldenäcntte in Spanien gegen drei Millionen Pf. Seide 
betragen. Die meiffe und beffe Seide dazu, fiefern die 
kandſchaften Granada, (verzüglid die Gebirgsgegend ber 
Alpujarras), Murcia und Valencia; bod) wird 
aud) in anderen Provinzen, vorzüglih in .Aragonien, 
S atiticien, Efremaduta, Sevilla u. ſ. w., viele 
Seide gewonnen. — In Granada ekip man von ck 
Her Unge Geibenmürmerfaamen 3 bi6 4 Pfund Seide — 
Auch ift baber die Cultur der Maulbeerbaͤume febr beträchts 
lid, fo taf man in Südfpanien ganie Wälder von bem: 

feiben findet. . 


Die Jagbd fann bier nicht wohl als ein befonderer 
- SRafeungéameig betrachtet werben, ob e& gleich an Wildpraͤt 
nidt fehle. Für ben Hof find große Jagdreviere eingefchlofs 
fen, in welden das Wild in großer Menge gehegt wird, 
Außer denſelben iff die SYagb zu beftimmten Zeiten beinabe 
gang frei; fie iff aber mehr Beluſtigung als eigentlicher Gre 
werbszweig. 


| Die Fiſche rei, tie Mer bei ben fifchreihen Kuͤſten 
ſehr anſehnlich und einträglich feyn fonnte, ift e$ nod) (ange 
nicht, weil bie dazu getroffenen Anftalten fchleht, bann 
aud) die Auflagen auf das Salz drüdend find, unb nod) 
mande Hinderniffe hinzu fommen, woruhter aud) bie Ge, 
fahren gebören, mit weichen bie Fiſcher im SRittelmeere, von ` 
ben frechen barbariſchen Seeraͤubern bebrohet toetben, — 
Der Thunfiſchfang ift aud) lange nicht mehr fo betraͤchtlich, 
ale er ehemals. war, Der Sardellens und Makreelenfang 
ift febr ergiebig. Bor Zeiten durften aud) fpanifche Schiffe, 
auf den Stockfiſchfang ausgehen, — je&t aber nicht mehr. 
Man fángt aud) in Fluͤſſen unb Seen allerlei eßbare unb 
ſchmackhafte Fiſche; aber dies Altes ift für den Verbrauch 
der Einwohner, megen ber vielen Faſttage, nicht hinrei⸗ 
f. Lander⸗ x. Bölterkunde. Spanien. u 
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chend. Deswegen muß. Spanien nod für ungefähe 
5 SiRillicnen Weg Fiſche Vide ben Ausländern ab» 
fauftn, *) | 

| "4 . 
Sn neueren: Zeiten wird jebed) auch beffer für biefen 
Erwerbszweig geforgt, und e& ijt zu hoffen, daß er bei wie: 
derkehrendem Frieden ganz aufblühen werde. 


, *) Bel Seekriegen pflegt der Pabſt gewdhutich die Spanier 
von ben Faſten zu diſpenſiren, denn fie müffen ja (pre Fiſche 
zur See herbeiſchaffen lafien, unb meiftens ketzeriſchen Sta: 
tionen ablaufen, bie von biefer Religiofität Gewinn ziehen. 
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Das 
Königrei I Spani et. 
Zweite Abtyeifung. 





9. 


Gewerbe. — Mechaniſche Känfte unb Sandwerke, —' Kabrifen - 


and Manufacturen, welche vegetabilifhe und animalifche 
Stoffe verarbeiten, — Bergbau. — Bebes in minerali, 
Wen Producten. 





Da G. werbeſlen hat oa in Spanien, «bant (e? e 
ber wohlthätigen Borforge der Regierung, in ben neueren 
Zeiten gar ſehr emporgehoben, und reift feiner ffónften 
Bluͤte entgegen. Man findet jegt hier alle Arten mechani⸗ 
ſcher Künfte und Gewerbe in ziemlicher Vollkommenheit. 
Doch find-die geſchickteſten Künfter, und bie beften anb; 
werker meiſtens Ausländer, naͤmlich Franzoſen, Itas 
liener, Schweiger, Teutſche unb Engländer,.die 
fi ibee Arbeiten recht gut von ben Spaniern bezahlen 
laſſen, und biefe bezahlen fie auch gesne gut, em Barum, 
N. Länders u. Wöltertunde. "Spanien. 3 
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weil fie Arbeiten von Ausländern (fnb; denn ein Inländer, 
wenn er aud) eben ſo geſchickt ift, dürfte fid) nicht untecftes 
ben, daffelbe für feine Arbeit zu fordern, was man mit SBece 
gnügen einem Fremden bezahlt; ja von fremden Handwerks⸗ 
gefellen, a. $8. Tiſchlern, Beutlern, Schneibern u. L o, 
fann jeder táglid) auf einen Piafter Arbeitslohn tedyueu, 
Unter biefem SBoructbeile leidet bann natuͤrlich bie Nationals 
Induſtrie; denn ber inlaͤndiſche Kuͤnſtler wird dadurch muth⸗ 
los gemacht. 

Die Megierung hat jedoch nichts verfäumt, um gute 
einheimifche Handwerksleute, Gabrifanten und Künftler zu 
bilden; fie hat mit großen Koften fähige Landeskinder in bie 


vorzuͤglichſten Sabrikftädte von Frankreich, Stalien 


und der Schweiz gefhidt, um dafelbft allerlei mechaniſche 
Künfte zu erlernen, und fie dann in ihrem SSatetlanbe aut» 
zuüben und weiter zu verbreiten. ^ Diefe Anflait bat aber 
die erwänfchte Wirkung nicht hervorgebracht, und man bat 
daher gefchidte auständifhe Künfkler und Handwerker ins 
£anb gerufen, unb ihnen zur Bedingung aufgelegt, inläns 
bi(de Lehrlinge anzunehmen, und fie in ihrer fun(t zu uns 
terrichten. Ein fremder Handwerker, ber in itgenb einer 
Stadt von Spanien Meifter werden will, darf nur eine 
Probe feiner Geſchicklichkeit dem KRathöpräfidenten vorlegen, 
und er erhält ohne bie mindefte Schwierigkeit, und ohne daf 
e$ ibm einen Pfennig foffet, das unbe(d)cánfte Meiſterrecht; 
ja oft wird ec nod) zu feinem Anfange mit Geld oder Werks 
zeugen unterflägt, ober man räumt ibm ein taugliche® Haus 
zu feiner Wohnung und Merkitätte ein. Dabei iff. et ganz 
und gar keinem Zunftzwange unterworfen. Co hat (don 
mancher Ausländer in Spanien fein Gtüd gemacht. *) 


.*) Es giebt jebod) auch ſehr geſchickte cinbeimifde Kuͤnſtler 
^ anb. Handwerkoleute, 3. B. ber foniglide Goldarbeiter 
Xlonfo, ber bie kuͤnſtlichſten Gefaͤſſe au Plasina werfer- 
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Ueberhaupt iff vieleicht fein Land in Europa, me 
man fo beträdtlihe Summen auf die Empochebung der ges 
fammten Nationalinduſtrie verwendet und alle. Erwerbs⸗ 
zweige begünftigt, wie jestin Spanten, Auch wird Alles 
angewandt, um ben Manufalturen aufzuhelfen, und ër 
zwedmäßig fudt man deswegen auch bie Häusliche Induftrie 
gu eemuntern, gu welchem Ende man [don an vielen Orten 
Spinnfhulen angelegt bat.. — in Haupthinderniß fest 
die Seringachtung der Arbeiter und Handwerksleute in vies 
len Provinzen, felbft zu Madrid, bem mweitern und fdnels 
lern Aufbluͤhen der Indufttie entgegen; denn ber Muͤſſig⸗ 
gänger wird höher geachtet, als der Arbeiter, und überhaupt 
wird mechaniſche Händenrbeit gewiſſermaaßen fuͤr etwas Ver⸗ 


aͤchtliches gehalten.*) 


u Außerdem werben auch oft bie beften Äbſichten der Ned 
gierung, butd) bie Betrligereien der Unterbeamten, und 
auch burd) Windbeuteleien von ausländifhen Projektmacheru 


Hat: ber Büchſenmacher Fernandez, der die trefflichſten 
Slinten madt, unb viele ardere. Hierher gehören auch bie 
eben fo prächtigen als Fünftlihen Porzellängefäffe aus ber 
Babrik von BuensRetiro, bie Klingen von Zolebo, bie 
feinen SBigoanetüdjet; bie Mounffeline aus G fparto.u. f. w. 
(Meiſe von Wien nach Madrid, €. 245 u, f. ) — Zon bim 
Buítanbe ber Sünfte in €panien werden mit weiter unten 
nod) ein Mehreres fpreden, , . 


$) Der Verfaffer bes Buchs: Spanien, wie es gegen 
wärtig ift, fagt (I. ©. 457): Wenn im Punkte ber Frei⸗ 
ecei ein Handwerker, der täglich 20, 30 und mehrere Reden 
(ein bis Anderthalb Speciesthaler) derbient, mit einem 
Schreiber in Kollifion tómmt,  beffen taͤgliche Einnahme 
Sé nicht Über 6 bis 8 Realen (9 bi8 12 Gr. ſaͤchſ.) belaͤuft, 
fo. erhält bennod) ber Schreiber immer den Vorzug: 


$2 


390 / 


. Mugen von dem Gtabliffement ziehen, 


Geſchaͤfte mögen fort oder ſchwach geben. 


Spanien. 


und Gluͤksrittern vereitelt, ober durch Untreue der opge: 
ſtellten Unternehmer gehindert, *) 


Bed mehrere andere Umſtaͤnde, legen der Errichtung 
und bem Cmpotfommen ber fjaGcifen ‚und Manufacturen, 
Hinderniffe in ben Weg, bie oft nur mit großer Mühe bei 
Seite gefchaffe werden. So z. B. werden Fremde, weiche 
in Spanien Fabriken errichten wollen, oft von den Uns 
terhändtern (djünblid) betrogen. Kin großer Schier OR es 
aud;, ber hier dem Gedeihen der Gabriten gar febr im Wege 


, ftebt, ba man viele derfelben für Rechnung des Königs une 


gelegt bat, ber eben fo wenig wahren Bortheil daraus giebt, 
als der Staat, obgleich große Summen darauf verwendet 
werden, Denn eine fole Eönigliche Fabrik muß aud) ein 
königliches Anfehen haben, und dazu wirb, nad [paz 
nifdet Sitte, eine große Schaar müßiger Bedienten erfors 
bert, eine Zahl von Auffehern, Schreiben u. L w., bie 
alle fette Beſoldungen haben, und auf diefe Seife den beflen ` 
Auch fehle es fotdben 
Auffehern an dem Xriebe, die Unternehmung noch mebr zu 
vervolllommnen; denn fie werden gleid) gut Cegablt, die 
Dabei fudit im: 
mer ein Sabrifbiener den andern im Beträgen zu übertcef: 
fen; denn e$ geht ja für Rechnung des Königs, und dicfen 
zu befleblen, made fid) der unaufyelläse Spanier, bet 


fi jedoch für einen Raub des Teufels hielte, wenn er ein 


einziges Mel ohne Difpenfation an einem Faſttage Fleiſch 
` dfe, gar fein Gewiſſen. — Alle dieſe Nachtheile der koͤnig⸗ 


\ 


*) Derfelbe Berfaffer führt mehrere hierher aehdrige Beifpiele 
an, unter andern von einem. franzöfiihen Baumeifter, wel⸗ 

* Qtr mit bem Gelbe Purdjgieng, das man ibm zu einem aros 
fen Baue vorgefchoffen batte, So entliefen aud) nacheinan⸗ 
ber zwei Directoren des Kanalbaucs in Xragonien,-uab 
napmen bie Kaffe mit, u, bergl, mehr. 


, 
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fien Fabriken ſcheint die Regierung nod) nicht eingeſehen 
zu haben. u 


Endlich iff nod) zu bemerken, daß ein großer - bet 
Wabriten von Ausländern angelegt oder geführt wide, die. 
in ibt Vaterland zurüdtehren,, (obafb fie ſich ein anftinbiges 
Vermögen erworben haben, und folglich dem ande einen 
Theil des Vortheils wieder entziehen, ben fie gebracht haben, 
— Auch iff es ein Sehler, daß man fo viele Fabriken in bet 
Hauptftadt angelegt bat, wo bod) Lebensmittel und Hands 
lohn viel theuter ſind, als in den Provinzen. 


Doch, wir wollen nun dieſes dahin geſtellt ſeyn laſſen, 
unb Mer den jebigen Zuſtand ber Fabriken und Manufacs 
turen in Spanien, nach ihren einzelnen Zweigen unb 
Abtheilungen betrachten, 

I, Sabrifen und Manufacturen, melde 
Droducte aus bem Pfanzens unb Thier— 
reiche (vegetabiliſche unb -animalifche Produch) vers 
arbeiten und veredeln. 


Der. erffe Rang gebürt hier den à Bolten: und Oei: 
dbenmanufacturen, bie, befonders in diteren Zeiten, 
weit blühender. waren als jest, ob fie gleich fid) wieder ems 
porheben. In ter Stadt Sevilla zählte man um bie 
Mitte be8 16ten Jahrhunderts 16,000 Weberftühle in Wolle 
und Eeide, und bie dafigen Fabriken befhäftigten 130,000 
Menſchen. — 3n Segovia lebten 13,000 Menfhen 
bloß von Wollenarbeiten, und fo war e$ verhältnigmäßig in 
den übrigen Städten von Spanien. Diefe Menge von 
MWeberftülen und Arbeitern hat aber gar febr abgenommen, 
unb nimmt erft in neueren Zeiten wieder zu. — Man ber 
rechnete, daß in ganz Spanien in I. 1760 nur etwa 
20,000 Weberftühle für Seide, Wohle und Leinwand im 
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292 Spanien. 


Gange- waren, welche mic ungefähr den: fünften Theil ber _ 
Waaren tiefer Art, bie in Spanien nnb bem fpani: 
ſchen Amerika verbraucht werben, lieferten. Um biefe 
Seit wurde aud) nicht einmal die Hälfte ber in Spanien 
erzeugten feinen Wolle im Lande ſelbſt verarkeitet, Jetzt 
bat fid) aber bitter Manufacturzweig febr gehoben. 


1) Wollenmanufacturen, 


Sehr feine Tücher, auch groͤbere; Wollendecken, verfchies 
bene Arten. Boy, Frieſe, Serge, Blanelle, allerlei Zeus 
he, Teppiche, Wollenbänder, Strumpfbaͤnder, Muͤtzen, 


Tapeten u. dergl. werden fabrigirt. Die fpanifhen dep: 


pidje werden nod) ben türkifchen vorgezogen. 

"Die vorzliglichften diefer Manufacturen find u Ce, 
govia, Buadalarara, Bejar, Cuenca, Madrid, 
Brihnega, Agreda, Sevilla, Gortbova, Waldes 
mara, Agulada, Barcelona, Antequera, G ca; 


- zalema, in der Sierra⸗ Morena und zu Balencie, 


Zu Segovia waren bisher bie flärkften unb beften 
Wollenmanufafturen , vorzuͤglich Tuchfabriken, in weichen 
aud SBigognemole *) verarbeitet wird. Beruͤhmt ift bie hie: 


fige Wollenwaͤſche. 


Zu Guadalarara if eine große Hniofite Tuchfa⸗ 
brik, die in neueren Zeiten in einen febr blühenden Zuſtand 
verſetzt worden iſt. Meiſter und Arbeiter find groͤſtentheils 
Engländer, bie ſehr gut bezahlt werden, damit fie bie Spas 
tier unterrichten. — "Man fabrigitt bier nicht mur die 
groben Zücher für bie fpanifche Armee, fordern aud) feft 


*) 35, t. Wolle von dem aweritaniſcen Kameelſchaafe, Bi⸗ 
«ula. 
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feine Sorten, Die Preife find aber hoch, weil-die Fabrik 
wegen des dabei angeſtellten unnöthig großen Perſonals, umb 
der flarfen Befoldungen berfefben, ju viel koſtet. Wie, 
bat Waarenlager zu Madrid unb in. anderen Städten, 
Alles geht auf koͤnigliche Mechnung, unb daher gehen auch 
viele Unterſchleife vor. 

Die Enigliche Zapetenmanufartur iu Moadrid, 
bie ungefähr go Arbeiter befhäftigt, weld» Woaren liefern, 
die den Tapeten der Gobelin$ ; Fabrik gu Paris an Schoͤn⸗ 
heit und Güte, beitommen. 


2) Hutmanrufacturen, 


Man zählt berfeiben vorzüglich drei, nämlich zu Mar 
brib, zu Badajoz und zu Sevilla; außerdem find 
nod) viele Hutmacher in den einzelnen Städten. Man bes 
klagt fid) aber darüber, daß meift grobe Hüte verfettigt wer⸗ 
den, und uͤberhaupt die Hutfabrication noch nicht fuͤr den 
Verbrauch der Spanier hinreichend betrieben wird. Die 
koͤnigliche Hutfabrik zu Madrid, die König Karl III. 
in den erſten Jahren feiner Regierung anlegen ließ, liefert 
jebod) feine Hüte, zu welchen Vigognewolle gebraucht wird, ` 

€ A 
3) Baummollenmanufacturen. 


Diefe find in neueren Seiten fehr emporgefommen, unb 
daher find jest auch bie Baummollenwaaren, tm Verhältniffe 
mit anderen, ziemlich wohlfeil. *) — Die rührt haupts 
fádlid von bec weifen Verordnung vom J. 1772 btt; durch 


*) Der Berfaffer des Buchs: Spanien mie ed gegenwärs 
- fig ift (I. ©. 499) fagt, baf in Madrid ein Stud ba: 
fetbít verfertigten 9tanfing&, das Warbe.Bàlt, out gearbeis 
tet iff, unb zu zwei Yaar Beinkleidern unb zwei Welten bin; 

. zeigt, nicht mehr alà a Piafter, ober 2 Gpeciesthaler Éoftet. 
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welche bie Einfuhr ber eoben SBainnteolle aus Wefinpien 
i» bie fpanifchen Haͤven, von allen Abgaben befreit, unb 
Dagegen bi Einfuhr aller. austänsifchen Vaumwollenwaaren 
Vurdjaus (ttenge verboten worben if. o Diefe Manufac⸗ 
duren werben nun noc) mehr emporfleigen , und ned) wohl: 
feilere Warren liefern ,| ba man beveitd angefangen hat, 


, Spinnmafchinen einzuführens brun die Spinnerei machte 


hier immer noch viele Schwierigkeiten, ba vie Leider des 
gemeinen Volks nicht daran gemóbnt waren. *) Auch bat 
um biefe Zeit Die Megierung Leute aus Wien kommen lafe 
fen, mele eine fünfftidbe Bleiche anlegten; überdies 
ift bie Faͤrberei fo febr verbeffert worden, daß die. Spanier 
bierin mit offen andern Nationen werteifeen konnen. 


Kattunmanufacturen giebt es jetzt aud) viele in 
Spanien; man zaͤhlte deren ſchon im S. 1774 in Bars 
celona und der umliegenden Gegend 55, mit ungefähr 


. 2500 Stühlen ; 3 aud) berechnete man jn. bemfelben Sabre 
‚die (ámmtlide Baummollenfabrication in Catalomien auf 


2 Mintonen Speciesthaler. 


4) €ritenfattiten- 


Die vor Zeiten fo wichtigen ſpaniſchen Seidenmanufac⸗ 
turen, die vorzuͤglich feit bec Austesibung bec Mauren 
febr tief. geſunken waren, haben (id) in unferen Zeiten. gar 
ſehr wieder gehoben, und verbreiten ſich von Tag zu Tage 
immer mehr. Der Seidenbau iſt nun auch in Orten ein⸗ 


*) Ein Engländer, Namens Greaty, bat vor ungefähr 15 Jah⸗ 
ren für einen fpanifhen Grande (Herrn vom hohen Adel) 
bie etfte Spinnmafdine- verfertigt, worauf hong uod) mtb: 
vete beftellt wurden. ` Die erſte wurde zu Madrid ange: 
felt, und wegen be$ dortigen Waſſermangels von Maut bie: 
von getrieben, (Gpanien, ‚mie et aegenmärtig i8, 
1.€.809) —- EDD 
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geführt, two tt vormals unbelannt war; auch in ber Bes 
gend von Madrid wird jegt treffliche Seide, gegogen, Die 
in ben Fabriken der Hauptfiadt zu Stoffen unb Struͤmpfen 


verarbeitet wird... Mud) find bie Arbeirägeräthe in den Fabri⸗ 


fen durch Ausländer gar febt wevbeffect worden. — Ein 
neuerer Meifender *) fab in bem Föniglihen Hofpitium zu 
Madrid, womit Fabriken verbunden find, **) eine Da« 
fhine zur Abwidelung der Seide, weldge mehrere hundert 
Roten hatte, tnb von emem Blinden ‚gedrehet- wurde. 


Diefe finnreich ausgebachte Mafchine mac von einem Fran- 


jofen angelegt: der Mechaniſmus berfelben ‘war fehr datach 


unb leicht, So mie ein Faden vif, fo fiel der Draht, der _ 


von bem. Faden aufrecht gehalten worden, auf ein feine 
€deliden herab, das Togleid) Elingelte; mocauf der Blinde 
euf der Citede anhiele, und ein Maͤdchen, ba in demſelben 
Simmet arbeitete, dite darauf herbei und fnügfte ben Faden 
wieder au, morauf fobann ber Blinde wieder fortfube Au 
drehen. So wat aud) bie ganze Seidenweberei in dieſer Fa⸗ 


brit febe gut eingerichtet, und es toucben hier fee. feine feis 


dene Strümpfe für bie Bönigliche Familie⸗fabrizirt. — 


Man giebt je&t bie Seide, bie in Spanien gemons - 


nen wird, zu drei Millionen Pfunden an; davon werden 
zwei Theile im Lande verarbeitet, und ber Übrige dritte Theil 
wird roh ausgeführt, Die fpanifche Seide ift febr fein; ja 
man behauptet, daß fie nod) feiner als die italteni[de iff. 


Dn ben Landfchaften Valencia, X nbalufien, 
Granada, in dee Sierra: Morena, aud in Gafti: 


[ien breitet (id) die Seidenzucht immer weiter aus, und ' 


^*) Der Verfaſſer des ofterwähnten Bud: Spanien 1C, 
(I. €. 502.) 

**) Die ctwas nähere" Re(dorcibung berisiben folgt unter dem 

, Xrtite Madrid. 
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"daher werben bie Seibenwaaren bier immer auch von Sabe 


zu Jahre wohlfeiler.*) — Dies ijt bier ein großer Vortheil, 
ba man in Spanien außerorbentlid, viel Seide gebraucht, 
und meiftens, aud) vom Leuten aut ber Bürgerclafle, fei: 
dene e Kleider getragen werden, 


- Die fpanifhen Seidenfabriken gen aber beinahe 
durchgehende nur einfarbige Seidenzeuche, theild, weil bies 
Nationalgeſchmack ift, theils aud weil bie Spanier nod) 
nicht geſchickt genug find, um (dne bunte Seideneu qhe zu 


weben. 


m betraͤchtlichſten Seidenfabriken find zu Valencia 


(mo man 3000 Seidenftühle zählt)‘, zu Talavera be ta 
Reyna in Neucaftilien, ju Madrid, gu Zotebo; 


-(Oranaba und Sevitla find in Rüdficht der Geiben, 


fabrication ſehr berabgefommen); zu Murcia, Gor 
bova, Antequera, Malaga, Puerto de Gta, 
Maria; aud in Aragonien und Gataloniem, unb 
in ber Sierra⸗Morena u. Le, werden viele Ceiben» 
waaren fabricirt. 
. e 


5) Xeinwand- unb Beudfabrifen. 


Leinwand ift erff in neueren Seiten in Spanien ein 
Sabrifartifel von einiger Bedeutung geworden; denn dieſer 


,  Bweig war güngid) in Verfall gerathen; auch nod) jegt mecs 


den Linnenwaaren eingeführt, bod) nicht mehr in anſehnli⸗ 
her Quantität, da ber Hanf⸗ und Flachsbau fid) hier taͤg⸗ 
lich weiter audbreitet, unb aud) bie Linnenmanufacturen 


‚jene ſeht anſehylich find, befonders in Gaticien und 


r4 e 


*) Man faufte ſchon vor etwa 15 Sahren das Paar weißfeibene 
Mannsftrümpfe zu etwa anbertbaib Speciesthelerr. (Spa 
nien a, I. ©. 503.) 
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[ d EE 
Gatetonien, *) zu Gotufia.(in Gatiden), wird vot: 
treffliches Tiſchzeuch vecfectigt. Catalonien liefert jaͤhe⸗ 
fid) für ungefähr anderthalb Millionen Speciesthaler Seins 
wand. Die Leinwandmanufactur zu Segovia liefert 
vorzuͤglich ſchoͤne Betttuͤcher. Zu Gorbooa ift eine Zwien⸗ 
manufactur; in Aſturien und Galicien werden viele 
grobe leinene Baͤnder verfertigt. — Zu Ferrol iff eine 
Segeltuchfabrik von 100 Stuüͤhlen, zu Carthagena eine 
von 86 Stühlen, unb e$ (inb nod) mehrere andere folhe Fa⸗ 
Briten vorhanden; bod) wurde, wenigſtens nod) vor einigen 
Fahren, aud) aus Rußland Segeltuh eingeführt. — Zu 
Sercot, Gactbagéna, Sevilla u. ſ. w., find bee 

traͤchtliche Geller, (Reeper:) Bahnen, wo Sciffstaue unb 
andere Arten Seilwerk, theild aus inlaͤndiſchem, theil6 aus 
nordifhem Hanfe verfertigt werden. Gröbere und feinere 
Spitzen werben nur in einigen Gegenden gekloͤppelt. 


Aus bem Efpartografer das in Spanien. eme 
lid) báufig wächft, und das man in neueren Zeiten zu blei⸗ 
chen unb zu fpinnen gelernt hat, werden jetzt nicht nur febr 
dauerhafte Stride, Matten, Bußteppiche, Matragen unb 
Körbe, ſondern aud) alierlei feine, durchſichtige, flotartige 
Seude und Mouffeline verfectiget. — Diele Fabrication ift 
Éefonberó in dem Sieden Daymiel (in der Provinz 
la Mancha), auf einen hohen Grad der SBollfommenbeit 
gebracht worden. 


' / 
> *) pet Derfaffer des Buchs: Spanien, wie e8 gegen 
wärtig ift, (I. €. 507) fagt, man fpinne in Spañien, 
wenigſtens in bet Fabrik des großen Hofpitiums zu Mas 
brib, nut an ber Spindel, unb nidt am Spinnrade; benn 
man babe hier feine &pinnräber, unb ba man fie bier eins 
führen wollte, fo habe ber 9Xedjanifu&, bem man bie Arbeit 
auftragen wollte, fünf Piafter (etwa 7 Rthlr.) für das Stuͤck 
verlangt, weldeihohe Forderung fodann die Einführung ber - 
Gpinnräder verhinderte. 
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Aus ven ben der Aloe (X400), bie hier einfete 
mil if, werden allerlei Stricke, und op Ba teeiona 
aed) Blonden fabrigiet. 


Sin ten Pyrenaͤen medt man opd Asbeſt oder Stein= 
flache Gürtel und Bänder; auch. bat man bie Kunſt entdedht, 
biefe$ eigentlich minesalifche Product zu fpinnen-und gu re 
ben. Es ift unverdrennlich, und wird derch das Feuer bloß 
gereinigt. 


6) Tabaksfabrication. 


Am ganzen ande iſt nuc. eine einzige Tabaksfa⸗ 
brik, nämlich bie fónig(ie zu Serilla, von deren 
neueftem 3uflanbe mir folgende Nachrichten haben. 


Diefe Königliche Tabaksfabrik, bie ihres Gleichen in 
ber Welt nicht kat, nimmt ein (djóne$, fehr weitlaͤuftiges 
Gebäude ein, *) worin vormals ungefähr 3000 Menſchen 
befnäftigt waren, unb 400 Pferde und Maulefel zum 
Umtreiben der Mafchinen und Mühlen gebraud)t wurden. 
Dn neueren Zeiten waren der arbeitenden Menſchen nuc 
nod 1700, und bet Thiere etwa 100. ei Man. (d:oreibt 
biefe Annahme theil6 der ſchlechten Verwaltung zu, (bei 
dem Geize, der nicht erlaubte, den verdorbenen Tabak 
wedzumwerfen, um bie gute Waare nicyt damit zu verders 
ben; doch bat man in neueren Zeiten mehr Sorge darauf 
verwendet, unb ben verdorbenen Tabak verbrannt. Auch 
machte der bebe Preis, daß ber Abſat flodte; übgrbies 


*) mM. f. unten bei ber Zopographie bie Beſchreibung von 
Sevilla. 


**) Der Berfafſer von Spanien :c. giebt bie Baht, der Mühlen 
zu 100, ber täglichen Weheiter zu 1060 unb bet Pferde und 
Mautefel zu 356 an. (1.8. €. 524.) 
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find aué) Fehler in ber fabrication vorgefallen, welche im 
-Auslande ben fogenannten und fonft fo beliebten Spas 
niol s Schnupftabat um einen Theil feines Pong 
‚gebracht haben, 


bd 


> /, 7 
Dieſer Schnupftabak, der aud) unter dem Namen 
Zabat von Sevilla- bilannt it, das Hauptproduct 
Meier Fabrik, wird aus Blättern von Havana, auf 
ber fpanifch:weitindifhen Infel Kuba.*) mit Beimifhung 
der Almagroerde, (eines fehr feinen rothen Okers, ber zu 
Almazarron bel Carthagena gegraben wird), vers 
fertiget. Mit diefer, fein gepulverten Erbe wird der ge: 
mahlene Sabaf vermifht, moburd) er bie ihm eigenthänas 
tide Ftüchtigkeit, (dine rothbraune Farbe, und bie Ans 
nehmlichkeit im Gefühl und Geruche erhätt, die ibn fo 
febr auszeichnet, Bon bdiefer Erde merden jährlich zwei 
Schiffsladungen, jede von 240 Xonnen, nad Sevilla 
geihafft. — Die erfte und feinfte Sorte dieſes Sdnupf⸗ 
tabaks wird Garanza genannt. Das Pfund dieſes Tabaks 
von ber mittleren Sorte koſtet zwei Piaſter (a Thlr. 20 Ge) 
Man verfertigt hier auch aus braſiliſchen, virginiſchen, und 
ſogar der Nachfrage wegen, aus hollaͤndiſchen und teutſchen 
Blaͤttern verſchiedene Gattungen von Zait, / 


Um ber Gontrebanbe vorzubeugen, fat man auch bier 
in neueren Zeiten angefangen, Pappe: aba? zu fabriziren, 
zu welcher Zabrication (don vor ungefähr" 20 Jahren, 220 


*) Man rehnet, daß ber Ankauf bes rohen Tabaks von Has 
pana bem König ner 2 Realen jedes Pfund fofte. Das 
Pfund des beften Schnupftabacks Foitet in Meier Fabrik & 
Spiafter und drüber, unb Rauchtabak 6 und mehrere Piafter; 
bod) bot man aud) weit geringere Sorten. Die allerbeften 
werden nicht für Gelb verkauft, fonbetn an ben Hof gelies 

* feet s tiefe übertreffen Alles, was man köftlihes von Tabak 
in ber ganzen Welt finden fann, (C panienic I. €, 525.) 
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Menſchen und 16 Maulefe gebraucht wurden; ; fte wird aber 
jegt immer weiter getrieben. 


Man fabrigiet bier aud) bie Cigatros oder Tabaks⸗ 


roͤllchen, welche man ohne Pfeifen raucht. Zu biefer Fabri⸗ 
_ sation allein werden ungefähr 150 Perfonen gebraucht. 


Alle Arbeiter in diefer SabBE werden, um Veruntretts 
ungen zu verbüten, ſtrenge bewacht. - Bei dem Eintritte 
müfjen fie an ber Thüre ihre Mäntel ablegen, und bei bem 
Weggehen werden fie fo forgfältig vifitict, daß e8 ihnen bei, 
nahe nicht möglich ift, Tabak mitzunehmen ; bod) wagen fie 
es zuweilen, ihn auf bem bloßen Leibe Fünftlich zu verbergen, 
Ein Offizier mit Wache ift immer bei ber Hand, um Diebe 
bei bem Kopfe zu nehmen, unb um der Gegenwehr bevfelben 
zuvorzufommen, darf fein Kabrikarbeiter ein Meſſer bei fid) 
führen. — Sum Mahlen des Tabaks find 40 Mühlen vors 
handen, die durch fort Pferde oder Maulefel umgetrieten 
werden, welche mit den €trángen au einen mehrere Fuß Log, 
gen Baum gefpannt find, , ber bie fleinernen Walzen oder 
aufrechtſtehenden Muͤhſſteine umherbewegt; da aber dieſe 
Baͤume mit ben Muͤhlſteinen einen Winkel von 45 Graben 
bilden, fo geht die Hälfte ber ` Kraft verloren. Die ganze 
Fabrik ffebt unter einem Director, welder 2000 Species⸗ 


'thaler Gehalt bat; ferner unter 54 Oberauffehern und einer 


Menge anderer Beamter und Angeftellter. — Diefe Fabrik 
verficht alle Niederlagen des Reichs mit Rauch⸗ und Echnupfs 
fabaf, unb verfendet aud) eine beträchtliche Menge deffeiben 
ins Ausland. Alter fremde fabrizirte Tabak iff Gontte» 
band, und zu Gunften des Etaatsmonopols find in Spas 
nien alle Zabakspflanzungen und’ Zabaféfabricationen bei 
Lebensftrafe verboten. — Der reine Gewinn , ben bie 
Krone von diefem Monopol hat, wird auf 5 DMitionen Abas 
lec ſaͤchſ. angeſchlagen. wl tl 


*) Rah outgoing, II. €, 178. 
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7) Die vorziglichften übrigen Fabriken unb Ma 
nufacturen in vegetabilifhen unb animali: 
(den Droducten fi find: 


Die Papierfabriken oder "Sfapiermáblen , deren 
man jest über 200 zählt; fie liefern zum Theile febr. gute 
Papierferten. Die wichtigften Fabriken drefer Art find big 
Bönigliche ju St. Fernando, die von Gargoles, die 
von Barcelona, vie ber, Abtei von St. Paular u, 
f. w., welche alfe Niederlagen zu Madrid haben; ba abet 


Spanien tbeilé in den Kanzleien, theils zu bem religioͤſtn 


Gebrauche für tie Ablapbriefe, beſonders für bie Kreutzbullen 
u. f. w., gar ungeheuer virt Papier verbraucht, fo muß nod) 
weiches aus bem Auslande eingeführt werden. — Vormals 
teqren allein im Gebiete der S&epublif Genua 150 Papiere 
müblen, welche ihr febr gefhägtes Papier großen Theile nad) 
Spanien lieferten, woher fie jedoch aud) die nieiſten Lum⸗ 
pen bezogen, bie fie verarbeiteten. — Zu Madrid iſt eine 
Böniglihe Spiellartenfabril. — Dan verfertigt jegt 
aud) gefärbte Papiere und Papiertapeten. 


Die Branntweindrennereien find alle für 8. 
nigliche Rechnung, da der Branntwein, der durchaus aus 
Weintreftern gebrannt wird, ein -Póniglidjes Monopol, und 
barum auch theuer if. — Zu Leganes ift eine große 
koͤnigliche Branntweindrennerei und Liqueurfabrik, die eine 
Niederlage zu Madrid hat. 


Die Zuderfiedereien in dem füdlihen Spanien 
haben ſehr abgenommen; fie find nicht mehr zahlreich. Eine 
neue Zuckerfabrik ift zu Santander angelegt worden. 


So ſind auch die Seifenſiedereien ziemlich ge⸗ 
funfen, von melden bie wichtigſten nod) yu. Alicante, 
$Salencia, Albaida, Alcazar m. f. w. find. Die 


meifte fpanifche Seife geht gewoͤhnlich nad) Holland; tà: | 


& 
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für wird aber aud) viele franzöfifche Seife eingeführt, iu 
welcher jedoch fpanifd)e Soda häufig gebraucht wird, 


$beecs unb Pechfiedereien find für fónjglide 
Rechnung in Gatalonien unb Xragenien angelegt, 
welche [bon Waaren zur Ausfuhr liefern koͤnnen. — Thrans 
brennereien findet man in Biſcaja. . 


Saͤgemuͤhle n find ziemlich Häufig, aud) Hat ber 
Schiffbau, (wovon unten), in neueren Seiten fid) wieder 


ſehr emporgehoben. 


Die Gárbereien unb Lederfabriken find gb: 


reich unb gut. Vorzüglich merkwürdig ift bie nod von den 


Mauren herfammende Gorbuanfabeif zu Gor 
booa, (von wéider Stadt dee Gorbuan aud den Na 


. men bat), die fid) nod immer in ihrem alten Glanze tc 


hält, ba man nirgends in ganz Europa bie Ziegenfelle fo 
ſchoͤn, fein und dicht zubereitet, wie bier. — Zu Zafıs 
in Eſtremadura, werden aͤußerſt feine Handfchuhe aus Lim 
merfellen verfertigt ; man macht deren fo feine, daß o 


Paar in einer großen Wallnuß Raum haben. *) — du 


Antequera werben [ebecne Zapeten mit fehr ſchoͤnen Dr 
wälden unb Sjergolbungeu faórigirt, — Zu Sevilla if 
in neueren Zeiten eine Weißlederfabrik, für koͤnigliche Rech⸗ 
nung von einem Engländer angelegt worben, bie aber 
weder fo gutes noch fo meblfeife& Leder Liefert, als bie fran⸗ 
zöfiihen und englifchen Fabriken; daher auch der ſchwere 
Sell von 20 pro Gent, der auf auslaͤndiſches Weißleder gelegt 
ul biefe Fabrik nicht emporheben kann. 


Die Wachsbleichen ſind nicht deen für die 
Wachsconſumtion des Landes. 
Du 


D Eolde Spielereien werben aud) im —* Frankreich ver⸗ 
fertigt. 
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` De Farberei hat ſich zwar in neueren Zeiten in 
Spanien febr .emporgeboben ; bof wich immer nod bie 
Benugung des Särbermoofes unb ber Schatlachbeeren gat fehe 
vernathlaͤſſigt. 


| Aus den Wurzeln ober Maſern des Zerpentinbaums 

werden zu Dribuela (In ber Landſchaft Murcia) hib- 
fóe und ſehr gefchäste Schnupftabaksdoſen, (man nennt 
fie Eornicabras), verfertigt, unb qu Valencia macht 
man ſehr gefuchte weiche Zahnbürften aus sen Wurzein bé 
[paniften Klees. 


2. Metall fabriken und Verarbeitung von mis 
neralifyen Produicıen. 


Der frani(fe Bergbau fett 66 wicd’r giemtid ems 
pet. Er mar vor Zeiten von keisiätliher Lia tigkeit. Im 
der granum Verzeit muite Leien, wie biz Geſchicht ſchrei⸗ 
ber vermelten, Geld und Citer in Dınge ps Zuge geför⸗ 
bert, Die Gartbaaer ra Ser ben Brigbau ziemlich 
ugeimißiz, mit wizicm Giro und mit gládusem Erfeige. 
Die Römer feisten it: em tria med, unb t7 Habs 
fudt trut Ec fo (rtr Ltr Act atumg ie fäerte im tus 
ftm erggei£en Sea cen, Let man ber &ierttiebenen Can, 
die Crbe rcd Gren qz turt.rciee, girtide Cd iconten 
fegen mu}... Mas (rte cz ch tí drinrfiniónd sm 
€ trm, Mr sim Len Beer cz.0CiG008 mrt betbemes 
Beigzcıhe 7, 


Zw Gritem ur YT zusen, meife naher C s 
nien begrr-áta, senz Ur ws bs ia, m 
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lieffen ibn größten Theils liegen. &o blieb e& He auf (pl 
tere Zeiten; bod) wurde inzwiſchen der Queckſilberbergdau 
immer von dem Orden von Galatrava betrieben, ba er 
Beinen tiefen oder fünftliden Bau erforderte, weil die Erze 
gang zu Tage ausfegten. 


"Die Kaufleute, (mechher Grafen) 8 ugger-oo 
Augsburg, melde duch: SÓegünftigung bes Keaiſers 
Karl V. zu Anfang des r6ten Jahrhunderts, fo anſehn ⸗ 
lide Gefhäfte mit Spanien und Amerika machten, 7 
hatten aud) den Quedfilberbau in Spanien gepadttt, 
und betrieben ihn lange Zeit: Daneben lieflen fie aud) mies 
der ín der alten tarthagiſchen Silbergrube vom Guadal 
«anat nadgraben, und fanben.in geringer- Tiefe die ergier 
bigften Sitbererze. Der fünfte Theit, den fie davon bem 
Könige abliefern mußten, fol in manchen Jahren alein 
über anderthalb Millionen Reichsthaler betragen haben. Di 
fe aber nad) Ablauf der Pachtzeit die-Erneuerung ihres Con 

tracts nicht erhalten konnten, [o lieffen fie die Gruben era 
fen. Sei Auch hatten fie um diefer Wrfadje willen, nidt mir 
ter umge” nad fon geſucht. Der Bau blieb. ſodann 
` Siegen, 


Im 3. 1768 übernahm eine frangsfifhe Gompag 

nie von neuem biefen Bergbau von Guadalcanal; da 
"Ee aber anfangs das Werk verkehrt angegriffen hatte, und 
nachher der Cade überbrü(fig, aud) unter fid) uneind wur 


ai Noch heut zu Sage fagt man in Spanien ſpruͤchwoͤrtlich: 
„Er ift fo teid, wie ein Fugger.“ — Gollte nicht auf 
der in einigen Gegenden von Dier, Teutfchland übliche Pros 
vinzial - Ausbrud: fuggtrn für Banden, befonberé einen 
verbotenen Handel treiben, — gleidjen licfprungs feat — 

**) D. b. fie ſtelten bie Maſchinen ab, weiche das Waſſer aus 
ben Gruben hoben. ` 
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te, fo Mick der Bau wieder liegen. Diefe dem Anſcheine 
nach fehr ergiebigen Silberminen von Guadalcandj 
anb Gagalta wollte nachher (im J. 1796) bet Vergdirectot 
Hoppenfät aus Sachſen *) Übernehmen. — - Diebigt 
das einzige Sitberbergwert, das man i Spanien nod in 
neueren Zeiten zu erhalten fuchte; bie uͤbrigen find nod) nicht 
wieder erneuert wordeü. Goldbergwerke exijtiten gar nicht 
mehr, . ) 


tl \ 


Der Rupferbergbau finnte bei dem Neichthume dies 
fe8 Landes an Kupfer, von weitem man Spuren unt Be 
weife bat, bier einer der wichtigſten in Europa ſeyn; bod) 
jur Zeit wird Feirabe bloß die Grube am Rio Tinto (wovon 
óben €. 221 f.); für königliche 9leibnung betrieben, welche aber 
lange nicht mehr fo ergiebig ift, als fie allen Anzeigen nad) 
vor Zeiten gemefen Iren muß; jest wird der Bau blog in 
und Über der Stollenteufe verführt, in Etzen, melde bie 
Aiten nidyt géaditet Haben, und an bie Gewältigung teé 
A iéfften ift noch nie gepad)t worden. — Bon biefer Grube 
werden jaͤhrlich ungefähr 300 Gentnec Kupfer gemächt, dad 
Gementkupfer mit eingerechnet. — Ein zweites Kupfer: 
bergwerk ift vor etwa 15 Sahren bei Tetuel in Aragos 
Bien, von- einem Privatmanne angefangen worden, das 
"nun aud für Eönigliche Rechnung fortgeführt wird, weil Hin 
anb wieder Zinnober mit einbrad), 


— Binngrubén find üi Gaticien, Seit ungefähe 
18 Jahren werden einige Gárige bei Monte de Rey für ` 
koͤnigliche Rechnung gebaut. Die Zinngraupen brechen das 


$) Serfelbe hat erf biefes Sitberbergmwert und nachher bes 
Quedfilbertau von Almaden dirigirt. Wir haben von ibni 
ein ftr. fdügbareé Bud: Ueber ben Bergbau von 
Spanien Weimar 1796. 8. m. K.) weldes bier treulich 
bratiat gegen ift. . . 
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ſelbſt oft in Nieren von siemlicher Groͤße. ‚Bu. ben Zeiten 
der Garthager waren mehrere Zinngange in den Gebir⸗ 
gen dieſes Landes bekannt. "E 

* Se VBleibergbam i( bet einzige. Zweig be& Berg⸗ 
baues in Spanien, ber feit ber ‚Austreibung ber Mauren 
mit einiger Lebhaftigkeit, theils für koͤnigliche Rechnung, 
theils von Privateigentbümern und Gewerken Geſellſchaften) 
betrieben wurde. Alles gewonnene Blei muß an die koͤnig⸗ 
liche Verwaltung fuͤr einen beſtimmten Preiß abgeliefert, 
und gewoͤhnlich der fuͤnfte Theil als Abgabe gegeben werden. 
— Die wichtigſten Bleigruben ſind bei Linares (in der 


Landſchaft Jaen), wo aber ber Bau nicht gehörig, ſondern 


nur oberflächlich betrieben wird, In dem Gebirge Naza 
in ber Landfhaft Granada, werden aud) einige Bleigru⸗ 
ben von Privatperfonen gebaut, — In bem Bezirke des 
Städthens Ganjaget, find 117 Bleigeuben im Gange; 


. qud) ift eine ergiebige fBleigrube in dem ‚benachbarten Ge 


birge M1jamitta; fo aud) in bem Gebirge Gaboc und 
in mehreren anderen Gegenden. Bleierz findet fid) in den 
meiften Landfchaften, aud ‚in ben Ppyrendenz man 
koͤnnte aber nod) weit mehr davon zu Tage fördern, als wirt: 
Jid) gefchieht; denn der Bau wird zu nachlaͤſſig betrieben, 
und mehrere Minen liegen aud) jegt noch ungenußt. 


- Der: Eifenbergbau wird in^ mehreren Provinzen 
mit gutem Erfolge betrieben , vorzäglih in Bifcaja, wo ` 
treffliches Sien in Menge gewonnen wird; ferner in den 
Landſchaften Aragonien, Gatalonien, Murcia 
Granada, Gorbova, Leon, Gaftilien u Ln 
Die Gifenwerte find ziemlich zahlreich; es wird auch viel | 
sches Gifen ausgeführt. | 


Antimenium wird ſowohl auf Gängen, bie zur ` 
gleich goldführend (inb, in Gaftilien, auf der Sraͤnze 
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von Portugal, al$ aud) in Galicien in Baͤnken ge 
funben, und unter fegteren vieler beinahe verkallt. 


Der Kobaltbergbau murbe in der ecften Hälfte bes 
vorigen Jahrhunderts, in bem Pyrendentnate Giftain 
bei den Dörfern Plan und St. Juan von Zeutichen 
ausgerichtet. Mon hält diefe Mine für eine der beften im 
Europa; in neueren Zeiten aber iff dies Merk etwas ins 
Stoden gerathen, weil man bie Ausfuhr des rohen Kobalts 
verboten bat, * 


neberhaupyt finden ſich in Spanien die auffallendſten 
Beweiſe von einem großen Reichthume an Mineralien, und 
beſonders iff bie Sierra-Morena, nad eines Kenners 
Uctheil,*) unter allen Gebirgen Spaniens ba& vorzuͤg⸗ 
lichſte fuͤr den Bergbau, da es mit Silber⸗, Bleis fup: 
fer » und Zinnobergaͤngen angefuͤllt iſt, worunter auch 
Gaͤnge, die Gold halten, gefunden werden. Aber ſo weit 
erſtreckt fid) der ſpaniſche Berghau noch nicht. 


Bei Aranjuez findet man um eine Quelle her vit 
Steutralíali. — Amethiſte, Praſeme, Achat u. ſ. w., wer⸗ 
den haͤufig getroffen. 


Stein kohle nlager giebt es beinahe in agen Pro⸗ 
vinzen von Spanien; aber nur in Gatalonien werden 
Steinkohlen gegraben. 


Gewachſener Schwefel finder fíd in ben Landſchaften 
Afturien, ‚Aragonien, Granada ‚und Andalu⸗ 
ſten; ba er aber nur für koͤnigliche Rechnung gegraben 
tvecben- Bart, fo wich ec vernachlaͤſſigt. 


*) Hoppenfal’s, E. 58 feines Werkchens. 
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Bu Alcanes in Arragonien find SSifriol« umb 
Alaunwerke. Bei Alcares wird Galmei gegraben, too» 
von der meiſte in bec Meſiingfabrik daſelbſt verbraucht wird. 
Bei dem Dorfe Coboalles im Bisthume Dyicbo in Mftu: 
rien, wird viel Gagat gefunden, woraus fnópfe unb on: 
bere Kleinigkeiten verfertigt werben u. ſ. w. 


(014 


Befonders wichtig find bie Queckſilberbergwerke bei OCC 
maden in der Landſchaft 2a Mancha, die fon in uraften 
Beiten berühmt waren. Diefelben wuiden Im S. 1206 bem 


, Drden von Calatrava wegen feiner Verdicnfie um das 


Vaterland geſchenkt, von welcher Zeit an terfeibe fie ents 
weder ſelbſt betri^b, oder an andere auc Benusung verpach⸗ 
tete. Seit bem J. 1645, wo, fib der Buggerihe Dadtcon: 
fract enbigte, wird diefer Bau für Rechnung des Königs, 
als Großmeiſters des genannten Drdens, betrieben. Der 
Erzbau wird jetzt auf ſechs Hauptgaͤngen verführt, und 
giemlid gut und regelmäßig betriesen ; aud) iff bie ganze 
Anſtalt febr (djón eingerichtet. — — Dieſe Werke-tiefern jäbrs 
lid) 15 bis 20,000 Gentner reines Queckſilber und ungefäht 
60 Gentner Zinnober. Sie beihäftigen ungefähr 2000 Mens 
(ben. — Dieſer Bau Debt übrigens nicht mie bie anderen 
Bergwerke unter dem Münz 5 unb Bergwerks- : Collegium, 
fordern unmittelbar unter bem Singnzminifter, 


Dies it bag Wichtigfte, was über ben heutigen Berg⸗ 
bau in Spanien gefagt werden fann, der jedoch mod) 
lange nicht fo ausgedehnt ift, als e8 bec Mineral - Reihehum 
des Landes und bie Behürfniffe der Einwohner erfordern. 


Die vorzüglihften Fabriken , Weiche Mineralprohuete 
verarbeiten , find folgende: 


1 


1) Die fónigtide Spiegelmanufactur zu 


Gan Jidefonſo. Dit von König Philipp V. an» 
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gefegte Fabrik iB eine prächtige Xnfalt, die in gewiſſer Rüde 
ſicht in ganz Europa ihres Gleichen nicht hat; fie koſtet aber 


aud) den König berrächtiihe Summen. In Rüdficht ber ` 


Gröge und Feinheit des Glafes metteifert fie mit ber grat: 


fen Parifer Spiegelmanufactur ` ja es (inb bier mahrfeheine 
lid tie größten vorhandenen ebetuen Tafeln zum Glasgieſ⸗ 


fen; denn bie größte ift 145 Zoll lang, 85 breit, und wiegt 
405 Arroben (1011 Gentner) , unb bie Eleinere ijt 120 Zoll 
lang, 75 breit, unb wiegt 380 Arroben (95 Centner). Man 
verfertigt Glattafein von 109 Zoll Höhe und 60 Zoll Brei⸗ 
ft; *) aber man behauptet, daB diefe Spiegel, obgleich bie 
trefflide Almagro : Erde zur Politur berfelben gebraucht wird, 
bod) nicht bie fdjóne Weiße unb die Glaͤtte der Spiegel aus 
bec Manufactur von St. Gobin (in Sranfreid) oder ber 
fogenaunten Parifer) , jonbern oft Riffe und Blaſen bas 
ben. **) In Rüdficht der Größe der Glastafeln behauptet 
fie jedoch den Vorzug. C6 werben aber auch Kleinere Spiegel 
bis zur Größe der gemóbntiden Senflerrafein gegoſſen. Der 
Guß gefchieht mit vieler Genauigkeit unb Uebereinſtimmung. 


Ki 


Die größten Spiegeltafeln tomnren nicht‘ in den Handel, ſon⸗ 


bern werben in das fónigl. Magazin gebracht, theils um zur 
Verzierung bet koͤniglichen Palaͤſte, tbeil$ um zu Präfenten 
an auswärtige Höfe unb vornehme Herten zu dienen. Co 
wurden einige der fhönften und größten Spiegel bem türkis 
fden Raifer im 3. 1783 jum Geſchenk gemacht, mit weldhem 
fo eben ein Verttag abgefchloffen worden war. Seng 
going merkt dabei an, „daß e& für ben tolecanten Weit⸗ 


*) Bourgoing (I. €. 9o) fpridt von einer Glastafel, bie 
in Gegenwart bé franz. Prinzen Grafen von Artois ges 
goffen wurde, welde 133 Doft Länge, anb 65 Boll Breite 
hatte, unb man verfiderte ihn, daß e$ deren nod. gröfs 
fere gäbe. 


$e) Damit kimmt aud Bourgoing (am angeführten Orte) 
überein. 
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buͤrger etwas Angenehmes habe zu ſehen, mie trotz ber rt, 


gioͤſen und politiſchen Vorurtheile, welche ſonſt die Nationen 


von einander ſchieden, die Hand der Kuͤnſte einen Austauſch 


von Vergnuͤgungen von einem Ende Europa's bis zum an⸗ 
dern eingeführt hat, unb wie nun die Schönheiten des Ge; 
rails zu Gonftantinopet fih vor den Spiegein von 
San Stbefonfo pugen und fihmüden, während französ 


" fife Füße tuͤrkiſche Fußteppiche betreten. — Die übrie 


gen Producte biefer Fabrik, werden theils in der koͤniglichen 
Niederlage zu Madtid, theils in den Provinzen verkauft; 


aber tie Einnahme erreicht nod lange nicht die Ausgabe; 


da bet Trausport der Materialien unb der Feuerung hier fo 
theuer ift, indem ber Dit zu entfernt liegt; aud) muß bie 
Barilla (Soda, Sali), welche bie Fabrik gebraucht, zu 
weit her gefchafft werben... Der Sand, beffen man fid) biebei 
bedient, wird aus febr feinen Gteinen bereitet,, bie in be: 
nadjbarten Bergen gebrochen , bann gebrannt und nachher 
auf toobleingerid)teten Mühlen, bie bas Waſſer treibt , klein 
gemahlen werden. — Gë find biet *) zwei Glas» oder 
Gußöfen und zwanzig $üb(ófen. — Zur Erleichterung der 
Politur der Spirgelgläfer hatte ein Irländer, Namens Don: 
ling, ein Maſchinenwerk angelegt, welches durch bag Sat, 


. ſer getrieben wird, und 48 Glastafeln in einer Reihe zu⸗ 


gleich polirt. Man hat aber dieſes Merk: in neueren Zeiten 
wieder eingeben laffen, weil die Maſchine die Spiegel nicht 
gleich polit, und folglich waren die darauf-verwanbten grof⸗ 
fen Koften verforen. "31 Man bat daher. bie zwar [angfae 
mere unb Poflfpieligere, aber auch ficherere und genauere 
Hantpolitur wieder angewandt. — Mit biefee Fabrik ift 
eine Giasfhleiferei verbunden , bie man in neueren 
Zeiten dadurch verbeffert bat, daß man bie Schleifmaſchinen 
von Dain | treiben (ie 5 fo baf nun bie Schleifer weis 


Rah Bourgoing. 
*4) Spanien, wie e$ Benenwärtig ut, I. €.290. ` 


t . "x 
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teichter und fchneller arbeiten innen, als vorher. Der 
Meifter diefer Gtasfchleiferei ift ein Böhme. — Es per, 
den hier aud) allerlei ſchoͤne Arbeiten aus Kryſtall verfer⸗ 
tigt. Man beſitzt auch bie Kunſt, das Kryſtallalas im Teuer 
zu vergolden, und die Arbeiter ſi nb meijſtentheils Spa⸗ 
nier. 1) 


Es find oud bei Can Ildefonſo ſehe Glashuͤt⸗ 
ten, welche gemeine und feinere Glaswaaren liefern; der⸗ 


„steigen giebt e8 aud) nod) mehrere im Lande, bie aber alle 


nit in befonberm Gore ſtehen, weil bie Preife ihrer Fa⸗ 
brifate zu bod) find, woran zum Theil ber Umſtand Schuld 
ift, taj bei dem SBerpoden burd) Nachlaͤſſigkeit fer. viele 
Glaswaaren zu Grunde geben. 


2) Porzellan:, SGasence- unb Thonge 
(dirc-Gafrication. — Die féniglife Porzellan 
fabrif zu Buen:Retiro bei Madrid Eat ungefähr 
300 Arkeiter , unb liefert vortrefflihe Waaren , bie zum 
Theil dem Meignifchen Porzellane gleid) femmen, Das gang 
feine Petzellan wird größtentheils alles im chinefifhen Ges 
(tmaode verfertigt. Maſſe, Malerei und Berzobung find 
(cbr qut; abr bie Facife find and) ſeht hoch; daher iff ber 
Abſas gering und nidt binteident, bie Koſten zu decken. — 
Autländer. vorzᷣclich Sach ſen und einige Stolienec 
haben ti:fe Fabrik ect in XMnfno9me gebrodjt *") Jezt nod 


* €: wat Gavsnille£, icioam er bie Brong ber fpsai- 
fin Tcbriforfittem auf;it:t5 ober ber Berfaffer tes erf 
errerrim Eudt: Eranırm, wie e$ gegenwärtig 
i, wrëéet (5. Zi bo$ bie Cpenirr tie Zunft bern 
AryfisE im Yeuuvr gm vergelien, vom einem Zeutíó en 
gelerst chen, Lex fie ſo iapnor erGawtriev, bi Ge i$ 
Arb aber tin botten: boss aber ermreftes $e ibm fs vırle 
fMrttí$;.déíctrs rat Dísbri, bet Gr iba em Gabr vos 
ner Eier orritengten. " 

**) Erazire, wis c6 gesesamáriig if, L e 
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(naͤmlich im. 3. 1791) ift eim. fächfifcher Porzelanmaler ba; 
bei angeftellt; bie übrigen Arbeiter aber find alle Spanier, 
melde den Sachſen ihre Kunfigriffe und Sun(igebeim: 
tiffe abgeftohlen haben. Denn die vormals hier angejtelten 

ſaͤchſiſchen Künftter und Arbeiter waren mit ihrer Kunſt (ebe 
zurüdbaltend, und wollten ihre Kenntniffe ben En aniern 
durchaus nicht mittheilen; fie ſchloſſen fid) daher ein, wenn 
Be ihre geheimen Kunftgriffe an ihren Arbeiten vornabmen. 
Aber die Spanier, be durchaus‘ davon unterrichtet. (con 
wollten, -cubten nicht ber, als bie fie ihnen biefelben abge: 
lauert zatten; fie madten zum Beifpiel Spalten in die 
Deden ber Zimmer, in welden tie fähfifhen Kuͤnſtler ihre 
geheimen Arbeiten vollbcadjten, unb erlaufdten fo den gan; 
gen Prozeß. Diele Eahfen wurden dadurch ungluͤcklich; 
denn fobald -fid) bie; Spanier im Befige ihrer Geheimniffe 
faben, fe fdifanicten fie biefelben auf jede mógtidje Weife ; 
fie ectoed'ten ihnen taufendfadhen Verdruß, unb giengen fo; 
gat fo weit, bei bem geringften Vorwande, der fid) Ihnen 
barbot, den fünigliden Accord mit ihnen zu breden, um 
dann ihre Stellen mit Spaniern zu befegen. Einer von bie: 
fen fächfifhen Künfttern, bem man die Kunft des Vergol⸗ 
dens abgeflohlen batte, ift am Ente zu Madrid Hungers 
geſtotben. ) — Die beflen Sthde, welde diefe Fabrik 
liefert, werden im Schloffe ju Aranjuez aufgeftelit. Kö: 

. nig fact III. war ein befonderer Liebhaber und Befoͤrde⸗ 
rer biefre Loftbaren Anftalt ; ja er arbeitete zumeilen zu feis 
nem Vergnügen felbft mit, unb verfertigte einige Stuͤcke. — 

Eine andere Porzelanfabrit zu Segovia ift von geringer 

Bedeutung. 
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Wichtiger ift die (höne Sayencefabrit zu Alcova, in 
de Landſchaft Valencia, von dem um Spanien fo vec; 


9 eo verfiert ber SBecf. bes mehrerwähnten Bus: Spas 
niea, wie e$ gegenwärtig ift, a. a. D. - 
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dienten Miniſter, bem Grafen von Aranda angelege. 
Sie kann in Ruͤckſicht der Feinheit der Erde und des Gian; 
zes der Glaſur mit den beiten Manufacturen diefer Art veto 
glichen werten; bod) behauptet man, bie Glaſur der bier sers 
fertigen Gefäße babe geringe Haitung. 


Der Fabrik der beliebten Gefaͤbe, Bucaro s genannt, 
bie zu Andujar in Jaen aus ber Thonerde Sarra 
verfertigt werden, unb bie Eigenfphaft haben, das Getraͤnke 
DR zu erhalten, haben mir fdon erwähnt. Dieſe Gefäße, 
werden nicht gebrannt, fondern bloß an der Sonne getrods 
net; man giebt ihnen allerlei gefällige Gieffalten, bibet fie 
von verſchiedener Größe und glafirt fie von gußen mit € oba, 
eie haben einen citronenähnlihen Geruch, und befinden fid 
auf alien Tafeln und Schenktifchen der Vornehmen unb Bes 
singen, Der Abſatz biefcr Waare iff febr ſtark; man rechnet, 
tag einen Zog in ten aubern gezählt, táglid zwei mit ſolcher 
Waare beladene Maulthiere von dem Fabrikorte abgehen. 
Es werden auch ſonſt noch vielerlei gute Arten von Toͤpfer⸗ 
geſchirren verfertigt. Die Ziegelbrennereien will man aber 
nicht Leben, 


3) Salpeterſiedereien und Pulvermüh— 
len. — Dieſe werden alle für koͤnigliche Rechnung betries 
ben; denn Salpeter und Schießpulver kann allein der Koͤnig 
fabriziren und verkaufen laſſen. — Salpeterſiede⸗- 
reien giebt.eó on mehreren Orten; eine. febr anſehnliche ift 
ju Sevilla; andere find zu Almeria, Granada, 
$3 alencia unb Murcia; Die beträchtlichften aber find 
tie zwei erf in neueren Zeiten zu Madrid angelegten, bie 
febr gut eingeridjfet find, gut angebrachte Waſſerleitungen 
haben, uud wovon bie eine 16, bie andere 8 Keſſel hat. 
Ge arbeiten gewöhnlich 1500, oft aud, bod) nur auf kurze 
Zeit, 4000 Menfchen in tiefen Sabrifen. — Die Geste, 
nung bes. Salpeters ift Bier aud mit wenig Mühe und So; 
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fen verknuͤpft; denn Luft, Erde und Waſſer find in reicher 
Maſſe mit Salpetertheilchen geſchwaͤngert; man darf deswe⸗ 
gen bloß bie naͤchſte beſte Erde nehmen, und fie zwei bis drei 


. Mat austaugen, um Satpeter zu gewinnen; dann wirft 


man fie bei Seite, laͤßt fie ein Jahrlang in freier Luft lies 
gen, unb nad) Verfluß diefer. Zeit tonn man fie wieder aus⸗ 
augen. *) — Der Salpetec i(t febr gut; das Pfund wird 
fu Madrid für 6 Realen (9 Grofden) verkauft. 


Pulvermübhlen giebt e& ziemlich viele, befonders 
in der Nähe der Saipeterfiedereien 5 auch zeichen fie jetzt 
mwahrfcheinlich zum Beduͤrfniſſe des Landes hin. Das befte 
wird zu Billa Se lice in Aragonien verfertigt. 


4) Metallfabriken. Eine fünigtibe Meſſer⸗ 
unb Scheerenfabrik, melde der Srlánbet Dowling 
angelegt bat, iſt aud zu San Fldefonfo. Die meiften 
Ürbeiter follen von Birmingham dahin berufen worden 
feyn. Uber ein neuerer Meifender **) fagt, die Klingen, 
welche bier verfertigt werden, ſeyen zwar fehr gut ; daß 
Ganze babe hingegen eine plumpe, elende Korm, welche 
gänzlihen Mangel an Geſchmack verrathe. 


Die Klingenfabrit zu Toledo mar vor Zeiten 


ſehr berühmt , und die hier verfertigten Degen» und Saͤbel⸗ 


Mingen wurden wegen ihrer Härte fehr gefchägt, und werden 
nod) jegt theuer bezahlt. Sie tft eingegangen, bod) in neues 


‚ven Zeiten auf Eönigliche often wieber neu errichtet worden, 


*) Gute Erde kann aud) mehrere Mole im Jahre ausgelaugt 
werden. (A&ownfenb'86 Heife, I. €. 220) wo aud) jiem- 
lid) ausfübrlidje SXadyridten von Meier Babricatiom mitges 
theilt werben. 


**) Der Verfafter bes Buchs: Spanien, wie ed gegen: 
würtig ift, LS €. 476. 
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unb man vill behaupten, daß das alte Geheimniß, ben Stahl 
. gehörig zu härten, wieder gefunden worden ſey. Die autem 
biefigen Klingen laflen (id wie Sifchbein biegen, unb man 


Tann einen Helm damit duchhauen, ohne daß fid) bie Schnei⸗ 


de umlegt, *) 


Flintenfabriken, welde fehr gute Maaren liefern, 
find in Bifcaja unb zu Barcelona in Gatatoniem; 


in beier legtern Stadt werden auch febr feine chirurgiſche 


Infteumente verfertigt. 


| &anonengiefeceien find zw Sevilla unb, xi 
mena in Andalufien; befonders bie legtere iff fehr gut 
eingerichtet. 


Eiſen⸗ und Stahlfabriken hat die Landſchaft 


Bifcaja in ziemlicher Anzahl; denn man ſchaͤtzt fie auf 
ungefähr 300 ; fie verarbeiten jährlich gegen 80,000 Centner 


Eifen und liefern allerlei Wanren, body zum Theil von gts, 


ringerer Güte, 

Eine Dratfabrik iff in neueren Zeiten angelegt 
worden; fie fol aber mit ben ausländifchen Fabriken dieſer 
Art nicht gleiche Preiſe halten koͤnnen. 


Nadelfabriten find ju Madrid unb in ber 


Sierra: Morena. Die zu Madrid iff in bem grat, 


fen fónigliden Hoſpiz (von wetdjem das Nähere unter bem 


Artikel Madrid). Sie ift oon zwei teutfhen Meiftern 


angelegt unb in Gang gebracht worden; ein fpanifcher Mei« 
Ber, der ihre „Lehrling war, führt fie jegt fort., Die Ein— 
richtung ift fehr gut ; Feine Hand ijt hier unbefchäftigt, unb 
Jedem ig ein fdjidlidet Poften angemiefen 5 überall herrſcht 


*) Zownfend’s Reife, Le ©. 251. 
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die fhönfte fjrbnung. — Spaͤter murbe eine Nadelfabrik 
ju Allaras in ber Sierra: Morena angelegt, moju 
ber damalige fpanifche Gefanbte in Wien, teutſche Kuͤnſtler 
unter großen Verſprechungen anwarb. Man hielt ihnen 
aber nicht Wort; fie konnten ben bier eingeführten harten 
Zwang nicht ertragen, und farben zum Theil im Glenbe, *) 


Ein Xupfecbammer ift bei ofa in Afturien, 
und an der Sierra de Gaucin in der Landfchaft Gras 
nata iff. eine gute Weißblechfabrik. 


Eine Fabrik von Geib, und Silberwaaren unb 
anderen feinen Arbeiten hat ein teutſcher Künſtler 
auf koͤnigliche Koſten angelegt; man raͤumte ihm ein koͤnigli⸗ 
ches Haus zu ſeiner Fabrik ein; er erhielt von der Regierung 
einen Vorſchuß von ?o,coo Staten. (3500 Speciesthalern) 
gue Anfdaffung der Werkzeuge, und Überdies erhielt er nod) 


. eine jährlihe Penfion von 24,000 Realen (1500 Thalern). 


Er verfertige allerlei Waaren in Gold, Silber unb anderen 
Metallen, ald Delen von Semilor und Perlmutter, God, 
inópft, Rockknoͤpfe, Schnallen, allerlei Maſchinen .für 
Sünftlec ` wobei er die Verbindlichkeit hat, junge Spanier 
in feiner Kunft zu unterrichten, 


Die Uniglihe Bijouteriefabrit zu Madrid iff 
auf gleiche Art eingerichtet. Die zwei Meifter, welche fie 
führen, find Teutfches fie haben freie Wohnung , genießen 
eine Penfion von 32 Steaten (2 Zblc.) taͤglich; zu ihrem Xn» 
fange bat man ihnen 6000 Realen (gegen 400 The.) ges 
Rep und ihnen uͤberdies nod) einen Vorſchuß jur Ans 


*) Dies erzählt ber Berfaffer von; Shanien, wie e$ ges 
genwärtig ift. (I. 8. S. 196), weldier nody mehrere 
Beiipiele anführt, daß man fremden Känftlern, bie mqn 
nach Sronien berufen, dann nicht Wort gehalten pat. 
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fhaffung ber nöthigen Werkzeuge und zum Ginfaufe ber 
sohen Materidlien gegeben und dies Alles bloß unter der Bes 
bingung, daß fie junge Spanier in ihrer Kunſt unterrichte 
ten. *) — In diefer Fabrik werden bie fchönften Arbeiten für 
ben Hof und für bie Großen verfertigt. Die Waaren find fo 
trefflich und geſchmackvoll gearbeitet, al fie irgendwo im Tut 
fanbe gefunden werden fónnen; aber fie find, mie alle Gent 
fte Kunft» und Fabrikwaaren theurer im Preife, weil bee 
Handlohn in biefemt Lande zu Body ift, ba e& an gefchiditem- 
Arbeitern fehlt. — In der gebachten Fabrik find fion 
fábige junge Spanier zu guten Kuͤnſtlern gebildet worden. 


Cine fóniglide | Uhrenfabrik ik aud) in neueren 
Zeiten ju Madrid angelegt worden, zu welchem Ende man 
mehrere Genfer fommen ließ, bie aber bald fehr unzu⸗ 


*) Der Berfaffer von: „Spanien, wie es gegenwärtig 
tft^ (1. 8. €. 497) erzählt die Geſchichte 'biefer beiben 
Künftler auf folgende Art: ,,(98 wurden zwei gefdidte 
GBeldarbeiter, Teutſche von Geburt, bie gu Genf in’ Xr 
beit ftanben, mad) Madrid verfchrieben, um eine Bijous 
tetiefabrit dafelbft anzulegen; man hatte ihnen Grfag 
ber 9teifetoften, Geldvorſchuß unb cine anfehnlide Senden 
verfptod)en. Als fie anlangten, mollte Niemand‘ Etwas 
von ber ganzen Gage wiſſen, unb biejenigen, melde fie 
verfchrieben hatten, waren nicht zu erfragen. Die armen 
Leute waren in großer Verlegenheit; fie hatten bie Reife 
auf ihre eigenen Koften gemadjt, unb waren jeht von Als 
fem entblößt. Die Abſicht der Spanier mar nun, fie. durch 
Roth zu zwingen, bei einem fpanifhen Meifter als Geſel⸗ 
len zu arbeiten. — Cie fanden aber zu ihrem Blüde nod 
einige redliche Landsleute, bie ihnen riethen, einige mei- : 
ſterhafte Stüde ihrer Arbeit bem Minifter als Proben ib: 
rer Gefdidlidfeit vorzulegen, wozu fie ihnen aud) ben 
Meg babnten. Dies alüdte, Der Mtnifter erflaunte uvec 
bie treffliche Arbeit, derengleihen man ín Spanken nod 
nit gefehen hatte, unb fie erreihten ben Zweck ihrer 
Bteife, wie wir oben gefchen haben. 





Ü 
. 


geh 


t 


-—— 00 PE 
CW) Hd 


L4 
f 
ict i - 
» - =- 
SA 
$6 ei 
Ati 
a 
Iw 
("a 


L 
zm eg e qum 
4A PTS 
SIM. a) 
e 15. 


Lex - 
d MIT m 


3 
Ni 
E We e 
MAN 
x A Sat 
VM ` 


DK äer Mk, sf 
Ao dp 


Sx 
e Ak 


vr 
t€. 4 

LAG N 
"ur e. ed 


DW 

Sg A NNN 
AKT C WAR » 
A 


jm 


RU 


, 


QS n 
Senf 
ku wi 


Se 
VIR ES 


LE WA 
^ AUS AA : 


Out 
* 


x x , . ` fie 
x SEEN De 
- 9 

a , 
Wed 


sn - 
- aX 9x 


`. Zb wi wu 
: NUS OG Ze. ` 
A 


*$ QVuUN 
D A ier 


rien "ma pr "P 
PRESE UP 
AR", - 


i ! 

E wa 9$. 5 
(XS. 
- 


! 


318 | peni. | 


frieben wurben, ba man ihnen zum Diicector t ber gatrit einen 
Geiſtlichen vorfegte, der in Ziler Anſtalt eine kloͤſterliche 
Zucht einführen wollte. 


| Jud. bat das-Minifterium einen geſchickten franzefiſchen 
‚Mechaniker berufen, um mathematiſche, aſtronomiſche, 


phyſikaliſche und andere feine Inſtrumente zu verfentigen, bie 


man bëbr aus bem Auslande fommen fafitn mußte, unb 
aud): junge Cpaniet, bie. (bon geícbidte ‚Arheiser find, im 
ſeiner Kunſt zu unterrichten, Es ift ibm dafür eine fette 
Befolbung. jugefid)ert .vootten 5. bie ganze Anftalt gebt auf 
fóniglid)e Botten, und aud) die Lehrlinge werben besahlt; 
denn ohne Bezahlung wärte fein Spanier, ver einiges 
Vermögen befi&t, fid entichließen, feinen Sohn ein Hand⸗ 
werk, oder eine mechauiſche Kunſt erlernen zu laflen. 


. Außerdem giebt es auch mod) manche einzelne gefchidte 
Handwerker und Kuͤnſtler unter den Spaniten ; doch im 
Banzen genommen, liefern die fpanifdjen Handwerksleute, 
beſonders in den Provinzen, meiſt ſehr plumpe Arbeiten, 
da es ihnen groͤßtentheils an guten und feinen Werkzeugen 


fehlt. 


Auf das Amalgamiten und das Vergolden 
verſtehen ſich die ſpaniſchen Kuͤnſtler ſehr gut, und ihre Ver⸗ 
goldungen ſind von Dauer. Die meiſten und feinſten Gold⸗ 
arbeiten werden zu Barcelona verfertigt. *) 


Dieſe kurze Ueberſicht wird die Leſer in den Stand Get, 
gen, bie ſpaniſche Induſtrie zu beurtheilen, und aus dem 
Geſag⸗ 


*) Die übrigen. Fabriken und Gemerbe, bie in dieſer allge: 
meinen Ueberfiht nicht aufgeführt wurben,. werden in ber 
Topographie bei ber Wefchreibung ber einzelnen Ortſchaften 
engeärigt, unb wo es nöthig ift, kurz beichriebem, 
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Geſagten werden fie etſehen, daß zwar der Kunſtfleiß ‚in 
Spanien im Aufbluͤhen iſt, unb daß zwar monde Zweige 
deffeiben fhon im Store ftcben , aber im Ganzen biefed Land 


für einen großen Theil feiner Bedücfniffe bie Fabrikate ber 
Ausländer nód) nicht antbehren kann, 





IO, 


Gandel unb Schiffahrt, — Münzen, Maaße und Gewidte, *) 


Bei der günfligen Rage, tvelde Spanien zwifchen 
zwei Meeren auf der weftlichften Halbinfel von Europa hat, 
bei der Menge von guten Häven an feinen &üffen; bei bet 
treffiihen Naturbefchaffenheit, bei ben großen Naturreichthuͤ⸗ 
mern diefes Landes und feinen überreichen Mebenländern 
folite ber Handel hier weit blühender und einträglicher 
(eon, als er jegt iff, ob ex fid) gleich in neueren Zeiten wies 
der fehr emporgehoben hat. 


Schon in den frübeiten Zeiten war Spanien (mie 
wir bereits gefehen haben), ein Land, das von ben älteften 
Handelsnationen, welche die Geſchichte kennt, den Phoͤni⸗ 
cietn und Carthagern, feiner reihen unb fójt(iden 
Naturguͤter wegen befucht, uno daher weit umher berühmt 


v) Vorzüglich nad Ranbel, verglichen , erweitert unb ers 
gänzt aus den neueren Berichten von Townſend, Sour: 
going, bem VBerfaffer bes Buchs: Spanien, wie es 
gegenwärtig ift, u. X. 


D 
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wurde. *) — Die Phönicier, welche mit 'Stedt die 
Holländer der Vorwelt genannt werben, legten aud) 


Pflanzſtaͤdte auf ber Suͤdruͤſte von Spanien.an, und er 


baueten zuerſt Cadiz (ebroals Bades) und Malaga. — 
Die Carthager, die ihrer €tammnation , ben Phön is 
ciern, in dem Gerbonbel linb ben auswärtigen Befigun: 
gen nadfelgten, legten auf der fpanifchen Süffe bie Stadt 
Garthageng (ehemals Carthago nova oder Meu— 
Gartbago) an. Nah diefem bemädtigten fid) bie OQ 5» 
met des reihen Handels von Spanien. ber unter ibuen ert 
in großen Flor fam. — Zur Zeit bes Kaifers Auguft 
war die Ausfuhr aus diefem Lande febr betraͤchtlich; die 
Schiffahrt der Spanier war fehr ausgebreitet, und befons 
ders wurde von benfelben ein ftatfec Handel nad) Aeg y p⸗ 
ten getrieben. Noch höher flieg bec Handel und Wohls 
fand dieſes Landes unter der Megierung des Kaifers 
Trajan. ` ` 

Diefe ſchoͤn aufgeblühte Blume wurde aber wieder in 
der großen Völkerwanderung zerfnidt , als die nordiſchen 
Völker Spanien im Anfange des fünften Jahrhunderts 
überfirömten, und fid um den Beſitz des fhönen Landes 
ſtritten. Handel und Fabriken wurden damals großen Theils 
zertruͤmmert. 


Die Sarazenen oder Mauren, die nachher in 
Spanien eindrangen, unb ſelbſt ein induſtrioͤſes, kunſtlie⸗ 
bendes Volk waren, belebten alle Gewerbe auf's neue, legten 
vorzüglich bie ſchoͤnſten Seidenmanufatturen an und trieben 


*) Der ältefle unferer Geſchichtſchreiber, Mofes, wußte 
(don von dem Handel unb her Schiffahrt ber Phdmizier 
nad Tarſchiſch (fo wurde damals bie "heutige Stadt 
Sevilla, unb dann zuweilen audj ganz Spanien ge 
nannt) und erwähnt berjelben, (I. $8. Wof. 49 Kap. 13.) 
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Handel und Schiffahrt ; To wie aud) ſchoͤne Künfte und Wife 


fenfchaften bei ihnen bluͤheten. 


- Über die immermwährenden Kriege und Uneinigkeiten 
und der allmälige Verfall der maurifhen Herrſchaft in 
Spanien, brachten neue Zerchttungen herbei ,- welche bem 
Gewerbsfleiße, fo wie bem Handel hoͤchſt nachtheilig waren. — 
Inzwiſchen hob fid) doch ber Handel und bie Schiffahrt wie⸗ 
ber in dem von den Abkoͤmmlingen ber Gothen beſetzten 
Kheile von Spanien, deren Herrſchaft ſich nod unb 
nach auf Koſten der Mauren immer mehr erweiterte, 
Zu Ende des 14ten Sahrhunderts trieben die nördlichen Spas 
niet ein anſehnliches Verkehr nad) ten Mieberlanden , und 
flanden mit der tentfchen Hanfee in Verbindung. Schon 
früher war die Schiffahrt der Heiligen Spanier febr $od) 
aufgeblüht, ` 

Die olülige Veftegung ber Mauren unb die Vereini⸗ 
gung von ganz Spanien unter einem einzigen Monars 
chen, brachte wieder manche Veränderung aud) zu Gunſten 
des Handels hervor, obgleich die Induſtrie gae fehr durch 
bie Verbannung ber fo gewerbfleifigen Mauren litt; nod) 
teritgrrifenber mat abtc bie Revolution, welche bie Entdek⸗ 
fung von Amerika unb bes MWafferwegs nad Snbten 
nicht nur in dem Handel von Spanien, fonbern aud) in 
dem ganzen Weithandel bewirkte. — Damals madıten fid) 
tie Spanier durch ihre Gntbedungsteifen zur See um 
bie Erdkunde und Schiffahrt gar ſehr verdient. Sie waren 
bie erften, weiche unter der Anflıhrung des Ferdinand 
Magelhaens (gewoͤhnlich Magellan genannt) eines 
gebornen Portugieſen, im J. 1520 bis 1522 eine Seefahrt 
um die Erde vollbrachten. Sie haben auch in ſpaͤteren Zei⸗ 
sen (id) hierin ſehr gegruͤndete Anſpruͤche auf Ruhm erwor⸗ 
ben. — Der Handel Spaniens erſtieg unter fo güns 
gigen Umſtaͤnden als die damaligen waren, einen febr hohen 
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KEE ! Spanien. 


Grad von Wichtigkeit unb Vollkommenheit. Nur die Dot 


| länder, die fid) felbft zu der Haupthandelsnatien in Gus 


sopa erhoben hatten, (d)málerten und, befchräntten denſelben. 


. Der fpanifhe Handel, deſſen hohe Blüte nicht gar 
lange gedauert batte, gerieth nun wieder febr. in Verfall, 
befonders ba aud) An biefer Hinficht febr bedeutende Staats 
fehler begangen wurden ; wozu bann aud) noch bie verberbs 
lichften Kriege famen , weldje die ganze Staattwirthfchaft 
aͤußerſt zerrütteten. — Der Verfall der Induſtrie des Dans 
dels und ber Schiffahrt von Spanien nahm in bem 17ten 
Sahrhunderte immer zu, und der Staat war am Rande bes 
Verderbens. Erſt (eit der Bourbonifhe Stamm auf dem 
fpanifhen Throne figt, erholte fid) ber Staat allmdlig mies 


ber, unb alle Gewerbſamkeit fieng auf& neue an, aufzublüs 


ben. — In den neueren Zeiten bat Spanien in biefem 
$Duncte fehr viel gewonnen unb Vorfhritte getban, welche 
hoffen laffen, "daß Gewerbe, Fabriken, Handel und Schif⸗ 
fahre im biefem gefegneten Sande bald in noch höherem Slot 
als jemals fteben werben, menn. anber$ nicht, neue Hinter: 
niffe eintreten. Zu ben bisherigen Hinderniffen des Höhern 
Aufblühene bes Handels gehören aber aud) bie koͤniglichen 
Monopolien mit: Branntwein, Salz, Salpeter, Schieß⸗ 
pufber, Tabak, €pielfarten unb Stämpelpapier; Waaren, 


welche nur für Rechnung des Königs fabrizirt und verkauft 


werden ' dürfen. 


Ge fehlt uͤbrigens den Spaniern nur an einem hoͤhern 


^ Gabe von Aufklaͤrung und SBetriebfamfeit, um dieſem er: 


wuͤnſchten Ziele recht bald naͤher zu ruͤcken. — 


Wir wollen nun den heutigen Zuſtand des Handels von 
Spanien betrachten, um ju ſehen, mie viel ihm nod) ju 
dieſer hoͤhern Bluͤte fehlt. 
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Der Innenhandet von Spanien war in der 
letzten Periode, das heißt, im 17ten Jahrhunderte noch tie⸗ 
fer geſunken, als der Außenhandel; woran beſonders der 
Mißbrauch der aus Amerika zuſtroͤmenden Reichthuͤmer und 
die unfiuge Staatsverwaltung Schuld moren, Erſt im 18ten 
Jahrhunderte fieng er an, ſich wieder emporzuheben. — In 
neueren Zeiten bemuͤhete fid) bie Regierung mit vielem Eifer 
ben Innenhandel, fo wie den Außenhandel, aufs neue zu 
beleben. — Dazu trugen vorzüglich bei, bie, Aufhebung 
der Provinzialzoͤlle, bie im SX. 1768 geftiftete Manufacturs . 
und Handels: Compagnie ju Burgos (fhon im S. 1707 ` 
war bag königliche Commerzcofepgium zu Madrid errichtet 
worden), bie Gründung ber Nationalbank, die Wiederhers 
fteilung des öffentlichen Grebité, burd) bie Einldfung des in 
Umlauf gebrachten Papiergeides, das Déi auf 14 Millionen ` 
Diafter (Speciesthaler) ‚belief; die Grtaffung ber außerors 
Dentlichen Gontribution, bie Ausbefferung der verfallenen . 
Landſtraßen, *) bie Anlegung mehrerer und befferer Wirths⸗ 
häufer, die Befimmung-der Pofkflationen und Angrdnung 
fahrender Poften, — Mud) darf man nod) einen fehr beträchtlis 
Ken Ksortheil für die Zukunft von ben Schiffahrtskanaͤlen er: 
warten, die jest im Baue und zum Z bel ſchon vollendet find. 


— 


P d 


Ginen vorzüglich, bebeutenden Einfluß auf den ſpani⸗ 


; (dien. Innenhandel hat bie in ihrer Art einzige Kaufmanns: 


gefelihaft zu Madrid Los Gremios, genannt, welde 
aus fünf Verbindungen ober Gollegien der vornehmſten 
STaufleute beſteht, bie H bereits im I. 1733 mit Eöniglicher 


ai Es find aud mébrete neue Sandftraßen angelegt worben, 
A $6. Gier €. Sebaftian, von Madrid nad Gam 
tanbet, von ba über bie Afturifhen Gebirge, die große ` 
Koͤnigsſtraße won Bajonne it. f. w. 
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7 Spanien. 


Genehmigung verbunden haben. — Diefe fünf Sünfte (inb 
auf folgende Art abgetbeilt: Die erfte begreift bie Juwe⸗ 
Vleree und Jumelenhändter; bie zweite-die Kaufleute, wel⸗ 
de mit Seidenzeuhen, Gold: und. Sitberfloffen handeln ; bie 
britte befteht aus den Tuchhaͤndlern; die vierte aus ben 
Leinwandhaͤndlern; unb bie fünfte aus ben Gewuͤrzhaͤnd⸗ 
lern.‘ Sfebe Meter Zünfte hat einen bevollmädtigten Depus 
titten, und biefe fünf Deputicte wählen alle drei Jahre zwei 
Directoren, melde nebft jenen unb einem Seeretaͤr und de 
nem Gaffiter die Direction und bett hohen Rath ber Gett, 
ſchaft bilden unb ihre Gefdáfte beforgen. Diefe Gefchäfte 
betreffen aber nicht bloß den eigenen Vortheil bec Theilhaber, 
fonbern aud) hauptfähli bie Belebung der Landesinduſtrie 
unb, bie Beförderung des Sinnen » und Außenhandel. Sie 
befigt ein eigenes Handelshaus in Cadiz; fit bat in mel» 
veren Städten bed Reichs Seiden-, Leinwand: und Zeuch⸗ 
fabriken angelegt; fie hat die Eingangszölle von Madrid 

w. f. te. gepadotet; fie treibt einen wichtigen Handel nad 

Amerika, unb ruͤſtet ju bem Ende eigene Schiffe ant; fie 

verſendet große Quantitäten fpanifcher Producte ind Mut, 
(anb ;. fie übernimmt Lieferungen für den Hof, unb macht 
bemfelben Geldvorſchuͤſſe u.” f. m. Vormals batte fie aud 
Die Lieferungen für bie Armee, welche aber jest ber St. 


. &atis$bant (von welcher weiter unten) zugetheilt find. — 


Bei al’ diefen großen unb ausgebreiteren Gefchäften bat diefe 
Geſellſchaft bod) nur einen Fonde von 20 Millionen Kupfer; 
realen (1,400,000 Xhle.); aber ihr Grebit ift unbefchräntt, 
ba alle Theilhaber, beren ungefähr 300 find, insgeſammt 
Einer fuͤr Alte und Aue fuͤr Einen haften. — 


Im Bong genommen i(f ber Innenhandel von 
Spanien wie in mehreren ſuͤdlichen Laͤndern von Europa 
febr einfad) und uͤbereinſtimmend. Da in dieſem Lande 


wenig baares Selb unter den Landbauern ift, fo bemüten 


Capitaliſten dieſe Gelegenheit, um ſich einen ſchoͤnen Ge⸗ 


-— 
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winn zu verfchaffen, indem. (fe ben Landleuten Geld vor⸗ 
ſchießen und ſich daſſelbe nach der Aerndte in Erzeugniſſen 
derſelben zuruͤckbezahlen laff jen; wobei fie natürlid; bie Be» 
dingungen felbft feftfegen - Dier Speculationshandel wird 
vorzüglidy fort in ben Landfcaften Andalufien, Gra: 
naba, Gatalonien und Valencia getrieben, — Die 
Speculationen dieſer Art gehen bauptfächlich auf Det, 
Seide, Wolle, aud) Wein und dergleichen. 

Die Hauptſtadt Madrid iff der Mittelpunet des ` 
fpanifchen Innenhandels. 


B. Außenhandel 
Wie mü(fen bier den europäifchen und den außereuro⸗ 
päifhen Außenhandel von cinanbet trennen; denn- beide find 
gat febr unter fid) verfdjieben, | und bier gilt ungefähr dafs ^ 
felbe, was wir fhon bei Portugal gefeben haben, náms 
lid) bag der erftere pa(fio und für Spanien nachtheilig;. bet 
{eßtere aber actio und vorteilhaft if, 


r. Mit Europa 


if der ſpaniſche Handel groͤßtentheils paſſiv, d. h. er wird 
meiſt mit fremden Schiffen getrieben, und die Nationen, 
welche mit Spanien in Handelsverkehr fteben, führen 
den Spanien meiftené ſelbſt bie denfeiben abgebenben Waa⸗ 
ren zu, und holen dafuͤr Canbesprobucte ab, bie ihnen ento 
weder fehlen oder bie fie wieder an andere verhandeln. — 
Nah Spanien handeln Hauptfählih: Holländer, 
Englaͤnder, Sranzofen, Teutſche (námiif Ham» 
burger und Preußen), Dänen, Schweden, Sta: 
Liner unb in neueren Zeiten auh Norbamerifaner 
und Ruffen. 


= ' 


| Die Schiffahrt ber Spanier beſchraͤnkt ſich in Europe 


ab e 


3 
e Amm en a mp e: 


. " (t a. €t 
Ze pb at wot itm eh me sp ` ae - 





906 —— Spanien. 


größten Theils nur auf das mitteländifhe Meer; body bes 
fuden fpanifhe Schiffe zumeilen aud bie Häven in ber Off⸗ 
“und Nordfee, unb diefe Odiffabrt iff beſonders in neuecen 
Zeiten noch mehr ausgedehnt worden. 


Bu Lande mich bloß mit Franfreih und Portus 
gat Handel getrieben; wobei der Schleichhanbel vorzüglich 
ſehr tbátig iff. ' , 

' ! 

1) Ausgeführt, oder vielmehr größten Theils von 
Fremden abgeholt, werben hauptfählich folgende Waaren: 
Artikel, bie in Spanien felbft erzeugt werden: Keine 
Motte in großer Menge wird vorzüglih nad) England, 
Frankreich, Holland und über. Holland aud) uad) Teutſch⸗ 
[anb ‚verführt. Man berechnet die ganze Ausfuhr auf un: 
agfaͤhr 100,000 Gentner; am Werthe von mehr als ro' Mil⸗ 
lionen Zfalem, — Seidene Schnupftüdher von 
Barcelona machen ben einzigen etwas beträchtlichen 
Ausfuhrartitel von fpanifdjen Zeuchwaaren aus. Man ber 
rechnet das jährlich ausgeführte Zzuantum auf eine Million 
Dusend. — Dlivendl geht in ziemliher Menge vot; 
züglih nad) Holland unb bem Norden. In Mißjahren 
wird bie Ausfuhr verboten. — Spanifhe Weine Gerben 
beinahe burd) ganz Europa verführt, hauptſaͤchlich mad) 
Holland, Teutſchland, dem Norden, Frankreich und Eng» 
land. Die fügen fpanifhen Weine werden überhaupt febe 
geſchaͤtzt.) Die ftärkfie Ausfuhr iff von Cadiz aus. — 

Branntwein wird, feit ber Handel beffelben ein Mos 
nopol geworden ift, nicht mehr in Menge ausgeführt. — 
Suͤdfruͤchte aller Arten, aud) Rofinen gehen vorzuͤg⸗ 
lid) nah Holland, England, unb bem Norden. — Ger: 
ſalz wird hauptſaͤchlich nad) Holland und Terreneuve aus⸗ 
geführt, unb be ganze Ausfuhr beträgt jährlich ungefähr 


*) Dan fehe oben ba6 Verzeichniß berfelben. E ` 


? / 








\ 
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100,000 $onnen (2 Mil. Gentner.) — Soda ( Laugen⸗ 
ſalz aus Salzpflanzen) geht größtentheile nad) Holland, im 
Ganzen ungefähr 50,000 Centner jaͤhrlich — Seife 
wird nicht mehr fo Bart ausgeführt, . wie ehemals, ba die ` 
franzöfifhe ibt ben Vorrang abgewonnen hat, — Gas 
fran iff ebenfall6 fein. wichtiger Ausfuhrartifel mehr. — 
S€abat (námiid von Sevilla) mich nod in bes 
traͤchtlicher Quantität in8 Ausland verführt; bod) iff qud) 
tiefe Ausfuhr in neueren Zeiten febr gefunfen, — Korks 
oder Pantoffelholz in ziemliher Menge; aud) Spar⸗ 
tum ober Efpartogras.— Pferde — dur Schleich 
handel — die Ausfuhr ift verboten, ober erfordert eine befons 
dere Erlaubniß. — Bergzinnober geht nad Holland unb 
England, mo man ihn zum Kalfatern der Schiffe gebraucht, 
indem er mit Pech vermiſcht, bie Würmer abhaͤlt. — Ro⸗ 
pes Gifen ift ein. febr. beträchtlicher Ausfuhrartikel und 
gebt vorzäglih aus Biscaja unb Aragonien nad) Scans 
reid), Holland und England in anfehnlider Menge. — 
Die Ausfuhr verarbeiteter Eifenwaaren ift nicht bedeutend 
und Feuergewehre dürfen nicht ausgeführt werden. — Die 
gefammte Ausfuhr diefer und anderer minder wichtiger Hans 
deisartikel Cann. zufammen auf etwa 20 Millionen Thaler 
jährlich angefdjlagen werden, 


3) Eingeführt werden hauptfächlich folgende Sage 
ren: Getraide, vorzüglich Weizen, Für ungefähr vier 
Millionen Piafter jährlich, aus Sicilien, der Barbarel, 
Rußland u. f. m. zugeführt von Sytalidnern, Franzoſen, 
Engländern, Nordamerikanern u. f, m, — Butter unb 
Kife aus Holland und England, — Gefalzenes 
Steifd und Zalg aus Irland, aud) aus bem Norden. — 
Fiſche, námtid Häringe, Lachſe, Sardellen, Stodfifche, 
Klippfiſche u. f. to. werden zugeführt von Holländern, Eng» 
ländern, Franzoſen, Dänen unb 9tocbamerifanern. — 
Bein fümmt aus Frankreich, bod) in geringer Quantität, 
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handel aus England, 


— Wachs aus Holland, Hamburg und ben preußiſchen 
Staaten, in ziemlicher Menge. — Gewürze unb Enge 
gereimaaren, aud) Thee, Kaffee, Zuder und mancherlei 


Apothekerwaaren für mehr als 3 Millionen Piafter jährlich, 


eingeführt, vorgüglid) von Engländern, Hollaͤndern unb 
Stanjofen. — Papier in beträchtliher Menge, wenig: 


ſtens für 500,000 Piaſter jaͤhrlich lieferte vormals Genua, 


jest aud) England unb Frankreich — Ceibenmaacen 
fommen aus Frankreich unb Stalien, bod) nicht mehr in fo 
berrächtlicher Menge, als vormals, ba (i jest bie fpanis 
(ben Ceibenmanufactuten wieder ziemfih emporgeboben ha⸗ 


ben — Woltenwaaren, Tücher und Zeuche, vorzuͤg⸗ 


lih aus Frankreich, Preußen und Sachſen; doch ſeit der 
Verbeſſerung der Wollenmanufacturen in Spanien, - aud 
nicht mehr fo viel wie ehemals. Die Einfuhr der englifchen 
Mollenrmaren ift. in neueren Zeiten verboten worben. — 
Baummollenwaaren werden nur nod bur Schleich» 
Sranfreid) und Teutſchland einges 
beacht , feit bie Einfuhr in Spanien. verboten ift, um Die 
einheimifhen Sabriten ,empotgubeben, — Leinwand 
aller Arten wird in febe beträchtlichen Quantitäten aus 
Frankreich (befonders aus der Normandie) Holland, Weſt⸗ 
phalen und Schlefien eingeführt. — Hamburg verfen: 


bet allein jaͤhrlich für einige Millionen teutfche Leinwand 
nach Spanien. — 


ftocbifde, befondes ruſſiſche 
Waaren, als Flachs, Hanf, Tauwerk, Segeltuch, Theer, 
Pech, Leder, Juften, Schiffbauholz, Faßholz, Kupfer 
und dergleichen, werden von Hollaͤndern, Ruſſen, Daͤnen, 
Schweden, Hamburgern und Preußen zugefuͤhrt, doch bat 
in neueren Zeiten auch dieſe Zufuhr, beſonders des Hanfes, 
Flachſes, Tauwerks unb Segeltuchs, ſehr abgenommen, ba 
Spanien jest einen betraͤchtlichen Theil dieſer Beduͤrfnifſe 
ſelbſt erzeugt. — Vormals berechnete man die jährliche 
Einfuhr des Tauwerks und Segeltuchs allein auf eine halbe 
Mill. Piaſter. — Retailwaaren aller Art, aus Eiſen, 


M 
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Stahl, Kupfer, Zinn und Blei, fogenannte Quincaillerie⸗ 
und Gafenteciemaacen aus Metall, aud) Bijouterie, Modes 
waaren, kurze Krämer, und Nlrnbergerwaaren , von Holz, 
Bein, ‚Horn , Kinderfpielwaaren u, bergl, werben bei bem 
Mangel an Manufacturen dieſer Art in Spanien in 
großer Quantität, theild von Engländern, (e Ié von Fran⸗ 
zofen und Teutſchen eingeführt. Das Verzeichniß der dahin 
gehörigen Artikel (8 febr anſehnlich; : e6 enthält aber aud) 
eine ungeheure Menge Kleinigkeiten? welche alle Spanien 
von bem Ausiande beziehen muß; 3. $8. Bürften, hölzerne . 
Schachteln, Vrieftafhen, Schreibtafeln, Nägel, Schufters 
zweden u. Leute Bon QZuedfilber liefert Defts 
ttid) jährlich 9000 Gentner, teil das ſpaniſche für bie ames 
tifanií&en Hüttenwerke nicht hinreichend if. — Diefe- 
. Cinfubrartifet belaufen fid) zufammen nod) jährlich auf etwa 
40 bi$ 50 Mill. Thaler. Folglich verliert Spanien febr viel 
bei feinem Hanbel mit den europäilhen Staaten, unb muß 
ben Ueberfchuß mit ben Schägen und Waaren bezahlen, die 
es aus feinen überreichen außereuropäifchen Befigungen bes 
zieht, wie wir jest feben werden, 


D 


2. Handel ber Spanier mit fremden 
Ctbtbeiten. 


Diefer wirb großen Theils mit fpanifhen Schiffen bes 
srieben 5 bod) befuchen aud) die Handelsfchiffe anderer euros 
päifher Nationen mehrere auswärtige Niederlaffungen ber 
Spanier, befonders wird aber da, too diefes verboten iſt, 
anfehnlicher Schleichhandel, Qaupt[ádilid von ben Eng« 
lánbern, getrieben. - 


1) € panifder Handel in Afrifa, 


a) Der Handel mit ber Barbarei ifl nicht von 
großer Wichtigkeit; bod) wird in Sriedendzeiten Getraide, 
andere Lebensmittel unb Landesproducte von ba, vorzüglich. 
aug Marodo, geholt, 


, aw dei 


vz Je 
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.. b) Die Kanarien » Snieln liefern i ben‘ fpani= 
niſchen Handel hauptſaͤchlich feinen Zucker, koͤſtliche Fruͤchte, 
trefflichen Honig, Wachs, Waizen, Haͤute, Orſeille oder 
Faͤrbermoos, Drachendlut (eine Act Harzı, Malvafier wein 
ober Kanarienſect, Ranarienvögel u. ſ. w. — Eingeführt 
werden nad) dieſen. Snfeln, alle Arten Kraͤmer⸗ und Fabrik⸗ 
waaren, Kaͤſe, Butter, Fiſche, Faßholz à. Lo Enalaͤn⸗ 
der, Holländer und Nordamerikaner nehmen an dieſem 
Handel. Zeil: - 


c) Von der Weſtkuͤſte von Afrika holen die 
OQ panier jest felbít die Stegevíflaoem, deren fie für iore 
Eotonien bedürfen; vormals ‚wurden fie ihnen von anderen 
feefahtenden Rationen geliefert. 


d Handel nad Afien, 


Zur Belebung bes fpanifhen Handels nah 2f lien, 
wurde im SY. 1784 eine fpanifh:oftindifhe Han: 
deisgefellfchaft errichtet, deren Hauptftifter der frons 
zoͤſiſche Banquier Gabatcu $ zu Madrid war. . Der 
Fonds biefer, Befellfchaft, welche aud) bie philippini— 
ſche genannt wird, (meil bie philippinifhen Snfeln 
gleihfam ber Mitteipunct ihres Handels find), beſteht ans 
120 Millionen Realen (75 Millionen Thaler), welche in 
32,000 Actien, jede von 250 Piaſtern vertheilt find. Ge 
ift derſelben ein Privilegium für den Aleınhandel nad) 
Afien auf 25 Jahre erfheilt worden. 


Die in fo großer Entfernung von panier, für bot: 
ſelbe gleihfam am Ende ber Welt, liegenden philippi— 
nifhen Infeln, fammt den Marianen, die zufam« 
men eine fehr beträchtliche Größe haben, find lange Zeit für 
das Dutterland von gar feinem Nugen gewefen ; ob fie gleich 
eben fo einträglich, ja nod) einträglicher werden fónnten, 
al6 manche andere (panifde Colonieen: denn fie haben nicht 


) 
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mut Ueberthuß an allerlei Arten von Lebensmitteln, an zahmen 
und wilden Viehe; ſondern es giebt auch Vögel und Fifche in 
ungebeurer Menge. — Getraibe und Reiß wird fehr Häufig. ger 
baut; überhaupt zeigt fid) hier ein außerordentlicher Reiche 
thum an tauſenderlei Pflanzen ;*) — denn fie liefern aud) 
vieles und gutes Schiffsbauholz, Faͤrbehoͤlzer; ferner Eis 
fen und Stahl, und einige Flüffe führen Goldfand mit fich, 


Indigo, SBaummelle und Tabak gedeihen daſelbſt fef gur Man 


findet hier auch ziemlich gute Häven unb einige fchiffbare 
Fluͤſſe: überdies (D bie Lage bicfer Infeln fehr bequem zum 
Dandel mit China, — Die Zahl der Einwohner derfelben 
(bie in deu Wäldern lebenden unabhängigen Wilden nit 
mit gerechnet), welche bec fpanifchen Regierung unterworfen 
find, beträgt über eine Million Seelen. — Bei allen biet. 
aufgezählten sBortbeilen , waren dieſe Inſeln doch lange Zeit 
dem Mutterlande mehr zur Laſt, ale fie ipm gun Vortheil 
gereihten. — .Denn zwilhen diefen entfernten SBefiguns 


*j Bourgoing (I. €. 358), aus weldhem biefe €djilbes 
tung zum Theil entlebnt ift, merkt biebei an, daß der frans 
zoͤſiſche Naturforfher Sonnerat in biefer, vorher nodj 
nie von Botanifern unterfuhten Erdgegend, im I. 1781 bei 
feinem Befuche 6000 ned) unbekannte Pflanzenarten fans — 
und erzählt dabei folgende Anecdote, — bie hicher- paßt. 
„Als Sonnerat mit ber reihen 3taticatiénfammtung, 
welche bie Eöftliche Frucht feiner Reifen war, in Cadiz ans 
langte, fo freute fid) fien bet, Selloetivaltec bei dem Xp: 
blicke bec vielen &iften des Naturforfchere, über den Ertrag, 
den diefe reihe Schiffsladung tem Scuumte abwerfen würde, 
Aber wie erfonnte ber gute Mann, als die Siften zum Bi: 
tiren in feiner Gegenwart eröffnet wurden, "unb nidts als 

euégettodnete Snfecten , ausgeflopfte Thiere, Pflanzen, bie 
in Betten von Moos oder Baummoll: verwahrt lagen, u. bat. 


darin zu finden waren, von welhen Dingen allen in dem’ 


Boltarif nichts ftanb, und er felbft aud) feine Kenntnig 
batte; er rief daher aus: „Lieber Himmel, was bod) 
nidt Alles einen Kranzofen amufiren kann!” — 


A 


HU 
d 


CI . 882 ' Spanien. 
ur E DE gen unb bem Hauptlande Spanien, war bis auf neuere 
NW "EC Zeiten feine unmittelbare Dandeleverbindung ; fondern biefe 
EN beftand Map, in der Eomunication zwiſchen bem mittel» ames 
* E? EL ritanifhen Haven Yca pulco auf der Weflküfte von S8 ge 
dE , zico, welche nur burd) ein einziges. Schiff, bie 9! ea (auch 


u G allione) genannt, unterhalten wurbe, welches alljährlich 
. einmal nad Manilla, unb von ba wieder nad Acas 
pulce zurüdfegeite. Nur: auf blefem Ummege fland Spa⸗ 
, ` mien mit ben Philippinen in Verbindung, und davon 


A A 
be 9€w — d 


- Dn 
* 7&4 
D 


Aa? 


zu maden. — Bu bem Ende wurde aud) bie erwähnte 


el A hatten bie eucopäifhen Spanier gar keinen, und hinge⸗ 
ToS i gen die Chinefen, unb andere tiefe SBeltgegenb befuchende 
V 3 e $Rationen den Hauptgewinn. Selbſt bet koͤnigliche Schag zog 
D . r note von ihnen, und die Verwaltungskoſten betrugen 
a mehr, ald die Einnahme von ben Zoͤllen. Die Bewohner 
is NM der Philippinen hatten keine ergiebigere Erwerbsquelle, 
$ ` — E als den Commiffionshanbel mit Indien, buch welden fo 
GEING viele Pinfter aus Merico ausfloffen, 
té , E 
ONS ' Sn neueren Zeiten bemühte fid) bie [panifche Regie⸗ 
wir F rung mit vielem Eifer, dieſe Colonieen emporzubeben, ſie 
NC. ` Z vor feindlihen Anfällen zu fidjern, ben Kunftfleiß in denfels 
21 i 4 ben zu beleben, und fie auch für das Mutterland nüglicher 


D 
we 


DEEN Handelsgefellfchaft geftiftet, deren erſter Zweck eine unmit: 
u.c A teibare Handelsverbindung zwifhen Spanien unb, den 
an cs Philippinen, und überhaupt zwifgen Spanien unb 
Sé 5 8 Sftinbien, China mit eingerechnet, mat. — Trotz 
tv ] mander Einwendungen uhb Widerſpruͤche fam tiefe Han 
DECLA: belégefell(baft zu Stande, und dies um fo eher, ba um 
^. A ^ i dieſe Zeit Die Handelsgefeufchaft von Caracas fid) aufgeloͤſt 
^4 batte. In bem koͤnigl. Beſtaͤtigungsdecrete diefer neuen 

— philippiniſchen ober oftindifhen Handelsgefe: 

" d {haft wurbe verordnet : „Daß bie zu bem flindifchen 
a1 4d . Handel beftimmten Schiffe dieſer Geſellſchaft von Gadiz 

E ' A &u$iguftn, das Gap Horn (auf be Cübípige von Ame⸗ 

d 
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tifa umfciffen. an ben Küften ven Peru landen, daſeibſt 
die zum oftinbifben Handel nöthigen Piafter einnehmen; 
bann durch bie Südfee nah den philtppiniihen Ins 
fein fegein, und von ba mit der Rädladung duch ben - 
indifchen Dcean, um das, Vorgebirg ber guten Hoffnung 
berum, geradezu nah Cad,iz zuruͤckkehren folten. ^ — 
Die drei erfien Schiffe gieugen, biefer Verordnung gemäß, 
im I. 1785 aus abi nad) ben Philippinen ab, und 
zwei derfelben, (ba6 eine batte unter Wegs großen Schaden 
‚gelitten, und mußte auf Isle de France ausgebeffert 
werden), famen im J. 1787 reich beladen nad Gabig 
zurüd, Die Waaren, die fie mitbrahten, wurden um 15 
bis 50 pro Gent theurer verkauft, als man fie geſchaͤtzt hatte; 
Benn man riß ſich darum, vorzuͤglich der Neuheit wegen. — 
Dennoch ſetzten fid) anfangs den Fortſchritten diefer Geſell⸗ 
ſchaft große Hinderniſſe entgegen, und manche Unglüuͤcksfaͤlle 
trafen fie; aber fie beſiegte bie Hinderniſſe, und etholte (id) 
Bald wieder von den Ungluͤckefaͤllen, fo daß fie in den Jah⸗ 
gen 1793, 1795 und 1796 eine Dividende von 5 pro Gent 
vertheilen konnte. Von ihrer Stiftung an, Më zum 
Sjabte 1796 befcyäftigte ihre Schiffahrt 16 Fregatten von 
530 bis 880 Xonnen, melde zum Theil febe glüdliche Gre 
ebitionen madten, Im J. 1796 war ihr Gewinn fehr opge 
febntid. *) — 


Sm S. 179x famen (faut Zollregifter) für bie pir 
MAD Sefeufhaft in ben aom don Gadiz 
Rn: un: **) 
3938 Stüd Muffeline, 
. 109721 — Schnupftuͤcher. 
160r. — glatter Atlas, 


en Boutgoing, IH. €. 204 u. ff 
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9768 Stüd Baftas. 


7052 
6089 

500 
3308 
1291 


19,240 Pfund Seide. 
— Pfeffer. 


9625 


m 
—— 

ugs 
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28,000 ,— 
744 Arroben Pertmutter. 
‚6oo Gentner Faͤrbeholz. 


Spanien. 


Elephantes. 
Iſag ualeé, 


H 


Indiſche Baumwollen⸗ 
zeuche. 


Die Geſellſchaft treibt auch anſehnlichen Handel nach 
dem ſpaniſchen Amerika, von welchem wir jetzt uͤber⸗ 


haupt ſprechen. 


Ld 


3) Spanifher Handel nah Amerika, 


Der wichtlgfte Theil des Außenhandel ber Spanier 
iff der Handel nad Amerita; denn bier befigen tiefels 
ben bie ceidffen und fhönften Ränder und Inſeln, die zus 
fammen von febr großem Umfange find, und die foflbacften 


Waaren in den Handel liefern. 


Es it weddienlich, hier die Erwerbungsgeſchichte die⸗ 


ſer wichtigen Beſitzungen mit einigen Blicken zu uͤber⸗ 
ſchauen. 


Der Genueſer Chriſtoph Golon,*) ein geſchickter 
Mathematiker unb erfahrner Seemann, der ſich eine Zeit⸗ 


lang 


1 


x 


*) Gs ift Hier nicht ber Drt, bie neuerbings aufgeiworfene Frage 
zu erörtern, ob nicht bem nürnbergifdjen Patrizier, Ritter 
Martin Behaim, bie Ehre vor Golog gebühre, bie 

\ neue Welt entbedt Au haben (m, f, o. Murr’s biplomati- 


ka 
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tens in Portugal aufgehalten und bafefbft nähere Nach⸗ 
richt von den damaligen Intdedungsreifen ber Portugies 
fen erhalten Hatte, beftácfte jid) dadurch In ber ken früher: 
gefaßten SSermutbung, daß gegen Welten hin noch viele uns 
: befannte Länder und Sinfen liegen müßten, die einer Ente 
beduny wohl werth wären. Cr machte deshalb bem portus 
giefifhen Hofe unter der Regierung be& €. Sohann IV. 
ben: Borfchlag , durch ibn eine Entdedungsfahrt dahin git 
veranſtalten. Er murbe aber abgeriefen, weil man fein ` 
Project für ſchimaͤriſch Met, Er sieng babet im J. 1484 
nah Spanien, um "fim ſpaniſchen Hofe ſeine Entwuͤrfe 
vorzulegen; Mee wurde er nun ſieben Jahre lang mit Hoffe 
nungen und Berfprehhungen Bingebatten, und [dott mat bec . 
große Mann im Begriffe wieder weiten zu ziehen, als (id) 
endlich die Königin Iſabelle nad) ber Eroberung von 
Granada entſchloß, einen Contract mit ihm einzugehen, 
und das Seid zu einer folchen Unternehmung vorgu(djiefen, 


Endlich fegelte Colon am 3teh Auguſt 1492 mit brei 
einen Schiffen und go Mann aus tem Haven Palos «6. . 
Die lange Fahrt, ohne ein Land zu feben, machte feine Uns 
tergebenen mißmutbig; fie empócten fid) ; abet der Muth 
des Befehlshabers fiegte, unb am ııten Oetober entbedte 
man die Infel Guanabani, eine von den Lucajifcien 
Snfetn, weiher Colon ben Namen San Salvador 
(Heiland) gab, weil ihre Cutbedung ihn von den Meutern 
anf feinen Schiffen errettete, Die Einwohner nahmen bie 
fremden Matómmlinge fehr gut auf, unb machten fie tnit 
bem Reichthuͤmern befannt, welche in diefer Erdgegend zu 
finden maren. Die eni ier waren außerſt entzuͤckt dar⸗ 


ge Geſchichte bes Ritters Wartin Behaim)s beum 
wenn aud Behaim die neue Welt fchon tannte, fo bes 
Hält do Golon ten Vorzug, zuerft ben Weg dahin ges 
. bebnt zu haben. — 


qt. Fünvets u. Bülfertunbe.. Spanien. 4a 


NK, 


U 
v 


e 


(a 


a ' CO) 
D D NW 
A" D 
4 ATL NP] 


Ab 


` 
vr 


1 
` 


e 


SL 
sn 


. MN °. * 
Nette nó ën 8p rb em n = 


cv 


9 Lov 
M - 
VC . 
OY 


ov.» 
LNW . 
Zen 


gp A " 
Ki 


H . Der 
XLIAXXIIS. 
EUR 8 


> 
P AN 4 
$9, ma urs: 
. " 


LS 


.o ^A 
* "oe 
De? 


DH à wer 


sa... » Ve 
qoM 
wo: a e vip er c. 


.” 


336 | Spanien. 


- über, benn fie fanten Bier aud) Gold. — Gie (difftem 


nun weiter, um bas eigentlihe Goibtenb zu Tuer, 
nod -weihem ihnen fo febr gelüflete, kamen an mehreren 
Inſeln, aud. an Cuba vorbei, ohne fid) lange aufjubals 
ten, unb erreichten dann die große Zait Haiti, bie C os 
Ion Hifpaniola nannte, uud bie jettt San Dos 
mingo heißt. Er madte fid) bie Einwohner derfeiben zu 
Freunden, unt legte ba(elbft eine kleine Gofonie an. Dier, 
auf kehrte et nad Spanien zjurüd. 


. A N 

Am ısten April 1493 309 der ën Gntbedet im. 
Triumph zu Barcelona ein, mo fid) der Hof damals auf: 
hielt, und ward von demfelben auf das feierlichſte empfans 
gen; er wurde mit LichEofungen überbáuft, zum Admiral 
und Grande (Großen von hohem Range) von Spanien 
ernannt, unb mit dem Titel Don Criftoval beehtt. 
Man erftaunte über die feltfamen Menſchen, über den Dan: 
fen von Bold, über die Baummolle und fonderbaren Vögel, 
bie er nebft anderen Seltenheiten mitgebraht, und im 
Lande feibft gegen unbedeutende Geſchenke von Schellen, 
Meſſern, Scyeeren, €tednabe(n, vothen Mügen u, tergl. 
erhalten hatte. 


Man nannte das neu entbedte Land Indien und bie 
Einwohner be(jelben Indianer, meil man bamal$ nod 
glaubte, daß baffelbe mit bem eigentlihen Indien ber 
Aiten zufammenhängen máffe, ' Daher nun bet aud) in bec 
Geographie angenommene 9tanie: 9Beftinbien; zum Un 
terfhiede von Dftindien, ober dem eigentlihen Indien 
im weitern Berftande, unb die nod) immer üblihe Benennung 
Indianet, momit man bie noch vorhandenen Ureinwoh⸗ 
ner von Amerika, beſonders duch von Nordame tifa 


_ bezeichnet, 


Diefer erſte gluͤckliche Grfolg reizte gu ferneren Unter 


nehmu ngen biefer Art, — — Goton fegelte daher am 23ſten 


/ 
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September 1493 mit 177 Schiffen und 1500 ann wieder 
nad) ben neu entbedten Ländern ab, Auf diefer Reife wurs 
den die Bewohner von Hiſpaniola unterjoht, und jum 
Theil vertilgt‘, welche die Tyrannei und die unerfättliche 
JDabfudt ber effén fpanifhen Coloniſten, die Colon auf 
feiner erſten Fahrt bier zuruͤckließ, zur Empörung gereizt 
hatte; auch murben die Sinfem Defirade, Dominica, 
Guatetoupe, Antigua, Porto⸗Rico und Ja— 
maifa entdedt; ja Goton fand auf diefer Reife das fefle 
Land , nämlich bie Mordkuͤſte von Sudamerika, bie ben 
Namen Paria erbieft, bec fhon im J. 1495 in Spas 
mien befcnnt war; dech landete et nicht bafelbjt. 


Colon, auffgebracht über die Grauſamkeiten, bie al. ' 
feiner Befchle cbngeadbtet, feine Untergebenen in ben neue 
entbedten Ländern begiengen , eilte ohne feine Entdeckungen 
weiter fortzufegen, nad Spanien zuruͤck. Dier fand er 
aber, daß es feinen Neidern und Feinden, bie ihn ald einen 
Srembling "haften, gelungen mar, dem Dose Verdacht gegen 
ihn einzuflößen. Sod) gluͤckte es ihm, denſelben zum Theil 
wieder zu zerſtreuen; aber ſein Credit bei Hofe war nun 
einmal geſunken, und bob fid) nicht wieder. 


Im J. 1498 trat er, jedoch nur mit 6 Schiffen ſeine 
dritte Cntbedungsfabrt an, und auf derſelben fand er die 
Sinfel Trinidad, bie Küften von Guiana und Cu: 
mana, bie Mündung des Drinofo, aus beten Größe 
er ſchloß, daß dieſer große Fluß auch aus einem großen Lande 
Zommen muͤſſe; u. ſ. w. Gt landete auf verſchiedenen 
Puncten, und hatte einiges Verkehr mit ben Einwohnern. 


fe derdienſtvolle Colon wurde inzwiſchen immer 

mehr an dem ſpaniſchen Hofe verlaͤumdet; das Raubgeſin⸗ 

del, das als Coloniſten nach den neuentdeckten Laͤndern ab⸗ 

geſchickt worden. mar — denn mai hatte zu dieſem Ende bie 

Sefängnifle geöffnet, und alle Verbrecher frei dahin geben 
Aa2 
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nicht mit gehörinem Nachdrucke fortſetzen fennte, fo unters 
nahmen Privatleute unb Abenthenree foldye Fahrten nad) 
bem neuen Erdtheile, der ihrer Hadſucht fo vielen Going 
verſprach. Eine folge Erpebition wagte auf Alonfo be 
Dieda, ein Officer, ber unfern Goton auf feiner zweis 
ten Reife begleitet batte. — Anmerico S efpucci 
made die Fahrt mit, die om to. Mai 1497 angetreten 


wurde, mährend Eoton am Hofe follicititte; er wär ein 


geſchickter Seemann, leitete bie (abet, und als er nach 17 
Monaten zurüdkehrte, mußte ec einen feingefleilten Bericht 
abzufaffen, worin er fid) für den erflen Entveder des fejten 


"Landes der fogenannten neuen Welt ausgab, ſo dch ihm, 


weit Colon, dem allein der Ruhm gebürte, bamal& verlannt, 
verläumder unb verfolgt war, diefe Ehre zuerkannt, unb ber 
neuentdedte Erdtheil nad) ihm Amerika benannt wurde, 
— ein Name, der uns jebeémat bei feine Nennung au 
den ſchwarzen Undank des damaligen ſpaniſchen ie erins 


` nern (olite. *) | v 


Die Spanier fuhren nun een Habfucht gereizt, und 
durch ibre Prieſter vom Fanatiſmus entflammtr. > ift ihren 


KT 4 / s 


e) Es if aus Sriginal: ‚Urkunden (m. f TIT Ce Brief 
wechſel, 10. Heft ©. 225.) etmiefen, daß, (Golon fdon 
auf feiner zweiten Reife das fefle Land von Südamerika 
entbedit hat, und daß fdon im Dftober 1495 (alfo pot 
f efpucci) ber Name paria, als eines Zeit ber Nord: 
Lüfte von Südamerifa in Spanien bekannt wars auch 
batte Dieda Dë zu friner Entdeckungsffamt Colon's 
Tagebuch und Seecharte von feiner zweiten Entdedungs: 
reife Au verfchaffen gewußt, — Chre alfo bem Gre ge: 
tütrt, und Cdanbe ben Betrügern, bie dem verdienſtvol— 
Ion Manne feinen einzigen Lohn — ben Ruhm abftapten ! 


zen Die ſpaniſche Geifttid)frit wies n&ímlid) die Länderräuber 
an, ben Bewehnern jches Landes, wohin fie auf ihren 
Entdredungsfahrten kommen würden, bie Hauptartikel bes 
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amerikaͤniſchen Entdeckungen und Eroberungen immer weirer 
fort, nachdem ſie ſich die neuaufgefundenen Inſeln unter⸗ 
worfen und ihre Bewohner groͤßtentheils ausgerottet haͤtten. 


Im Jahre 1508 wurde die erſte Niederlaſſung auf der 
Kuͤſte der Landenge von Darien (oder Panama) ets 
richtet. — Sym Jahre 1512 wurde bie Landſchaft Florida 
entbedt, — Im Sabre 1513 fab Balboa, der fpanifdje- 


Statthalter von Darien, jue(t das Gübmeer, und“ 


erfuhr Nachrichten von dem reichen pecu, — Sm Jahre 
X516 wurde ber Fluß Paraguai (jegt Rio be Le 


Plata) entbedt, unb im Jahre, 1535 legten bie pas". 


sier. hier SRiebeca(fungen an. — — Sm Jahre 1517 wur—⸗ 
ben bie erſten Negerfelaven in bie fpanilchen Golomien mm 


Weftindien eingeführt. — In bemfelben Sabre wurde aud) ` 


bie Hatbinfel Sufatamn entbedt. — Im Jahre 1518 
fanbeten die. Spanier zuerſt auf der Küfte von Merico, 
wo fie von ben Gingebornen mit großer Ehrerbietung ems 
pfangen wurden. — Im Sahre 1519 drang Fernando 
Gerten mit einer geringen Kriegsmacht in ba6 eich 
S erico ein, und eroberte daffelbe innerhalb weniger als 
zreei Sahren. — Sm Sabre 1525 unternahm Kranz Di 
gatto bie Ecoberung von Peru, bie aud) nad einigen 
abren vollbracht wurde. — Im Jahre 1532 wurden bie 
Landihaften Gartbagena und Santa Martha ber 
fparifhen Herrſchaft unterworfen. — Im Sabre 1536 


fe 


hriftlihen Glaubens zu erklaͤren, unb ifnen anzızeigen, 
daß der Pabſt, als Herr der ganzen Welt, ihr Land bem 
Könige von Spanien gefdjenft babe; würden fie fid) bann 
..Weiaecn, bie chriſtliche Religion anzunehmen, unb die ge» 
‚dachte Verſchenkung anzuerkennen, fo follte es den einges 
brungenen Sremdlingen erlaubt feon, mit Feuer unb 
Schwerd bie Eingebornen zum Gebotfam zu bringen, und 
bie Widerfpännfligen zu Cclaven zu madjen. — Serrlide 
Moral!’ Hat Chriſtus fotde Grundfäge gepredigt? — 


/ 


- 


EI `, "` &panien. 
wurde die Halbinfel Falifornien v von genauutem Có ge 
"rei entdeckt. — Zu derſelben Zeit ward die große Lande 
ſchaft, die je&t 9teu « Granaba heißt, erobert. — Dm 
Jahre 1541 begann die Eroberung von Chili, bie aber noch 
nicht ganz vollendet ift, da bie Gebitgobewahner mod) mmer 
munbig ihre Unabhängigkeit vertbeibigen, 
Alle dieie Eroberungen hatten Ströme von Blut gefe, 
fie. Man beredynet bie Zahl der umgefommenen unb von 
^ bom Spaniern ermordeten Amerikaner auf mehr ale 
ao Millionen. Die babfüchtigen, nur nat Gelb duͤrſten den 
und buré dieſen Golddurſt fuͤhllos gemadten Spanier, 
worunter aber aud) der Abſchaum ber fpanifhen Nation fi 
` befand, begiengen Mer bie unerhörteften Graufamfeiten uet 
Anmenfhlicjleiten.s fie besten bie madten und wehrlofen 
`. Amerikaner mit Hunden, unb erlaubten fi Gtaͤuel⸗ 
thaten, vor welchen bie Menſchheit obt, *) 


3 unter Kaifee Karl V. erhob ber Mönd Bartholomäus 
de las Gafaé, ber ſelbſt in Amerika gemefen war, 
mert feine Stimme gegen die verübten Graufamfeiten und 
fóilberte in einem eigenen Buche: bie Werheerung von 
X merita betitelt, bie bert von Gi patiiern begangenen 
Griet mit den graͤßlichſten Karben, fo das alle feinfühs 
Iende Geelen baburd) aufs Xeufferfte empört wurden, und 
bet Kaiſer fefbft fo febr baburd) gerührt warb, baß er fos 
‚glei Anſtalten gu einer befferen. Regierungsverfaffung unt 
Verwaltung ber amerifanifgen Beflgungen madte, um 
wenigſtens für bie Zukunft folhe Schandthaten zu verhäs 
ten, welche damals ben ‚fpanifchen Namen entihrten. — 
In neueren Zeiten will .man aber behaupten, jener Las 
Gafas babe fein Gemälde allzuſehr mit ` €djatten übers 
laden, und feine Angaben feyen fehr übertrieben; benn fpas 
niſche Gelehrte wollen in den Archiven Beweife baton ents 
Mët haben. — Wahrſcheinlich aber werben mir mie über 
bie wahren Umflände ber Eroberung vom Xmerifa burd) 
ble Spanier völlige hiftorifche Gewißheit erlangen, da aud) 
mod ín unferen Zeiten die Beglerung baräber einen ken: 
fin Géif: verbreitet, umb jedes- Licht ſcheuet. Qia fprer 


— — e 
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So wurbe tie Herrſchaft bee Spanier in dem neu⸗ 
eatbedten: Erdtheile auf bie fehreiendfien Gewaltthaͤtigkeiten 
unb Ungesechtigleiten gegründet, unb an alle den Reichs 
shümern, Schaͤren, und Kofbarkeiten, mele Spanien 
auch jf nod) au& Amerika bezieht, lebt immer Blut; 
denn die Ueberbleibfel-der ungluͤcklichen und fchuldlofen Urbes 
wohner biefer Länder ,. leben zum Theil jetzt in einer hartem 
Zeibeigenfchaft, zum Theil müflen fie unter fhweren An⸗ 
firenguggen die Reihthämer ihres Vaterlandes ben Spaniern 
aus den Eingeweiden ber Erde bervorfchaffen. — 


Die Producte, toríde die weitausgebehnten M 
gungen bet Spanier in Amerika in ben Handel lie 
fern, find vorzüglich folgende: Gotb, von’ befonberet 
Feinheit, in mehreren Provinzen in großer Menge, tod ift 
der Bau nicht mehr fo ergiebig; wie ehemals. Sym Sape ; 
1730 wurde bei £a Paz in Peru en Solbllumpen von 70 
Mast am Gewichte gefunden. — Silber WE nod weit 
haͤufiger und gemeiner, befouders in Peru, we die Gi: 
betgtube von Potoſi beſonders beruͤhmt iR.) Zwar 


Gender Beweis davon if bie Richtvollendung der claſſi⸗ 
ſchen, aus Urkunden gefihöpften Geſchichte ber neuen 
Bert, von Don S, fSaptifta Munoz, von ber aar ber 
erſte Band erſchienen ift, (ber aud mit ſchaͤgraren Zufägen 
bereichert vom fel. Prof, Sprengel bei bem fanbes «us 
buftrie: Gomptoie in Weimar (1795. 8.) teutfh herausge⸗ 
geben ward.) Kaum war biefer ecfte Band durch ben 
Drud bekannt gemadt, als bie Regierung, die todj zu 
Ausarbeitung bes Wanzen aus ben Urkunden ber koͤniglichen 
Archive Erlaubniß gegeben hatte, bec aber wohl bie Treue 
miéfie( , mit roelder 9n uilog fie benugte, fid). des übrigen 
SRanufctipt8 bemädtigte, unb der verbienfivolle Mufoz 
ſtard nidt lange nachher zu Valencia, aus Verbruß, an 
der Schwindſucht. 


*) Vom’ Jahr 1545 bis sum Jahr 1638 find aus biefem 
Bergwerke allein (ohne was burch ben Schleichhandel meg. 
fam) 4,252,968 Bieber gewonnen worden, — 


$44 2o Uo "Gnade, - 


finv birfe Minen’ fe&f nicht mehr H ergiebig; tod fot man 
toieber neue, febr reichhaltige entdeckt unb zu Bearbeiten ane 
gefangen. — Platina, dé neues’Metall, das bloß im 
der Landfhoft Neu » Granada gefunden, und feiner 
vorziiglichen Eigenfchaften wegen ged höher als Bold ger 
ſchaͤtt, zur Beit aber nod wenig gebraucht wirds — Sup: 
Tti von befonderer Güte, Tiefen vorzüglich "bie" Coqu ĩ m⸗ 
bofhen Bergwetke in Ehiti. - Mam hat fon inieinem 
Jahre 0,000 Gentnet davon nad) Spanien erfährt. — 
Sinn wird and) in ziemlicher Menge gefunden. — Qu d. 
Hike wird gegeaben; aber e$ reicht gum Verbrauche der 
inlaͤndiſchen Bergwerke bei bec Amalgamation wicht bins. babez 
Wird nod) vieles aus Cutopa eingeführt. — Edelfisine vor 
verſchiedenen Arten, beſonders Smasagbe, Ehalcedone yc. aud) 
azefflicher Jalpie. — Merlen werden bt Panama und 
beſonders ap der Küfle-von-Cajifornien gefiſcht, me 
Be in; Menge. und von vorzügliher Schönheit find. — 
Aorimuster wich hauptfählih aus Carthagena aus 
geführt, ungefaͤbr rg Centner jährlih..— Spalt von 
ben beiten Qualitäten und in großer SRenge , beſonders 
von den Inſeln Cuba und Portorico und von, Sack 
"2086 in ber Landſchaft Ze rca fitma, - — "Zuder wird 
auf denſelben Infein gebaut, bod nicht in großer Quantis 
ir, unb Kaffee in fed pecingeree Menge. — Kakao— 
bohnen liefern“ Cuba; Merico, Terrafirma, 
Quito, ic Es iſt diee eine Baumfrucht, bie bekanntlich das 
Hauptingredienz der. Chokolate ift. Die ebenfalls dazu 
gehörige SBanilte koͤmmt größten. Theis aus Merico; 
diefe Vanille ift eine aromatiich » balſamiſche Frucht, die aus 
einer € doté mit Meinen ſchwarzen glänzenden Saamenkör- 
^ mem beficht, welche auf einer ranfenartigen Pflanze mächft, 
bie Go wie Epheu um die Büume fdlinget. — Inge 
mer, Caffie, Maftir, Aloe probucirt vorzüglich bie 
Zait Cuba, — Saffaparille, dër Wurzel, bie al$ 
f;weigtteiSenbe& Mittel in ber. Arzneitunft mit 9tugen ges 
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Brauche wird, — fopaibabalíam, : Ber von dem Kor 
paibebaume gefammelt unb aud in der Medizin Ap 
braucht wird; das Holz des Baumes giebt (dóne Tiſchler⸗ 
arbeiten; Jalappa, bie Wurzel einer perennirenden 
Dflanze, von ber Gattung der Winden, *) bie als Purgiere 
mittel berühmte iff, man führt davon jährlich ungefähr 7500 
Gentner aus, welche einen; Gewinn von 243,000 Rthir. 
einbringen; Dradhfnblut, ein blutrothes Gummi, das 
ale Wundbalſam und als Surbemarsriat benügt wird. 
Diefe SiRageríalroaácen liefert hauptſaͤchlich SRerico. ep -— 
Die als Siebetmittel fo berühmte Rinde Quyinaquina 
(b. A Rinde der Rinden) gewöhnt Chinarinde ger 
nannt, deren wohlthätige Gigenfdaft im Fahre 1639 vou 
Den -Iefuiten entbedt worden, fómmt von einem Baumes ` 
mittlerer Größe, ben bie Spanier Palo de Calenturas nens — 
nen. ***) Die befte iebertinbe wisd auf bem Berge Gajas 
suma bei der Stadt £ora in Quito gefammelt. — 
Der peruanifde oder Tolubalſam iff ein feinat 
wohlriehendes Baumharz des Tolubaumes. +) — Das 
, elaftifd)e oder Federharz (fpaniff) Cauchuc) fëmmt 
von einem Baume, ben bie Cpanier- Seve nennen, und 
der vorzüglich in Guiana unb Quito mábft. LI) — 
Das 9ataguaifraut (Mathe genannt) ift eigents ` 
ih das Laub einer Staude Gaa, die in Paraguai, 
wählt; es wird in Suͤdamerika als Thee gebraucht" nad) 
Europa fommt wenig davon. — Die Cofdenille 
(Coccinella) ba$ berähmte Product eines Inſects, das 
(id auf bem Nopal oder indianifhhen Seigenfaum anfegt, 
und bie fo gefchägte Karminfarbe giebt, ift baupt(ádjtid) in 


* 


*) Convolvuins Jalappa. 

»*) Der Dradenblutbaum (Dracaena Draco) bat das 
Xnfeben einer Palme und wird 8 bis 12 So body. 

***) Cinchona officinalis; 

+) Toluifera Balfamum. 

1) Hevea Guianensis. 
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346 Spanien. 

Merico einieimi(d, von woher jaͤhrlich unser Summe 
Gentwer für ben Werth Yon 2,152,000 Zbefeea weg Gu. 
ropa verſchickt werben, Die feinfie Sorte if die Get tbe» 
aile: Mefkeque ober ber vigeutife Karmim; es 
werden davon jährlidy gur ungefähr so Droe gewonnen, 
und der gewoͤhnliche Preis bes Eentners iff zoo Athlr. €6e. 
mals wurde dieſes Farbematerial bem. Gotbe au Werthe 
gleich geachtet; jetzt fetter in Cucspa das et) im Mittel 
preife einen. Conitt'ot, — Baumwolle Liefert baupte 
(eme bie Infel Guba, unb Snbigo wird in Merice 
bríonbeté Gart gebaut. — - Die Suit Cuba brirge au 
Cedernholz, Mahagonyholz unb treffliches Baus 
hett in ben Handel. Das Kampeihehoiz; und Bre—⸗ 
filtet, eine Art Beafitienholz, (eet vorzüglich aut 
Serico. — Reit und Mais wirt in zlemlichet 
Quantität aus bet Safe. Soctetico ausgeführt. — 
Berner gehören zu den minder bedeutenden Aus fuhrarti⸗ 
fen: SSigegnemolle, Ochſenhäute, 98a $6 um 
Schildpatt. 


Im I. 1784 betrug bie Ausfuhr von Amerika mod 
Spanien: 
a) An Gelb, Silber u. Edelſteinen 46,456,194 Piaſt. 
b) An Kaufmannswaaren . 16,719,690 — 
Summe 63,175,884. — 


Im J. 1785 betrug biefe Ausfuhr: 
a) An Gold, Silber u. Edelſteinen 877,660,778 Real. 
b) An Waaren . . 388,410,2899 — 
Summe 1,266,071,067 — 
oder . 63,303,553 iat. 


Sm 3. 1788 betrug bie Ausfuhr amerifani[der SBaa: 
ven na Spanien, bie Summe von 804,693,733 Real. 
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Sm 3. 1791 waren bie aus Mm ecifa bloß in ben | 


Haven von Gabi, eingelaufenen Wagren laut Zollregi⸗ 
Ber, *) folgende: ' J E" 


a) Sir Rechnung des p 


Sin baatem. Gelde: 009 5,556,710 Thaler. 
175,270 Arroben, 20 Pfund Tabaf. ^ 
25461  -, 23 — Indigo. 
I9I — 23 — Grana. 
94 — 14 Unzen Platina. 
89 eue Kupferplatten, , 
' — 3oo Stämme Schiffbauholz. 


" b) dá: Rechnung von Kaufleuten, 


Su baarem Geide 22,041,492 Thaler, 
200 Mark Gold. e 
4186 — :verarbeitetes Silber. 
2028 — rohes Silber. TEE 
' x5 fiffen verarbeitetes Silber, 
519 Medaillen von Silber und Gelb. 
X Cuſtodia von Silber. 
216 Arroben, 13 Pfund €dnupf » und Raus 
^ tabat. 
86,615 Fanegas Kakao. 
319 Kiſten desgl. 
583,100 Atroben Zucker. 
11,642 Kiſten desgl. ^ 
40,239 Artoben 14 Pf. Indigo. - 
99 fifen beégl. ` ` 
25,6414 Arroben feine Scharlachfarbe. 
517 — iber Scharlach. 


e Die dur Schleichhandel eingebrachten, unb bie in anbere 
Zäpen eingefährten, alfo nicht mit eingerechnet, (ëng: 
sien, wird gegenwärtig ift, I. €. 572.) 
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9,794,268 ‚Dicker: unb an fremden Waaren für 


11,946,160 Piaſter, alſo zafanımen für 21,740,428 Piaſt. 


Sim Jahr 1785 betrug bie Summe: - 38,362,459 Piafter, 
und im Jahr 1788: 300,717,529 Stolen. 


/ 


Was nun bie Cinridtung diefes wichtigen Dan: | 


dels nad) Amerika betrifft; fo mäflen wir bier nod fol: 
gendes anmerken. — Die Berwaltung ber fpanifchen 
fBefigungen in Amerika, wurde ſchon zur Beit ber Erobe⸗ 
sung brr(elben, einem fogenanuten Mathe von Indien 
anvertraut, ber nod) jetzt befteht, und in drei Kammern 
abgetbrilt iſt, wovon zwei für bie eigentlichen Verwaltungs: 


geihäfte beftimmt find, unb bie dritte die Prozeßſachen be, 


forgt. Unter biefem Mathe von Inbien fleht bag Commerz⸗ 
celegium und Handelsgericht Audienca teat be Lo 
Gontrafacion; daB anfangs zu Sevilla feinen Gm 
hatte, unb bann nad) Gabi, verlegt wurde. Ge führt bes 

ſonders die Aufficht fiber ble amerikaniſchen Handelsgefhdfe 

te. — Der Handel nad merito, wurde ſogleich on» 

fangs auf einen_sinzigen Haven befhränft, und bitb war 

der von Sevilla, Da aber diefer. fhr große Schiffe un; 
zugänglich wucde,. weil der O uabaíquivir feichter warb, 
fo verlegte man ben amecifani(den Handel (im J. 1726) 
nad Cadiz. Bon da fuhr alle Jahr zu gewiſſer Zeit eine 
Flotte mis europdifen Waaren beladen, nad Porte 
beito, und brachte von bort amerifanifhe Steidtbümer zu, 
ví, unb weil biefe hauptſoͤchlich im Silber beftanden, fo! ec 


'bielt ſie den Namen bie Silberflotte. Cft vom 3. 1739 


an toutbe audi einzelnen Kauffahrteiſchiffen erinubt, von Ge 
big aus nad) Amerika zu fegelm, und diefe hießen dann 
f&egiftee( diffe, weil fie in bie Megifter des Ratha vom 
Sinbien eingetragen werden muͤſſen. Azogues heiffen bie 
Schiffe, melde das Duedfilber ,.befftn die Bergwerke von 
Amerika benöthige find, babin äberführen — Nur ot 
tein die Küfle von Gatacat befam Aufuhr aus. einem an: 

E dern 
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bern fpanifäen Dawn, pue, die unter König S Lip, V. 
ersichtete Handelsgeſe llſchaft su Guipuácoa, von mp bie 
Schiffe aueliefen; fie murbe die Compagnie von Gas 
tacá$ genannt, und gieng im (egtern amerikaniſchen Kriege 
ein, als die Engländer im I. 1780 ihre Gonvoi wegnahs 
men, beren Werth auf anderthalb Drillionen Piaſter ges 
fënt wurde. — Endlich fap die ipaniihe Regierung die ' 
Nachtheile ein, bit daraus erwuchſen, daß der ganze ameri⸗ 
kaniſche Handel (allein auf den Donen. von Cadiz be 
ſchraͤnkt war, und im. 3. 1765 fiena man au, aud anderen 
Haͤven die Schiffahrt nad einigen beftummten Plaͤden in dem 
ſpaniſchen Amerika zu geftatten. Man überzeugte fid) bald 
von ben Vortheilen Meier Einrichtung, unb im I. 1778 
mutbe die Freigeit: bet Handels nad) Amerika, auf ale 
ſpaniſche Befigungen ausgedehnt, nur Meriko. allein aus⸗ 
genommen, Zug wurde damals die Ausfuhr vieler eigen⸗ 
thuͤmlicher fpanifcher Producte und Fabricatenad Amerika, 
auf 10 Jahre lang zollfrei erklaͤrt; viele fremde TRaaven murs 
Sen aber von bib(etm Ausfuhrhandel ausge fchloffen. Ueberhaupt 
wurden die zweckdienlichſten Anſtalten getroffen, um den 
Handel der Spanier mit Amerika zu beuünffigen; das 
bin gehört vorzüglidy bie $Bereinfatbüng ber Abgaben. Eine 
. heimische Waaren bezahlen 3, fremde 7 pro Gent, menn fie 
in bie großen amerikaniſchen Haͤven, aber wenn fie in Biet 
nere Dänen gehen, fo bezahlen bie einbeimijden nur 14, 
4nb bie- fremden Waaren A pro. Gent. . 


But Bafbederung diefes Handeis find aud Paket⸗ 
boote angelegt, deren eines jeden Monat nad) den Infeln 
Cuba unb Portorico, das andere alle zwei Monate nad 
Buenosaires in Paraguai abgeht. 


Endlich müffen wir aud) nod) anmerken , daß her 
Schleichhandel, der vorzuͤglich von Weſtindien aus 
von Engländern, Hollaändern, Franzoſen und 
. 8. fünber: u, Boltkerkunde. Spanien. $5 


tet ſo naditbeitig 1t, gembigt ftn wish, 


552. 1 Spanlen. 
Dänen, ferner von den Nor bamerika mern, und 


dann aud ten den Portugiefen in Brafilien nad 
den fpanifhen Befigungen in Amerika getrieben mitb, von 


großer Detraͤchtlichteit it. — 


So ift im Sanzen der. waniſche Handıl nad Xwe 
vifa befdaffen. Im Durchſchnitte genommen, find ent 
elle Smeige des Handels von Spanien unter Beguͤnſti⸗ 
gung der Regierung im: Aufblühen, unb diefes Aufbluͤhen 
verfpricht viel, wenn einſt bet Friede wieder Europa befeligt,- 
unb befonber6 ber fo verberbtide Seckrieg, der allem ‚Dans 


H 


Zur Beförderung tes fpanifden Panbete übers 
haupt dienen: ` 


. 1) Die €t, Karisbank ober ſpanifche Natio⸗ 
nalbant zu Madrid, bie im S. 1782 auf Antathen, 
unb nad) bem Plane bes Danquiers Sroni Gabacrae d 


*) Diefer Franzoſe hatte ganz unb gar fein Vermögen; er 
fam, wie fa viele andere Sranzofen, um fein Glück in 
Spanien zu maden, fehr jung nad Madrid, mee 
in einer Handlung in Dienfte trat. Hier entwickelten 
fi nun feine Hanblungstalente immer mehr; er Hatte 
enblid) das Glüd bie reide Wittwe feines Principals a 
heirathen, und nun war er in feiner rechten Sphäre, 
Seine gründlichen Ginfidten in bie Hanbelsgefhäfte, un: 
terftügt duch ben Reichthum, ben er nun befaß, erwarben 
ihm bald ein.großes Xnfeben, unb gaben feinen Projecten 
ein befonderes Gewicht, weswegen aud) die Regierung feine 
Vorfhläge annahm, unb ihm bie Ausführung derſelben 
übertrug. — Aber am Ende wurde er von bem Finanz» 
minifter geftürzt, ber ihn. beneibetes man Hagte ibn an, 
die Gelder der Bank, beren Direktor er war, widerrechts 
líd angewandt, und große Summen zu Anfang ber Senge 
Intion nad Frankreich gefhidt zu haben, unb er wurde 
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fen ‚Directors derſelben errichtet morben ME," und meihe. 
die Bezahlung ag Wechſelbriefe und Staateſchuldſcheine⸗ 
und insbefondere der Obligationen ‚der unter dem Namen 
Real⸗Giro beſtehenden Gaffe, und alle Lieferungen für 
bie fóniglidje Land» und Seemacht beforgt; aud) allein daß 
Recht Hat, Gef auszufünzeh. Sie deſteht aus 180,00 cs 
tien, jebe von 100 Piaftern. Anfangs war ihr Anfchen 
fchwankend, "jet iff aber ihr Credit Berkftigt' Stroh im 
S; 4785 konnte ſie ben Interefitmein "gie Dividende von 
9$ pro Gent auszahlen. *) , ! EEGEN 


, 2773) Die BiäeentydÉntfr gu tube; EEN 

fallé im I. 1782 nad) bem Plane der Parifer Cailse d'Ee 
compte mit ‚einen: Fonde von-ä5 Millionen Weg Pë 
tet worden if. . 


a " E ex a , . D - ,P 


3) Das im s. 1784 "zu Sevilla errichtete ër 
und Lanbhandlungs » Gonfulat. 


$ d A ' 
" 4) Die Xffecuconys Gefettfdjatt: die geif vot 
ungefähr 50 Jahren in Spanien eingeführt wörben WH 
unb deren jest mehrere find, 004 ` 


5) Die Gommerz: Eoltegien und Handeidgee | 


bem zu Folge oi Ctaatégefangener eingefegt. — (Eo pe 
zählt dies ber. Verfaffer von: Spanien, mie es ge 
genmáctig ift, I. ©. 580 u. ff. — Bourgoing, III. 
©. 132 ſagt, @abarrus ſey im 3. 1795 nad bem Tode 
des SRinifteró Lerma vig fiv unſchuldig erklaͤrt, im 
$reibeit und In ale feine Aemter wieder eingelegt umb bes 
rechtigt worden, fid Schadloshaltung von bem. hinterlafs 
fenen Bermögen des vetftorbenen Minifters zu verihaffen.) 
®) Nachher hat der Finanzminiſter Lerma aus Haß gegen 
'Gabarrus Meier Bank vielen Schaden sugefügt und ide 
Manches entzogen. ' 
8 (E 


354 207 Oponim. 
richte. — Die Oberaufſicht Aber ben’ Sander führt, das 


Generals, Gommergs, Muͤnz⸗ und er 
Collegium ju Madrid, ` 


L U 


Ginen, Manage unb Srstan 


Gewoͤhnlich wird in Spanien Bud und CR ge⸗ 
halten nah Dukaten ( fingirt⸗ Mine), Realen und 
Maravedis. en TN 


40 Des Beolen giebt eb vitem ved Zomm 
támlid.: I. 


£y Dee Real te. guten Cupferteat bie ges 
gewoͤhnlichſte Rechnungsmuͤnze) bat 4 Quartos ober 33 
Maravedis be Bellon, und 20 ſolche Realen machen 
De o burg (Speciesthater). ` - 


2) Der Real be Plata provincial ober be 
Plata nueva, (neuer Silberreal) wovon tO auf x Beie 
$uce gehn, . ; 

3) Der Real be Plata antigna (alter Silbere 
eet) wovon 104 einen Def o burg ausmaden, 


4) De Real de Plata Mericano ( mericants 
fé Silberreal) beren 8 auf einen Peſo burg geben, 


‚ Meberbaupt rechnet man theild nah Silbergeld 

'(Moneda de Plata) theils nah Rupfergeld oder 

€ cdeidemünze ( Méneda de Vellon), weldhes 88,5 
pto Gent geringer geſchatt wird, ale das Ciibergelb, 


Dre Rebnu ngébufat ift gleich 31 Realen. 


Birkuch geprägte Münzen find: 





- / 
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a) in Golde: 
Werth 
in Rat Gelbe, 
' ben Louisd'or zu 5 Thlr. 
EE Soir. Ge. PR 
Die Quadrupel (Doblon de a d u 
echo, Once d'or) 00... € s.s 90. — 
Die halbe Quadrupet DT — — 
Der Dublon' (Doblon de Ore, 


Doppie, Pitole) ' .' "Rss ** 
Der tine Goldipater (ect ` (01 

beide Piflole tout ve e 9 M39 — 

2) In Silber: E d 

Der harte Piafker (Pesa duro 

eber Escudo de Plata) . .. , 1.9.6 
Der alte Piaſter . E EI see. 
Das Stückmon Ahten, ner to 6 
Das &tüd Son X bten,.alte..... 8 10: 9. 
Der halbe Piafter (Escudo de. au ra 

Vellon) .' — 28 6 

` De Viertelspiaſter (Pezetta. MEE 

mexicana) == 5 Reaten W 2 7 8 4040 


Der Xd tele « Piafler (Real de: . : 
Plata Mexicano) => 9 Reaten, 17 Das 
captbid. . — A 9 

‚Der Realito (Rea de Vellon) — 


oni 
OQ. 


3) So Billon, oder d Kupfer. 
Ein Sünftelt;piafter (Pezeta | 


provincial) — 4 Realen. | — 6 9 
Ein Behntels-Pinfer (Real de 

Plata provincial) ` .— A EL 
Bin Real, 20anf ben gier Ren. dÉ 


de Vellon eietivo) ; . . — i 8 
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Sep ` oc pae ie 


| 515.97" ie Ge, Pf. 
FH In Kupfer 
Dé Der Ach orevoder doppelte Quat 
fü = B Maravedis . 
Der Qua ma era kan A, 
-— Der rDëong, sa 2 Maramdis ` , — . 


^ Ge Spanien f [pb ! "drei, Münsffäpte, wn zu 
Madrid, Sediliä und Cegov»ia, — Im [pani 


ſIqen Amerikq ſind bon. aud) drei. NEE 


, "Handelsgewidte 


I Quintal oder Centner hat 4 Yeroben ober 100 Dfunb , 
` kaſtiliſchen Gewichts, 

x Acrobe — 25 Pfund, 2 

Pfand = 2 Jat, (s 

à Mark — 8 Unzen e. 


— -»*4 € 


eg Une = 8 Dramen. - 


: Dradme = 3 Adarmes. , 

a Adarme.=.15 Scrupel. 

x Scrupel 25:23 Gran. 

y Quintal TER bat. 6 Arroben. oder 150 Pfund. 

r Quintal oder 100 Pfund kaftilifchen Gewichts find == 
95 Pfund Hamburger ober zx Lo Pf. Ber 


"gt e inet Gewicht. 


Lé 
ai 


Die Mark Apothekergewicht wird in 8 Yan Ze z 64 
Dramen xx 198: Scupel cs 384 Dbolen = 1152 Qe 
ractere® == 4608 Grant abgetheilt, 


e 0° Maafı 
ab Tä 


Qo Brodne Dinge werden nad) Se dä senefen. 
Ka Fanegas & rr ! Sofis. ! us 
4 Gabiy = t£ fal. " mod de t 


pene m SHifffahrt. . er 


ea "— -— IcNmétbame LER.) ` 
Eine Sanega hält r2. Eelemines 
Y Getlemine = 4 Quartillos. 
3 Siss Sein ==. 110 Pfund: - 
« ^. (40 
Stéfigteiten. werben dy Arroben gemeften , deren 
es zweierlei giebt. 


t 


Ou Die gtofe Arcobe oder Gantata (— 34 Pf. 
Waſſer) abgetheilt in 8 Azumbres, jebe au A Quar 
- fillo$. 


Ein Moyo Wein bit x6 Gantaras oder 128 Zem 
bre. 

Eine Botta = 30 Gantarat. 

Eine Pipe = 27 Gantara£, - 


; al Die Eleine Arrobe, „das gewöhnliche Oelmaas 
DT (id) jut. größeren wie 67 p 60 (25 bi$ 26 kaſtiliſche 
Pfunde Del). Diefe Arrobe wird in f, i Arcoben, in 
Dfunde von 16 Unzen, unb in 1 unb 3 Pfunde (Quar⸗ 
terons oder Panillas) abgetheilt, 


(roo Amſterdamer Gtelans find == 120 Arroben 
Tina, oder 156 Arroben Delmaaf.);: ` , 
: E ängenmaaß, 
1. Sraza oder Toeſa (Klafter, Saken) sz 2 Varas. 
X Vara (Eile, womit Zeuche gemeffen werden) zz 3 cuj 
ober 1 Schritt. 
1 $56 == 1) Patmos, 
3 Palmo niayor zu 9 Pulgabos ober 12 Devon, 
A Debo == 12: neos. Ä 
x Palmo maner == 3 Palmos menge, 
:ı Querdba == BF Baras oder 33 geoße Palmos. 
(100 Amferdamer Güepn End zep 812 faflilifen Zoe), _ 





38 0 00 ge, `, 


Die fpanifche ffo» i [e Hält 5000 Varas, und ser 
ben auf einen Grab des Aequators. 


^, 


Eine gemeine ober ProvinzialsMeite (Legua 
comun) ijt = 6600 Baras, oder $ geographifchen Meilen. 
Ührer geben folglich. 18 auf einen Brab:de6 Kequators, 


d 
* Li 


trt WM Lt o KA II, . 
Schoͤne Künfte unb MWilfenfHaften. 





And, in tem Bade der fhönen üuffe unb Wiſſen⸗ 
haften verdient Spanien eine Adtung, bie man, aus 
Unfunbe, ibm gewöhnlich verweigert. — Denn in den 
Beiten des Mittelalters, als noch bie dichte Sinfterniß dee 

Unwiſſenheit und des Aberglaubens den größten Theil von 
Europa bedeckte, btübeten Känfte unb Wilfenfchaften, von 
den Arabern dahin vétpiang, in Spanien wieder 
auf, unb mehrere Jahrhunderte vor dem Wiederaufleben bet 
höheren Kultur in bem übrigen Eyropa, war diejed Land 
ber Sammelplag vieler Künfte unb Wiffenfhaften, unb die 
Heimath in manchen. Zrorigen. derſelben ausgezeichneter 


Männer. ı . - , 


Zwar fanfen. fünfl und Wiſſenſchaften wieder feit bec 
ffertrelbung bert Mauren und bec Entpedun) von Ames 
tifa, bv bie Spanier, burd) Kriege und. Gotbburf verwil⸗ 
bert, bie fünfte bes Friedens veradhteten- "anb nuc Eroberun⸗ 
gen unb Reichthuͤmern nadjjagten ;- aber in neueren Seiten, 
ba nun biefee Taumel gluͤcklich vorübet iſt, Haben fid) bie 


A 


d 
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| Schöne Känfte und Siſſenſchaften. — 359. 


féinen. Kunſte unt ernſtrren Wiffenfchaften wieder ſehr ens) 
weigehoden, t reifen. jest. bem ſaoͤnſten Flore entgegen. . t 

Die fhönen und bildenden. fánfte atten. ig 
Spanien. immer oiele Verehrer und Schäler, gefunbeng , 
auch haben fid diefelben jum Theil früher wieder emporges.. - 
(mungen, je bie eigentliche Geiebriemeit, 


An bet Bantunf batte Spanien ſchon "" 
große Meifter, deren binterlaffene aschitectonifche Meiftere ` 
ftüde auch mod) jegt ihre Kunſtgeſchicklichkeit bemeifen. Ge 
(ft z. DB. das praͤhtige Eycorig.; (mopon weiter unte?) 
von fpanifhen, unb nicht, wie bie Gage gienge von, freme 
den Baumeiſtern aufgeführt worden, , Anbere Dratmöle. 
fpanifcher Kunfl find noch mehrere vorhanden. *) 


Mehrere gefhidte- Bildhaner,- Me fi burd ge 
Kunſtwerke ausgezeichnet haben, bat es (don früher, gegeben 
and giebt ihrer noch. ine Menge. ihrer vorhandenen Mte 
beiten zeugen: für ihre, fun(tecfabrenbeit. - Mud) ein Frauen⸗ 
immer ſteht in ber Reihe ber geídiidteileg ſpaniſchen fBilbe 
bauer, _ nämlich, Donna Bulle Nosdan,. 9om,gyp 
vitta gebürtig, Tochter eines Die: fie farb im 
Sabre 1704 Sa 


. P y 
i 


‚Auch bie. Malerei bräpete' (don. feäper in ne 
nien, al$.in mehreren benachbarten Ländern; aber fie ſank 
in ben Beiten ber Bercüttung, um fid) erf in neueren Bebo, 
fe wieder zu erhiben, wo ein: groffer teutfcher Zinfie 
Raphael Meng.) das Muſter unb ber. Cebrey ar 


*) 9x. f. hierüber vorzüglich tie Reife von be Ta Yu ente. 


^ **) Er war im Jahr 1728 zu Dresben wéit und Karb zu 
Madrid im 3. 1779. " , 


H 


er, 
04.7 


*. 


$66 E Epanien. = 


Spanler ward, die nuß große gäe unter 18 -— 
und Überhaupt einen reichen Schatz von Runfimerfen bee 
Malerei befigem — Nicht minder blühend ift bie us 
pferftehertunf, im weichen (id) in unferen- Zeiten treff 
te Meiſter hervoͤrgethan habe. ned) weiter haben es 
bie Spanier Ip in der Steinſchneidakunſt und 
Muͤnzkunſt gebracht; of in weichen beiden Sádern die 
heutigen fpanifhen Künftlee mit jeden Andern um den 
VBorzug ſtreiten können. Eben fo bat fi die Buchdruk⸗ 
bectun(t der heutigen Spanier buch SPradtmecfe aufges 
zelchnet, welche in Hinſicht der Schoͤnheit der Éettern, der 


Déier tob Drucks, - der Vortreffiichkeit bes Papiere und 


ber Wotzüge Aer beigefuͤgten Kupfer mit ben. tppographifchen 
Meiferküden aller andern Nationen wettoiſeen tonnen. *) 

Für bie Malerei, Bildhauerei und Sauku np 
be SZ Ferdinand VI." im Fähre 1752 eine Akade⸗ 
mie der [hönen Künfte zu Madrid geftifter, bie 
fA aber auch mit den (dónen Wiffenfchaften ` herhäftigt. 
Zu Valencia ift im Jahre 1768 aud) vine Afademie 
Fer Téëincn &&nfte errichtet wörden; zu Barcelona 
Spine fs anfehnliche freie Bei info ute. 'u. f. w. 
$i? 5. 

Die Shaufpielkunf bat fi ſich in neueren Zeiten is 
Spanien ebenfoll& febr emporgehoben,, bod) fehlt es zum 
Theil noch an guten Schaufpielern, 8 man mie Stedt 
Künftter: nennen koͤnnte. Die Zahl tec ‚beamatifchen 
Stuͤcke Abertrifft die aller anderem Nationen, urb e$ iff mag 
Web dveffliche Werkdamınter. Man reiner allein über 
84,000 fpanifche Euftipieie. «—. Die Schaufpiele werden in 


*) Bieber gehört aud als Probe die im J. 1786 veranſtal⸗ 
tete Prachtausgabe in 4to von dem verüuͤhmten Roman 
Don Quirofte; doch wi. man bie Kupfer weniger Toben 

: .al$ ben Drud unb das Papier be& Syrtes, 





Schoͤne fünfte und Wiſſenſchaften. 568 


Wortpiete (Loas), Zwiſchenſpiele (Entremeles) 
unb 9tadfpiele mit Tanz und Gefang (BSaynetes) - 
abgetheilt. Tonabillas find in Muſik gefegte Dialogen. 
NVPoſſen unb Farçen von niedriger Art, worin Teufel 
Und Teufelchen Ip reicher Zahl u. bet, vorkommen, find nöd 
ſehr beliebt. Dagegen find die ehemals fo Bart beſuchten 
Autos Sacramentales oder celigiófen & daus unb 
Boffenfpiele, im melden bie gange bibläfche Geſchichte 
ſehr erbaulich vorgeſtellt wurde, des Scandals wegen abge⸗ 
ſchaft wotden. — Komiſche Operetten (Zarzuelos) find 
erſt in neueren Zeiten eingeführt worden. — Spanifche 
Theater find’ in mehreren großen Städten. — Auslaͤndi⸗ 
ffe; naͤmlich franzöfifche und italiänifche Theater find zu 
abis, "Sevilla, Barcelona umb Valencia. | 
" "Ze meuftt itin Syanien giemtid vervollkomm⸗ 
RO worden,und man zaͤhlt hier mehrere ki geſchict⸗ Ton 
fegee und Tonkuͤnſtler. *) 


Die Sponler habern von Natur tin richtiges und feines 
mufifatifches Seht. Der Styl ihrer Muſik ift pathetiſch 
und vol Zfu&brud. **y ` n Hinfiche der Volksmuſik und 
Zing, mache tle Sfimme, Mé Ktappern ber Kaflagners 
ten unb das abiweihfettte fdrwächere'oder fautere Setrommel 
der Abfäge, momit die Zädier die Schritte und den "Tach 
begeihnen, einen fo hihreißehdent Accord, bag Me Zuſchauet 
zuweilen vor Freuden fdrelen, "ud Goy einem gewiſſen 
frohen Sinnentaumel etgriffen werben. Die Spanier 


"81 Autpnis:Zimene® (Profefer zu Geaovie) Bat ein 

, selhägtes Merk über. ben Zuſtand ber alten unb ‚neu 
Mufit in Spanien ‚herausgegeben, . unb Don Zhomes b € 
ejriarte bat über biefen Gegenſiand ein didaktiſches Ge 
bicht: La Musica betitelt, geſchrieben. 


su (Lë ént Ueber Eitten 1 von Spanien. 1. €. o, 


PE 
H : . 
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wiffen ſelbſt bie einkachſten Melodieen auf bie —* 
. tifib geſchmackvollſte Act zu fingen, 


Die eigentlihen Wiffenf haften, die nad ben 
Seuoniffen dee galten Hiſtoriker, Tan zu: den Zeiten der 
Römer fid zu einer fhönen Blüte erhoben hatten; bang. ` 
der Batbarei weichen mußten; von den Arabern einiger 
Mengen neu beiebt wurden, und nachher unter bem Drude 
des Moͤnchthums und anderer ungünitiger Umitände erlagen, 
eigen in neueren Zeiten wieder empor. und finden jest im 
Spanien nicht nur viele Liebhaber und Freunde, fondern 
' end eine febc preiswuͤrdige Beguͤnſtigung von Geiten ber 
heutigen [panifchen Regierung, unb ſchon jegt haben Déi bie 
Spanier unverfennbare Verdienſte um mehrere wichtige 
Zweige des menfhlihen Wiffend ermorden. — Wir wollen 
ben neueſten Zuſtand ber ſaͤmmtlichen Wiffenfchaften in Spa» 
Wen (fo weis hiefe Ueberfiht in unfetn Plen pat) mi 
einigen Blicken überfchauen, 


Die Sprachkunde (Sbilelogie) iff ſchen frh- 
Det, als andere wiſſenſchaftliche Faͤcher von: ſpaniſchen Go 
lehrten mit glüdlidem Erfolge angebaut worden. — Gin 
unſterbliches ſchoͤnes Denkmal ‚davon ift noch jeut. bie Pos 
Ipglotte (oder Bibel in mehreren Sprachen) bie von dem 
Robinet Zimenes veranſtaltet, von einer Geſell ſchaft 
peu Gelehrten ausgearbeitet, und im Jahre 1517 D Al 
cola be Qenacet vollendet worden iif. Kenner erſtau⸗ 
nen uͤber den Darauf verwendeten Fleiß, unb über die Ges 
lehrſamkeit der Herausgeber. 


Nicht nuc om bag Studium Aer alten Sprathhen mach⸗ 
ten fit) die neueren Spanier ſehr verbtérit; ſondern (ie 
wandten (ſeit ungefaͤhr 100 Jahren) auch große Sorgfalt 
auf bie Ausbildung und Regulirung ihrer Mutterſprache, 
bie jetzt gewiß eine bec ſchoͤnſten lebenden Sprachen iſt. Su 
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Biefem Suede wurde aud) im Jahre 1714 die koͤnigliche 
paniftte Akademie gefiifrer, melde von ben Jahren 
1726 bie 1739 tim großes, treffliches Wörterbuch der Da | 
niſchen Sprache in 6 Solianten herausgegeben fat. 


Die eigentliche Phitoſophie, bie fo lange unter bet 
Möncerci qu Boden lag und mit ſcholaſtiſchem Wuſte uͤber 
faben war, es zum Theil aud) noch iſt, hat erfi in neueren 
Seiten, da Denkt :- und: Schreibfreiheit wenigſtens «eine. | 
Theils ihrer Feſſeln entladen wurden, angefangen‘, von denk 
Lichte der Aufklärung befeudtet, und auf die Grundfäge 
ber gefunden Vernunft zuruͤckgebracht zu werden; doch 
herxtſcht hierin immer noch Zwang genug, um den freier 
und aufgeklaͤrter Denkeuͤden von der Betanntmagang (tis 

at helleren Grundſaͤtze abzuhalten. 

Bei diefem Suflanbe ber Phitofophie, Gang naturtich 
auch die Theologie noch nicht ſo gelaͤutert ſeyn, als ſie 
doch dem Geiſte der Zeit gemaͤß ſeyn ſollte. Noch hat ſie 
das groresfe Gewand bec atten barbariſchen Scholaſtik nicht 
abgelegt; jedoch haben einige benfenbe Köpfe (ie etwas zu 
reinigen angefangen, dies iſt aber im Ganzen nod 
midt viel. 


Dn bre Rechtsgelehrſamkeit, kann Spanien 
große unb berühmte Männer, vorzüglich aus früheren Zeis 
ten, aufmeifen; bod) hatte fid) auch hier viel Staub von 
dem ſcholaſtiſchen Kehricht eingefhlihens ben man nun wies 
der wegzuraͤumen fucht; denn aud) biefe Wiffenfchaft wirb 
hier in heutigen Zeiten mit ziemlihem Eifer betrieben. 


pff und Chemie find zwar den Spaniern 
noch etwas neu; werben aber doch .jegt (don mit vielem 
Eifer und glücklichem Erfolge von mehreren guten Köpfen 
angebaut unb weiter verbreitet. ` 


e Spanien, ME 
‚ Die Naturgefbichte iff in neuen Zeiten oon beg 
Gpaniern febt fleifig angebaut worden, unb man hat 
ihnen in biefem Fache viele wichtige Schriften zu banken; 
insbefonbere haben fie Dé um bie Kräutscrwiffenfhaft 
(Botanik) fehr verdient gemacht. Unter ben neueren Ges 
kehrten, . muß hier. vorgäglich audy der Abt: Cavanilles 
genannt. werden, ein gefhicdter Naturforſcher, der audy iu 
Heutichland ,. burd feine in franzöfiiher-Sprache gefepriebene 
Däer | für bie fpanifde Nation, sápmiià 


Manat geworden T. 


"oC Di Arzneikunde war lange in anie giem 
lid) writ zuruͤck, und mehr Gfaríatanecie, als Wiſſenſchaft; 
bëgr im neueren Beiten hat fie biet ‚große Vorfchritte gemacht, 
und e$ fehle bem Lande jegt nicht Mehr an geſchickten derp 
ten und einfi chtsvollen medizinifhen Schriftftellern. Die 
Cinimpfung | bet Kuhpocken ift jest hier aud) eingeführt. — 
Even fo iff dud) die Chirurgie, der Wundarznek 

kunſt vorgerüdit, *) unb außer de‘ dittrgi[den 

Webranftatt zu Madrid, giebt e$ aud zu WBarce: 

Yona nnb Gabi Snftitute diefee Art, — Ferner feit d 
baier an güten anatemifden Theatern, unb der Profeſſer 
ber Anatomie iff nicht mehr, wie vor Zeiten. barauf te 


ſchraͤnkt, alljährlich ein Mal an einem Schafe bie Zergliede⸗ 


ttung&funft practi[ zu Ichren; aber bei bem warmen: Ctim 


des Bandes Binnen fid Studierende nur wenig an Go 


vern üben, unb müffen fid baher meiſtens mit guten Mo, 
bra beBetfen; ^ 


/ 


9) Ginen Beweis davon giebt ber Umftanb, tap Fiſcher 
auf feiner Reife duch € panien, bei einem Gbirurgus in 
bem Städthen Guetaria in Biscaja mehrere neue und 


iB. von Buchan, Zitfor u. A. (Reiſe, ©. 73.) 





, ‚treffliche chirurgiſche und mebiginijde Schriften fand, z. 


Sen 


géie fünfle and: gitt, WI" 


Die Beschten mathemstifchen Wiffemfhaf ` 


‚sen, in welchen fid die Spanier [don früher ausge 
zeichnet haben, werben heut gu Tage ebenfalt nit s dene 
weg gelehrt und gelernt. DE n 2. T^ 


| m ble Sefhigte, befonbecd geet SBaterionbef, be | 


ben fid die fpanifchen Gelehrten große Merdienſte erworben; 
bie fpanifche Literatur if} uͤberreich an hiſtoriſchen Werken 
werfchiebener. Art; und darunter. find wahrhafte Wieiftew 


werke. In dieſem Sade haben fid. mehrere editi ` 


durch ihre ſchone Darffellungsatt. und ben unebhefes 
Steif ; vortheichaft ausge zechnet, W 


Sm der‘ Berebtfamteit haben 28 bie Santos 
(don feit einigen Jahrhunderten her, ziemlich ‚weit gebracht, 


Mier befonders in ber Dich tkunſt bat (id) bie garze 
Geiftesfälle, die hohe, gluͤhende Fantaſie des ſpaniſchen 
Genies, unb bie große Schönheit der. Sprache, völlig enfe 
widelt und im herrlichſten Glanze gezeigt 5; wenn ſchon 
oft die Einbildungskraft der fpaniſchen Dichter. Seiten 
fprünge macht, und bie Nationalneigung zum Abentheuerlie 


Gy, Dé zumeilen ins Groteske verirrt. — Die Zahl ber: 


alten unb neuen Dichter ift in diefem Lande fehr beträchtlich, 
anb die Liebe zur Dichtkunſt ift allgemein. Spanten hat 
Ap diefem Sache wahrhaft claffifhe Schriftſteller. — Unter 
ben Romanen zeichnet fid) befonders das aͤchtgenialiſche Pro: 
buet: Don Quigote von Mäichael Cervantes auf, 


ein unfterblihes Kind ber Eaune und des MWerfiandes, das 


auch in Teutſchland hinlaͤnglich bekannt it, *) (Don ben 
Schauſpieldichtern ig (ion gefprodjen morben.) ` / - 


e Befonders burd bie trefflich⸗ Berta iſhe ueber⸗ 
fegung, 


1 
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"Mm: mancherlei Amſtalten zur Beförderung bec 
Q etebvfamtett, fehlt es zwar in Spanien gar nice, 
uber viele derfelben find: mpd) nid gehörig eingerichtet, unb 
der ecfle Unterricht hat nod) beh qroßen Bebler, dafı er bei» 
nahe ganz in den Händen ber Geiſtlichen iff, bie dann nicht 
vwerfäunıen ‚: ibeé :Borwerheile und "bie bebe Achtung für 
ihren heiligen Stanud, beftens weiter fortzupflangen, Die 
Miariften verſehen mehrere Schulen. An ben Golegien, 
weiche ehemals den Jeſuiten gehbrten, find zwar jest: aud) 


wWooltliche / Profeſſoren angeftellt ; aber ba ihre Beſolbung nur 


Hr. anvecheizathete Mönche berechnet it, die-in Kloſter⸗ 
Gommunitáten leben, fo bevichg fid) fein Mann, der wir® 
lider "Gelehrter iff, um fo ſchlecht lohnende Stellen, und 


Darunter leidet der Untetricht. 


Die ſechs academiſchen Gomnaſien (Collegios 
mayores de Santa Cruz) in Spanien, find dloß für 
Zunge Leute von Stande beflimmt; es ciffen aber große 
Mißbraͤuche darin ein; unb bie Regierung fab. fid) beber ges 
siöthige, ihnen im J. 1777 eine ganz neue Cinridtung m 
‚geben, von weider nian fid) befiere Städte verfprad. 

Aud find in neueren Zeiten mehrere anbere S8übungts 
4nftaiten errichtet worden: z. B. das adeliche Erziehungs⸗ 
Kollegium zu Vergara in ber Landſchaſt Guipäzcoe 
bag ſehr gut eingerichter iff. und 23 Lehrer hat. — Ju 
Madrid ift im S. 1770 auf koͤnigliche Koften ein acabe 
miféóe$ Gymnaſium (Estudios . reales genannt), 
eröffnet worden. G6 war zwar (don im 3X. 1625 ge 
fliftet, wurde aber je&t neu eingerichtet. Die Zahl ber Lehz⸗ 


"tet ifl anjehnlid) ; aud) befindet (id eine ſchoͤne Bibliothek 


babel. — Herner ift dafelbft eine fóniglie Sittecaca: 
bemie (Real Seminario de Nobles) mit 9 Profefforen; 


sine mineralogifhe € dute (Real Escuela de Mi- 


neralogia), bit von einem Teutſchen, Namens Gbri- 
kian 


^ 


bh wm 
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ſftian Herrgen dirigirt wird; ein im S. 1785 errichteted 


und 1795 ermeiterte® hirurgifh»mebdizinifhes Im 
ftitut (Colegio Real de Medicina y de Cirurgia), 
eine kliniſche Anftalt (Real Estadio de Medicina) 
ftit 1796, mit einer Bibliothek, die ihren Eis im grds 
$m Hofpitale bat, u. f. w. Auch hat Spanien verſchie⸗ 
bene Mititärfchulen, von welchen die zu Segovia, 
Dceafia und Gartbagena bie vorzüglichften find, 


Der Univerfitäten zählt man jest in biefem Lande 
10d) 24 (vormals 29), naͤmlich zu Madrid (geftiftét im 
$. 1625, erneuert 1770), Toledo, Avila, Dem, 
Dropefa, Valladolid, Salamanca, Sevilla, 
Dffuna, Baeza, Granada, Saltencia, Sri 
huela, Ganbia, Palma, Saragoffa, Huesren, 
Cervera, Pamplonu,’ C. Saga de Gompeftetta 
Dviedo unb Odate. 


' ` : 
Die vorzuͤglichſten dieſer Univerfitäeen find bie ju Sa⸗ 
lamanca, Valladolid, Alcala, Valencia und 
Granada. Die übrigen find nicht von großem Belange, 


` und Überhaupt find bie fpanifchen Universitäten, und felbft 


bie befieven, ber neueren Verbeſſerungen ohngeachtet, das 
nod) bei weitem nidt, was fie als „geuebrte Pflansfhulen 
fern ſolten. Ehemals gab e8 in Spanien eihe unge 
heure Menge Studierender; in Salamanta allein 
zählte man beren bel 15.000; aber £n. neueren Zeiten bat 
bie Zahl ber Studierenden auch in biefem Lande (Dank ſey 
e8 ben Kortichritten der Aufflärung!) febr abgenommen, 
fo baf man deren in neueren Zeiten zu Salamanca kaum 
ned) 4000, zu Balladolid 2000 u. f. t». zählt, unb bod) 
ift diefe Zahl im Verhaͤltniſſe mit der Bevölkerung von 
Spänien nod) zu groß. — EB giebt auf den genannten 
Oniverfitäten viele Stipendien und Gollegten zum Beften bet 
Studierenden, bie aber je&t, da (etit ihrer Stiftung bie 
St. Länders u, Völterlunde, Spanien Re 
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Mreige aller Lebensbeduͤrfniſſe febr geftiegen find, Go gums 
Theil in traurigen Umftänden befinden, melt ihre Gefälle zu 
, den befiimmten Zwecken nicht mehr Dinreiden; aus gleihem 
Grunde find jegt die Befoldungen ber Profefforen meiftens 
‚fehr geringe. So find 3. B. auf der neueingerichteten Unie 
verfität zu Valencia die VBefolbungen der Profeſſoren 
von 100 bi6 300 Piaſtern ( Gonpention$:- oder Speciesthas 
fern), welches bei dem hohen 9Dreife ber Lebensmittel gar 
nicht viel ifl. — Die Studenten gehen zwar auf den fpa» 
nifhen Univerfitäten in (diarger Stadt und in Mäntel; 
“aber fie betragen fid) bennod) eben fo burſchikos, als e& noch 
auf einigen teut(den Univerfitäten bei unferen Mufenföhnen 
üblich ifts fie fhmwärmen, toben und tármen, madjen Uns 
` ordnungen, rebelliven, beſtuͤrmen Bürgershäufer, balgen 
fif, gehen auf Abentheuer aus, zeichnen fid) durch bie tolle 
ften Ausfchweifungen unb bie fdjamlofefte Unfittlichleit ong. 
$ ben haben fie nicht, aber fanb&mannfdjaften ,  torídoe 
- Öffentlich gebulbet werden, unb beren jebe ihren Senior hat. 

Mit den übrigen Ständen leben fie in beftánbiger geinds 

Schaft, und werben daher aud) von biefen veradhtet und ver⸗ 

fpottet.” Kurz! fie würden ganz ben wilden Burfchen («6 
‚ giebt ihrer jedoch, mie überall, aud) febr gefittete) auf ges 
wiſſen Univerfitäten bieffeité der Pyrenaͤen gleichen, wenn 
fie nur aud) noch die barbarifche Sitte des Duellirens übs 
ten; da „aber nicht nur diefes firenge verboten ift, fonbern 
aud) feine Degen getragen werben, unb feine Sechtmeifter auf 
den fpanifhen Univerfitäten angeftellt find, fo fällt hier biefe 
Untugend meg.. *) 


Die mei(ten unb widhtigften Akademieen baben.if. 


vn Sig zu Madrid, unb find folgende: 1) die fënt, 
glich Tpanifde Akademie (Real Academia Es- 


*) Diefe € filberung ift aus: Spanien, wie e&8 gegen: 
. wärtig (ft (II. ©, 188) entlehnt. 


F 


/ 
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paüola. 2) Die koͤnigl Akademie der Geſchichte 
(Real Academia de la Hiftoria) 3) Die! koͤnigl. 
Atademie der Klınfle (Real Academia de las no- 
bles Artes). 4) Die fónigt, Madrid er medizinis 
(éd Akademie (Real Academia medica Matritenfe), 
5) Die koͤnigl. ökonomifhe unb Damengefells 
fhaft, (Real Sociedad economica Matritenfe y 
Junta de Damas unida à la Sociedad). Samen vom 
hoͤchſten Range gehören zu tiefer Gefelfhaft, bie fid) mit 
wohithätigen ófonomifden Verfuchen unb Einrichtungen für 
das häusliche Leben befhäftigt. ^6) Die Eönigi. juri 
ſtiſche Karls-Akademie (Real Academia). 7) Die 
fónigl, Akademie der practifhen Rechtswiſ— 
fenfhaft (Real Academia de Jurisprüdencia prac- 
tica); fie iff titulirt von der unbefledten Empfängs 
nif. 8) Die Eönigl. Akademie der tbeoretifd)s 
practifhen S edtégelebefamteit (Real Acade- 
mia de Jurisprudencia teorico - practica). 9) Die 
tónigl. Akademie ber heil. Ganone&, ber kirch— 
fien Liturgie, Gefdidte und Kirchenzucht 
(Real. Academia de fagrados Canones , Liturgia, 
Hiftoria y Difciplina eclefialica). ro) Die koͤnigl. 
„Akademie des bücgettiden, fanonif jen und 
vaterländifhen Rechts (Real Academia de De- 
recho ‚civil, canonico y patrio). rr) Die f. Akade⸗ 
mie des vaterländifhen Steditl& (Real Academia 
de Derecho patrio. 12) Die fónigl. fateini(de 
Madrider Akademie (Real Academia Latino Ma, 
tritense). r3) Die Ednigl. Staats⸗Ingenieurs—⸗ 
GeographensGrfeltfhaft (Real cuerpo de Inge- 
nieros Cosmógrafos de Eftado) feit 1736. Dazu ges 
hört bie Eönigl. Sternwarte. 14) Das koͤnigl. Ober 
mebizinifhe unb divurgifde Collegium (Junta 
general de Medicina y Cirurgia), [eit 1799 neuocgas 
niſirt, vorher hieß e$ Protomedikat. Es hat bie Obers 
Bra 
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auffüche über das Medizinalweſen von Spanien. ı5) Die 
Geceharten - Direction. (Direccion. de trabajos - 
'hidrograficos), welche fid) vorzüglich mit der Herausgabe 
von Seecharten und. Seererfen, "und mit der Sorge für 
genaue Orisbeſtimmungen beſchaͤftigt. 


gerner verdienen hier noch Erwaͤhnung: 1) Die koͤ⸗ 
aigl. Akademie bec Wiſſenſchaften gu Sevilla. 
2) Die Akademie ber [hönen Künſte zu Valen⸗ 
de, ftit 1766. 3) Die mediziniſche Alabemie 
ebendaſelbſt. 4) Die koͤnigl. geographiſche Geſell— 
ſchaft zu Valladolid, von K. Ferdinand VI. geftif« 
tet. „Sie beſteht aus Edelleuten 5; von ihren Arbeiten ift 
nichts bekannt geworden. 5) Die Alabemie der Wifr 
fenfhaften zu Barcelona. 


- Auch zu Merico (im fpanifchen Amerika) ift im X, 
1786 eine Akademie ber [denen Künfte errichtet 
Werben, 

Bon den patviotifd) » ófonomiíden Gefelks 
ſchaften, deren Zweck iſt, bie Landwirthfhaft, Induſtrie 
und Überhaupt das allgemeine Wohl zu befördern, haben 
wir (don gefprohen. Ss find ihrer jegt 6r, melde in meh⸗ 

‚ tete Städte vectgei(t find. Man will aber behaupten, baf 
mehrere besfetben bioß zur Parade da Dh " ` 


Bon öffentlichen Bibliotheken find außer ben Unis 
verſitaͤtsbibliotheken, worunter einige von Bedeutung find, 
" folgende vorgüglid) zu bemerken: 1) Die Bibliotheß des- 
Escorials, die ſehr an(egnfid, unb befonders reich an 
Vandſchriften, hauptſaͤchlich an Arabiſchen ift, 2) Die f» 
* Spanien, wie e& gegenwärtig ift, U. €. aa 

wf - WW : , , 


- 
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nigliche Bibliothek au Madrid iſt ſeht auſehnlich. (Ayla 
ftc dieſer find mod) mehrere (dne Bibliothelen in ber Haupt« 

ſtadt). 3) Die Bibliothek der Domkirche ju Toledo vers 
wahrt vorzäglih mehrere ſeht ſchaͤrbare Handſchriften. 
4) Die Bibliothek der Domtiche ju Sevilla, die vou 
Fernando Goton, bean Sohne des Entdeckers von Ame⸗ 
rika angelegt worden ift, enthaͤlt viele jetzt ſeltene Bere 
s) Die erzbiſchoͤfliche Bibliothek zu Valen ia — 
u. 0. SL 


Naturalien⸗ und Kunſtkabinette findet mon 
hauptſaͤchlich zu Madrid, und unter diefen zeichnet: fid 
vorzuͤglich das, erſt ſeit dem J. 1774 angelegte, koͤnigl. Na⸗ 
tutalientabinet aus. Auch ift zu Madrid ein koͤnigl. 
botaniſcher Garten und ein koͤnigl. chemiſches Las 
poratorium. (Bon ber Einige Sternwarte zu M a» 
drid haben mir (don im Vorbeigehen geſprochen). — Auch 
zu Gabi iſt eine Steruwarte. — Muͤnzkabinette 
findet man nur bei einigen gelehrten Prinatperfonen. 


Der Buchhandel iſt hier basnicht, teas er bei und iſt 
e$ giebt zwar in allen etwas betraͤchtlichen Städten Bud» 
händler s aber tiefe führen aufer ihren Verlagsartikeln 
bloß diejenigen Buͤcher, die ihnen von anderen Buchhaͤnd⸗ 
lern, mit welchen ſie in Gorrefponbenz fteben , in Gomniifs 
fion gegeben werben ; daher darf man bei ihnen weder große 
` Sortimente, nod) voljtändige Catalogen erwarten. Dies 
iff für den Buͤcherliebhaber febr unangenehm. — Die $56: 
det werden atis gebunden verkauft. *) . 


Die Cenſur iit nod) ziemlich ſtrenge; aud) ift bit 
. Eihaltung ber Etlaubniß, ein Bud) brud'en zu laffen, mans 
geriet Formalitaͤten und Echwierigkeiten unterworfen. 


*) gifder'& Steife ©. 231. 


- 
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Viele auslänbifhe Bücher, fogar mande, bit nichts eigent- 
lid) Anftößiges enthalten, find verboten. Man muß fid 
daher billig wundern, daß bod) nod) fo ziemlich viele Schrifs 
ten in diefem Lande im Drude erfheinen. 


Nach ben neueften Berichten fommen je&£ zu 9 a b rid 
zwei literariſche Monatsſchriften, eine politiſche Monats⸗ 


ſchrift, eine politiſche und eine Handelszeitung , und eine 


oͤkonomiſche Wochenfchrift heraus. Zu Salamanca und 
Murcia erſcheinen literariſche Monatsſchriften; zu Se 
toha (in Gatalonien) eine mifitári(dfe, und qu Saras 
goffe unb Sant Jago be Gompoffella vermifdte 
Wochenſchriften. Politifhe Zeitungen faben.aud) Gabi, 


. and Barcelona , und Jutelligenzbiätter beinahe alle ets 


was beträchtliche Städte in Spanien, 

Außer gemähnlihen Staats :, Hof⸗, Abbreg s Galens 
bern, 3.3. insbefondere vom Militärftaat, vom Kirchen 
weſen u. f. m. erfcheinen ber auch jährlich ein Handels⸗ 
calender-und ein Schiffahrtscalender, welcher letztere zugleich 
ofttonemifdy Gpbemetiben enthält, 


Man erfiebt hieraus, daß bie fpanifche Literatur nicht 
mehr fo ſehr zuruͤck iſt, wie vor etwa 25 Jahren, und 
taf man gegründete Hoffnung haben darf, die Kuͤnſte 
und Wiffenfhaften in Spanien, be[onber$ wenn ti 
Aufklärung meiter ſottſchreitet⸗ bald noch hoͤher aufbl üben 
zu ſehen. 
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Bitten unb Gebráudgt 


Die Sitten und Gebraͤuche der Spanier haben noch 
manches Eigenthuͤmliches, noch manches Beſonderes, und 
tragen noch zum Theil die Spuren vormaliger Rohheit; 
doch hat die Sittlichkeit in neueren Zeiten ſehr viel gewon⸗ 
nen, und die Sittenverfeinerung nimmt immer mehr zu. 


Wir wollen nun, beſonders nach dem Berichte eines 
ber neueſten Reiſenden, *) die Lebensart und Guten des 
unterften Theils des Volks, ber Mittelclaffe und der «Bote 


*) Spanien, wie es gegenwärtig ift, I. €. 405p u. ff. 
Amit Perron und Bourgoing  bergliden. 


N. Sünder: u, Böllertunde. Spanien. 25 
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Sitten und Gebraͤuche. ag 


Tagebliht in bit erdaͤrmliche Meohnung (gr Das ganze 


Hansgeräthe beſteht -aus einem elraden Tiſche, und‘, mem - 


e$ hoch fómmt, aus einigen alten, zerbrochenen óber. get? 
brediiden Stühlen. ‚Die Betten dieſer Unglüͤcktichen beſte⸗ 
hen meiftens nur And. Matratzen, die bloß mit Stroh aud. 
geſtopft ſind, und auf dielen liegt Jung und Alt durchein⸗ 
ander auf der Erbe; denn fBettfleien find bei Kolchen Reuter 
ziemlich felten. Manche haben nide einmal ſolche Steotz⸗ 
matratzen, ſondern legen fid) auf. bie: Kleider Hin, bie fe 
bei Nacht ausziehen und decken fid) aud) damit zu. — Ihr 
ſuͤchengeſchirre beſteht in’ einigen wenigen Toͤpfen zum Kos 


hen unb zum -Aufbervahren bed Waſſers; zum Offen bedies ` 


ven fie fich bloß einer thónvmen Schuͤſſet und hoölze rner Loͤf⸗ 
el; fett bet Meſſer und Gaboln gebrauchen fie ihre Finget. 
Ihr Kuͤchenheerd brëcht blo iw einem Hoͤnernen Kohlbecken 
Braffero) ta$ zugleith jur Sutteteitung dre Speiſen unb zur 
Frwäsmung der: Wohnflube, dient, Be auf diefe Wé ge 
ide smb Säylaftamım: iR, 

&o leben gewoͤhniich die Xotibne unb gemeinften Yes 
itte in Spanien. Sf das deeg, aud tet niedrigften 
faffe der Arbeitsleute Jin Teutſchland, nift weit bet, 
r? — Dieſe Wnatüdlióe [tben bier immer in Summer 
nd-Moth; aur der Genuß ber pbofifben- lebe Hält fie eini⸗ 
t Maafen ſchadlos, aud. fiib ibte Ehen gemóbntid fefc 
uchtbar. — ie. beiratpen aufs Gerathewehl, Dep forgíos 

den Zog hinein, und zeugen Kinder, elyme (id) um Apr 
nftige6- Zosttommen ju biffimim:m, 2) Oe ertragen ihr 
end mit ſtoiſcher Steihmüchigkeit, 


/ 


) C'est tont comme chez nous! Auch bei uns iff e8 fo! 
Nur mit bem Unterſchiede, daß der ‚Fanlöhner in Zentíds 
lanb, um Zuréiänitte genommen," nit fo gar armfelig 
lebt. Es giebt jcbod) aud Gegenden, auf melde obigeé 
Aen fe :onuteimen pal, bod) müht-fowohl in großen 
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nehmen im Algemenen ffüpieen, und dann zu den einzel 
nen Schilderungen befonderer Sitten und Gebräuche übers 
gehen. 


Die Lebensweife bes gemeinen Volks oder Poͤ⸗ 
beiß zu Madrid madt einen fehr auffallenden Contraſt 
mit bem prachtvollen Leben der SBornebmen. Nirgends fins 
det man leicht fo viel Kitten Aemuth und tiefes Elend, bei 
fo übertriebenem £uru$ in einer Stadt beifammen, mie 
in Madrid. Man gebe nur buré bie Elciheren Neben: 
ftraßen unb die engen Gaͤßchen an den Mauern von diefer 
Hauptſtadt, unb man wird bald ſehen, bof hier bie Außerfle 
Dürftigkeit ihre Wohnung aufgefchlagen hat; denn überall 
zeigt fie fid) hier mit bem fheußlichen Gefolge des Elends und 
bet Noth. Die Straben laufen voller Kinder mit Unflatb 
unb fumpen bebedt, bie oft nicht zureichen, ihre Bloͤße au 
verbergen. Die Weiber figen in nicht befferer Kleidung, zer» 
siffen unb jeclumpt an den Thuͤren, unb befchäftigen fid) ges 
wöhnlich damit , ihren Kindern, Männern oder Greundinnen 
das Ungeziefer abzuleſen. 


, Hier hört alle Nationaltracht auf; die Armuth iff in 
allen Ländern auf gleiche Meife gekleidet — in Lumpen. 
Man ſieht hier nicht einmal eine Haube auf den Koͤpfen der 
"Weiber; fie gehen mit bloßen Haaren, und ihre von Kum⸗ 
"mer und heftigen Leidenfchaften, Neid, Mißgunſt, Stady 
fudt u. f. tv. verzereten blaßgelben, ſcheußlichen Gefichter 
mif^bem wilden drohenden Blicke ihrer feurigen Augen unb 
dem verwelkten Bufen ſtellen das leibhafte Bild von hoͤlli⸗ 
"fóen Zurien dar. Diefem Atem find die Wohnungen bes 
MPoͤbels gang angemeffen; es (inb fer armfelige Hütten, oft 
nur von Roth aufgeführt. In einem ecbármliden ode, 
das die Stube vorftellen (oll, find oft mehrere Familien wie 
Hunde zufammengepadt; eine Deffnung in der Wand mit 
einem Laden, vertritt die Stelle des Fenſters, wodurch das 
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Magestiiht im die erdaͤrmliche Wohnung Che. Das ganze 
Sausgeräthe beſteht -aus einem elenden Tiſche, und, mem 
‘ed hoch fómmt, au$ einigen alten, zerbrochenen óber Ar 
brechlichen Stühlen. Die Betten dieſer Unglüdtichen beſte⸗ 
"ben meiftené nur aus. Matragen, die blof mit Stroh aus. 
geſſopft ſind, unb auf Bieden liegt Yung und Alt burg, 
ander cuf der Erde; denn DDettfleen (inb bei ſolchen Leuten 
gtertttich rn. Manche haben nicht einmal ſolche Strotz⸗ 

matragen, fondern Iegen Ba auf. bie: Kleider Hin, bie (f: 
bei Nacht auszichen und beden fid) aud) damit zu. —. Ihr 
Kuͤchengeſchirre beſteht in‘ einigen wenigen Toͤpfen zum Ze, 
Gen und zum Aufdewahren bes Waſſers; zum Eſſen bedie⸗ 
men fie fib bloß einer thoͤnernen Schuͤſſet anb Bireng: Loͤf⸗ 
4&5 ſtatt bet Meſſer und Gaboln gebrauchen fie (tre Finget. 
foe Küͤchenheerd beſteht blog im einem Hoͤnernen Kohlbecken 
(Braflero) das zugloich zur Zubereitung dre Speifen und zur 
Erwaͤrmung der: Bohnftube,. dient, bie auf tiefe Ark aud) 
Rüde mb Schlafkammer ift, Ä NEEN 
€ o (eben. gewöhnlich die Taglöhner und gemeinften Ars 
betr in Spanien. 28 das Eoos, aud ter niedrigften 
:Qieffe Der Mebeitélente in Teutfgland,: nift weit bet, 
(fe $ — Dieſe Unglücklichen [eben ber immer in Kummer 
und-Roth; nur ber Benuß ber phpfifchen: leto Hält fie eini⸗ 
wet Manpen ſchadlos, aud. fint ibte Gti gewoͤhntich febr 
fruchtbar. Sie heitathen aufs Gerathewehl, Dn ſorglös 
de den Tag hinein, und zeugen Kinder, ohne fid) um the 
"Wnftige6 Fortkommen zu beffinim:en, 5) Sis ertragen We 
Elend mit ſtoiſcher Steihmärhigkeit, 


/ 


. 2) C'est tont comme chez nous! Xud bei uns i& es fol 

Stuc mit bem Unterſchlede, daß der Taaloͤhner in Tenutſch⸗ 

Mib bh e 8 Ze * a . » 

lanb, um Duräfonitte genommen, nidt fo gar armfelig 

lebt. Es giebt jedoch auch Gegenden, auf weiche obiged ' 

A nnàfe 'ooutcimwen pef, rod nubt-fowobl in großen 
Da u 
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» Sie gewmoͤhnliche Set dieſer fentit ern Delſuppen 


ett — Erbſen und Kartoffeln. . in grünem Gem&fe 


oder Zwiebein unb- fnobiaud) ohne Fleiſch gekocht ; denn 
‚gewöhnlich wird, das Gemuͤſe blof mit Dele gefdjmátgt, unb 
wenn auch dieſes Fehlt mur. ‚mit rothem Pfeffer-gemürgt und 
im Waſſer “gekocht, Fleiſch iſt kuͤr ſolche Leute eine hoͤchſt⸗ 
ſeltene Speiſe. Ehemals, als bie Stiergefechte noch erlaubt 
waren, bonnten fie Roch: zuweilen das Fleiſch von ben ges 
begten Stieren um die: Hälfte des anöhnhgen Pei es 
Wie Goto coge 70, 9 
. 8%, prr oti , NOR 


emm T m ittele taf ies. hie, Haudwerker, Dünger 


‚und ‚unteren Brarateaı- Jebenaͤußerſt einfach. -Staft.baf 
, ‚ber, Arme und Zoglópeer zum Fruͤhſtuicke trocknes Brod iit, 


‚ober, bódftenó dng Helluppe genitit a nehmen Lente biefer 
Jaffe, Schefelade. in Mater: gefed)t, melde bier zienkch 
amt und gar: nicht theuer i(L5. *). fie mirb aber nicht getru⸗ 
fen, fondern au$getunft, Wer: uus, einigermgaßen in e: 
träglichen Umftänden ift, nimmt aud) Abends Schokolade. 


on oto rd LAM 


, — Das Mittageffen bet gare, Glofie ik ‚eben fe einfach, | 
als ihre Kochkunſt. Das Dauptarcubt.if iemer,bie fpai- 


"lët 9hatienalfpeife ber. Porchex o genasms, daB felbfi ah 


‚Immer uutec andexen Berichten auf. Aen Taßeln bero Mebchan 
wparadirt. -Diefen Pocchero wiad, ſehr einfach: zuberejtet. 
Man nimmt bon ein Stuͤck Rinda „oder geraͤhn Uer Gite 
zſenfleiſch, ein Ep. Spech, Erbſen, **):Kautoffein e Za, 
Moͤhren, A Awigbeln, "lan $ An) Taiuä- mee 
REDE SD ae aro | ty lz) 


Städten, wo ber Broberwerb leichter it ais auf dem 


Lande. (d c3du lempus cre "rs AA 
*" ei Das Pfund der gerinderen opt Wée AT d viitih ober 
' 6 bis 12 Sur. 


S0) Kämlish Hie (hmarsaften fpgnifédn. Goma WEN 
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qud) Sep. — Acrmere dëng ſtatt teo Fleiſchet und. Gipedé 
Rep Del daran. — Miles ;biefes: woitb dato mmepn in einen 
Topf detbon, unb Safer hariıher gegöffen sHBamn Belt eg 
ben Kopf auf ein Sabifeuee; unb wann bad Bau bald gas 
gekocht iſt, ſo wirſt man noch Clelitcieyooft:aud) nad) Abt, 
ſpaniſcher Sitte rathen Pfeffer dazu; .hieranf- mitb-fogename 
106 foanjöfifches Broh zur Suppe eitigefhmitten,. die Bruͤhe 
ans: bem Topfe barüber gegoſſen, und biefe Suppe, wenn 
ft. vet gut werben: fol, Jaͤßte man dann noch einmal auf 
dem Beuer aufkochen oben einjieben,. -:Dat-(djwammige-SBtob 
verfchtudt bie Brühe, wird beinahe ganz ju doen Brei aufs 
getök, unb giebt Fong fine tuefftiche Arafsfupge-, bie beſen⸗ 
ders ſchmackhaft wird; wenn man., . meldes jedoch ſchon 
9uru$ der Reichern it, ſpaniſche Auadmäcke (Chorios) - 
unb Zauben in den Porchero tbut. — Gazpado 
heißt tiefe Suppe, wenn auch hast gefottene Giec daran 
fonmen. —  Oobalb bie Suppe gegeffen 18, wied der 
"P ordyeto angericdytet, der auch Fremden, wenn fie gleich 
anfangs ‘an dem Gemengfel von Fleiſch und:atteriei Gems 
ſon kein Behagen finden, b aid uͤbel Font, | 

Dies i£ die getmörtiche Koſt der Mitteitlaſſe an - 
Fleiſchtagen. An ben Faſttagen werben meistens Vier ober 
QGieifuden in Del gebaden , Bwiebelfuppen mit Dei ib 
Stockfiſch gegeffen. Die Fiſche find in Madrid „ziemlich 
theuer, anb Mehlſpeiſen oder Backwerk (mb wanig befanst. 
Del wird allgemein, wegen ber Seltenheit der Butter gum 
Schmälzen gebraudt., Man bat vec(diebene Sorten befiels 
beh zu vwerfchiebenen Preiſen. Das by(feve UL ſehr gut kalt 
om Salate; aber gekocht will e& den Auslaͤudern nicht belge 
Yen, befonbecó ba ré febr (dioec im Magen liegt. *). 


, 9 . 
` *y.Ginige wollen von tiejem ſchweren Dele bie geftigen Sorten 
t’ herleiten, bit in Spanien, bifonbers in Madrid zu ben 
detrſchenden Krankheiten gehören. 


e 
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.« Beute, Weihe: ufer ber genannten Suppe, Zier dub 
Gemie, audy noch Braten obey Zteifch im einer Sauce auf 
rem gewoͤhntlichen Tiſche Haben, grkäecg (don zu denen, 
weiche Luxus treiben, und müffen fdjon rei Iren. Deas 
im Ganzen genommen lebt der Spanäcr aͤußerſt miis, 
und mit Wenigem zufrieden; babes bas Bipruhmert: „Ot i⸗ 
ven, Salat unb Radieshon Dh Speifen eis 
nes Ritters" (Unas azeitumas, una ſalada y faea- 
hillos fon comida de los Cavalleros,. Uebeihaupt 


Werben fehr viele von ben (ügen fjaniftbem 3urtebetn, Retti⸗ 


ge unb Anoblaudy vow bem gemeinen Volle, befonbeté auf 


Aen Baride, rofugeneffen, unb wenn bergemrine Spanier eu 


eue Brod bes bat, ‚fo begnuͤgt et 8d» init diefem frugelen 
€f dif einen ganzen Zeg, 


Kur den genannten Speifen haben die Vornehem e⸗ 
sen noch einige andere Naridnalgerichte, y. B. bie beruͤhmte 
Dila pottiba; tit vot Sem SDotdreco blof durch ihte 
mehrere Koſtbarkeit verſchieden ſeyn fol , indem fie opd 
allerlei Gattungen von fein gefhnätendm , puſammenge⸗ 
foditem, aud) mit Wurzein und Kräutern vermifchtem Site 
ſche brëcht, wotaut eine Art von Paflete-gebildit ep *) — 
Dir Guiſado ig eine Act von Sricaffer atis Geflügel Abee 
Witdpräe mit Zwiebeln, Knoblauch, Liebesaͤpfeln h.. La w. 
zugerichtet. — Otatfe Gewuͤrze, beſonders Pfeffer, vg 
dann Safran :mäffen nod) ben, Regeln der rm Zo 


B kunſt zu jeder Syeiſe fommen. 


Die Großen, Sotutómen und Meichen lnfſen ſich ihre 
Speiſen nad) franzoͤſiſcher Art und zum Theil von franzuft 
ſchen ober ſtalleniſchen Kochen zurichten; Ae mälfen omg 


*) Es if woahrſchrialich ungefaͤhr daſſelbe, was oun: in 
Frankreich eine Vopfpaſtete oder eine Vaſtete Med Zeig 
uennt. 


Mc 
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wt großen Mabtzeiien die ſpaniſchen Motionalgeriäte mit 
erfkheinen, und überhaupt verwendet der fpanifche Adel nicht 
fevist auf feine Tafel, als bie Vornehmen in anderen án» 
berg. Fremde einzuladen, if nicht feht gebräuchlich; nur ` 
bei den geſellſchaftlichen Berfammlungen ber Vornehmen wich 

- Genfeft alter Arten febt verſchwenderiſch aufgetiſht. 


ESchokolade iff das gieblingégetránfe bee Spanier. 
Dan trinke (ie hier, mie bei und den Kaffee, gewöhnlich zwei 
Mat des Tages, und man hält dies Getränke für fo wohlthätig 
oder wenigſtens für fo unſchuldig, daß man e$ auch Todtkraus 
ftn nidyt verweigert. Thee it nicht viet üblich. Frifches, fübs — 
les Waſſer mich, da das Glima fo heiß it, aud) ats Erfrifhungss . 
tranf ſehr häufig getrunken; man tunkt aud) Zuderbrode dare 
ein. — Dn ben märmeren Gegenden ift beſonders das Eiswaſ⸗ 
fer ſehr beliebt. — Den Bein geniefen die Spanier ‚übers 
haupt febr mäßig, und man kann (aded, baf in Vergleichung 
mit andern Weinländern in Spanien fehr wenig Wein 
getrunken wird, ob er gleich wohlfeit ift, Sehr viele Spas» 
nier tcinfem entweder gar Beinen Wein Über Zifche, ober 
hoͤchſtens ein Cituggla$ voll. — . Auch ba6 Frauenzimmer 
ttinft aͤußerſt felten unb wenig Wein, ob e$ gleich in großen 
Gejeufhaften bas Mundſchenkenamt veriieht. — Auch 
[denkt man in den gewöhnlichen Weinfhenten ben Wein zu 
Quartierchen ober Viertelsnoͤſeln (Copas) aus; bod) fieht 
man bier oft einen Arbeiter von der niedrigern Claſſe das 
zwoͤlfte Quartierchen austrinfen, 


Was tie Kleidungsart bet Spanier und Spa: 
nierinnen berifft, fo ift fie zmar heut zu Zage, beſon⸗ 
ber6 unter den höheren Ständen großen Theile franzoͤſiſch; 
bed) iff aud) noch bie Achte fpanifhe 9tationaltradt 
vorhanden. *) 


*) Zur Erläuterung bes Folgenden febe man die Abbildungen 
' fpanifdjer Rationaltradgten auf Taf. III — VI. 


Die alte (pani(&e Mationaltracht ber Männer 
beſteht in einem breiten niebergefchlagenen Hute, einer grofs 
fen auf ben Schultern ruhenden Halskrauſe, einem kurzem. 
: Mantel und mädtig großen Degen. Diefe fieht man jegt: 
nur nod) in den oberen tóniglidyen Gollegien und Kammern,‘ 
in den Geridtsbófen, auf bem Theater umb bei den Sitten» 
fpielen. Der große niedergefchlagene Hut (Sombrero) ift 
jegt zu Madrid und in der umliegenden Gegend verboten. 
Der Hof unb bie Bürger in der Nefidenz unb in ben vor» 
nehmfien Städten und Handeleplägen des Reichs Eteiben ih 
jegt beinahe durchgehende nad) frangöfifher Art, wobei Ire 
ted) immer eine gewiffe Steifheit,, die zum Nationalcharak⸗ 
tee gehört, hindurchſchimmert, unb bie Leichtigkeit, welde 
bie franzöfifhe Kleidung auszeichnet, zum Theil verloren 
geht. — Uebrigens wirft der Vornehme, fo wie der Ger 
ringe, wann, er ausgeht, feinen langen Mantel (Capa) um 
(i , der meiftens von brauner Farbe unb bei den Vorneh⸗ 
meren mit einer goldenen Borde befegt iff; aud) bie Klei⸗ 
dung, die unter demfeiben getragen wird, iff gewoͤhnlich 
dur kelfaͤbbig. Der Nachrichter allein darf feinen Mantel 
tragen ; fein Abzeichen iff ein meflingenes Leiterchen, das 
ſtatt der Cocarde an bie Hutfchleife geftedt wird. — Man 
tidgt je&t auch verfchiedene Arten von Ueberröden. — Uns 
ter bem langen Mantel trägt man Top obt ganze Kleibungen, 
af$ aud) nur Weſten ober Kamifdter. Das Kamifol (Chu- 
pa), das die gewöhnliche Kleidung be$ gemeinen Bürgerd 
ifft, bat Aermel und wird nicht zugelnöpfts darunter trägt 
man ein Leibchen oder eine Unterwefte (Almilla) ohne Her: 
mel, melde bé an ben Hofenbund geht, wo fedann zur 
teffern Bermahrung des Leibss ein bunter, breiter Gürtel 
cher Schärpe (Sacha), wie die Guriere und Hufaren gu tra⸗ 
gen pflegen, umgebunden wird. Die Delen find weit wie 
Saͤcke; aud) werben allgemein Unterhofen getragen. Weiße 
feidene Struͤmpfebekleiden am gewoͤhnlichſten bie Beine, und 

dabei ſpitzige Schuhe ohne Abfäge, bie fott bec Schnallen . 
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it Baͤndem gehunden mecbty. Man reitet, quch in Schu⸗ 
ben und. feidenen Struͤmpfen, beſonders bet Gala an ‚den 
Hof. — Die fpanifden Stiefeln find blog (ederne Gana; 
ſchen, melde mie. Strümpfe anliegen ; Biet find allgemein 
un Gebraude ; benn. mut die fógigl, Ceibgarbe in Pferde 
traͤgt große ſteife Stiefeln. ho 


1 


Der Kopfputz ber Mittelclaſſe, ſowohl ber Männer, 
als der Weiber, iff ba$ Haarnetz (Bedefilla), sing ge» 
wirkte Sopfoaube, worunter die Haare geſteckt werden; fie 
umgen frifiet- kenn oeder nicht, hinten und vorne ſchmuͤckt fie 
cine Serie Bandſchleife. Der Unterſchied zwiſchen beiden, 
Gebeier g. AR. olo pr, daß die inner, Puͤte anf diefe 
Haatnetze fegen, bie Weiber aber fie unbedeckt teagen, Gg 
bzquen Tiefe Haarnetze aud) find, fo beagünftigen fie bod) in 

‚Affen; armen, Glimn,gat fehr bie Vermehrung des Ungezie⸗ 
ers, das bier als eine wahre Lantplage pit betrachten iſt. — 
Die Burger, melde Sonutags cine Prrüde aufſetzen, tuaa 
gen gewoͤhnlich eine weiße mollene Muͤte auf bem Kopfe unb 
den Hut barouf. — Der Poͤbel in den, Städten und die 

Bauern tragen, gewoͤhrlich keine; Haarnetze, fondern eine 
Art ZU gen von Filz oder braunem Tuche, torunter ffe ibo. 
op Hanlnopf (Maja) fieden. Won diefem auszeichnenden 


Haarknopfe werben ale Leute von Pöbel, zum Unterfchiebe - 


von ten Bornehmesen. DR oiog geyannt. Aber aud) junge 
Beute von Stande... bie en chemilla oder in nachlaͤſſiger 
Morgenkleidung ausgehen, kleiden ſich zierlich ale Maiosz 


überdies iſt dieſe Tracht zugleich eiue Maskenkleidung. ` 
Die Aermſten des gemeinen Volks tragen nicht einmal Deme ` 


den. — Die Mausthiertreiber Bleiben fid) ganz in Leben, 


und tragen dabei breite Gürtel. — Federbuͤſche auf den - 


Düten find ſehr gemein; felbft Liveeebediente und Hand⸗ 
weräsburfche tragen welche. — Die Andalufier grido 
nen (id) durch ihre fpigigen Hüte unb ledernen Gollete aus. 


$i foh wird TR bie koͤnigliche Sogresiféem geteac 
gen, welche aus einem grauen Mode unb hellgelber Weſte 


snb Beinkleidern befteht; bie Weſte tff mit einfaden Gold⸗ 


borten befest; der Hut iſt gang fimpel, und an ben Füßen 
werden fpanifcye Stiefeln getragen. — Zug in Militärs 
uniform bat man Zutritt bei Hofe, ' 


Die Hofuniform 'beflebt in einem blauen Rode mit 


offer Weſte und Hofen, nad dem Derhautniſfe des Ran⸗ 


ges mehr ober weniger mit Gold beſert. 


In der Charwoche traͤgt ſowohl der Hof, als bie Vorneh⸗ 
mem ſchwarze Sommtkleider mit rothem Futter, goldſtoffe⸗ 
nen Weſten, reichen, solbgeftidten Knöpfen! inb dergleichen 
Aermelauffälägen. dë Ä 


- Die Nationaltracht bet ſpaniſchen "TEEN ift ft. 


` gende. Eine Art Dante, Goffla genannt, welde aus 


verſchiedenfarbigem Seidenſtoffe gemacht iſt, mit ſchwarzen 
oder weißen Spitzen, goldenen ober ſilbernen Frangen beſetzt 
if, unb vom Kopfe bie auf den Rüden hinabhaͤngt; ber 
vordere Theil des Kopfes bleibt babel wnbebedt, unb man 
láft bag Haar zu beiden Seiten gany natürlich herabwallen, 
ohne es in fleife foden zu zwingen; abéc auf dem Xopfe 
ſelbſt iff e6 immer filfire und gepudett. Diefe Goffla 
bieibt zwar In der Form immer diefelbe, ‚aber ihre Verzie⸗ 
fungem wechſeln nach dem Willen der Mode ab, bie aud 
Wer über ben Srauenzimmerpug ihren Defpotismus autübt; 
auch fehlt e6 in Spanien nicht an inlänbifchen unb franzoͤſi⸗ 


fien Putzmacherinnen, welche ben Gösendienft der Géttinun 


Mode aufrecht zu erhalten wiffen, damit e6 nie an Opfern 
auf dem Altare der unumſchraͤnkten Beherrfcherinn bes ſchoͤnen 
Geſchlechts fehle. Dem Gebote der Diode zu Folge tragen bie 


ESpanierinnen nud) nod) die fatalen Schnürbrüfte, bie fie nur 
v tn den heißeften Sommertagen ablegen. Ueber devfelben 
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wird eine fnapp.antitgembe ſeidene Sade getragen , beren 
Verzierungen xad) bet Mode abwechſeln; bie Schößchen.der= 
fetben find gewöhnlich febr Mein, unb werden nod) unter 
den oberſten Rock verſtect, um die feine Haile noch beſſer 


eutauy ichnen. | Au ` 


Den Bufen ët ein feiner Muſſelin, burd deſſen GT 


fige. Gewebe. die verborgenen Reize hindurch ſchimmern. 
Die Farbe des Oberrocks (Basquina) iſt unabänderlih 


ſchwarz; aber die Art des Stoffs und der Verzierung räcıteg 


fid) nach den Geſehen ber Moden; denn bald ift ber Seiden⸗ 
ztuch einfad) unb glatt, bald gemodelt; bald mit, bald ohne 
` Banten, bald mit Franzen, bald mit Schmelzwerk geziert 
Dieſer Oberrock reiht kaum bis über bie Wade hinab, und 
läßt den fchöngeformten, nicbliden Fuß (eben, bec eine seno 
, güglie Schönheit bes fpanifhen Srauenzimmers ig. *) — 
Jud) tragen fie ſchneeweiße Unzerroͤcke, die bei jedem Schritte: 
ſich unter den Dbercóden zeigen, unb mit denfelben riedlich 
abfiehen. Dabei werden weiße feidene Strümpfe und fats 
ige feibene, eft mit Gold geſtickte Schuhe getragen. Schuh⸗ 
fénolien find jene nicht mehr gebräuchlic. 


Eines bet. wichtigften Kleidungsftüde ber Spanierinnen 
ift bie fogenanute Mantilte, wvetthbe qué. einem langen mei; 
fen Muſſelintuche beſteht. welches von bec Ruͤckſeite über dem 
Kopf geichtagen wird, bann ben Dberieib bebedit unb in zwei 
Stügein an bem Unterleibe herabfaͤllt unb die Stelle cinet 
Schürze vertritt. — Die Spanierinnen befigen eine be[ona 
bete Geſchicklichkeit in ber Art, diefe Mantilla mit Ge 
fhmad anzulegen , zu tragen, und beinahe eben fo viel. fei, 
ned und kokettirendes Spiel damit qu treiben, als mit bem 


\ 


*) quie außer anberen Reifenden aud) bie Geáfín bon Aulnoy 


bemerkt. Fiſch er fagt hingegen bie Spanierinnen hätten . 


plumpe Füße, 
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Faͤcher, : mit idein fie waſterheſt e —* ur 
ſtehen. 

Die hier kurz anatzeigte e Rteidung " H ge admovet 
anb hebt ben an fib fhönen Wuchs unb feinen Giebecbam 


E der Spanierinnen trefflich hervor. Die dugerfte Steine 


lichkeit diefer Frauenzimmer; ihr empfehlender Anſtand; ihr 
freies, ungezwungenes Betragen, verbunden mit dem de 
Stolze, ber fid) in ihren Minen mält, geben benfelben aufr 
ſerdem nod; fo viel Reizendes und Anziehendes, bag. ein Muss 
Länder Leicht verleitet twirb-, ihnen ben Vorzug vor. allem 
Géing der Erde einzuräumen, Ja eine Auständermn, 


. tie fid) in ſpaniſche Tracht Meidet, wird ſogleich dadurch 


kenatlich, taf fie fid) nid)t mit bem gehbrigen Anſande t bats 
enn ſchicen weiß. 

mE | , 
"`  Diefe Tracht iib allgemein üblid); und wer (i) von bem 
ſchoͤnen Geſchlechte franzoͤſiſch kledet, Bonn nidit zu Fuße 
sehen , ohne fid) Mißhandlungen von Seien. Der Strafen 
jungen auszuſetzen. Dennoch iff bie franzoͤſtſche Tracht bei 
Hofe eingeführt; aber bie Königin etſcheint fel6f oft in dioi 
niſcher Tracht. 


Ld 


vw... 
4 


Ueberhaupt Sub, A Spanierinnen febt eiferfächtig 
auf ihre Nationaltracht, und wollen durchaus bte franzöfifche 
nicht annehmen., Der Minifter, Graf von Aranda, hatte 
den Plan gemacht, "die franzoͤſiſche Kleidungsart nach imb 
nad) einzuführen; er ſieng baher damit an, daß er das Tra⸗ 
gen der Mantillas verbot, und wäre ihm biefes geluns 
gen, fo würde das tlebrige von ſelbſt erfolge feyn. Aber bie 
Srauenzimmer zu Madrid, geriethen daräber in Senes 
unb $lammen ; fie veranfaßten einen Auflauf, der von 
ſchrecklichen Folgen hätte“ ſeyn können. Weiber unb Mäb- 
den rotteten fid) zufarsmen, zogen vor das Haus des Mis 


| nifiecé , ütecbáuften ibn mit Schmaͤhungen, und warfen 
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ihm quc fogae: Aie Benfter ein. Er mußte nachgeben „und 
dad Verbot zurüdnehmen. Aber um nod) einigesmaßen 
"feinen Befehl. zu behaupten, fo wurde bas Verbot bod) auf 
‚den Garten von Buen-Retiro unb bag fónigtide Nas 
tutalienfabinet befchräntt, mo nod) je&t fein Srauenzimmer 
mit einer Mantilla erfheinen bart, bie ben Schönen von 
Madrid body fo lieb iſt;, da fie bag feinfte Kokettenſpiel 
begünftigt. | s 4 


Sot biefet beſtaͤndigen Natidnaltracht, die alfe on ſich 
Weinen) Modenwechſei unterworfen ift, erfordert "doch: Wer 
Frauenzĩmmerputz beträchtliche Summen, ` Denn wenn nutf 
nicht bec Schnitt und bie Form, ſo wechfeln bod) bie Stölfe 
! unb Verzierungen der--Keidung ab, unb ba mit: Weißzeuch 
ein ſo großer Luxus getrieben und mancher Putz (helft wie- 
ber abgetegt' wirt? ebe er rod) abgenugt (ft, unb babet Reg 
"von der koſtbarſten Art feyn maß, fo mag wohl der Räi⸗ 
femde *) nicht ſo ganz Unrecht haben, welcher fagt; daß iu 
Spanien die Weiber vieleicht nod) mehr zu ihrem Puse 
verbrauchen, als in anderen Ländern. — Ueberdies lieben 
Sp Spattierinnen audj gar febr. ben Somng von 
Gotb, Sitber, Edelfteinen und allerlei Preziofen;- wels 
t. nahmhafte Summen koſten. Die Man AL mich 
gewöhnlich ^ mit einer &dmudnabtt ‚von Diamanten $t 
We . EE 

' Srauenzimmer von geringerm Stande tragen einen 
bloßen Haarknopf unter dem Haarnetze. Bäuerinnen. ttas 
gen meiftene laͤnglichte und eckigte Muͤtzen von Zug Die 
dent Xcmen gehen mit unbebedtém. Kopfe. — Handſchuhe 
werden ſehr wenig von den ſpaniſchen Frauenzimmern ge⸗ 
Kragen. De Bauersweiber tragen, Më Sanbe.n wie bie 
wn o? NALE 


*) Der Verfaſſer des — Spanien, "mie 36 gegen 
wärtig if, I. ©. 328. (133 rat am . 
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Maͤnnet; auch lieben fie bunte ober deufarbige Nie mit D 
fiet breiten Garnieenng, fie tragen aud) übertied ein fo Log: 
ges -Datétud), taf bie beiden Enden auf bie Erde hängen 


wuͤrden, wenn fie ed nicht, mie gewöhntich über einander 


ſchlügen. — In der Gegend von Burgos tragen die - 
verhenratheren Baͤuerinnen fhwarze MWollperüden, bie zwei 
breit geflochtene Schwänze, haben, welche bis auf ten Gürtel 
herabhaͤngen. 


Außer dem Schmucke, den die Spaniertinmen fo 
daͤufig an Händen, Singern und um ben Hals, in ben Ds 
gen and in den Hagren tragen, haben fie bei den. nächtlichen 
Gpazurgängen im Gomm nod) einen befondern Schmuck, 
naͤmlich leuchtende Johanniswuͤrmchen, die fie on Faͤdchen 
án day Haar binden, — Rothes Haas wird für eine Schänheit 
gehalten; daher giebt. es auch Stugerinnen, bie (id) rothgelb 
zuden. — Schminke ift. nicht gebraͤuchlich. — Die Mode 
zwei Uhren zu tragen, bat aud) bei ben Grauengimmern Gin. 
gang gefunden. Ale Eleganten und Elegantinnen laſſen 
jetzt wenigſtens zwei Uhrketten ober Uhrbaͤnder ſehen. — Gig 
Stutzer von der Buͤrgerklaſſe wird Majo und eine Stutzerin 
Maja genannt. 


Ferner gehoͤrt zu den Beſonderheiten ber Sitten ber 
Spanier das noch ſehr uͤbliche Degentragen, durch wel⸗ 
ches man ſich von dem Poͤbel zu unterſcheiden ſucht, und das 
Brillentragen auf den Straßen und Spaziergaͤngen, wo⸗ 
durch fid) vormals befonders die Studierenden: und Ge, 
lehrten auszuzeichnen fuchten. — Leute don einiger Bedeus - 


! tung tragen aud) gewoͤhnlich eine Tabaksdoſe in der Dand, 


Me wenigfiens von Silber feyn muß. 


d D 
4 


Jum Meilen werden durtchaus fole Eittet gebraucht. 
und Stelgbuͤgel (nad) mauriſcher Art), welche aus einem 


hoͤlzernen Ueberſchuhe , otet Ta? "in, Wéi man 
ftbr bequem reitet. o9 MEN 
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Die Spanier haben aud) eine eigene Xct den Tabak 
zu rauchen ; denn vom Tabakrauchen find fie große Liebhaber. 
Nämlich der ſpaniſche Rauchtabak wird in Beine Staͤngel⸗ 
hen geſponnen, Cigarros genannt; jedes derſelben if 
einen guten Singer lang, bad) nicht fo dicke; die beiden Gn 
ben laufen fpigig zu unb find umgedreht; diefe Spigen mese - 
ben abgefneipt ; das eine Ende angebrannt,. das andere im 
den Mund geftedt und fo wird geraucht. Der Spanier 
tóut gewöhnlih nur ein paar Züge; dann nimmt er dem 
Cigarro aus dem Munde, paufict ein wenig, und raucht 
nachher wieder fort. Im freundfchaftlichen Zirkeln macht oft 
ein und derfelbe Cigarro bie Runde in bec ganzen Gefelfe 
féaft herum, und gehet von Munde zu Munde, ohne daß 
(i Einer vor dem Andern fett, ai — Man raucht um ber 
Erfoorniß willen biefe Cigarren bis auf das leute Ends» 
den aus, und wenn man bann, ohne (id) ben. Mund zu 
verbrennen, fie wicht mehr darin halten fann, fo tbut mau 
fie in ein Papierroͤllchen, und raucht fie auf biefe Weiſe gel, 
lends aus. — Diefer Tabak ift. fehr flark, fo daß ec nicht 
wohl zu ganzen Pfeifen geraucht werden kann, und bat da». 
bei einen febr angenehmen Geruch. 


Die Wohnungen be Spanier find im Durch⸗ 
fpnitt genommen , webder befonders bequem. nod) ſchoͤm; 


hberhaupt ift man hier in Ruͤckſicht der häuslichen Bequeme ` 


lichkeit nod) ziemlich weit hinter bem Sranzofen, Teut⸗ 
[hen und Engländern zurüd. — Man findet ehir 
fofibate , als bequeme und gefchmadvolle Mobilien. Die 
Vornehmen ſuchen ihren Reihthbum großentheil® nur m 
der Kofbarkeit und großen Zahl ihres Silbergeſchirrs, in 
ber enge ber Süebienten, und in der Pracht ihrer Equipa⸗ 
ven zu zeigen. — Die Meubten in den Däufern der Mit⸗ 


. *) Cine Sitte, bie mon aud) bei den kapyen, Hottentotten 
8. f. 9. findet. d. . ' t 
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velclaſſe beſtehen gkoͤßtentheils bloß in einer Maite, womit 
ber Fußboden belegt iſt, einigen’ Ctrobfe(fefn , einem einfa= 
Sen, fabten Tiſche und ein Paar Andachtegemälden af der 


. Wand. — Die Zimmer werden mit Lampen erleuchtet und 


im Winter mit Nohlenbeden erwärmt. — Das Hot; ijt in 
vieler Gegenden febr. theuer, deswegen braudt man zur 


Kuͤchenfeuerung Reifig, Holz von Weinftöden, Gtauden, 


Stroh, ja in geringen Häufeen Miſt u. dergl. Ja mon 
heise oft gat bie Kohlenbecken mit Nußſchalen flatt mit Koh⸗ 
Yen. — Um diefe Soblenbedeh Bien bie Spanier an 
füpten Tagen auf Bänten rund umher, urit geben banm 


- Zeien bürftigen Wohnungen ven Botten Namen Gloria. 


Der hohe fpanifhe Abel (die Grand (8), der auch 


.simen hohen, Stolz befigt,. ja beffen Hochmuth oft wirklich 
 ,gránjento8 ift, macht gewöhntih einen verſchwenderiſchen 


‚Yufwand,, und wendet oft ungeheure Summen anf eiteln 
‚Slanz; denn fie wetterfern in der luxurioͤleſten Pracht nicht 
‚nur unter fid), fondern fogar aud) mit dem Hofe , Dén fie 
wenigſtens in ſeiner Pracht nachaͤffen. Daher halten fie. 
aud) eine zahlreiche Dienerſchaft, von welcher bie oberen 
hochklingende Titel haben. Da giebt es in großer Zahl 
Pagen, Haushofmeiſter, Stallmeiſter, Caplane, Secretaͤre 
‚Ganzelliften (denn-jeber Grande hat feine eigene Gangleb, 
Stentmei(fer, Kammerdiener, Mundkoͤche, SYáger u. Le 
u. f.m. nebſt einer. großen Menge, Lioxesbebienten , Auf: 


‚wärtern, Lakaien, Haus: und Stalffnechten u. ſ. w. Che» 


‚mals waren die Bedienten unb. insbeſondere die, Jaͤger über: 
mäßig veid) in Gold und. Silber. gefleibet.. Dia Regierung 
bat aber in ben, neueſten Zeiten dieſem übertriebenen-Luyays 
baburd) zu. ſteuern geſucht, daß fie alle goldene und,fbgege 
Borten auf Livreen verboten Ae, und nun fiad dieſe seni 
einfach. 


. Dem hoben Zone gemäß, ber Die bei, den Girantes 
herrſcht, find aud ihre Wohnungen, Meublen, Gerät, 
- (haften, 


Y 
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Kbaften „ Kleidung unb Tafel mit dugecfer Pracht eingeriche 
tet Goldene und filberne Gefäße und €: feigefihizre., Sp, 
ſchlaͤge und anderer Schmud, Jumelen uno Briyauten WED 
den in den Paldften der Großen in Menge zur Schau out ` 
geftellt. Ueberall herrſcht in benfelben ſchwuͤlſtiger orientalis 
ſcher Purus umb oft bis zur Abgefchmadtheit getriabene áp. 
piae Pracht. 


| Die Staͤlle find mit einer großen Suy fhöner Pferde 

unb flolzer Mauithigre angefült, bei welchen wieder Sall, 
bediente arr Arten gehalten werden. Auf prachtvolle (quis 
pagen fegen diefe Grofen einen yoszüglich haben Werth, und 
fuden einander darın zu übertreffen. Cie laſſen daher die 
Eoftbarfien Wagen und Pferdegefhirre aus England fom 
men, und wenden Alles auf, um Öffentlich gu glänzen und. 
leg ju erregen. 


Auch auf bie - verwenden fie beträchtliche Summen, 
und fuchen hierin beſonders zu glänzen. Eine Menge ber 
koͤſtlichſten, theuerfien und feltenfien Gerichte werden in ben - 
fojt&arflen Geſchirren aufgetragen ; unb bei der Tafel muß 
das ganze Der von Bedienten feierlih paradiren. Ja e6 
giebt fogar Damen vom hoben Adel, weiche fid) die SGdnft: 
fate ins Bette bringen, unb dabei ebenfalls bie ganze Dies 
nerſchaft aufmarſchiren laſſen; mp ſodann bie Schofoplatesafle 
von Band in Hand ſpaziert, Mé fie endlich ber Dodpnäbis 
gen in'tiefſter Edrerbietung überreicht wird. QíUe$ uad bem 
Hofceremoniel, nur fehlt babei gé on bem Doft not üblihe - 
Kniebeugen. 


Die Gtonben haben meiflent aud) ihre Hausthea⸗ 
Dr, auf melden gewoͤhnlich nur die Dienerfihaft, beſon⸗ 
ders im Winter, auf Faſtnacht unb font hei feierlichtn Ge 
legenheiten fpielt. Auf biefe Theater werben ‚große. Sum. 
men vertoenbet , um fie weit glänzendes, als bie Öffentligen 

9t. Länder: u, Völkerkunde. Spanien. Ge 
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Schauſpiele unb Shaufpielfäte zu machen. Auch empfiedit 

fſich ein Maͤdchen oder Bedienter durch nichts beſſer bei einer 

^ o felden Herrſchaft, als durch Talent zur Mufit und jum 
0 Sbtatet, und nad) biefem wird oft werft gefragt, 


| Auf biefe Weife Afen die Grandes bem Hefe n nad, 
affectiren in ihren Haͤuſern ein koͤnigliches eben, "und vers 
fhleudern febr große Summen für eitefm Slittertand unb 
vorübergehenden Schimmer. Dabei find fie jebod) gar nicht 
gaftfreis fein Fremder wird von ihnen zur Tafel: geladen; 
fie haben feine auswärtige Bekanntſchaften, da fie nicht in 
ftemde Länder reifen, und fómmt aud) ein' Fremder mit ei» 
nem Empfehlungsbriefe an einen becfelben verfeben, fo wirb 
er gewiß nicht zur Tafel geladen., wenn er nicht wenigftens 
_ von hohem Adel iſt. — Aus gleihem Grunde babfn fie 
. eud) beinahe mit Niemanden Umgang, «als mit Leuten von 
ihrem Stande. Selbſt die fremden Gefanbten merden nur 
` ‚etwa von den Miniftern zur Tafel geladen. Von ber offenen 
Tafel, bie der hohe Adel in anderen Ländern hält, weiß der 
ſpaniſche nichts er iſt zu hochmuͤthig bam. | 
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Aus gleichem Grunde, naͤmlich aus ochmuth nnb . 
Glanzſucht, bat der fpanifche Adel ganz und gar feine Nei⸗ 

. gung gum Landleben ; ec zieht den Aufenthalt in der €tabt 
unb vorgüglid) am Hofe, wenn ec (don dafelbit viele Koften ` 
aufwenden muß, und dabei von ben Reicheren und Vorneh⸗ 
meren verbunfe(t wird, dennoch dem ruhigeren Leben auf 
feinen Guͤtern vor, unb wenn fie in ber ſchoͤnſten, roman- 
tifhften Gegend liegen. — — G6 ift bier nicht ein Mal, mie 
Án anderen Ländern unter bem Adel Mode, im Sommer nur 
auf einige Zeit aufs Lond zu geben. Die SBornebmen haben 
Mer feinen Geſchmack für (tile Ländliche Freuden. Saber find 
in Spanien aud büb(te Landſchloͤſſer und Landgäter fehr 
ſelten; ja tiefe Abneigung des Adels gegen das Landleben 
bat nod) weit fchlimmere Golgen; denn fie ift nicht nur bit 


u... 
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erſte Veranlaffung bec Verachtung, welche ein großer Theil 
‚der Bolzen Spanier für bie kandwirthſchaft hegt; ſondern 
auch eine wichtige Miturſache des vernachlaͤſſi igten Ackerbaues, 
bem e$ an Aufſehern und Aufmunterern mangelt, unb der 
ſchlechten Verwaltung - bec. adelihen Güter, melde feilen 
Miethlingen uͤberlaſſen iſt. 


Der ganze Adel mürbe nad unb nad) in bie Hauptftabe 
‚gegogen feyn, wenn nicht eine neuere fóniglidje Verordnung. 
diefem Wedel gefteuert haͤtte; benn dieſer zu Folge dürfen 
jet nur folhe Gbelleute für beflánbig in Madrid mobs ` 
Wen, ‚weiche entweder Bedienungen bei Hofe oder in ber 
Stadt haben, oder eigene Häufer bafelbft befigen; alle ans 
deren follen fid nuc eine furje Zeit in bec Hauptſtadt aufs 
baiten, — Auch ift e$ das Sránfenbfie, was einem Adelis 
den widerfahren fann, wenn er. von bem Könige aus bee 
Refidenz vermiefen wird. — Aus einer feinen Politik bat ` 
man ben hoben Adel, als ber Bourboniihe Stamm ben fpa» 
nifhen Thron beftieg, an ben Hof gezogen, um ihn deflo ` 
mehr von bem Monardyen abhängig zu machen, und bieé iſt 
zum Theil trefflich gelungen ; aber nidt zum Vortheile bes 
Landes. *) (Wir ſprechen weiter unten nod) mehr von bem 
ſpaniſchen Adel.) 


Die € panier Tieben überhaupt mehr caufdenbe, als 
fille Vergnügungen ` fie lieben Mufit, Tanz, wozu fie übers 
haupt viele Geſchicklichkeit befigen, und Spektakel aller Art 
mit wahrer Leidenſchaft; fanftere gefellfchaftliche Vergnuͤ⸗ 
gungen und Zuſammenkuͤnfte zu ſittlicher Unterhaltung ſind 
ihnen meiſt fremd. Die Jagd hat hier wenig Liebhaber, und 
Spielgeſellſchaften find ziemlich ſelten. Dagegen werden 
häufiger Bälle, Concerte und Aſſembleen gegeben; wobei 
aber beinahe immer auch getanzt wird. | 


1 Spanien, wie e$ gegenwärtig (f. I. 6.3857 u. f. . 
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Die Lieblingstänzge ber Spanier find ber San 
bango unb die Seguedilla, bie mir bier nad) ber An⸗ 
gabe eines einfihtövollen neuern Seifenben ? tud fhildern 
tollen. . 

Der Berühmte Sanbango ift ber eigentliche Staties 
naltanz tet Spanier. Es iſt wirklich unläugbar ein wol⸗ 
Müftiger Zam nach maurifcher Art. **) Auständer erſtau⸗ 
fen, meum fie den Fandango tanzen feben, (ie ärgern 
fi daran, unb bod) verdreht er ihnen auch bald bie Köpfe. — 
Sobald nkin ihn Bei einem Balle zu fpielen anfängt, wer- 
Ben aud) alle Geſichtszuͤge der Anweſenden beliebter. ») 
Ale, wenn oud) Alter ober Stand ihnen mehr Grnflbaftigfeit 
gebietet, getatben in Verſuchung, ibn mitzutanzen. 


Ban erzähle hierüber folgende Anekdote : 


Die römiſche Curie ward ſehr verdruͤßlich daruͤber, 
daß man in einem fo recht⸗ und ficenggläubigen Lande, 
wie Spanien, ben gottlofen Fandango nod) nicht ab» 
ſchafft babe, unb e$ wurde befchloffen , ihn feierlich mit bem 
Bannfluche zu belegen. Ein Confiftorium verfammelte fid 

gu biefem Ende und ber Proceß des: unglädlihen Sans 


N ango mutbe nad) aller Sedtéfotm eingeleitet; (don war e$ 


an bem, daß ber Bannſtrahl auf ibn ge(d)lenbert werden folls 
te, als einer von ben Richtern bie kluge Bemerkung mod, 


‚te, mon máüffe feinen Delinquenten ungehört verurtheilen, 


und daher and) vor dem Uctbeiléfprude fid den Sanvango 
zu feiner Vertheidigung vorführen laffen. Zieler vernünfs 


tige Gedanke warb von dem ganzen Coliegium gebilligt, unb 


(09) Bourgoing IL €. 4r u. f. . 


**) Gr (ft wahrſcheinlich aud) maurifhen Utfprungss denn bie 
Mauren und andere Afritaner haben ähnliche Tänze. 


ve.) fbit Muſik bes Banbangs tft ouf Taf. 2 beigelegt. 
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fogleich wurde ein fpanifches Pärchen herbeigeholt, ba6& unter 


voller Begleitung ber Muſik ben Sanbango vor feinen 
firengen Richtern aufführen mußte, Ge erfibien! und tangte 
wot .bem «ebrmürbigeg Collegium ben hinreißenden San: 
bango mit aller Grazie, beren ec fápig if. Geger biefen 
tedytéfráftigen Beweis hielt es die ‚finfire Strenge dir roͤ⸗ 
mifhen Archonten nicht aus. Sie werden gleichfam alle 
von einem. efectrifchen Schlage. ‚getroffen; ihre finfteren 


V 


 .Gefiéotec erheitern fif); bie Brámtiden Runzeln verfhwine — 


den von ihrer Stirne ; (ie (leben auf von ihren. Eupen: ihre 
Züge unb Arme geratben in Bewegung, Jugendkraft durch⸗ 


'giübt fie aufs neue, unb gleich, ale wäre Dberom’s 


Horn vor ihnen erfhallt., fangen fie an, fíd) in wirbeinden 
Taͤnzen umherzudrehen; Alles tànyt mit; ber nie entweihte 
Sigungsfaal des ebroütbigen Gonfiftorium$ verwandelt (id) 
-plöglich in einen vau(deuben Zanzfaal, unb — ber arme, 
bart verflagte Fandango wird freigefprochen. *) 


Was Wunder nun, baf ber Santango nád einem 
‚fo gtängenden Triumphe alle Widerfprüce ber fchüchternen . 


Sittſamkeit vttlad)t, und daß nun feine berrſchaft feſtgegruͤn⸗ 
det iſt? 


Doch iſt dieſer Tanz nicht überall berfelbe ` er nimmt 
verfchiedene Charaktere an, nach ten verfhiedenen Drten, 
an welchen er fid batfiellt, Er wird oft auf dem Theater 
getanzt, unb beſchließt gemóbnlid) bie Privarbälle. Dann 
druͤckt er fid) aber muc oberflächlich aus, unb fein Zweck iff 
nur [eife merfbar, In Faͤllen bingegen, mo eine kleine, 
vertraute Geſellſchaft beifammen ift, welche auf weitere Bes 
denklichkeiten Verzicht thut; dann wird er mit allem ihm 


eigenen Auedruc⸗ getanzt, und dann iſt ſein wolluͤſtiger 


*) S’e non e vero, e ben trorato, ſagt ber Italiaͤner. 
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ned fs unverfennbar , daß fid) daR feurige Gefühl bes 
Bollufttriebes der ganzen Seele bemädtigt. ` 


Der Fandango wird immer nur von zwei Perfonen, 
inem Paare, zugleich, getanzt, Dieſe beiten Tänzer ber 
uͤhren fid) nicht einmal mit dee Hand; wenn man aber fiebt, 
vie fie fid) wechſelſeitig herausfordern, ſich bald von einans 
tt entfernen, bald wieder fid) nähern; wie die Zánjerim in 
tm Augenblide, da al’ ihr. fhmachtendes Weſen fid) hinzu⸗ 
ıben fdeint,  plóplid) neubelebt dem Sieger entſchlüpft; 
de biefer fie, unb fie bann wieder ibn verfolgt; mie fid) die 
erſchiedenen Empfindungen, die fie beide durhglähen, in 
H ihren Bliden, Gebärden und Stellungen auspräden; 
enn man .alles biefes fiebet, fo kann man (id nicht enthals 
m, mit Erröthen zu geſtehen, daß biefee Sang eine mire 
d ausdrudsvolle Schilderung von Cptherens Kämpfen 
9. *) ` 


"Die Seguedillas find eine andere Art von (panis 
bem Nationaltanze. — €ie werden, mir bie- frangöfifchen 
iontretänge zu 8 Perfonen getanzt. Die vier Paare ftellen 
d) an die vier Eden, unb ahmen, indem fie an einander 
orbeitangen, die Daupttouren des Banbango nad. Bei 
iefem Tanze wird eine in bie 9tationattrad)t gekleidete Spas 
ierinn, menn fie die Muſik mit ihren Gaftagnetten bes 
leitet und mit bewundernswürdiger Genauigkeit den Sact 
it ben Abfägen ihrer Schuhe ſchlaͤgt, ein wahrhaft verführ 
rifcher Gegenftand. ` 


Die gebad)ten Gaffagnetten find Beine hohl gedrehte 
schuͤſſelchen von Elfenbein oder Ebenholz, deren immer zwei 


*) Die Zänzerinnen- in Gabi werben für bie geſchickteſten 
gebalten, die wolläftigen Wendungen bes ganbango aus 
subräden. 





* 
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mit. eine feibenen Schnur jufámmengebunben find; bei bem _ 
Tanze werben fie an die Daumen gehängt, und ihre Geklap⸗ 


per begleitet den Ton ber Guitarre, welche das gewöhnliche 
Inſtrument ift, ba6 jum Tanze gefpielt wird. In Ermans 
gelung der Gaflagnetten wird mit ben Fingern gefchnellt. 


- Englifche und franzoͤſiſche Taͤnze werden in Spanien 
auch haͤufig getanzt; am gewoͤhnlichſten der franzoͤſiſche Me⸗ 


nuet, welcher ber ſpaniſchen Gravitaͤt am beften entſpricht. 


Oeffentliche Baͤlle, Redouten und Maskeraden giebt es jetzt 
in dieſem Lande nicht. 


Die vorzuͤglichſten geſellſchaftlichen Vergnuͤgungen ber 
Spanier find bie Aſſambleen, melde Refreſcos unb 
Tertulias genannt unb meiffent mit einander verbun⸗ 
den werden. | 


Ein R ef tefco ift. eigentlich eine Abenbeollation 


(Goüter), bie man den Beſuchen vorfegt, unb bie gewoͤhn⸗ 


lid) vor der Zertulia bergebt. Ein einzelnes Refrefco 
ift bIof eine einfache Collation,, welche guten Freunden ans 


geboten wird; Gin Mefrefco hingegen, bat bei Hochzei⸗ 


ten, SKındtaufen und on Geburtstagen gegeben wird, iſt 
fhon ein feierliches und koſtſpieliges Feſtin. Man ladet bas 


zu alle feine Bekanntſchaften ein. Bei der Ankunft der eins ` 
geladenen Geſellſchaft trennen (id) bie Herren von ben Das, 


men. Die legtecen nehmen in einem abgefonderten Zimmer 
ihren Pag, wo fie nach bec Vorfchrift bec Grifette fo lange 
verweilen, bis entweder bie Geſellſchaft gang verfammelt iff, 
. oder jede Mannsperfon ihren Platz eingenommen bat, Die 
Frau vom Haufe erwartet fie auf einem abgefonbert ftebenben 
Canapee, über weichem gemóbntid) das Wild der Heil. Jungs 
frau hängt‘ Hierauf erſcheint bie Gollation; bann wird bie 
Unterhaltung belebter und beide Geſchlechter nähern fid eiue 
ander, — Zuerſt werben grofe Glaͤſer mit Waſſer in ber Geſell⸗ 


a 
ke 


m 
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ft herumgegeben, woreim man vieredige, fbr (Gëmome 
je Zuckerbrode (Azucar esponjado und rossdo genannt) 
untt oder auch geröfteten Zuder wirft; hierauf wen 
Becher mit Schokolate ausgetheilt, und banm folgen 
di Arten feine Badwert, Biscuit, Marzidan, gebat» 
` Mandeln und vielerlei Gonfect in verſawenderiſcher 
nge. Deines iff dabei gebraͤuchlich, daß man ſech nicht 
am Det und Stelle volltommen (dttigt, fordern man 
mnt aud davon mad) Haufe, was man nur fortbringen 
n; man DÉI große.papieone Däten, ja fogar Hüte und 
mupftücer damit an; auch innen die Bedienten bet 
bare Beute nicht fbnell genug mad) Haufe bringen. 
"e &cene hat immer etwas febr Widriges; man permit 
` gat febr die jo gerühmte fpanifche Frugalität. Auch Qt 
er einmal von ber Gerohnheit: (apctionitte Lupus mwians 
1 Saniitien febr (áftig; aber man -magt e$ bod nicht, bie 
Gebraudy abzuſchaffen. si ^ 


Huf diefe Refrefcos folgen gewoͤhalich Bälle ober 
ieipartigen ; hoͤchſt Itten endigt ſich eim ſolches Feſt mit 
re Abendmahlgeit; denn das Nachteſſen ift bt den & pac 
tem immer febt frugal, und hödftfelten werden Gaͤſte 
u eingeladen. 

Solche Refrefcos gehen aud) gemöhnlih vor bem 
ambícen und ftenndfipaftlien Zufammenkünften bet, 
(bt bier Tertutins genannt werden, und bie mir mad) 
1 Berichte eines neuern Reifenden **) ſchildern wollen. 


` ife Tertultas werden von allen Ständen , von 
t enebmflen bis zur niedeigften Buͤrgerelaſſe fo oft unb 


) Soüirgoing, TT. €. 4. ` d ` 
*) Des Berfaſſers von Spanien, wie et geoeamiree 
if. I. €. 206 u. f. 


* Y : [i 


der fudit fid) baburd) auszugeichnen 7 daß er fo oft als moͤg⸗ 
lich fotde Geſeuſchaften bei ſich verſammelt, deren einzigen 
Zweck ve ift, fid) zu beluftigen. Bei den Bornehmen find 
diefe Tertulias Prunt: Affambleen, wo de Pracht aud⸗ 
wefvamt wird, und ber hoͤchſte Luxus Statt hat. Praͤchtige 
 Ühafimate werden oft "damit verbunden. Bei ber Mittels 
dofie find biefe freundfchaftlichen "Tuftpartieen oder Zuſam⸗ 


menfünfte ihrem Zwecke näher gebracht, indem fie fid) bani. ^. 


auf ein einfäches S efcefco und bie Beluſtigung mit 
Schetzen, Geſang und Tanz beſchtanken. | 


Seide Xertulien find in Ermangelung anderer bf. 
fentlicher Luftbarkeiten,, ein Lieblingsvergnügen der Spa- 


mier. — Ein Frauenzimmer, das eine ſolche freund `. 


ſchaftliche 3ufammenfunft veranftalten will, ladet auf einen 
beſtimmten Zog alle ihre Freundinnen bau ein, welche fo- 
dann berechtigt find, ihre männlichen Sreunde, welche bie 
Beranfiatterim des Heftes oft gar nicht fennet, auch dazu 
su befpeiden. — In fotd)en Sefellfchaften herrſcht, wenn 
fie nicht zu zahlreich find, allgemeine Heiterkeit und frohe 
kaune: denn ba, wo fie feirte Urfache zu Imang oder Suri? 
haltung zu haben. glauben, find bie Spanier febr unters 
baltend, witzig unb lebhaft. — Wann die Geſellſchaft bloß 
aus einem kleinen, vertrauten Freundſchaftszirkel beffebt, 
(o wird den Gaͤſten dn kaltes Nachteffen gegeben. Nach dies 
em beginne Mufit und Zant, — Gewoͤhnlich wird ein 
Freund des Hanfes zum Könige ted Teftes ernannt, welcher 
yum Zeichen feines Amtes einen Heinen Stab in der Hand 


führt, und daher Baftönero heiße. -Diefer ordnet den ' 


Zant am, zieht fi aber nicht fetten ˖ Feindſchaft dadurch zw, 


befenberé wenn bie Geſellſchaften zahlreich find, und nicht ` 


aus lauter Bekannten beftehen. Denn es werden oft ev. 
tulien gehalten, wozu SDillette wie qu Sreibähen ausgege⸗ 
ben werden, — ‚Den Anfang madt-bei dem Tanze gt: 
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fo feiertich gehalten, als e$ die Umſtaͤnde erlauben, unb Fer 
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398 Epanien. ` ` 
wöhnfidg bie fanfıe Oegnebilla, auf tiefe felgen baum 
bie raſcheren Zánje Bolero und Ganbango. Zur Abe 
wechslung wird aud) englifh unb franjógfó getanzt. Die 
Zänzer ſtrengen (id dabei ungemein an, um ihre Geſchick⸗ 
lichkeit zu zeigen, bie aud mirflid) bewundernswärbig i£, 
und oft die Jufdaner zu lauten Beifalsbegeugungen bino 
zeißt. — — Mud) der teutſche Walzer if jegt den fpauifchen 
Zonzliebhabern bekannt. — Gewoͤhnlich finb-bie Frauen 
gimmes Verauſtalterinnen ſolcher fröhlichen Sujammenfünfte. 


9X a(fercaben waren lange verboten ; enblich bat aber 
(unter ber vorigen Regierung) der damalige Minifter Graf 
von Aranba, bem Vorurtheile jum Zroge Öffentliche SR a fs 
Benbälle in Madrid errichtet. *) Es war dazu eim 
eigen:6 Amphitheater angelegt werben, in weldem in 
ber Ballzeit woͤchentlich zwei Mal große Maskenbaͤlle gehal⸗ 
fen wurden. Die Anlage war vortrefflich, unb nichts war 
eecgeffen, was irgend auf Drönung, Bequemlichkeit un» 
Vergnügen Bezug hatte; der Raum war gro genug für 300 
zu gleicher Zeit tanzenbe Paare; um diefen großen Tanzſaal 
ber liefen dreifache Galerien amphitheatralifh herum, unb 
mehr als 6000 Zuſchauer hatten auf denfelben Pia ; vier 
bequeme Zreppen führten hinauf; babei waren verfchiedene ` 
Gpeifesimmer vorhanden, worin alle Arten von Erfriſchun⸗ 


' ge, Speifen und Oetránten für Hungrige und Dutftige - 


aufgetiſcht waren; alles in billigen Preifen ; babei par eine 
Menge von Bedienten zum Aufwarten beſtellt. Xuf den 
Kal, taf Jemand von den Anweſenden ploͤtzlich Frank 
würde, waren für beide Geſchlechter zwei große Krankenzim⸗ 
mec, jedes zu vier Wetten eingerichtet, und Aerzte und 
Wundärzte mußten jedesmal zum Beiftande etwaniger Stans 
Ger bi ber Hand ſeyn. — Die Muſik befiand aus zwei 


fm 


*) Nach ber Schilderung in Spanien, wie et gezgenwär 
. tig ift. I. €.246 u: ff. 


- 
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Choͤren von Mufikanten, jedes von zwanzig Perfonen, welche 
abwechfelnd auffpielten , fo daß keine Paufe in ten .£ángeu 
entffanb , welche von Abende o bis Morgens 6 Uhr unun« 
terbrochen fortbauetten, Dabei waren aud) einige Tanzmei⸗ 
flet angeftelle, welche befonders bie ahàtánoi(fen Taͤnze diri⸗ 
girten. — Auf diefen Baͤllen mußte Jedermann maftict ` 
erſcheinen; aber aller Schmud von Gold-, Silber und Edel⸗ 
feinen mar verboten, damit fid) kein Vornehmer dadurch 
auszeichnete; denn hier galt kein Unterſchied des Standes, 
kein Anſehen der Perſon; wer auf dem Balle erſchien, mußte 
ſich von allen dutzen laſſen; dadurch wurde aller Zwang und 
alles ſteife Ceremoniel entfernt, — Der Miniſter war 
ſelbſt jedesmal zugegen, um fuͤr die gute Ordnung zu wa⸗ 
dn. Fuͤr die Ruheſtoͤrer und Ruheſtoͤrerinnen waren Mer . 
zwei befondere Kammern, für jedes Geſchlecht eine, zum 
Gefängniffe eingerichtet; bie eine hieß Käfig für die ` 
Hähne, unb die andere Käfig für bie Hühner — 
Das Gintrittébillet zu biefen Mastenbällen fojtete 20 Rea⸗ 
len (30 Groſchen). — Diefe Anftalt mar ganz nad) bem ` 
Geſchmacke bes joviati(d)en Volkes, und es liebte bie Mafs 
. tenbälte bis zur Raferei. Deſtomehr eiferte die Geifftidteit 
Dagegen, unb dies aus einem gang natuͤrlichen Grunde; 
denn fie war von Meder fo reizenden öffentlichen Luſtbarkeit 
ausgefchloffen ; ihre diesfallfigen großen Bemühungen waren 
ober alle vergeblid) , fo lange XMranba das Staatsruder 
führte, bod) fobatb er aus dem Minifterium trat, tourben 
tiefe Maftenbälte zum allgemeinen Leidwefen der Mas 
beider nebft nod) anderen öffentlichen, Luftbarkeiten ohne 
ale Nachſicht verboten. — Ein Teutfcher wollte hierauf zu 
Madrid, am Ganale, eine Art von Vaurhall eröffs 
nen; es wurde ihm aber unterfagt. 


Die Tertulien find alfo je&t nod) bie eingigeu gts 
ſellſchaftlichen Beluſtigungen ber Spanier; fie haben burd) 
jene Verbote aufs neue an Glanz gewonnen, unb find ben 
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| Mabrideen noch lieber geworden, als fie es vorher 
wqren; denn öffentliche Bälle werden jegt nie obt ge: 
geben, EN | MS 


| Auch ſind ja die Stiergefechte *) jegt verboten, 
und bie öffentlichen Beluſtigungboͤrter beſchraͤnken ſich nun 
bloß auf die Theater, wovon wir theils (ion geſprochen 


haben, theils bei Madrid nod tegt [psehen werden. — 


‚In neueren Zeiten haben aud). Kunſtreuter ibt Theater in 


der Hauptſtadt aufgefcjtagen. 


I3. 


— Wortfegung bes Vortgen. — umgang mit dem Frauengimmer. | 
| — fente guflbarfeiten bei befonderen Gelegenbeiten 


und andere Gebräuche, 





n Spanien find bie Weiber Adniginnen, 
'bat ein wigiger Franzoſe gefagt , und er hat wabrtid) Stedt. 


Denn bier find bie verheiratheten Srauengimmer wahrs 


‚haft unabhängig, und herefchen über die Männer. Im 
Durchſchnitt genommen, betrachten fie ihre Liebhaber, ale 


ihre Bedienten, und ihre Eheniänner als ihre Sclaven, — 


Den der &prannei unb Eiferſucht bic ſpaniſchen Gbemánnec 
arf gar nicht mehr bie Rede (eon, bie Gefchlechter haben 


bier die Rollen gemwechfelt, denn jegt find bie Weiber bie 
Herrſcherinnen; mit ihrer Unterwuͤrfigkeit iſt es zu Ende. 


wl Mir Boken biejelben in ter Beſchreibung von Portugal 
ziemlich vollſtaͤndig kennen gelerut. On Spanien wur 
ben fie vormals ungefaͤhr auf gleiche Art gehalten. 


\ 


\ 





Sitten und Sache, ! bot . 


"Dies erhellt be: ſonders dertlich aus ihren haͤuslichen Verhaͤlt⸗ 
niſſen und aus ihrem Umgange Alles iſt hier darauf be⸗ 
rechnet, bie Männer in einer gewiſſen Untermücfigleit gu 
erhalten; felbft der größte Theil der geſellſchaftlichen Spiele - 
‚hat im Grunde nur bieten Zweck. 


Die fpanifden Weiber, befonders bie aus ben 
höheren Ständen und bie zu Madrid, haben (da die Zahl 
der Müfffggänger fo groß it) immer mehrere galante Der» 
ven zu ihrer Unterhaltung und Bedienung um fi, bie im 
verfchiedene Gtaffen, als: Annos, Eſtrechos, Sat 
108 und Cortefos abgetbeilt: find, die wir bier ſchildern 
wollen, ) = . 


Die Aunos haben Namen und Entſtehung von fol⸗ 
gender Eitte. Am legten Sage des Jahres verſammeln Dé 
in einem Haufe alle Sreunde und Steundinnen beffeiben zm 
die Ann 06 auszuloofen. Alles ijf munter, lacht unb 
fherzt. Unter mandherlei Medereien und launigen Scher⸗ 
zen werben die Zubereitungen zu den Verlooſungen getroifen. 
Die Namen aller anmwefenden Herren werden wie £otterielvofe 
auf kleine Papierchen gefchrieben unb in einen Hut gethan; 

* bae Öleiche geſchieht mit den Namen der anmefenten Frauen 
mmer, melde aber in einen andern Hut geworfen werden. 
Zwiſchen Verheiratheten und Ledigen wird hicbei kein Untere -— 
ſchied gemacht, und um bie Konte beider Geſchlechter gleich 
gu maden, werden im Kalle einer Ungleichheit der Juil, 
auch die tamen von abmefenden Freunden unb Freundin⸗ 
nen ale Looſe aufgefchrieben, damit eine gleiche Zahl ber» 
austomme. — Hierauf wird aus jedem Hute zu gleicher 
Zeit ein Looszesteihen gezogen, und die zwei Perſonen sei- 
berlei Gieſchiechts, deren Mamen zu gleicher Zeit herausge⸗ 
‚sogen werben, find bann Annos; das heißt, für das 


*) Spanien, wie e$ gegenwärtig ift, LE 29x u. fj. 
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ganze beginnende Sabe ein Paar, das auf mechfelfeitige 
Gefaͤlligkeiten Anſpruch machen kann. Der Herr, ber ein 
ider Anno ijt, bat'nidt nur das edt, feife Dame zu. 
jener Zeit zu befuchen, fondern e6 ift aud) feine Pflicht, ihre 
immer den Hof zu machen, fie überall bin zu begleiten, fie 
zu unterhalten und ihr aufzuwarten. Bei bem Antritte (tio 
nee Amts muß ber Anno feiner ermählten Dame ein klei⸗ 
nes Ge(dente machen, das a(6 Huldigungszeichen angefehen 
wird. Diefe Sitte giebt zu mancherlei Späßen und €Cdife - 
zeien Anlaß , befonders wenn ungteihe’Paare zufammen 


í 


kommen. Zwiſchen Tebigen Perfonen werben bei folchen es 


Begenheiten oft ernfihafte Liebſchaften geftiftet. 


Gleiche Bewandniß hat es mit den Eſtrechos, nur 
mit bem Unterfciede, daß fie am heil. Dreikoͤnigstage gezos 
gen werden; bei jedem Paare wird bann zugleich eine ges 
brudte Devife gezogen, welde meiftené finnreihen und ſaty⸗ 
riſchen Inhalts iff, unb bann immer vielen Stoff zum Las 
den giebt, — Gewoͤhnlich merden in denfelben Gefell« 
fdjaftem, in welhen Annos gezogen worden find, um 
unangenehme Gollifionen zu vermeiden, feine Eſtrechos 
gezogen; gefdiebt e$ aber bod) zum Spaße, fo Haben die 
Annos immer den Vorzug, und die Eſtrechos haben 
dann eine untergeorbnete , meift unbedeutende Rolle zu 
fpielen. | 


Die Santos werden auf ähnliche Art, aber in ber 
Ehriſtnacht gezonen ; Gr haben ihre Benennung von ben Deis 
ligen , bie zugleich mit herausgezogen werden. Die Dame 
muß fodann dem. Heiligen des Herrn, und biefet bem Heilis 
gen ber Dame feine befondere Andacht bezeugen. Die übris 
gen Bedingungen find, wie bei ben vorhererwähnten, bod 
kann nicht Einer und berfelbe zugleich Anno, Eſtrech⸗ 
und Santo ſeyn. 


D 
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Weit bedeutender ift die 9tolle ber Gortejos bei ben 
Spanifchen Damen; dieſe find ungefähr daſſelbe, ta. tie 
Gicisbet bei den Italienerinnen find. | Die Gorteieg 
werben nicht butd) Zufall, fondern duch eigene Wahl und . 
Berliebe beffimmt. Man findet fie nut bei der reichern Gtaffe - 
der Spanier; denn ale Kinder der Galanterie unb des 
Mifiggengs Hinnen fie bei der arbeitenden Menfchenciaffe 
nit gedeihen. Bei einer Frau von gutem Zone ifl ein 
Gortejo ein unentbehrlihes Stüd; er ift ihr Fteund, 
ihr Mathgeber, ihr Liebhaber; ec iſt gleich dem Schatten . 
ungetteenn(id) von Ihr; er ift ber Vertraute ihres Herzens ; 
der Theilnehmer aller ihrer Freuden unb Leiden, und ihre 
Gefábrte auf allen ihren Gängen und Wegen ; er begleitet 
fie in die Kirche, in die Tertulien und auf die Promenade, 
Morgens  frübe macht er feiner Dame die Aufwertung, 
während fie nod) im Bette liegt; er trinkt bie C dyofolate 
mit ihr; er untecbdlt fie bei dem Putztiſche; «v legt felb(t 
dabei Bütfteid)e Hand an. Gemöhnlich fpeift er aud) zu 
Mittags und Abends mit ihr; er fámmt beinahe nie von 
ihrer Seite, und nur des Nachts macht er dem Ehemanne 
Platz. — Sanger Gorteío wohnt fogar im Haufe fei- 
aer Dame, und dann iff e& bem Sreniwa nicht wohl mía. 
lich, ben Liebhaber von dem Ehemanne su unterfcheiden. — 
Diefe Sitte der Cortej 08.ift fo allgemein bei allen Zeus 
ten, bie nur einigermaafen im Wopiftande leben (zu Ma⸗ 
drid wenigfiens) eingeführt , bag auch der eiferfüchtiafte 
Monn fidy ibt nicht: entziehen kann. — Zu Madrid 
verfühen nid)t nur Offiziere umb Leibgardiften ſolche Stellen, 
fondern auch Geiſtliche, bie ben jungen unb alten Betfchtoes — 
ſtern als Gewiffensrärhe beifteben, — Daß tit eheliche 
Glaͤcſelig keit viel bei diefem Gortejat verlieren müfle, 
if augenſcheinlich; denn wenn die Srau auch ned) fo tugend⸗ 
baft ift, fo bleibe ihrem: Ehemanne bod) von ihrem Befitze 
Hr nichts übrig, als ber Körper; alles Andere gehört bem 
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494 EN Cpanen.. — 


Cortejo. — Doch gegen fe tifgemurielte — Gë 
fid nichts einwenden. 


Gs iſt überhaupt in Spanien nicht Sitte, daß ein 


Stauenzizumer ohre maͤnnliche Begleitung ausgeht ; denn 


wenn ein Frauenzimmer fid). cbne diefelbe auf einem Spa⸗ 
Sgiergange oder vor der Stadt zeigt, [o bat jede Mannsper⸗ 
‚fon, unb wenn es aud ein afai i(E, bie. Freiheit (ido im 
ein ungeziemendes Gefprád) mit ihr einzulaffen; wer dies 
nicht tbut, wird Agacaos genannt. Daher laffen Vor⸗ 
nehmere einen Bebienten vor Dé ber treten; denn e$ ijt 
‚bier nicht Sitte , daß ber fBebiente Binterbrein geht. — 
Die gewoͤhnlichſten $totféjcfie der €i paniet find auf Weih⸗ 
padten,  dafinadt und Johannistag. Xud bie Wein: 
Lefe ift ein Volksfeſt. 


Am Weipnahtsabend (Noche buena) herrſcht 
in den meiften Drtfchäften, beionders gy Madrid, nidté 
als Freude und Froͤhlichkeit Alle fBuben und Kaufmanns: 
laͤden find erleuchtet und mit froben Menſchen angefält. — 
Mer e6 nur irgend aufbringen kann, muß den Weihnachts⸗ 
abend eine Famil ⸗mahlzeit halten, wobei eine Schuͤſſel 
Reiß in Sud) gekocht, ein waͤlſcher Haha und eine große- 
Torte die Hauptgerichte find. ` Dien kommen dann noé 
feine Weine, Liqueuss, Gonfect u. (, w. je nachdem es ber 
Beutel erlaube. — Man bleibt. bie geben , zwölf Uhr 


bei Tiſche, und brinyt dann ben üfrigen Theil der Nacht 


mit Spielen und Zonen zu. Man giebt Santos, man 
führt Heine Privatlomödien auf, befud)t bie Nachbarn unb 
bit vornehmſten Nacimientos oder Krippen, *) und 


Alles 

*) Dies find nämlich auch im katholiſchen Teutſchlande bes 
, fannte fSorfteliungem von ber Geburt Chriſti, ben man hier 
in einem Gialle in ‚einer Krippe vom Dedfelein und Gfes 
lein 
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Aules uüͤberlaͤßt Gd) ber ungebundenſten Froͤhlichkeit. Da 
biefe fid) aber aud) ſehr zuͤgellos in ber Chriſtmette aͤußerte, | 
die um Mitternacht gehalten wurde, wie fie in ben meiften 
- fatbotifd)en Ländern nod) gehalten wird, fo ift beier naͤcht⸗ 
liche Gottesdienſt zu Madrid auf ben folgenden Morgen. 
verlegt worden. — Auch werden auf Weihnachten Vils 
lancicos oder befondere Weihnachtslieder gelungen, wel⸗ 
des auf leichte Melodien gefegte 9temangen find, in denen 
bie Gefchichte ber Geburt Gbrifti auf eine febr poffierliche Are 
mobernifirt , befungen wird. *) — — i 


Gin Venezianiſcher oder Römifher Carneval 
darf in Spanien, felbft nicht in ber. Hauptſtadt, aefudyt 
werden; bod) wird die Faſtnacht im ganzen Lande mit alf; 
, gemeiner Luftbarkeit gefeiert. Jeder fucht fid) (ufiig au mas. 

den, fo gut er. kann. Die Vornehmen haben ihre Aſſem⸗ 
bieen, Bälle, Goncerte, Privatcomödien u. bergl. Der. ges 
meine Haufe ergógt. fid) mit allerlei poffieslihen Spielen, 
Sabin gehört 4. B. das Hahnenfpiel, mobei ein Hahn ` 
thttveber bis an ben Hals in bie Erde vergraben,. oder an 
eine queerüber geipannte Schnur aufaehängt wird, nady 
welchem bie Xheilnehmer des Spiels mit verbundenen Aus 
sen bauen... Das Spiel iff wegen der poffierlihen Luftfireie 
Qe, welde die geblendeten ebe: machen, luftig anzufes, 
ben. Man ſchießt aud) nad. Hähnen, — Gin anderes ce; 
mifches Volksſpiel ift der fpanifhe Plumpfad, wobei zwei 
Perfonen , welchen beiden die Augen verbunden werben, 
an die Enden eines langen Stricks gebunden find; der eine. 
"von ben beiden Spielern fat Gaftagnetten in ben Händen, 


*, 


lein umgeben liegen fiebts wobei Fenn nod) allerlli andere 
Biguren unb Decorationen vorkommen. Soldheltheatralifche 
Darftelungen mit Marionetienartigen Figuren find aff 
wirkliche Kunſtwerke, unb werben für Gelb gezeigt. 

D &ifder'& Gemälde.von Madrid, ©. 365 u. ff. 

N. Länder: u, Völkerkunde, Spanien. $f 


7: — | Cpanien: 


unb fucht ten Mnbetn, ber ben Piumpfad führt, durch fein 
Geklapper anzuloden, unb ihm dann wieder zuientwifcen , 
wenn er-fi nähert, wo bann allerlei poffierliche SSecbrebun; 
gen und Sprünge von beiden Spielern gemacht werden. — 
Jud) wird mit Kugeln oder Stöden nad einem beftimmten 
Ziele geworfen , obet man ſchlaͤgt den Ballon. Kurs 
Ale maden fid) nad ihrer eigenen Art eine Lufl. — Die 
Weiber vom gemeinen Volke haben ein eigenes, fehr charak⸗ 
veriftifhes Faſt nachtsſpiel, welches Don Peliejo genannt 
wird. Diefes befteht aus einer autgeftopften Mannsfiqur, 
weiche von den Weibern geprellt unb in die Luft gefchleudert 
wird, fo daß fie ben Zufchauerinnen ſowohl, ale ben Mits 
fpielerinnen wieder auf die Köpfe herab faͤlt. 


Mebetbaupt iff am Faſtnachtedienſtage Alles voll Leben 
unb Luftigkeit; man tanzt, (pringt, fingt, ſchmauſt und 
get, fo weit es ber Beutel erlaubt, und treibt dabei tau» 
ſenderlei tolle Poffen. 

Auch die Feier des Johannistages i(t ein (pani; 
ſches Volksfeſt, das befonders zu Madrid febr fröhlich bee 
gangen wird, EM | E 


Ein neuerer Reiſender) *) ber um biefe Zeit zu Ma⸗ 
rib war, fagt davon: Das Feft beginnt (don mit dem 
vorhergehenden Abende. Alle Zbürme, alle Häufer find er» 
leuchtet; ale Straßen find mit Menfhen angefüllt ; bie 
ganze Stadt erfhalle von Muſik und Froͤhlichkeit. Wer 

— sur irgend bie Koften bau aufbringen fann, veranflaltet ein 
Johannisfeſt. Man pupt das Vorhaus mit Spiegeln und Tas 
peten aus; man errichtet Feine Altäre, bie mit Kraͤnzen, Fülle 
hörnern u. dgl. ausgeſchmuͤckt find, unb giebt feinen Freun⸗ 
"den eine möglichft glänzende Abendmahlzeit. In größeren 


*) gifder, in feinem Gemälde von Mabrid, ©, 413. 
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$üufern fiebt man theatralifche Decorationen, Transparente 
u.f. tw. Die Klöfter beleuchten die Suppeln ihrer Thürme, 
mane fiebt daran bie päbftlihen Inſignien in brillantietem ` 
euer brennen. Die Schenfwirthe wetteifeen unter fi in 
fomiíden Illuminationen. Kurz, Alles feiert die fröhliche 
. SyobanniSnadt, während Andere Dé in den Häufern bei. 
Gaftmátern, Bällen und Schauſpielen beluſtigen, ſind die 
oͤffentlichen Promenaden mit Tauſenden von Spaziergaͤngern 
angefuͤllt. Die milde Luft, das zauberiſche Mondlicht, die 
ſchwaͤrmeriſche Sommernacht, Alles beguͤnſtigt mehr als Ei⸗ 
nen Genuß. Man muß eine Johannisnacht in Madrid 
zugebracht haben, um bie Laſtigkeit der ſonſt fo ernſthaften 
Spanier in ihrem ganzen Umfange kennen zu lernen. — 
Der Johannistag felbft wird unter manderlei Freuden unb 
Buftbarkeiten zugebracht. Alle Kirchen find mit Tapeten: bes, 
bangen; überall mich bie Meffe mit Muſik gefeiert, unb das 
Gedränge ber feftlih gepugten Zuſchauer ift unbefchreibs 
fi. — Wehe dem Gortejo, ber an biefem Zage feiner 
Gebieterinn nicht einen Nelken « oder Rofenftrauß, oder ein 
Körbchen mit Guinbat (großen fpanifchen Kirfchen) zum 
Huldigungs e Opfer ü6ecbringt! — — — 


Die Meinlefe iff in ben Gegenden, wo Wein 
wählt, ebenfallé eine Art von Volksfeſt, unb Alles macht 
fib dabei luſtig. So wie der Here des Weinberge feinen 
Mantel ablegt, fo legt er aud) feine Strenge und feinen fins 
Bern Ernſt ab, und nun heißt es: uftig Brüder! — unb 
die Froͤhlichkeit wird allgemein, So wirb aud) gewoͤhnlich 
Bas Kirchweihfeſt oder bie Kirmſe unb ber Jahrmarkt 
mit allerlei fuflbarfeiten begangen. — Die Feria oder 
Meſſe von Madrid iff befonders glänzend. | 


Kunftfeuerwerke, zu Ehren bed Patrone einer 
Haupt » oder Domkirche, gehalten, (inb ziemlich gewöhnlich; 
«ud außerdem werden an manchen Orten zumeilen Feuers 
werke abgebrannt, — . 

df?» 
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Sn einiger Gegenden find nod) Nitterfpiele üblich, wel⸗ 
he Parejas genannt werden, Es find fogenannte fónis 
glide Rigtergefellfhaften (Real Maéftranza), mr 
He ſolche Spiele halten. Die Ritter find alle gleihfärmig 
gekleidet und haben gleiche Waffen, unb gleich gerüffete 
Pferde. Es find immer Leute aus den befien Familien. 
Ihrer acht und vierzig in vier Quadrillen, jebe von eigener 
Barbe, getheilt, halten einen feierlichen Aufzug , in Beglei« 
tung von Mufitanten, Bedienten u. f. w. und machen bann, 
vorgiglid) in Gegenwart des Hofes, auf einem großen Öffent- 
lichen Plage allerlei kuͤnſtliche Wendungen und Schwentuns 
gen mit den Pferden, mobei die Quadrillen burdeinander 
reiten, fió bald untereinander uermifdjen, bald wieder ttem» 
nen, Das Spiel, baé befonders dazu dienen foll, die Ges 
ſchicklichkeit der Neiter unb bie Gemandheit bec Pferde zu 
zeigen, dauert unter großem Zulaufe be& Volks, allemal 
eine Stunde. — Der König ift Schußhere diefer Ritterges 
feufhaft, deren eigentliher Zweck die Aufrechthaltung ber 
Reitkunſt und Pferdezucht ift. _ 
Bu den in Spanien übliden keibetütungen gehoͤrt 
aud) bag Lanzenwerfen. 


Die Vornehmen halten zuweilen nod) Zwerge und Bet, 
narren. 


Das Kartenſpiel wird nicht mehr fo leidenſchaftlich 


von. ben Spanien geliebt, wie ehemals; bod) wird nod) 
viel in Karten gefpielt, Die vier Farben ber ſpaniſchen 
Spielkarten find: Drog, golbne Münzen; Baftos, 
Stäbe mit Aeſten; Efpados, Schwerdter und Copas, 
Becher. — Beim Spiel erfordert es die Hoͤflichkeit, daß 
der Gewinnende einen Theil feines Gewinnes ben Zuſchauern 
anbietet, bie in Öffentlichen Häufern denfelben fogar fordern. 
Daher giebt es aud) Diffgpimeen bie auf. tiefen Zong 
ausgeben, 
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Die £ectüte wird jegt immer mehr Mode. Abens 
theuerliche Gefchichten (inb bei bem grofen Publicum befonz 
ders beliebt. Auch der gemeine Handwerksmann fauft fid) 
alte Ritterromane und Mährchenbücher, bit bier in wohl» 
feilen Preifen zu haben find. n 


Geſellſchaftliche Zuſammenkuͤnfte honnetter Leute in At, 
fentlichen Häufern find ziemlich felten. Auch fehlt es grofe 
fen Theils an Gelegenheit dazu. Außerhalb Madrid find 


bie Wirthshaͤuſer und Gafthöfe nod) nicht zum beften ; doch. 


beffer, als ehemals eingerichtet. Man unterfcheidet biefelben 
in Fundas, in melden mon Betten unb zubereitete Spei⸗ 
ſen haben kann; Poſadas, in Staͤdten, Flecken und Doͤr⸗ 
fern, ſind gewoͤhnlich Haͤuſer, in welchen der Reiſende nichts 
als das Obdach erhaͤlt, und Ventas find folhe einzeln 
ftebenbe Wirthshaͤuſer. — In den Wirthöhäufern an den 
Hauptftraßen findet man Deut zu Zage weit mehrere Be⸗ 
auemlichkeit, als fonft. 


gd Ij. _ 0l] 


Heligionszufland — Religiofität der Spanier — SSerebrung ber ` 


Heiligen — Snquifition — Geifttidfeit — Geremonieen, 


Die in Spanien allein herrſchende, unb feine andere 
öffentlich neben fid) bulbenbe Religion ift die roͤmiſch⸗ 
Patbolifde, deren Reinheit hier mit aller Strenge ges 
. fantfabt wird. Der Spanier, im Durdfcnitte ges 
"nommen, ift aud) (totg auf feine Religion, denn er glaubt, 
daß fie in feinem andern Lande, wie in Spanien, in 
&nem fo hohen Grade von Reinheit erhalten worben ſey, 


410 Spanien. 


und rüfmt daher mod) die Sorgfalt und bie Bemühungen 
der Inquifitions s ober Kegergerihte, welche fo raſtlos für 
biefelbe wachen ; er verachtet baber andere Latholifhe Natio- 
men, melde feine folhe Zmangsmittel haben, und hält fie 
menigftens für halbe Seer. — Cc gut fid) was barauf zu 
gute, ein.’ädht alt s (panifdjer, katholiſch-apoſtoliſch- roͤmi⸗ 
ſcher Chriſt zu feyn; er fegt einen Ruhm barein, für einen 
freuen. Anhänger bes Pabites und einen bliaden Selaven 
der Kirche gehalten zu werden. Das gemeine Volt glaubt 


nicht, bag Proteitanten aud Chriſten feyen, *) fon: 


dern fegt fie mit den Juden beinahe in bie gleiche Glafle; 
auch ber Name Proteftant iff hier ein Schimpfwort; 
od) nod) ein größeres ift bie Benennung Sube; denn bf: 
halb fann man den &dimpfenben gerichtlich belangen. 


Hieratıs, fo wie aus ber großen Unmiffenheit bes ges 
meinen Volks, und aus dem nod) febr herrſchenden Mangel 
an Aufffärung bei allen Ständen, läßt fid) aud) bie Rei: 
giofität, die Bigotterie unb der Aberglaube des groͤßern Theils 
der Spanier erflácen; bei welchen zwar in neueren Bei: 
ten eine hellere, feinere Dentungsart fid) aud) hie und da 
im Stillen bliden läßt, und gleid) einem Irrlichte durch 
bie dichten Wolken der Ginfternig hindurch ſchimmert; aber 
es ift bod) immer nur ein Fuͤnkchen in einer rabenfchwarzen 
Naht; ein Fuͤnkchen, bas vielleicht bald Höher und heller 
aufflammt; behn die Aufliärung macht aud in Spanien 
iu unferen Zeiten Fortſchritte; bie zwat jegt im Betracht 


*) Der Reiſebeſchreiber Fiſcher erzaͤhlt (O. 71), tof, als 
er bei feinem erften Gintritt in Spanien in bem Staͤdtchea 

`" Guetaria in ein Wirtshaus fam, Vie erfle Brage der 
Wirthin an ihn war: Es V. M. Christiano (b. 8. Gin 
Sie ein Chriſt, námtid ein katholiſcher ?) und af$ er bit: 
ſelbe bejahete, fo wurde er fo gut bewirthet, als Kühe 
unb Keller e$ erlaubten, J 
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des Ganzen nod) nicht fehr auffallend (inb, bed) aber viel 
für bie Zukunft verfprechen. Wenn ſchon der ungleich größere 
Theil des Volks, ſelbſt dee Vornehmen, fo wie bec Hof nod 
gat fehr am alten Aberglauben hängen; *) fo giebt es bod) 
eine nicht gang undeträchtliche Zahl von aufgeftácten Män« 
nern, bie theils butd) ihre Erziehung, theils burd) eigenes 
Nachdenken und befonders burd) Reifen, bie jegt unter ben 


Religionszuſtand. 


‚gebitdeteren Spaniern bod) etwas weniger ſelten werden, 


als vormals, auf ſehr geſunde religioͤſe Ideen gekommen 
find, unb ziemlich fteimütbig daruͤber ſprechen. Ja, man 


findet fogar unter den Geiftlihen ſolche, die ſehr vorurtheils⸗ 


freie Srundfäße haben. **) Auch find in neueren Beiten 
mandet celigib(e Mißbraͤuche abgefchafft worden. 


J 


*) Bourgoing ſagt (III. €, 216): Seit Karl II. waren 
Salle Könige von Spanien, bis auf bie heutige Zeit, Aute 
ferft bigotts dafür haben auch alle biefe Könige (eine wahre 
Seltenheit!) feine Mätreffen gehalten, unb bies Alles aus 
lauter Religiofität! — Karl III, ber bie Aufklärung be: 
gänftigte, unb bie Inquiſition befhräntt hatte, war den⸗ 
noch ſehr aberglaͤubiſch; er hielt viel auf das Blut des 
heil, Sanuarius, meldem zu Ehren er, ald et nod) $6: 
nig von Neapel mat, einen Orben gefiftet bat Xud 
fómeidelte er fih, im Jahre 1744 auf feiner Flucht vor 
den Feinden bnrd) den unmittelbaren Beiſtand Gottes ges 
rettet worden zu fegn, ber eine Batterie aus bem Richts 
heruorrief, weiche fein Entkommen fidere. — Der jegige 
König ift nicht weniger religiös, als fein Vater. — Seldſt 
angefehene Männer bet Hofe, Männer, bie am Stubec fti 
ben, unb gar nicht als ſchwache Köpfe betannt find, koͤn⸗ 
nen bod) nit allen Aberglauben abffjütteln. Ge berichtet 
à. 8. Bourgoinga. a. O., baß ber Minifter Galvez, 


ber für einen benfenben Kopf gehalten wurde, in feiner 
Gegenwart abergläubifhe Suiprden erzählt habe, bie er 


für reine Mapsheit Neit, 
Di Bourgoing, III. €,221, 


"Spanien. 
ben Volksclaſſen, bei welchen bie Erʒichung 
too es an Mitteln zur Geiſtesbildung, an 
Erweckung des eigenen Nachdenkens und’ 
gange mit Fremden fehle — und diefe 
bireid)ten — da herefchen mod) Aberglaube 
in ihrer vollen Größe, . 


abec im Xügemeinen, mit Recht fagen : bec 
ligiss, bigott, abergláubifd); bod) ſeine 
` nicht in reiner Derzensreligion auf ächte 
det, fondern bloß in ber Beobachtung der 
'gebräuche, im Geremonieenwefen und in 
und Schnoͤrkelwerke, woran feine. ganze 
ſchlaͤgt das Kreuz, betet regelmaͤßig ſeinen 
em hier eine gar große Kraft zugeſchrieben 
Meffen; unb laͤßt aud welche leſen, menn 
tb; denn zu ihrem Vortheile wiſſen. die 
ewaltige Wirkfamkeit bec Meffen AS 
` fromme Spanier giebt ferner fleißig 
nidt an Sonn» und Feiertagen, ift an 
aſttagen fein Fleiſch, beichtet oft feine 
icitt, verehrt bie heit, Jungfrau, (beſon⸗ 
mel) und glaubt dann Alles gethan zw 
ionspfliht von ihm fordern fann; ohne 
daß moralifche Beſſerung nod) . weit 
die bloße iBeobadtung. der dufetem Ge, 
ıdt fogar, daß ihm fodann Alles erlaube 
alle ſolche Geremonieen mitgemadjt hat, 
ann nidt, Dé allen Leidenſchaften zu 
n Laſtern zu frübnen, ba er das Seinige 
ewigen Seligkeit gethan zu haben glaubt; 
uͤtlich die Moralitaͤt gar" febr leiden muß, 
hauptſaͤchlich nur von bem rohern Haus 
htſinnige unb Gefier etjogene Spanier, 
dem National » Vorurtheile hingesiffen,- 





` a 
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Augſtlich elle aͤußeren Religionspflichten erfuͤllt, vergißt bod) 
bábei bie Pflichten ber Moral nicht, und fuͤhlt es wenigſtens, 
daß die Religion nicht bloß im Ceremonieenprunke beſteht. 
Die Meiſten finden es aber bequemer, bloß dieſen mitzu⸗ 
machen, als moraliſch gut zu ſeyn; auch eiſern die Geiſt⸗ 
lichen gewoͤhnlich weit mehr gegen die Nichtbeobachtung der 
kirchlichen Gebraͤuche, als gegen die Verletzung der Men⸗ 
ſchenpflichten. 


Daher koͤmmt es dann, daß die Verſaͤumung der Meſſe 


an Feſttagen, die Uebertretung der Faſtengeſetze u. ſ. w. fuͤr 


ein weit groͤßeres Verbrechen gehalten wird, als die unmo⸗ 
raliſchſte Handlung, — 


. — $8 Kreusfchlagen iff in Spanien eine Gefticulas 
tion, bie jeden Augenblick vorfómmt, befonber& wenn bie 
Spanier (br Grflaunen über Etwas ausbrüden wollen, 
wobei fie bann. gemóbnlid) ausrufen: „Jeſus Maria 
Sofepb!^ Auch pflegen fie, wenn fie gähnen, bie ganze 
Seit Über den Mund ju befreugen; eben ties (hun fie, fo 
lange e8 bligt unb fagen dabei immer: Jeſus Maria 


.Sofeph; welches oft febr poffierlich Bingt, wenn folches in 


einer [uftigen Gefellfchaft, mitten unter den feeieften Scherzen 


unb oft bei febr ungeziemenben Handlungen geſchieht. *) 


Bei bem Eintritte in ein Haus lautet ber Gruß des 
Jnfommenben: Ave Maria oder aud Moe Maria 
putiffima und bie Antwort if: Amen; in manden 
Däufern wohl aud): Sin peccado concebida! b, 5. Ohne - 
Sünde empfangen! 


Auch ift es nod) ſehr gebräudlich, bag Leute, welche 
geheime Sünden abbüßen wallen, (id), befonders in ber Char⸗ 


*) Durch bas Kreuzfchlagen Tann fid ein Fremder am leide 
teften von bem Verdachte der Kegerei reinigen. 
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woche, in bazu eingerichteten Nebengeroölbern ber Kirchen, 
sder in eigenen Pönitenzzimmern ber Klöfter, mit Geiffeln 
bie aufs Blut zerfleiſchen. Oft ſchließen fid). aud) Damen 
wit ihren Duefas oder Kammerfrauen ein, um folde 
Baßuͤbungen gorzunehmen. Recht fromme Beute haben im: 
wer eine Hausgeißel bei der Hand, womit fie fich Morgens 
amd Abends eine beitimmte Anzahl Diebe geben, um ents 
weter eine unrechtmaͤßige Kiebfchaft, eine Spigbüberei ober 
fonft eine Sünde abzubüßen, obne jebod) den Vorſatz zu 
haben, -derfelden zu entfagen. Denn bier ift, wie geſagt, 
Ap nur Außenwerl. E 


Die Verehrung ber Heiligen gebt-Dier weiter, 
als in den meiften ahtern Eatholifchen Ländern ; (o ber Aber 
‚glaube ber Spanier geht hierin fo weit, bag man kaum 
begreifen kann, wie e$ möglich ift, daß benfenbe Ge[dópfe 
fid fo weit von der gefunden Vernunft verirren fónnen, — 
Unter allen Heiligen hat aber in der Verchrung die heilige 
Siunaftau bei ben Spaniern den ecften Rang, unb in 
beionderen Ehren, ficht die Pirgen del Carmen (bie bel. 


Siungfeen vom Sarmel) welcher allgemein die tieffte Ehr⸗ 


furcht erwielen mich, Ja bie beit. Jungfrau hat in ber 


Verehrung der Spanier nod) den $Bottang vor Gott ; 
denn fie fagen, ber Vorzug gebünt der Mutter vor bem 
Sohne ; und mander gemeine Spanier glaubt, fid) um 


"Gett gar nicht3 kümmern zu dürfen, wenn er fi nur bie 


beit. Jungfrau zur Steunbin gemadt bat, zi — Aber nicht 
gur bec Pöbel geht in biefen Vebertreibungen fo weit, fou; 


* 


"Spanien, wie ed gegenwärtig iff. I. ©. 274 u. f.- 
“wo aud) die fiandaldfe Anekdote erzählt wird, taf ein Gelbe 
fiheerer in Spanien einft fagte: „„Wenn id) bie Heil. Jungs. 
frau zur Sreundin habe, fo fd... id) auf Gott! '* (Quando 
tengo la Virgen para me, yo me caco en Dios!) Wie 

tief fana nidt der Menſch im Xberglauben finfent' — 
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dern aud) Vornehmere laſſen fid wohl folge‘ Seiſteoverierun 
gen zu Schulden kommen. 


Die Virgen del Garmen iff der allgemeine Lieb» 
fing der ganzen fpanifchen Nation ,. unb. feinem Idol i(t je 
fo viel Weihrauch gejtreut worben, mie (br, Man‘ betet 
mehrere Mate be& Tages unb nod) Nachts vor Schlafengehen 
gu ihr; ſelbſt beim Militaͤr wird biefe Andacht pünktlich ges 
halten; nad) bem Zapfenftreiche muß alle Abend in jebem 
. Quartiere bec Roſenkranz gebetet werden; der Korporal ijf 
der Vorbeter ; dieſer Gebrauch wirb eben fo beobachtet, wenn 
bie Truppen auf. dem Marſche find ober zu Gelbe liegens - 
besgleihen zur Ser. — Ueberhaupt wird bie heil. Jung⸗ 
fran in allen Faͤllen als Retterin ‚angerufen und bei Krieges 
gügen Aur Ger wird ihr Bild mit eingefchifft. 


So wurde fie aud) bei ber. legten verunglädten fpanis 
fdyen linternebmung gegen Algier (im S. 1783.) wm 
Karthagena unter großen Feierlichkeiten mit eingeſchifft. 
Man veranflaltete dazu eine große Proceffion, zu weicher die 
weltlihen und geiftlihen Obrigkeiten der Stadt, alle Vor⸗ 
nehmen, alle Mönche, bie Gatnifon, alle zum Seeweſen 
gehörigen Perfonen eingeladen wurden. Nachmittags gieng 
bet Zug von ber Carmeliters Kirche qut ; voran zog bie ganze 
Geiſtlichkeit; bann fam die heil. Jungfrau, von Mönchen ` 
getragen; barauf folgte der Admital Barcelo mit allem 
Dfficieren und Givilbeamten u. Le, und binterbrein 
@römte eine unzählige Menge von gemeinem Volke. o 
wurde bat Muttergottesbild unter Singen und Beten, Pau⸗ 
fen; und Trompetenſchall, dem Geláute aller Glocken unb 
bem Donner der Kanonen ber Feſtung, im größten Pomp 
an das Ufer getragen, wo baffelbe von feſtlich gepugten 
Matroſen in Geier Ehrfurcht ik Empfang genommen imb 
in eine (dine Jacht gebracht ward, auf weicher es an Bord 
des Admiralsſchiffs geführt wurde. Ale Schiffe hatten ihre 
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"Flaggen aufgezogen und brannten unter (autem Jubel ale 

ihre Kanonen los. — Go prächtig aber aud) bie& Feſt war, 

ſo ſchlecht war der Erfolg des Beiftands, ben die heil. Jung⸗ 

frau bei diefee Gelegenheit ben Spaniern (eiffete, wie 

| der traurige Ausgang dieſer fehlgeſchlagenen unternehmung 

bewies. 

Die Marienbilder werden gewoͤhnlich am Abende vor 

hohen Feſten im Neglige feierlich mit Muſik und Lichtern 

in die Häufer vornehmer und andaͤchtiger Damen gebracht, 

um auf bag Seit Detauégepu&t. zu werden. So mir das 

Wild anlangt, das von ber Dame Enieend empfangen wird, 

werden aud) Frifeugs, Schneider, Putzmacherinnen, Näs 

therinnen u. f. w. in Arbeit gefeGt, um baffelbe aufs praͤch⸗ 

tigfte angnfleiben. Alter Schmud ber Dame, alle ihre 

Loftbarften Samilienftüde werben dabei angewandt und ber 

Bewunderung Preiß gegeben. Die mwohlgepugte Puppe 

wird dann am andern Morgen frühe mit gleicher. Feierlich⸗ 

keit in bie Kirche gebracht, wo fie zur Verehrung ausgeſtellt 

wird, und nach dem Feſte wird ſie dann in dem Hauſe der 
frommen Dame wieder ausgekleidet. 


Außerdem werben aber aud) eine Menge anderer Hei⸗ 
ligen' von den Spaniern verehrt, deren Sabl won, Zeit 
zu Zeit mit neuen vermehrt wird , bie meiftens aus bex 
Bettelorden genommen merden. — 

Noch vot 15 Jahren *) lebte m Anbalufien ein 
Gapuciner, ber fid) burd) ſchwaͤrmeriſche Predigten auf den 
Miffionen unb durch feinen fonderbaren Lebenswandel bie 
allgemeine Bewunderung unb ben Ruf der Heiligkeit [don 

bei feinem Leben erworben hatte; denn es wurde ein Bud 
über ihn gebtudt, bot mit feinem Bilde geziert war und 


*) Gpanien, fie té gegenwärtig. ift. I. S. 279. 
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worin feine Wünberthaten erzaͤhlt wurden. Die Verehrung 
des Pöbels,flir ihn gieng fo weit, daß er nie über bie Straße 
gehen fonnte, ohne in einer zerfegten Kutte in fein Kloſter 
zuruͤckzukommen; denn fo wie er den Fuß auf die Straße - 
feste , (lürgte von allen Seiten ba& Bolt mit Meffern und 
€ deren. bewaffnet herbei, um mit ehrfurchtsvollem Unges 
käme Stüde von ber Kutte des Wundermannes Abzufchneis 
ben, die bann als: Heiligehlimer und Wundermittel aufbes 
wahrt wurden. Ge koftete jebe8 Mat fein Ausgang. bem 
Kiofter eine Sutte, welche Koften ipm aber durch bie Ges 
[ferte der Andächtigen reichlich erfege wurden und Küche 
und Keller des Kloſters befanden fid) fehe wohl babe. — — 

Ueberhaupt wird in Epanien den Süindsfutten, 
befonders denen ber Sranciscaner, eine große Kraft guges 
fdrieben , und die. meiften Sterbenden , befonders wenn fie 
ihrem eigenen Gewiſſen nicht ‚trauen, laffen fid) bei, und 
wohl aud) gar noch vor ihrem Tode, in eine Moͤnchskutte 
Beiden, mwahrfcheinlih um fid) in biefer Bermummung defto 
leichter in den Himmel einzuftehlen. Auch fíebt man febr 
viele Kinder auf den Straßen ‚- die aus Ähnlihen Gründen, 
oder einem Gelübbe zufolge, in Moͤnchsékutten gekleidet 
gehen. . | 


So giebt e$ überhaupt Feine Krankheit, fein Uebel, 
"kein. Unglüdefall , mogegen bet abergtäubifche Spanier 
nidt ein. geiftlihes Mittel wüßte, Selbft die Großen unb 
Vornehmen glauben an foihe Wundermittel, und ‚haben 
Reliquien unter ihren Samilienkleinodien. Es war ja aud) 
durch bie Zeitungen befannt geworden, bag vor etwa 30 
oder 40 Jahren die Gemahlin des fpanifchen Gefanbten zu 
Paris ihrem todtkranken Kinde, um es zu retten, hrilige 
Reliquien in Kiyftieren beibringen fieB, bie jebod) fo wenig 
als die Aerzte, es beim Leben erhalten konnten. In ſolchen 
Faͤllen wiflen fid) jebod) bie Pfaffen immer wieber heraus⸗ 


e 
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um | zubeifen, unb ihre Wundermittel im Credit zu erhalten. 
| d Da Heißt es bann: die Sünden feyen zu groß gemefen ; ed 


Habe am Glauben gefehlt, u. Le — Die Geiftlichkeit 
, treibt Öffentlichen Handel mit Wundermitteln. Ge gibt 
ve Ae e$ 3.9. Kiöfter, melde Scapuliere verkaufen, die den, tel. 
i her ein foldyes trägt, unvermundbar machen fellen. *) Sollte 
man aber wohl glauben, daß ſelbſt ein ſpaniſcher Admiral, 

der bereit® genannte Barcelo fid) für unverwundbar hielt, 


* 
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Denker) itoni[d den Rath, bie fpariihen Truppen fümmtlid 

mit Ecapulieren zu ver'eben, bie ein gewiſſes Kiefer dffent⸗ 

lid fettbietet, unb bic argen alle Berwundenacen fihern fel 
len, und denn mit bit'en Unverwundbaren bie geljcafeitund 
Qibrelter zu beürmen. 


en fSSeutgoing, III. €. 2:0 u. 221. 
ere &panien, wie eb gegenmictig if. I. S. 280 8. f 


IN weil er ein ſolches Scapnlier trug, unb fid nicht fcheute, 
3 dies in Geſellſchaft faut zu fagen?*) 

4 e 
Gi Solcher Beifpiele koͤnnten mod) (tbc viele aufgezählt 
* werden, wenn dieſe nicht ſchon zum Beweiſe des oben Ge: 
e fagten unb zur Characteriſtik ber fpanifchen Religiofität hin: 
m reichend wären. 

di : Noch Eines müjfen wir jtbod) aufführen, das hiehet 
m gehört, unb von einem neuen teutſchen Reifenden erzählt 

N | wird, ***) 

L4 Als im $. 1791 auf bem großen Marktplatze (Plaza 
sg mayor) ju Madrid eint ſchreckliche Fenersbrunſt aus: 
A, 

Ce 1 *) Velchem Lefer von ?enb: unb Reifebefhreibungen fallen 
Hai ^ mit fichei bie Zaliemane der Trientaler — bie Gris 
si ` grıs und Ketifde ber Regern m. f. m. bei? — Dod 
Ve : mus mau nit glauben, bof e$ niht aud C panter act 
xt die fich über felden kindiſchen Unſinn öffentlich tufig mod: 
Wi: - tms fe gab ein Jauniger Wochenſchriftſteler zu Madrid 
Je wet etwa 25 Sabren in feinem Blatte El Pensador (Nt 
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Brad, bie fid) bei ben ohnehin ſchlechten Loͤſchanſtalten bafbi 
umher verbreitete, unb ber ganzen Hauptſtadt den Unter« 
gang brobte, fo nahm man fogleich aud) feine Zuflucht pm 
geiftlihen Mitteln. Man ftelite einen Altar auf bens 

arkte auf; man las Mefien; man beſchwor ben Brand; 
man trug das Hodmürbige, und bann aud) bem heil. Res 
bus in Proceflion auf bem Markte umher. Der Bett, 
Rochus, ald bec Feuerpatron bec Madrider, murbe 
bem euer gegenüber geífelit; als aber das Wunderwerk 
nicht erfolgte, ba6 man von ibm ermartete, fo hielt eim 
Moͤnch eine feierliche Anrede an das hölzerne Bilb, morim 
et den Heiligen in ben ruͤhrendſten Aushrüden um Erbar⸗ 
meu unb Beiftand anflehte; es war vergebenst Dan tief 
ibn drei Tage unb drei Nächte auf derfelben Stelle ſtehen; 
aber er ruͤhrte fid) nicht, unb bag Feuer brannte ungehin⸗ 
bert fort. Darüber gieng dem Volke bie Geduld aus; 
es fchrieb bie Unthätigkeit des Heiligen feinem Cigenfinne 
zu; es brad) in lautes Murren aus, und Überhäufte (pe 
mit Schimpfworten. Da aber alles biefes nichts half, fe 
ward er ohne großes Gepránge wieder in feine Kirche qus 
tüdgetragen, *) — Gleiche Uinthätigkeit bewiefen damals 
auch andere Heilige, beren Wilder an mehreren ‚Hänfern 
angebracht waren, unb bie man deshalb (don für feuerfrei 


*) In Anbalufien gab e$ nod) vor wenigen Jahren Gegen⸗ 
ben, wo das Bild ber Heil. Sungfrau bon ben Bauern aut» 
gefhimpft, mißhandelt, und in einen Teich geworfen wurde, 
wenn e$ ihnen nicht zu rechter Zeit Regen verfhaffte. — 
Aehnliche Szenen fallen aud) bei nidhtchriftlichen Völkern 
vor, bie ihre Bösen fogar no mit Prügeln mißhanpeln, 
oder fie ind Wafler werfen, wenn fie ihnen hen erwarteten 
Beiftend nicht leiften. So handeln ale Völker im Stande 
bec Kindheit. — (Man erzählt aud) ſolche Geſchichtchen von 
fatbotifden Ländern in &eutfdilanb. Der vernünftige 
Katholik erröther darüber, und bemitleibet ben Poͤbel, ber 
fo abergiäubifch ift.) 
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hielt; aber fie verbrannten fo opt, ai bie anderen. 88e 
ſonders war ein Echaus darunter, das mit einem fuͤr ſeht 
wunderthatig gehaltenen Marienbilbe geſchmuͤckt war; aber 
auch diefes blieb niche verfhont, und das Wunderbild wurde 
unter den Xrümmern begraben: — Dem Spanier blu: 
tete, bag Herz bei biefen Scenen; er (dob aber bie Schuld 
der Üntbátigfrit der Heiligen auf feine Sünden, erinnerte 
fid an die alten Mirakel, die fie vollbracht hatten, unb 
mit feinem felfenfeften Wunderglauben blieb es bei bem 
Alten. ] 


Uebrigens máffen wir bod) aud) anmerken, daß manche 
andere Arten von-Aberglauben, 3. B. Zeufeldbeihmärun 
gen, Unfug von Beſeſſenen, Geifterbannerrien, Hexenſpuk 
und bergleihen in Spanien wenig ober gar nid bes 
kannt find. Der'Spanier iſt jedoch ſehr leichtglaͤu⸗ 
big, glaubt op Zauberei, laͤßt ſich gerne wahrſagen u. f. 
und der Poͤbel treibt manche aberglaͤubiſche Poſſen. — 


* * * 

Der Pabſt, als bat Oberhaupt ber. rómifd) » katholi⸗ 
hen Kirche, hat vor Zeiten mittetſt ber Religion unb bet 
Geiſtlichkeit febr bedeutende Gewalt Aber die Spanier 
ausgeuͤbt, bie aber in neueren Zeiten ſehr beſchraͤnkt wor 
den if. — Das im J. 1753 mit demfelben abgeſchloſſent 
Concordat beftimmt bie SBerbáttniffe zwifchen bem ſpaniſchen 

, Hofe und bem Päbfttihen Cuble, — Kraft biefer Ueber: 
eintunft hat ber König von Spanien das völlige Recht, 
alle hohen geiftlidjen Würden in feinen ſaͤmmtlichen Staa⸗ 
ten zu befegen. Won ben geringeren Pfründen hat btt 
Spabft je&t nur nod) 52 zu vergeben, bod aus[dtieflid an 
Spapier. Auch that der Pabſt auf bie ipm bis bahin 
zugehoͤrige Verlaſſenſchaft der verflosbenen Praͤlaten und 
die Einkünfte der erledigten Spfcünben (Spolios. y. "e 

. tes 
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tes) Werzicht; eine Gotbquelle, die ehemals für den roͤ⸗ 
mifchen Hof febr ergiebig war, je&t aber zu frommen Wers 
fen und mohlthätigen Zwecken vytmpenbet wird, Zur Cnt» 
(fábigung für den Verluſt biefet und anderer beträchtlicher 
Summen, weldye ber Pabft vormals aus Spanien bes 
zogen hatte, wurbe ibm eine beflinmte' jährlihe Summe 
bewilligt. Auch wurbe ibm ber Ertrag der Heurathe : Dit 
penfationen 'gefaffen, welchen man jährlich auf nahe an 
400,000 Thaler fhäst. Der König von Spanien be 
zahle aud bem Paͤbſtlichen Nuncius (Gefandten) an 
feinem, Hofe eine’ jährliche Penfion von . 50,000 Thalern. 
Die ehemals febr ausgedehnte Gewalt be(fetben ift ebenfalls 
(befouders feit bem J. 1771) befhränkt worden. — Ron 
den geiftlichen Gerichten fann* an die weltlichen -appelirt 
werden. | | | 


Die Geiſtlichkeit ik in Spanien febr reich an 
Zahl, an Anfehen und an Gütern. Man rechnete vormals 


200,000 zu biefem Stande gehörige Perfonen; "jest fol. - 


aber ihre Zahl nicht über. 150,000. betragen. *) Darunter ` 
find gegen 70,000 Moͤnche in 2122 Kiöflern, und unge 
führ' 36,000 Nonnen in 1130 Kloͤſtern. 


Die hohe Geiſtlichkeit befteht aus 8 Erzbifchöffen, naͤm⸗ 
lid) dem vom Toledo, welcher Primas bes Reichs, Kanzler 
von Gaítilien und Mitglied des Staatsraths ifl; denen 
von Sevilla, von €t. Jago de Gompoftetta, 


*) Im Jahre 1287 zählte man: k ` 
‚Pfarrer ynd Kaplane . ee. 22,460 
Mönde und Sonnen ^. . 000. 5. "71,078 

Bufammen: 93,534 
Jedoch ohne die Laienbrüder, Novizen, Siminariften unt 
was fonft nod zum geiftlihen Stande gehört, melde je 
bod) in obiger Angabe (von 150,000) mitbegriffen find. 

N. Länder: u. Böſterkunde. Spanien. & 9 
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von Srenada, von Burgos, von Tarragoma und 


von Valencia — Der Bifhöffe find 50, worunter 
zwei aber eremt (inb. ` 


Die hohe Geiftlicheit und die Stifter unb Kloͤſter find 
aͤußerſt reich, wozu bie Echkanheit ber Pfaffen und bie von 
ihnen] geleitete abergläubifcye Getigebigteit der. Spanier 
das Meifte britrug; ja es man gu befuͤrchten, bof bie uner⸗ 
faͤttliche Geifttichkeit am Ende noch das ganze Land vt. 
ſolingen würde; e& iff aber dem Uebel in neueren Zeiten 
fehe gefteuert worden. — Die Eigbifhöffe umb Bifchöffe 
haben geößtentheitg febr betraͤchtliche GintünIte; man bes 
rechnet fie zufammen auf 5 SRiffionen Dutaten. — Die 
jährtihen Einkünfte des Exgbifhofs son Toledo belaus 
fen fi) alfein auf 300,000 Ducaten. . G9 giebt ungeheuer 
weiche Klöfter und Stifter; beſonders veid) find bie Karthaͤu⸗ 
fer» Riöfters bie Güter folder Kloͤſter mebmen oft den 
geößten Theil ber Landfhaften ein, dn meiden fie Liegen. 

` Solche: frommme Gtiftungen entvoͤlkern bat Land, (ou: 
gen e$ aus, umb vermehren bai Etend und ben Siüfftggang 
der Einwohner durch bie febr. unvernänftige Ausſpendung 
ihrer milden Gaben, bie ohne Unterſchicd ofen MWertlern, 
ſeibſt tenen, welche Mei aus Zaulpeit von dem Almofen 
leben, zu Theil werden. — Ein auffellendes Beiſpiel hier 
von giebt die Kindfhaft &allicien, von welcher umges 

` ir zwei Drittheile zu ben Gütern der Geiſtlichkeit gehde 
sen; baher fonm biefe Provinz, ob fie gleich gar nicht un» 
fruchtbar ift, ibte aud febr fleifigen Einwohner nicht ale 
ernähren, und fie müffen in andere ſpaniſche Landſchaften 
uud mad Portugal auswandern, um Arbeit unb Brod 
zu finden, ` 


In neueren Zeiten fat die fpaniftbe Regierung, die 


zum Wohl des Staates in der Aufklärung immer weiter 
fortſchreitet, dieſem Uebel befteng zu ſteuern, unb den Reiche 


_— 
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Wun der Geiſtlichkeit vernünfsiger anzumsadın gefuct, 
Durch bit Ernennung wärbiger unb Eluger SPcálaten 18 bag ` 
Aergerniß, daß tolle Berfchwendung giebt, nebit den Aus: 
fhweifungen, die in ihrem Gefolge find, vermieden worden, 
Die Biſchoͤffe móffen nun in den Hauptorten ihrer Sicdja 
Sprengel wohnen, und folglich aud) ihr veichlihes Einkom⸗ 
men wieder auf ba& Land zuruͤckfließen laſſen, aus welchem 
ſie es beziehen, Mehrere Praͤlaten verwenden jetzt ihren 
Ueberfluß ouf die Ermunterung ber Induſtrie — ` Die - 
ſpaniſche Regierung bur fi aud vou bem paͤbſtlichen 
Stuhle das Recht ertheilen laſſen, alle große und kleine 
Spfrünbeu, bie Aber 200 Ducaten jaͤhrliche Einkünfte has 
ben, mit Anweiſungen und Penſionen zu belegen, bie ein 
Drittheil ihres Einkommens nicht überfleigen. Seit bem 
SX 1737 wird die fpanifche Geiftlichkeit auch befleuert, fie 
muß Licent bezahlen, unb in Notbfälen mod) be(onbete 
Steuern dem Ctaate entrichten. Die Regierung hat Aber, 
Jbeupt im neueren Zeiten Dé eines großen Theils ber ifs 
gebuͤhrenden Oberherrſchaft über die Geiſtlichkeit wieder be 
Juádtigt) und monde dahin einſchlagende Machthandlung 
ausgeuͤbt, ohne daß das Volk daruͤber murrte, bag, troß 
Jeiner Anbaͤnglichkeit an Pfaffen und Pfafferei ehrerbietig 
ſchweigt, wenn ber Hof «6 für gut findet, ber Geiſtlichkeit 
die Fluͤgel zu beſchneiden. Davon ſah man die auffallend⸗ 
fen Beweiſe, beſonders bei ber Aufhebung des Jeſuite nor⸗ 
dens, ſo wie verſchiedener Kloͤſter in neueren Zeiten. 


Auch die ehemals fo fuͤrchterliche ſpaniſche Inquiſi⸗ 
tüdn ſteht peut zu Tage unter ber genauen Aufſicht der 
Regierung, welche diefelbe zu verfehiedenen Malen - giente 
fid) eingefchränkt, und bahin gebracht Hat, daß fie jet 
mehr als jemals Gelinbigfeit, Billigkeit und Gerechtigkeit 
übt, und wenig furchtbar mehr dt. 
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Diefe Snauifition, bie im 5. 1477 zur Ausrot⸗ 
tung aller Kegerti errichtet wurde, foll über die Erhaltung 
der Reinheit der Religion machen; natüiclich wußte dann die 
Mißdeutung dieſes Zwecks, Verfolgung aller, die man im 
Verdachte einer heteroddren Denkungsdit hatte, ober haben 
molite, Mißbrauch der Gewalt zur‘ Erreichung niedriger 
Nebenabſichten unb zur Beguͤnſtigung eines augemaaßten 


Anſehens und planmaͤßige Unterdruͤckung aller Denkfreiheit 


und aller Aufklaͤrung zur Folge haben, und fo warb bie Ins 
quifition febr bald das Schreden bed ganzen Landes unb 
das Scheubild der gefunden Vernunft, — Wie traurig 


. mußte nidt bie Wirkung eines ſolchen Gerichts auf den 


Charakter einer ganzen Nation ſeyn! — Mußte es nicht 
alle Seelenkraͤ te taͤhmen und alle Moralitaͤt erſticken, da es 
Intoleranz und Beuderhaß zur Pflicht machte; ba es bit 
Meligion der Liebe in eine blutdürſtige Furie vermanbel: 
te; ba es jedem Schurken eine leichte Gelegenheit anbot, ge 


men Unfchuldigen ins Ungluͤck zu ſtuͤrzen; da es durch die 


einfeitige Art feiner Proceduren, bei welchen ber Beklagte 
bie flagpuncte fetbft gegen fid) angeben, ſollte, ins Geheim 
verhött, burd) verfängliche Fragen iere gefeitef wurde, unb 
nie feinen Antläger erfuhr, fid) gleihfam zu einer Motte 
von Mäuchelmdrdern herabwuͤrdigte, unb dann durch ben 
Pomp der von ihm veranftalteten öffentlihen Verurtheilun⸗ 
gen und fdauervoffen Hinrichtungen der Verbrecher, melde 
G faubenébanblungen (Auto da fe) genannt mut 
den, die Spanier nod) mehr als bie Stiergefechte an Uns 
empfindlichkeit und Grau(amfrit gewöhnte? — Wie febr 
mußte nicht der meuſchliche Geift unter einem folhen Drude 
yerfrüppeln, ba man felbfi in der Gefelffchaft feiner Freunde 
jehes Wort abwägen mußte, weil man nie miffen konnt“ 
ob nicht ein Vertäther, oder gar ein geheimer Aufpaſſer der 
Sinquifition darumter wäre, ber auch ben unfchuldigften Zut: 
brud durch Verdrehungen zu einem Capitalsepbreipen machte, 
und als ein ſolches angaͤbe. — 





£ 
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Das $uquifitionégertidt wansre (id) eine wider» 
tedttide Gewalt über Alles an; hielt fio für unumfhränkt, 
und tyrannifirte bie Gemiffen. Wer irgend eines wirklichen 
ober angebichteten Verbrechens wegen bei demfelben anges 
flagt war, wurde plóglid) von Haͤſchern uͤberfallen und in 
einen finftern Kerker geſchleppt ‚und zwar oft fo geneim, 
baf man nicht erfahren konnte, me ber Verhaftete hinges 
fommen fey. Alle Gemeinfhaft mit anderen Menfchen 
wurde ibm abgeſchnitten, und ſo mußte er dann oft lange, 
von aller Huͤlfe entblógt, ſchlecht behandelt, ja oft nod) febr 
mißhandelt , in einem elenben Loche ſchmachten; zuweilen 
mußte er nicht einmal, wo er mar, bis er endlich vor dag - 
fuchhtbare Bericht gebracht wurde, das ihn ſchuldig finden 
wollte, unb alfo aud immer fhuldig fand. Dann 
mußte ex etft wieder [ange warten, bis er verurtheilt, unb 
das Urtheil (menn ev nicht insgeheim gemocbet oder einem. 
langfamen Hungertobe übergeben. wurde) oͤffentlich, bei ti» 
nem Auto ba Se an ibm vollzogen wurde; bann tvutbe 
et. in einer befendern Bußkleidung (€ an Benito) mit 
einer papiernen, mit Teufeln bemalten, Mäge auf bem Stopft 
auf ben Richtplatz geführt, unb, wenn er zum Tode verur⸗ 
theilt mar, mit großer Feierlichkeit lebendig verbrannt. In 
fruͤheren Zeiten waren ſolche Hinrichtungen, ſo wie die un⸗ 
glüdliden Schlachtopfer fehr zahlreich; ja ein ſolches Auto 
ba Fe mar immer ein großes Öffentliches Soft, weichem bei, 
gumobnen, die fühltofen Neugierigen oft eirfige Tagreifen weit 
herbeiſtroͤmten. Dieſe barbarifhen Feſte wurden oft den Heir 
figen und aud) Rónigen zu Ehren, gegeben. Mit einem fols 
den Scaufpiele wurde K. Philipp II. regalist, als er 
aus den Niederlanden nad) Spanien zurüdlam. — 8. Phi⸗ 
tipp V., der ecfte König von bem heutigen Stamme dachte 
edler; denn als ihm tie Inquiſition bei feiner Ankunft in 
Spanien, unb Zbronbe(teigung ein ſolches, bie Menfchheit 
empoͤrendes Schaufpiel anbot, fo antwortete er: „Könige 
„dürfen Verurtheilte nur fehen, um fie zu begnadigen!” — 
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Seither ift aud) dieſem Unfuge be& Ketzergerichts ziem⸗ 


lich geſteuert und ſeine Macht beſchraͤnkt worden. Die Au⸗ 


tos ba Se find beinahe gang aus der Gewohnheit gekom⸗ 
men; ber heutige Spanier hat fein Gefallen mehr an fof; 
chen blutigen Schaufpielen; bie Inquifition ſelbſt ift gelindee 
gemorben ; bod) murden no im J. 1763 zu Biereng eis 
tiue Ketzer Öffentlich verbrannt. — Unter bem Minifterium 
bes Grafen von Aranda murde diefes Gericht in ziemlich 


engen Schranfen gehalten, und dieſer thätige Minifter roücte 


ftod) weiter gegängen feyn, menn e8 bie Umſtaͤnde verffattet 
hätten, Aber nad) feinet Entfernung hob fid) die Aunderts 
koͤpfige Schlange wieder empor, unb ihr erſtes Schlachtopfer 
war der verdienftvolle D (avides, welcher fid) durch bie ttes 
barmadhung ber Sierra morena fo berühmt gemadt 
bot: er wurde als Freigeift angeklagt, eingefest, feines Ber» 
mögen® beraubt, unb endlih — burg Ginfprad)e det Re⸗ 
gierung — nicht zum Tode, fondern zu lebenslaͤnglichem Ge, 
fängniffe verurtheilt „ aus welchem er aber glüdtid) dad 
Frankreich entfloh, wo er auch eine ſichere Freiſtaͤtte 
fanb. 

Man behauptet, die Geiſtlichkeit habe ſich des Baufel: 


. fpieté einer Erſcheinung bebient, um den vorigen König vom 


be 
d 


Spanien dahin zu bringen, daß er bec Iaquifition 
wieder mehrere, Rechte eintáumte, 


Doch ift fie nicht mehr fo furchtbar als ehemals, ta fie 


jet von ber Regierung genau beobachtet wird, welcher aud) 


alle Proceſſe vorgelegt werden máüffen, und befonder6 find ihr 
aUe willkuͤrliche Handlungen gegen geborene Spanier uns 
terfagt ; die Ausländer find ihre alfo nod) Preiß gegeben. 
Auch genitét Ge noch das Mecht, das Vermögen der von ife 
derurtheilten Verbrecher für fid) einzuziehen; denn darin Des 
fiehen ihre vorzüglichften Cintünfte. *) Daß aber dieſes 


*) Aufferdem bezieht fe auch von jedem in einen ſpaniſchen 
Vaoen einlaufenden Fahrzeuge eine beſtimmte Abgabe, weit 
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Gericht auch In neueren Zeiten nod nicht ate feine Ode 
mifit abgelegt babe , beweiſt bie avme Frau, die der Zauberei 
angeklagt war, und nach dem Urtheite des Inquifitionsge: 
gét ` pm. Sevilla im S. 1780 «l6 Here verbrannt 
wurde. — Ein Bettler, ber zu Madrid aud wegen Zau⸗ 
Beet angeklagt; unb wirklich ein flrafbarer Wöferoicht war, - 
welcher abergtaubiſche und ſchaͤndliche Mittel verkauft hatte, 
ie zur Liebe reizen ſollten, wurde im S. 1784 zum 
Stauphbeſen unb zu ewigem Gefaͤngniſſe verurtheilt; ein ges 
rechtes Urtheil, das mit vieler Gelindigkeit volzogen ward, 
und wobei bot Volk viel Mitleiden mit dem Elenden bezeug⸗ 
$e; indem man ihm während des Ausſtaͤupens häufig. Wein 
reichte. Dieſer Aufzug wat ſehr feierlich und prunkvoll, 
and glid) cher dem Triumphe eines fiegreichen Helden‘, als 
bem Strafzuge eines Nichtswuͤrdigen. Der &ttefte Sohn bed 
Herzogs von Medina⸗Celi eröffnete dabei ben Zug , als 
Higwazil »SR aper (oder erftet Geridtébiener und Häs 
ſcher bec heil. Inquifition) ; denm nod) heut zu Zage herrfcht 
in Spanien ber feltfame Gebraud , daß fid) felbft bie 
Vornehmſten im Seide eine Ehre daraus machen, zu den 
Dienern und Haͤſchern bac Snqui(ition zu gehören. - 


, Go wahr t6 aber aud) ift, baf die Snquifition heut 
zu age bei weitem nicht mehr fo fürchterlich if, wie che» 
mals, fo bot bod) ihre Werfahrungsart immer noch etwas 
Beunruhigendes, feldft für diejenigen, melde auf ihre Bil: 


ifc das Net puflebt, alle ankommenden Séit: zu viſiti⸗ 

ren, um zu feben, ob fie nichts bie Religion Beleidigen⸗ 

des bei fid baben. — Dier fBifltation bat zwar fdjon fange 

nicht mehr Grott: aber die Abgabe wird nod immer ent: 

rigtet. (Bourgoing, Le 222). Der Proceß eines Bes 

flagtm fängt gewöhntid mit der Gonfiscation feines Ber; 

mógené an, und dieſes wird ihm felten wieder erflattet, ` 
wenn et aud) wirklich lotgefprefjen wird. (Spanien ıc. 

1. €. 138.) 


ep 
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ligfei£ rechnen; denn ber Prozeß des Beklagten wird: auf 
,ba$ Gebrimnigoollffe infteuirt; der ibm zur Bertheibigung 
bewilligte Advocat bert nur in: Beifeyn von Inquifitoren mit 
ibm fprchen, und mas bag Verhaßteſte ift, man theilt ihm 
bie gegen ihn vorgebrachten Anklagen nicht mit, und verbirgt 
‚ihm forgfältig ben Anklaͤger. — Man ruͤhmt jtbod) ‚jet 
"bie Billigfeit unb Gerechtigkeit, fo wie bie fuge Vorfiche 
e der Snauifition, ‚an deren Spitze ble Regierung mit forgfa= 
mer Wahl je&t immer einen rechtfhhaffenen unb helldenken⸗ 

den Mann zu fegen ſucht, unb man hat in heutigen Zeiten 

mehrere Beifpiele vonzibrer nachſichtsvollen Gelindigkeit, bes 

.  fonders gegen Proteflanten,, die nun öffentlich gebutbet wer» 

- “den und ganz rubig leben koͤnnen; es (ep denn, bof fie uns 

, ` gebührliche Meden gegen bie Oteligion führen ober gar Pé bei⸗ 
tommen offen, Proſelyten machen gu wollen; in welchen Faͤl⸗ 

ten (id) bie Inquifition begnügt, fie aus bem Lande zu bete 

bannen, ai — Doc bat fie nod) Gewalt genug, um bie 


* 
e, D 


Zus" 048 
* 


As — 


*) Bourgoing, I. €. 219 u. A -— | Stet (Gemälde 
ton Madrid, €. 332) fagt: „Neifet- ruhig nad Spas 
nien! bie Zeiten ber Zinfterniß find vorüber, bie Autos 
ba gr vergeffen! Geht in bie Meffe, unb Fauft eudj 

u einen Veichtzettel, Sube oder elbes Niemand kümmert Sé 

I darum! ’’ Gr verfühert ferner; daß bie Snquijitien jegt 
mehr Sittengexicht als Kegergericht ift. Der Serfaffec 
ber Reife von Wien nah Madrid (im 3: 1790) erzählt, 
bet ec gn dem Groß = Inquifitor, bei weihen er um 

die Erlaubniß anhielt, ein auf ber fónigliden Biblio: 
1 5 fiet befindliches verbotenes Buch bien zu duͤrfen, — febr 
1 | gut aufgenommen werden feos. baß biefer wirklich ehrwuͤr⸗ 
1 . 

d 









bige Mann fid) mit ihm über, ben 3uftanb ber teut(djen is 
‚teratur befproden, ihm bie verlangte Grlaubniß willig 
ertheilt, und beim Abſchiede zu ihm-gefagt babe: „Sie 
fehen, wierman mit Ihnen verfährts fagen Cie ed im Zug, 
lande, was bie Snquifition ift." — Derfelbe berichtet 
; ' aud, baf im Mai 1790 an allen Gtraßeneden von Mas 
} brib von Seiten ber Snquifition bie Anzeige angefchlagen 


. "P are — 
éch, egw G 


^ e " 
* E 2 PO e ZA, EZ Ze M. TW * 
Tt sg * bd — d - 
ee quee Sap v, e ANIME ET TET TY T 
m... Knie SE s . — zo 
" . vt. lom 
. ` "TI, "2.5. t TA *vrt,. 
2c . D 1 Ae : 


pores 


wi - 
wet TP T. 
"REP 





eg 


Mana ap éi 
dén": 






"e. oam ^u DW 
uae Sii 
"ions any) thu 
` "har 
, 
PCI EL 


Sé 
zéi 


ar 


AAR wë et 
aem ai 
5 . 














Steligion&guftanb. | 429 , 
Auftidtung gu unterdruͤcken; befonders, da fie bie Dberaufs 
ſicht äber die Bücher» Cenfur. führt.,.*) und alle Jahre Vers 
zeihniffe von verbotenen ‚Bücern. nusgieht. und auſchlagen 
laͤßt, worunter oft ſehr fhäshare Werke find; aud) folem. 
wie. ein neuerer Berichtgeber verſichert, **) noch manche 
Bedruͤckungen und Berfolgungen Ber heil. Inquifition, zu 
Schulden kommen. | 


Das - Haudttribunai ber Inquiſition hat feinen 
Sir zu Madrid; an feiner Cpige (lebt ber Groß - In: 
quifiter, sewohnlich ein Erzbiſcho oder Biſchof; unter 


worben if, bof ger, ber fid) gelüften laͤßt, ungüätige 
Neben zu führen, beftraft werben fol. 


$) €. Karl TIT. verwieß im I. 1762 ben Groß: Inauifitor 
in ein Klofter, 13 Meilen von Madrid, weil er geradezu 
wider den Willen des Königs ein franzöfifches Buch verbo: 
ten hatte. (Bourgoing, I, ©. 201.) 201 


2) Der Berfaffer des Buchs: Spanien, wie e$ gegen: 
wärtig tft, (I. 6. 135 u. ff.) verfihert, daß bie Gefáng: 
niffe ber Snquifition nod immer ziemlid angefüllt feyen; 
man wiffe nod) heut zu Sage von vielen Menfchen, welde 
von bet Snquifition eingezogen worden, und nicht wieder 
zum Borfcheine aefommen finbs aud) fagte ihm etn Spar 
nier im Bertrauen, daß nod) viele Unglüdlide in ben 
Kerkern Aer Inquifition langfam verſchmachten. Auch, er: 
zählt biefer Verfaſſer folgende Geſchichte, bie fi kurz vor 
feinem Aufenthalte in Spanien zutrug. Gin Teutſcher, 
ber fij zu Valladolid aufpielt, ffel der Snquifition im 
die Hände, weil Ier im Scerze feiner Hauswirthin Kup: 
ferftide gewiefen hatte, welche wolläftige Giegenftánbe bars 
flellten; das Weib glaubte dabei eine Bünde begangen zu 
haben , beidtete eö, unb ber Unvorſichtige wurde eingezo⸗ 
gen, und .flarb nad) einigen Wonaten in ben Kerlern ber 
Inquifition, che er nod) verhörz wurbe, — Ueberhaupt 
follen die Snquifitionsgerichte In ben Provinzen gefährlicher 
ſeyn, als das Dbere zu Madrid, welches fie mit falſchet 
Berichten hintergehen, | 
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"temfelben ſiehen bie 14 Sinquifitientgeridte in bem 


Provinzen, deren Urtheilſsſpruͤche, um geſetztiche Kraft zu 


, Baben, von dem erſteren beftätigt werden müffen. Stan rech⸗ 


net die Zahl der ordentlichen Beamten der Inguifition auf 
2700, unb die der Haͤſcher (Alguazil) unb Spione euf tis 
nige Tauſend. 


Ueberhaupt ift bag Anſehen der Geiftlicgkeit und ihr 
Einflug, felb(t in oͤffentliche Geſchaͤfte, in diefem Lande fehr 
groß. «Die Geiſtlichen miſchen Dä aud) in Alles; Me wiſſen 
fi in «Qe Häufer einzubtängen ; fie fpieien dio Rollen 


der Hausfreunde, der Gortejot, ber Sachwalter, ber Rath⸗ 


geber, bet Samilienbefhüger u. f. w. mit großer Seihid- 
lichkeit. Es bleibt daher aud) nichts vor ihnen verborgen, 
und dabei verftehen fie bie Kunſt vollfommen, Alles biefes 
zu ihrem Vortheile und Aur Echaltung Ihres Anſehens zu 
benutzen. 


Die Achtung, welche das gemeine gent in | Opa nien 
den Geiftlichen beweiſt, überfleigt allen. Glauben, *) Es 
betrachtet fie nicht als Mitmenfhen, bie blof einen anges 
fehenern Stand erwählt haben , der eine gewiſſe Autorität 
über Andere erhalten pat; mein, der gemeine Spanier 


fieht fie geradezu al6 Stellvertreter und Vertraute ber Gott. 


heit an, melden er felbft gewiſſermaßen göttliche Verehrung 


ſchuldig zu ſeyn glaubt, *) Jedes Wort, ba6 fie fprechen, 


. . \ . 

*) Spanien, wie es gegenwärtig iif. T. €. 290 u. ff. 

**) Man barf fi nit batüber wundern, hat bod) felbft 

einft eim Mönch zu Xugfpurg auf ber Kanzel bemiefen 

und es Öffentlich bruden laffen, bag bie Patbotifden Prie- 

Ber mehr feyen, als bie Engel; denn dieſe bienen Gott, 

jene aber haben bie Gewait, bei bem Mebopfer, Gott feldft, 

' — fo oft es ihnen gefällt, zu zwingen, aus dem Himmel auf - 
die Erde herabzufleigen 1! ! 
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ift. atfo s fehren Angen ein Orakelſpeuch, und ſelbſt dei 
Schurke im ſchwarzen Kleide wird immer noch als Geſalb⸗ 
let Gottes verehrt. Bon ben Geiſtlichen Uebels reden, und 
wenn fie es taufetibmal verdienen, wird für Ketzerei gehalt 
den. Wehe dem, der die Ehrfurcht gegen die Geiſtuchten 
vergißt? *) 


Die Mönche eben beſonders in großem Anfehen, und 
bie meiften Kiöfter find febr reish. Da fid) nun ber Reich: 
thum derfelben , fo wie bie Zahl der Rinde und Nonnen 
immer mebrte, fo ſuchte man diefem Unfuge gi ſteuern; 
man feste bet Habfucht der Kloͤſter Schranken, und 56 
ffimmte die Jahl der Movizen, die ffe aufnehmen durften, 
und fo hat fid) nun ihre Zahl in neueren Zeiten vermindert. 


*). Der Verfaffer des Bus: Spanien, wie e$ gegen 
wärtig ift (I. €. 292), erzählt folgende Anekdote: „Ein 
Schweizer⸗Soldat befand Sé in bem Haufe eines Bürgers, 
beffen Weib mit einem Pfaffen im geheimen Ginverftänd: 
wiffe lebte, gerade als Kieler graff eintrat; der Mann vom 
Haufe gieng ihm ebrerbietig entgegen, und warf Sé in 
dummer Ginfelt zu feinen Güfen, um ben Gegen von ihm 

empfangen, welchen ber Heuchler aud) mit heiliger Miene 

‚ ‚ertheilte, Der Schweizer, welder biefe Berbältniffe fannte, 
Brad in ein laute& Geiidter opt: der ergeimmte Pfaffe 
überhäufte ihn dafür mit niebrigen Cfimpfreben, Run 
bttló! ber Schweiger bie Geduld, unb gab bem 9f 

“eine berbe Dhrfeige, vwettete fih aber fogleid) mit ber 
Flucht, lief zu feinem $auptmanne, erzählte (bm ben «Bor; 
fall, unb bat um feinen dug. Diefer fa bie Gefahr ein, 
und dachte verfrünftig genug, um fid bes Soldaten angtre 
nehmen, und fdjidte benfelben fogleid zu einem andern Re: 
gimente. Auf diefe Weife entgieng er ber Stadjfudt des 
Pfaffen, welcher die Sache ſchon angezeigt bettes am fol; 
genden Zage mußte. das Regiment auérüden, aber ber 
Berbrecher fand fid nit; denn fonft würde er gewiß ohne. 
Rettung verloren geweſen ſeyn.“ 


e O8 ` Spanien, 

Auch hat man im J. 1765 einen aubetm MRißhrauch abge >- 
ſchafft, inbem man den Mändyen geboten hat, im ihren 
Kloſtern zu bleiben; da viele fid vorher außerhalb derfeiben 
aufbielten, theile als Pächter oder Verwalter der Kloſter⸗ 
güter, theils unter irgend einem andern Vorwande, wo fie 
bonn das anb burdjjogen, unb mande Unordnungen vers 
anlaßten. Ge giebt jebod) aud) unter den fpanifchen 
Mönchen gelébcte unb aufgeklaͤrte Männer. . 


í 
ks xw. ard. 


Der Gottesdienſt der Spanier ift ziemlich ein. 
fac, wenn [hen mánde religiöfe Geremonien febr. prunf: 
you find. Der gemöhntiche Gottesdienft wich aber ohne 
Sepränge gefeiert; an Sonntagen, fo wie an Werktagen, 
hört man nichts al$ flille Deffen, ohne Gong und Klang; 
Kirchenlieder erhöhen ber nidt die Andacht; Predigten 
find aud) febr felten , außer bei befonberen Gelegenheiten, 
und bann flrogen fe gewöhnlich von bigotem Wuſt und Al⸗ 
bernheiten. 


*. 
NEM » . 
Ba giao ia uam anion an equ A C BUN on. 


An Sefttagen, befonber an ben Tagen ber Kirchen⸗ 
patrone, wird hingegen ber Getteébieng mit befonberer 
Pracht begangen. und die Andaͤchtigen werden befonders 
burd) Zettel dazu eingeladen, welche an bie Kirchthuͤren ge: 

* Schlagen werben. Die Beforgung und bfe Koften des Feftes 
übernimmt gewöhnlich eine Perfon bon hohem Adel, eim 
Grande oder eine Grandin. — Der Gottesdienſt fängt 

, bann mit einer beclamatozifhen Predigt ‚an (benu bie 
Spanier tieben aud) bem Pomp und ber Boͤmbaſt in 
ben Predigten) und endige fid) mit einem mufifati[djen 
Hochamte. Alle Pracht ber Kirche, all ihr Reichthum 
wird aufgeboten, um bag Feſt zu verberrlihens bet vor⸗ 





e 
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; ` güglidfle Prunk beftebt in ber großen Menge von Wachs⸗ 
H EE kerzen, welche an folhen Tagen in ben. Kirchen unb bei; 
| nähe durchaus in filbernen Leuchtern verbrannt werben. 
Dl Nachmittags iff wieder Predigt unb Mufi. Die fpanifche 
D . 
" 4 
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aiegenmuſt iſt aber nicht von Bedeutung; auch fehlt e$ 
an giten Orgeln, unb mande fpanifche Kirchen haben gar 
feine. 


Die Kir en in Spanien haben größtentheils 
wenig Licht, und auch biefe& wird nod) burd) Vorhänge vers 


dunkelt, wahrſcheinlich um burd) diefe Finſterniß einen hei⸗ 


tigen Schauer zu erregen. Außer dem Hochaltare . haben 
bie Kirchen gewöhnlich jede nod) mehrere Nebenaltäre, welche 
* in kleinen Kapellen ftehen, die beinahe gar tein Tageslicht 
haben, fondern burd) brennende Kerzen erleuchtet werden. 
Diefe Kapellen enthalten beinahe den ganzen Reichthum 


unb Schmud be Kirge, womit dieſe oft, beſonders was 
die in Gold und Silber gefaßten und mit Perlen und Edel⸗ 


ſteinen geſchmückten Reliquienkaͤſtchen und Behälter ans 
langt, uͤberladen iſtz doch findet man in vielen Kirchen 
auch treffliche Gemuͤlde von beruͤhmten Meiſtern. Ueber⸗ 
haupt werben die Kirchen aufs Moͤglichſte aufgepugt, aber 
aud) gar oft ſehr geſchmacklos mit Zierrathen unb Schnörkels 
werk uͤberladen. 


H 
d 


Kirchenſtuͤhle findet man im biefen Kirchen vidt; 


denn das Sitzen in der Kirche ift verboten; nur für 
ſchwaͤchliche Perfonen find Bänke an ber Wand bin aufges 
ſchlagen; alle übrigen kniern, meiftens auf Gtrobmatten; 
bie Männer zum Theil aud auf ihren Mänteln. Die 
Frauenzimmer fegen fid) wohl aud) mit untergefchlagenen 
Süßen nieder, Durch bie Strohmatten theilt fi vieles 
Ungeziefer den Knieenden mit. Es ift wirklich ein fehr fons 
‚ derbarer Anblid, wenn man zum erſten Male die Haufen 


von ſchwarzgekleideten, befchleierten, Enieenden Weibern, - 


Kopf an Kopf, in duͤſtrer melancholiſcher Einfoͤrmigkeit, 
gleich einer Geſellſchaft won Leichen, überfiebt. Doc hoͤrt 
man bald das Murmeln ber Beterinnen unb. bie Seufjer 
ber Büßerinnen ; man ertappt manches glühende Auge auf 


M a 
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einem Seitenblide, umb man erinnert ſich wieder, anter. 
febenbigen zu fern. — Gane Erinnerung, die um fo lebe 
- Wafter wird, wenn man bemerkt, bof ber verliebte Zuſam⸗ 
mentünfte Statt haben. ) 


3 

Die Meſſe it immer bet Haupteheil bes fpanifchen 
Gottesdienftes ;. Predigten werden hauptfächlich in der (as 
ftenzeit gehalten. Während derſelben ift in allen Kirchen 
Abends gaftenprebigt, und biefe Abendandacht wird fehr 
häufig befudot, weil fie für verliebte Pärchen‘ fehr bequem 
zu Zufammenfünften ijt, welche der Schleier ber Nacht Be: 
beden foll; denn auf das Gepolter bec Prediger, die gegen 
ba$ üppige Leben der SReltfinbet und alle ihre Fehler unb 


. BVBergehungen Iosdonnern, unb oft Die Kleifhesfünden auch 


febr. fleiſchlich und wahrhaft ärgerlich ſchildern, wird wenig 
geachtet. Auch werden fogenannte Miffionen angeftelt, 
weile von Kirche zu Kirche ziehen, und in Bußpredigten 
gegen bie Slnden der Welt eifeen. Ueberdies werden 


noch alle &ionnabenbe ſolche Donnerprebigten an ben Straf: 


feneden gebaíten. — In der Baftenzeit werden bie Gin. 
wohner jedes Orts aufgefd)rieben , um nachher zu (eben, ob 
^ fie alle aud) bie aͤſterliche Pflicht erfüllen, beichten und 
commumniciren, welches burd) ben Beichtzettel bewiefen wird, 
ben jeber vorweifen muß, ber nicht für einen Heiden unb 
Unchriſten gehalten werden till; man kann aber aud 
Beichtzettel fär Plingende Münze erhalten. — Das Wafta 


wird von bem gtofen Daufen febr ſtrenge gebatten; doc 


Bonn man leicht Difpenfationen ebenfalié für baace& Gelb 
erhalten, zu welchem Ende auch bie &reugbulte, die zu⸗ 


„gleich Ablaß gewährt, gouft wird. **) Die Vornehmen 


loffen wohl fi) auf immer von den Faſten bifpenfiten. 


o Bifher’s Gemälde don Madrid, ©. 357 u. ff. 
**) Unter dem Artikel Finanzen werden wir von biefer 
Sreugbutte nod fpreden, bie eine , eigenttide flínan;: 


fpecutation íft. . , 


d 


Sege, E . 48$ 


Sehr feierlich werben mehrere Foſte begangen , befans 
berd bag Allerſeelenfeſt, on welhem die Gruüͤfte im 
ben Kirchen geöffnet werden, um bei umb in beníelben gar 
heten; bie Kirchen find dann ſchwarz behangen, inb in der 
Bitte einer jeden  ficht eine Todtenbahre. ) — Das 
Allerbeitigenfefl wird mit einem beſondern Gerichte 


Efien gefeiert,,. das in einer Art Brei beftebt. — Bon ` 


bem Weihnactsfekke, das eigentiih eine Volkeluſtbar⸗ 
at ig, baben wir [fon geiprehen. **) — Das Jeſt 
des heil. Antonius iff eigentlich für Pferde und ite 
denn om bieíem Tage werben, beſonders zu Madrid, 
cle folde Zhiere gewaſchen, gekaͤmmt, und mit Bändern 
gefibmüdt, und von ihren Waͤrtern vor das Bitter ber Age 
toninéfitd)e geführt, wo bann eis Mönd die Thiere unb 
aud) tie von den Ofaüfnedten und Kutſchern mitgebrachte 
Gecke einftgnet, wogegen ec bie ifte ber Gerfie erhält; 


9t) Wür die armen Seelen im Yegefewer find bie Spanier - 
überhaupt fehr beforgt und milbthätigs babet werden ad . 


_ viele Meften für diefelden gelefen, unb man lieft oft am 


"den Kirchthuͤren angefchlagen: Heute werben arme ` 


Geelen befreit! ex 


9*) Als 9adtrag haben wir nur nod) beizufegen, af ber 


jegige König von Spanien ein grofer Liebhaber von ben 


fogenannten Krippchen oder biüblidjen Borflelungen ber Ge» 


burt Shrifti ift; er bat einen Zlügel des neuen Pallaftes 
dazu einzsumen, und das Banze febr ſchoͤn einrichten lafs 
fen; man fiebt bier bie ſchoͤnſten Sanbfdjaften mit Bergen, 
Bieſen, Seen, Dörfern u. f. w. dargeſtellt, mit mancher⸗ 
Jet Figuren, unb febr kuͤnſtlichen Maſchinerien, alles ſehr 
Aieblich gemacht. Der Director iſt ein Italiaͤner, ber bie 
Anſichten und Figuren immer wieder wechſelt. Im J. 1790 
ſoll dieſes mechaniſche Schauſpiel eine halhe Million Realen 


(25,000 Speciesthaler) gekoſtet haben. Dieſes Schauipiel - 


iR nur während ber Weihnachtszeit offen, und darf bloß 
von dem ‚Hofe befucht werben, (Spanien, wie ed gegen: 
wártig. ift. II. e 86.) 


e. 
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bie andere Hälfte nimmt der Eigenthuͤmer al& Ane gemeihte 
Speiſe, deren Wirkung auf das Vieh für febr groß gehal⸗ 
ten teirb, mit nach Haufe zuruͤch. Nachmittags wird eine 
feierliche Kutſchenfahrt gehalten. — Das Sif des heil. 
Níiboru$ wird zu Madrid fehr feiertich aud) mit einer 


rotiffion begangen. | ` 


Beierlice Droctffionen find abe chaupt ſeht haͤufig, 
und werden oft; mit großem Prunk gehalten; beſonders 
die auf Dftern, zu deren Verhertlihung bie Vornehmen 
am’ ihre Pracht herleihen. Solche Proceflionen find wahre 
$ffenttidbe guftbarfeiten, an welchen vorzüglich bie Frauen» 
zimmer geoßen Antheil nehmen, Ju neneren Zeiten find 
aber die Eindifchen und poffenhaften Aufzüge, tie vormals 
dabei Statt hatten, zum Theil abgefdjafft worden. Uebri⸗ 
gene ſind fie meiftens denen ähnlich, tle man aud) im fa; 
tholifhen Teutſchlande ſieht. Die feierlichften Proceſ⸗ 
ſionen ſind naͤchſtdem am Charfreitage und am Fronleich⸗ 


namsfeſte, welches das vorzüglichfle Feſt der Latholifchen 


Kirche iff. ai — Die óffenttiden Geiffelunget in ber 
Chqrwoche bat ber, König Karl IIL, nebft mehreren ate 
deren religioͤſen Alfanzereien verboten. — Eine eigene 
Art yon religiöfen Umgaͤngen find bie Rofarios, pri 
che aus mehr oder minder zahlreihen Gefell(djaften beſte⸗ 
hen. bie Abends mit Sahne, Laternen und Gefarlg um ber 
ziehen, dabei den Roſenkranz beten (daher ber Name) unb 
Almoſen zu frommen Abfihten ſammeln. Man will je 
doch behaupten, daß monde diefer Gefellfchaften das ein: 
geſammelte Geld nachher in den Weinſchenken vertránfen, 
— Andere folder Roſarios find fehe glänzend; dahin 

gehört 


kl Fiſcher Geiſe, &. 97) beichreibt bie Sieg bet Fronleich⸗ 
namfeſtes zu Bilbao und ber Proceſſion dabei (im Jahre 
1797), wo nod manderlei grotesle Ziguren vorkamen. 
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gehört befſonders bie 9t ofenfrang » Proceffion der 
©Schaufpieler (Rosario de los Comicos) zu Max 
brib, weiche alle Sabre einmal im Sommer mit größter 
Pracht gehalten. wird. — In manden Provincialitädten 
werden die boben.. Kirchenfefte und bie Proceflionen nod) 
glänzender gehalten, ale (etb(t in bec Hauptfladt. 


Auch die Veberbringung der Hoftie zu einem Kranken 
iff alemal eine Art von Proceſſiin. „Gott tómmtli^ 
(Dios viene!) fallt e$ ſchon von weitem ber, íotafb 
man tte heilige € delle hört, die immer voranueht Reis 
dere (affen tiefen ihren lieben Gott in einer Kutſche abs 
holen; geſchieht dies aber nicht, fo iſt die erſte Kurſche, 
und wenn es eine koͤnigliche waͤre, welche dem Geiſtlichen, 
der das Hochwuͤrdigſte traͤgt, begegnet, verbunden, denfels 
ben aufzunehmen, unb wer darin figt, fleint fonleih auß, 
und gebt zu Fuße mit. N benher geht gewoͤhnlich nod) 
ein Geifllider und der füfter der Kirche. und bei Nacht 
"mehrere Fadelträyer. Ein Troß von Leuten bibet einen 
Bug binter der Kutfche ber, und diefer vergrößert fi) im» 
mer mehr, da Altes mitläuft, was diefen Aufzug in ten 
Straßen antrifft. Wer die heilige Schelle erklingen bert, 
faͤlt fogleih auf bie Kniee nieder; alle Frommen flürsen 
aus den Häufern heraus, unb fnieen auf die Straßen 
Bin, oder ziehen bem Zuge nah; bei Nact werten in 
größter Gefdiminbigfeit alle SSatfone und Hauefluren ers 
Leudtet, — Wo der Zug vorbeigehet, da hört ioyleid) alles 
Geraͤuſch auf; Sänger und Mufitanten verfiummen ; die 
Hänge merben eingeflellt, und wenn ber Zug an einem 
Schauſpielhauſe vorbeigeht, fo halten die Schaufpieler fos. : 
gleich inne; Alles. fállt auf bie Kniee nieder , ſchlaͤgt ſich 
vor die Bruſt, und betet ein Ave, bis bet Zug vot» 
über o. *) 


*) Gin Geitenflüd piegu erzählte vor etwa 15 Zahren eim 
Sournal, In einer fatbolifden. Provinzialſtadt in Schwa: 
9t. Länder- u. Wölkertunde. Spanien. Dh 
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` fr weit geht die äufere Froͤmmigkeit der. Spanier. 


Do hat diefe Frömmigkeit aud) eft ſehr ſchoͤne Folgen, 
va fie mr Wohlthaͤtigkeit leitet; denn wenn (don dieſe 
Wohlthaͤtigkeit oft febr ſchief geleitet. and Abel angeteenbet 
ift, und burg ba6 Admofen » Ausfpenden ag Bettler, bit 
wohl arbeiten fónnten, nur ben Muͤſſiggang und bie Uns 
shätigkeit befördert; To fehen wir fie doc auf der andern 
Eeite, mo e$ milde Stiftungen, wohlthaͤtige Anftalten und 
men(djenfeeunbtide Handlungen betrifft, im fhönften Lichte 
glänzen, ` 


Hieher gehören bann aud bie zahlreichen Brüder 
féaften (Cofradias), vie zwar bet Andachtseifer Bit, 
tet, deren Zweck aber nicht bloß, wie anderwaͤrts, Andachts⸗ 
übungen, fenberm hauptſaͤchlich wohlthaͤtige Handlungen, 
Uebungen, ber Barmperzigkeit und -Düifleiftungen für alle 
Morhleidende, und baher gewiß febr refpectabel find. — 


Es giebt z. 8B. zu Madrid folbe Geſellſchaften, melde 


alle Nacht einige von ihren Brüdern ausfchiden, um nad 
den fRotbleibenbrn oder aud) verirrten Kindern zu fehen, 
bie fid) etwa auf den Etrafen befinden möchten; andere 
haben ben Zweck, Kafterhafte zu beffern; wieder andere 
foraen für Kranke und Arme. — Auch giebt es in biefem 
Lande befondere Stiftungen (Prebendas) jut Sfüerforgumg 
und Ausftattung armer Mädchen. Ueberhaupt gebührt der 


ben batte fi eine Theaterliebhabergeſellſchaft gebilbet. 
Als biefe einft ein Städ auffüpren wollte, fo traf e& fid 
gerade, baf bie fBetglode geläutet wurde, ba man bem 
Berbang aufzog, unb tie € djaufpiclerinn, melde bie Scene 
eröffnen follte, auf bie Bühne tret; fie hörte ben bekann⸗ 
ten Glodenfhall, und fragte daher bie verfammelten Zur 
fhauer febr naif: „Soll ih anfangen, oder mill man vor: 
ber beten?" — Gin lautes Qieládjter war bie Antwort. 
Dies ift begiaubigtes. actum, 
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Wohlthaͤrigkeit der Spanier alles Lob, wenn fon ihre 
Quelle nicht immer ganz rein iff. — . 

Die übrigen kirchlichen Gebräuche, außer ben bereit 
geſchilderten, find. von denen in anderen Eatholifchen Gg, 
dern wenig verſchieden. Nur bei den Wegrähniffen 
müffen wir nod) anmerken, daß die Todten gewoͤhnlich in 
Mönche - und Nonnenkleidern, bie Großen jedoch in ihren 
Paradekleidern begraben werden ; auch werden bie Reichen 
zwar in dazu gemietheten Särgen auf den Begraͤbnißplatz 
Dinau$getragen, aber dann herausgenommen, und ohne - 
Weiteres in (hrer Kleidung eingefcharrt. Die Kergenträger 
veranlaffen bei 2eidenbegángniffen ben meiften Auf-and, - 
Der fid jedoch nach bem wermigen bee. Verſtorbenen richtet. 


- Dies iſt nun bat Witigſte, was uns der Religions⸗ 
auſtand der Spanier zu bemerken anbot. 


15. 


Staats verfaffung. — Hof, Abel und Kitterorden, 





Spanien iff jegt ein unumfdránfter monagrchiſcher 
Grant, ein für beide Geſchlechter erbliches Königreich, bet 
fen. Oberherrſchaft in den Händen eines Königs ift, der 
jett die volle Souverainetaͤt Dr l 


Vormals war bie Gewalt des Könige von Spas 
gien durch Canbfldnbe befdánft, melde bie Reichs 
96g9-(Cortes) bilderen, . . Diefe beflanden. aus ben be 
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putirten bee Ctábte, unb ber Aelteſte tie Deputirten von 
Burgos teat Präfident; zu welden Abgeorbneten aber 
auch ber hohe Adel, die drei Ritterorden unb die Geiſtlich⸗ 
feit gerechnet‘ wurden. Denn tas königliche Ausſchreiben 
war vor Seiten an alle Prälaten, Meiſter der Mitterorben, 
Grafen, angefe&ene unb reiche £eute, Edle und Rathsver⸗ 
"wandte aller Städte und Plaͤtze im. ganzen Koͤnigreiche ges 
richtet. — In ben Verfammiungen ber Panbflánbe ent⸗ 
ſchied nicht bie Mehrheit der Stimmen, fondern bloß allge> 
meine Einſtimmung, ohne welche Bein Beſchluß gültig war; 
biefer mußte febann aber echt nod) dem Könige zur Beftätie 
igung vorgelegt werden. — Die Zufammenberufung ges 
fab burd) einen offenen Brief von dem Könige unb fet» 
em geheimen Kathe. Die Trennung erfolgte auf. eine 


. Anzeige des Präfidenten des füniglid)tm geheimen Mathe. 


Doc blieb immer ein Ausfhuß von 8 Gliedern am Pete 
beifammen. —.. Die Macht dieſer Ständeverfammiung 
war ſehr groß; benn fie konnte / ſelbſt bie Dinifter zur Ste 
chenſchaft ziehen. Auch batte biefelbe. die Einnahme der 
Staatseintünfte zu beforgen; biefer Mühe entbob fie aber 
K. Kari V. und feine Dinifter, ba. fie für bie Beduͤrf⸗ 
niſſe ber Regierung nicht Gelb genug herbeifchafften; bes 
fonteré da ber König den Handel mit der Kreugbulle er: 
langt hatte, unb.nun ihrer Beihülfe entbehren konnte. — 
Im 3. 1647 wurden bie Seidjéftánbe verfammelt, um 
die fogenannte Millionenſteuer oder General: Accife zu 
verwilligen ` bann aber felten mehr, Mé im SY. 1713, wo 
fie zufammenberufen wurden, um des neuen Könige Phi 
(inn V. feierliher Entfagung al. feiner Anſpruͤche auf 
Mr Krone voh Frankreich beizuwohnen; wobei zugleich 
die Thronfolge aufs neue beftimmt wurde. — Died wer 
bag [egte Mal, daB die fpanifchhen Meicheftände einen 
wirklichen Reichstag bildeten; denn bie Könige find nun 
-ganz fouverain, und legew bei ihrem Regierungsantriste 
nicht mehr, ‚wie vos Zeiten, ben Gib ab: „Ich gelobe und ` 
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Mſchwoͤre allen Edeln, Praͤlaten, Ordensmeiſtern unb allen 
„Städten, Flecken und Dörfern alle dieſelben Vorrechte, 
eB egnabigungen, Kreiheiten, Ausnahmen, Gewohnheiten 
wuendb Gebräuche, ;deren fie. unter der Regierung meiner 
„Borfahren genoffen, auf bie vorige Weiſe zu "elen? 


Zum Scheine werben zwar bie Reihsflände ned ' 
zumeiten bei befonderen Vorfaͤllen fchriftlih um ihren Rath 
gefragt; aber fie verfammeln (id nicht mehr, und haben 
aud) feine Gewalt mehr. — Der Ausfhuß von adt Gite: 
dern .oder die fogenannte Neihs = Deputation (Los 
Diputados de los Reynos), ber feit bem J. 1713 ben. 
Reichstag repräfentiren follte, ijt nur nod) bet Schatten 
be(fefben, und wird aud) nur bloß zum Scheine, um feine 
Beiſtimmung zu geben, in den Finanzrath berufen, wenn 
eine neue Auflage gemacht werden folk. " 


' Eigentlich vertritt je&t ber hohe Rath von Gaftis 
(ien (von weihem weiter unten) die Stelle des Reichs⸗ 
tag$; ba aber diefer von dem Könige abhängt, fo hin 
dert bétfelbe die freiere Aus uͤbung feinee Souverainetaͤts⸗ 
rechte nicht, fo wenig al$ die Provinzialverfammlungen 
von Landtagsbeputirten , die unter der Leitung und Auf: 
fidt der Regierung , bloß aufammenbecufen. werben, um 
fi über bag Wohl ihrer Provinzen zu berathfchlagen, 
folglich feine Gefeggebungsgewalt haben. 


Die fpanifhe Krone iff aud) auf das weibliche Qe. 
ſchlecht erblich; aber nur dann, wenn auch der entferntefle 


*) f&Sourgoing I. €.24 u. L  Xud Im 3. 1789 mutben 
bie Gortes bei bec Thronbefleigung bed jet regierenden 
Königs zuſammenberufen; «ls fie aber Beſchwerden unb 
Anträge vorlegen wollten, fo wurben fie höflich verobſchle⸗ 
bet. Gourgoing, III, G. 66.) 
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445 Spanien: ` 
männliche Sproͤßling dee finigéftammes nicht met vor⸗ 
handen iſt. Dieſe Thronfolge, ſo wie die Untheilbarkeit 


von Spanien iſt durch die Reichsgrundgeſetze beſtimmt. 


— Eine Krönung iff hier nicht uͤblich; ſondern nad) tems 
Tode eines Königs laͤßt fid) fogleich fein beſtimmter Nach⸗ 
folger zum Könige ausrufen. — Ein König von Spas 
nien wird mit Anfange feines- 14ten Lebensjahres volls 
jaͤhrig. Waͤhrend der Minderjaͤhrigkeit eines Könige wich 
die Regentfhaft von demjenigen geführt, welchen bet. vers 


ſtoxbene König in feinem I:sten Willen dazu ernannt hat, 


oder in Grmandelung deffen fol fie von den Reichsſtaͤnden 
* beffimmt werden, bie immer ale nod) vorhanden angefer 
ben find. i mL 


Der volftändige Titel bed Königs ift folgenter: 
ns... don Gottes Gnaben, Könıg von 
Gaftilien, Leon, Aragonien, beiden Sicilien, 
Secufalem, Navarra, Granata, Toledo, Va: 
lencie, Galicien, Mallorka, Sevilla, Sardi 
nien, Cordova, Corfica, Murtia, Jaen, der 
Algarvien, von Algezira, Bidraltar, Aer cas 
narifhen Snfein, bes orientalifhen unb occi, 
bentalifhen Indiens, ber Infeln unb bey fes 
fen Landes des Weltmeers, Erzherzog von 
Deftteih, Herzog von Burgund, Brabant und 
Mailand, Grof von Habsburg, Flandern, Ze 
tol und Barcelona, Herr von Biscaja unb "e 
lina, u, f. w.“ 


Der Burze Titel (8: König von Spanien, ober 


Seine fatbolifde 9Rajeftát, *) — Spaniſch: 


*) Diefer Zitel wutbe ben fpanifden Königen im 3. 1496 


. wegen 3Setfolgung, $Befiegung und Bertreibung ber Maus 
ten aus Spanien ertheilt, 


weg 
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Rey catholico de E/pana, fateinif$: Kex Hifpania- _ 
um. — Die Wónigliden Befehle mecben ftatt der Unters 
ſchrift mit bem Stämpe: Ich ber König (Yo- el: Bey) 
Beze ichnet. | 


Der Kronprinz führt den Site: Prinz von * 


tien; Bue Abrigen koͤniglichen Prinzen und Prinzeſſinnen 


erden In fanten und Infantinnen pon Spa 
nien genannt, 


Dat große koͤnigliche Wappen i(t ein quabritter Schilb- 
mit einem Mittelſchilde. Dos erſte Quartier ifl wieder 
quabrirt, unb enthält im erſten unb vierten Quartiere , in 
zothem Selde, ein golbenes Gaftell mit vier Sibürmen, we 
gen Gaftitien ; im zweiten unb britten, in filbernem 


. Gelbe, vinen corben gefrónten Löwen, wegen Leon. Zwi⸗ 


ſchen ben beiden unterften Feldern zeigt fid) in filbernem Sepe 
ein grüner, in-bec Mitte der Länge.nach gefpaltener, Gra⸗ 
matapfel mit rothen Sórnern und einem grünen Iweige, als 
bag Wappen von Granada. Das zweite Quartier ift gt» 


ſpauten; es bat auc. Rechten in goldnem Felde vier Pfähle, 


bad Wappen von Arragonien, und zur Linden einen 
ſchraͤg gevierten Schild , ber oben unb unten vier rothe 
Dfäble, auf’ beiden Seiten aber einen ſchwarzen Adler in 
‚fübernem Seide bat: dies ifl das Wappen von Sicilien. 
Dis dritte Quartier ift getheilt; oben i(t ein filberner 
Balken im cotben Gelbe, al& das Wappen von Deflreich, 
unten ein von Blau und Gold fünf Mal rechts bucchfchnit> 
tenet unb roth eingefaßter Schild, als das alte Wappen vont 


‚Burgund Das vierte Quartier (8 ebenfalls getbeilt, 


und enthält oben einen blauen, mit goldnen Lilien befücten 
€dilb mit einer in Silber und Roth geftidten Ginfaffuuo, 916 
dad neue Wappen von Burgund, und unten einen yolds 
nan Löwen im ſchwarzen Seide, das Wappen von Bra: 
bant, Dir Mittelſchild pat im blauen Gelbe drei geldne 


444 Spanien, . 


Sites, wnb jf roch eingefaßt; bie if bet Wappen vom 
nien. *) — Der gane Bappeufhild iR mit ber Dx» 
brnétette des goldaen Vließes umgeben, umb oben mit 
der Koͤnigskrone eed. Die Schildhalter find wee 
Bopen, 


Das Meinere Wappen, das man befonbers auf bem 
Bünjen ſieht, beficht.bioß aus den Wappen von Ss 
lien und Leon unb dem von Xmjou. . - 


Bon den Xemtern der hohen ron nab Reihsbeam- 
ten, als 5. B. eines Reihelanzler6; eines Gonnetableé , ei« 
nes Admirals von Caffiien u. ſ. w. Find jegt mur nod) bie 
tel übrig. 


Der fpanifhie Hof ift febr glänzend, und es herrſcht 
em bemielden viel Prunt unb eine ſeht ceremontófe Eti⸗ 
Wette. Der König, fo wie die Böniglihe Familie wird vom 
ben vernebmften Herren und Damen bedient, uub was ibm. 
oder den Seinigen äberreiht wird, muß fniernb dargeboten 
werden. Wenn der König fpeift, fo fteben gewöhnlich der 
Der : Marfyall, der Groß: Almofenter und der bienfba« 
Bente Hauptmann bet Leibwache hinter feinem Stuhle; zwei 
Grandes warten ihm auf; ber eine fet bie Speifen auf bie 
Kafel, welche bie Bedienten hereinbringen, unb der andere 
frebengt den Wein, und überreicht ihn bem Könige, indem 
er fid auf ein Anie nieberláft, — Der größte Prunk des 
Hofes zeigt fi an den Galatagen , deren e$ große umb 
“Heine giebt. Die große Gala wird am Neujahrstage, und 
an den Namensfefien des Königs, der Róniginn, des Zeg, 
aem unb der Pringfiinn von Afturien, des Königs und 
der Röniginn von Neapel gehalten. An den Namens: 


*) Philipp V. war Herzog ven Xnjou, eje er ben foeni 
Mr Thron befteg. 
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feffen der übrigen koͤniglichen Prinzen und SDrinjeffinnen if 
Halbgala. Un diefen feinen Galatagen braucht man nut 
etwas beffer und forgfältiger als gewöhnlich gekleidet zu eus 
(dyeinen. Aber an den großen Galatagen zeigt fid Jeder 
àn feinem glängendften,- obgleidy nicht immer gefchmadnolls 
flen Putze. Alte in Dienften des Hofes fichende Perſonen 
vom Oberhofmarſchall an bis zu dem geringſten Bedienten 
herab, tragen bei ſolchen Gelegenheiten, die ihren Stellen 
eigene Hofuniform. Jeder, der theil6 wegen feiner Givi 
und Mitttärbedienung , theild aud) wegen feined Ranges 
mit bem Hofe in einiger Verbindung ftebt, fo qud) bie bà; 
here Beiftlichkeit, zu welcher fid intmer auch Moͤnche gefels 
len,. findet fid) an-foldhen -Dauptgal&tagen- Morgens Ark ' 
Schloſſe ein, um bem Könige unb ber Königinn , (o, wie 
"den übrigen Perfonen ber töniglihen Familie bie Yufwarı 
tung zu machen, unb benfelben Énieenb die Hand zu Ehffen. 
Daffelbe tbun aud) die vorhehmften Damen, bie jedoch 
nicht Öffentlich, wie die Männer, fonbesn. in ben inneren 
Bimmern ben Handkuß ablegen. Die. Grendinnen kuͤſſen 
jeboch nur der Stóniginn und ber Peinzeſſinn oon X flurieg 
die Hand. d ' IE 


Der jebige König Karl IV., geboren im S. 1748, 
‚König feit 1788, iſt ein fehr anfehnlicher Dann, über ſechs 
Fuß hoch, breit von Bruſt und Schultern, unt von ffav» 
fem Körperbau, der eine feſte Gonflitution unb viel phyſiſche 
Kraft andeutet; dabei bafigt dieſer Monarch eine herkutiiche 
Leibesflärke, die er, ald Kronprinz oft an Menſchen unb 
Thieren zu üben pflegte; aud war es bamals fein Vergnuͤ⸗ 
gen, die größten Schweine niedergumerfen-, abzuſchlachten, 
und bann felbft Würfte zu machen. — Gem feifdes, bluͤ⸗ 
hendes Ausfchen-, fein feuervolle® Auge, fein Ablerblick, 
feine bourbonifhe Naſe und fein hoher Wuchs geben ibm 
jufammen genommen ein wahrhaft imponirendes, ‚wirklich 
koͤnigliches Anſehen. Er ragt majeflátif aus ber Mitte feis 





ger Höflinge hervor; feine Miene ift (emer ernfihaft, oft fiat 
Ber: im feinem gangen Anftande herrſcht viel Hoheit. — 

Hk et nod) Kronprinz war, verſprach feine rauhe Bemuͤtha⸗ 

art nicht viel Gutes; aud) mußte anfangs feine Gemalinn, 
eine Peinzeffion von Parma (geboren. im 3. 1751) bu 
er (im J. 1765) wider feinen Willen heurathen mußte, Site, 
les von ihm leiden. Sept ift aber Alles andere. . Der SA, 
nig hat feine Rauhheit beinahe ganz abgelegt; bie Königinn 
dat fidy feine Liebe zu erwerben gewußt, unb nun herrſcht 
die ſchoͤnſte Eintracht in der koͤniglichen Beate *) 


| Be König ftebt geet, im Sommer, als im Winter 
fer frühe auf, und da müflen bie Dóflinge (don auf ibn 
warten; et läßt fid ankleiden, trinkt dann Schokolade, bie 
Am ein Kammerhers knieend überreicht, und beſucht hierauf 
Me Meſſe. IR die Witterung günftig, fo fährt er nachher 
auf bie agb, wo nicht, fo beſchaͤftigt ec (id) mit Dredfetu, 
gutseilen befucht o aud) bie Tifchlerei ; denn ec ift überhaupt 
— ein großer Liebhaber von mechaniſchen Arbeiten. Sieben Mor; 
gen muß bie ganze koͤnigliche Familie bem Könige bie Auf: 
wartung maden, Die Königian iff beinahe immer um 
. ihn, unb bat babet Manches von bem fteifen Hofce remoniel 
bgeändert.. Cie wohnt ſelbſt eft dem Deſpacho, oder 
Aer Ausfertigung der Staats⸗ und Regierungsſachen bei, 
and fet einen bedeutenden Einfluß auf dieſelben. An den 
Ausfertigungstagen máffen bie Minifter die Papiere zum Un» 
terſchreiben dem Koͤnige Enteend darreichen. 
Beinahe täglich fahren bie. fremden Geſandten kurz vor 
Tiſche nad) Hof, um ihre Aufwartung bei der Tafel zu ma: 
‚hen, wobei zugleich bie Miniſter und die oornebmiten Mili- 
tarperſonen, Hofbeamten und andere Vornehme erfheinen, 


+) Diefe Schilberung tft entiehnt aus: Spanien, wie et 
gegenwärtig (8 J. S. 350 u. fi. AE 
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Der Zäeiëum die Koͤnigian eden gwoͤhnlich alleine; 
denn jede Perſon der koͤniglichen Familie hat ihre eigene Hof⸗ 
haltung. Bei der koͤniglichen Tafel warten die erſten Hof⸗ 
beamten auf; welche lauter Grandes find, Dabei wimmelt 
e$ von Pagen und Aufwaͤrteen; die SBebienten bilden eine 
lange. Reihe; einer reicht biz Speiſen dem andern, bis fie 
zu dem Kammerhesen kommen , ber fie auf den od Wée 
und ber aud) vorfchneibet. 

Die Tafel ift wahrhaft eoniglich eingerichtet; doch e 
in neueren Saiten mehr Deconomie dabei eingeführt werben) 
ja bie Bönigliche Küche ift jetzt verpacheet, und alle deiso 
Fab taxirt. 1 


* Dee finis ift ein großer Liebhaber bet geg, und "we 
tie Witterung e$. erlaubt, fo jagt ec oft age lang. Den 
Abend bringt er in Geſellſchaft bec Koͤniginn gu. — Mau 
wirft is Liebe déi Verſchwendung vor. 


Der finis ift ein liebevoller Butte, eia guter Vatet, 
ein nachfichtiger Herr, und ein feine Unterthanen liehender 
König. Ungluͤcksfaͤle, melde feine Unterthanen betreffen, 
koͤnnen ihn bis zu Thraͤnen ruͤhren. Schade, daß er nicht 
Ailes ſelbſt (eben kann! 


Ge glaͤnzend der Hofſtaat auch ift, und fo zahlreich bie 
mannichfaltigen Hofbedienten aud) find, fe lebt bach bis 
koͤnigliche Familie febr im Stillen; Luſtpartieen und ſchim⸗ 
mernde Feſte falten Mer nicht vor; ber Koͤnig beſucht keim 
Öffentlichen - Schaufpiele, und geht opfer ben Galatagen 
immer ganz einfach gekleidet. Wenn er ausfährt , fo muͤſſen 
ibn immer ſechs berittene Leibgardiſten begleiten; gie 
lentt ec bie Pferde ſelbſt. 


Die koͤnigliche Zeibgatbe zu Qferbe (Guardias de en) 
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$ellebt aus ke agoe , welche Vie Zeen von ben 
errídiebenen Ratıouen tjaben, aud welchen fie beibeben; e8 ig 
námiid eine foonifde, eine itatienifde unb eine 
fiamánbi(de Gompagnie. Die Leibgarbiften folem von 
Jie , bec katholiſchen Religion zugethan ſeya, und jeber 
jaͤhrlich wenigſtens hambdert Fiafter eigene Renten haben, 
ie werden ſehr gut gehalten, haben Lieutenantsrang, 
Biaue Uniform mit Silber, freie Oobnumg u. f. w., und 
jeder táglid) 10 Realen oder 15 Groſchen ſaͤchſiſch Sehalt. — 


. Außerdem giebt 16 mod) eine Sompagnıe Heilebardierer- 


Garde (Guardias Alabarderos) zu Fuße, mele aus ame 
ſehnlichen Leuten, meig Unteroffizieren &effeben, die aus 
den fremden Regimentern ausgeboben werben; fie (inb ebene 
fols in Blau mit Eilber gefieibet. Die Wallonens 
garde, die ehemals aus lauter Niederlänbern beſtand, bes 
fiebt (ett aus Fremden von mandıerlei Nationen; fie bet 
aber feinen Vorzug vor anderen Soldaten. - 


Dee Adel, der in Spanien fehr gablreid) iff, denn im 
551787 zählte man 480,589 Edelleute, wird in: den ‚hohen 
und niebeen Adel abgetheilt. — Der hohe Abel beftebt aus 
den fogenannten O cantet vom Spanien, melde in 
diet (nad Anderen jegt nur in zwei) Claſſen abgetbeitt find, 
deren Verfchiedenheit aber faum bemerkbar ift. Diefe Gran, 
des baten ben Zitel Excellenz, unb das Recht, in Ge, 
genmwart des Königs den Qut aufzufegen. Dies find aber 
wuc beinahe alle ihre Vorrechte; zwar verfehen fie aud) meis 
fleno tle vornehmſten Hofämter, und die Sommetbercen. 
ſtellen; doc ſteht es in der Gewalt bet. Königs, auch anbere 
Edelleute zu ſolchen Stellen zu ernennen. Der Koͤnig er» 
bebe gu ber Würde ter Grandezza, wen er wid; aber 
nicht Immer mit bem 8tedite, in feiner Gegenwart Ro zu bes 
teden ; auch ift bie ertheilte Wuͤrde nicht mmer erblich. 
Die Brandes unterfcheiden (fd babte aud) in Strandes 
veu alter Abkunft unb in Grandes von neue 
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eer Abkuüft. Die erfete bugen fib unter einander — 
Die Brandes haben mnítens den Titel d Herzogs 
(Duque ), . Marquis (Marques) .und Grafen ( Conde), 
Aber nicht alle Marquis unb Grafen find qud Grandes 
von €p anien. Der größte Theil berfelben ift nur daß, 
wos man Zitulivte (Titulos) von Gaftilien nennt, 
Diefe caftilianifchen Titel bemeifen Beine höhere Adeleftufg, 
fondern nur die Gnabe des Könige, womit er irgend. einem 
geleifteten Dienft belohnen will; gewöhnlich wird demienis 
ges, bec mit einem folden Zuel beehit wird,  vet(tattet, 
denfelben einem von feinen Gütern beizulegen. Zuweilen 
wird aud) noch eine Benennung beigefügt, welche den geteis 
fieten Dienft bezeichnet ; auf biefe Weife hat in unferen Zeta 
ten, bet aus dem Staube empotgebobene , und zum ets 
zoge von Alcudia ernannte Bünftling des Könige unb 
der Königinn den Beinamen Friedensfuͤrſt (Principe. 
de la Paz) erhalten. *) 


*e 


' 9) Es möchte wohl unferen Leſern nicht unangenehm fen, 
son diefem berühmten Manne, defien Name auch ſchon oft 
in den Zeitungen vorgelommen ift, etwas Näheres zu era 
fahren, unb barum mögen folgende Nachrichten hier ſtehen. 
— Gein eigentliher Rame it Emanuel Godoy, Fr ift 
gebürtig von Badajozs feine Grosältern trieben Acker⸗ 
baus feine Acltern verkauften die Güter, und lebten von 
ihren Renten, bie jedoch nicht 'bettächtlih waren. Der 
Sohn, von welchem die Rede iff, Pam unter bie königliche 
Leibgarbe, worunter auch fein älterer Bruder gedient hatte; 
durch fein geſchicktes Guitarrefpiel und feine fdjóne männs 
lide Bigur gefiel er ber Königin, als fie nod Prinzeffinn 
von Afturien wars xad bem Tode des vorigen Könıgs 
wurbe er ber Liebling des jegigen Königs, fe wie er es 
don von ber Königin war, und nun flieg er von Stufe 
zu Gtufe, bis er Grande, Herzog, Fürſt, Staatss 
minifter warb; er ftebt nod) immer in aroßer Achtung, 
05 et gleich nicht mehr Günftling ifts aud (Gët man ihm 
bie Serechtigkeit widerfahren, daß er ein guter, Maun iff, 
ker während (ejuec Minifiesfhaft awten Rath annahm, und 
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` — Bie Setitelten Edelleute erhalten das Präbilat: Euer 


Hertlichkeit ( Vuefra Seftöria, Tur gufammengegogen 
Uia) "` Zen Erzbiſchoͤffen, Biſchoffen unb hohen SRagis 
Kratoperfonen wird bec Titel: Euer estauditefte- 
Herriihteit (Vuohra Sefioria illulrima) gegebem, 


welcher aber für geringer als der Errelienzüitel gehalten 


wird, 

Die Würde eines Grande von Spanien, fo wie 
die Zitt Marquis, Graf u f. w., melde ber König 
ertheilt, tragen demjenigen, welcher ffe erbáit, nit nur 
nicht das Mindefte ein, fondern werden gewöhnlich nicht 
ein Dat unentgeldlich ertbeilt, Die Zare für. die Würde 
‚eines Grande beläuft fid) nebft ben Koſten und Kanzleigebüh« 
aen auf ungefähr taufend Carolins, ein für alle Mal; bod) 
muß der Erbe diefer Würde bei dem Antritte bererben aud) 
wieder eine Zare bezahlen , bie fid) aber nadj der nähern oder 
entfernteren Verwandtſchaft des Erben mit dem’ TrMaffer 
gétt, Ueberdies find die in Spanien wohnenden 
Grandes zu einer’ jährlichen Abgabe verpflichtet, melde 
bie Langen (Lanzas) heißt, weil fie ben ehemaligen Va⸗ 
ſallendienſt erſeten fot, \ 


Es giebt ferner aud fBicomten (Viscondes? und 
Sreiherren (Barones), — Bor Zeiten hießen die Edel 
leute in Spanien bloß reihe Leute (Ricos homb- 
res) - Die Perfonen Som niebern Adel werden in Caſti⸗ 
dien Hidalgos (Söhne der Vornehmen,- Junker), aud) 
wohl Gavalleros unb Escuderos (Ritter und oit. 
Énappen) und in Gatalonien, ombre be Pareja 
(Ritterleute und Turnierleute) genannt, — Nicht nur die 
Edelleate, fondern aud) Gelehrte unb. andere Honoratioren 
ſetzen das Woͤrtchen Don vor ibren Namen, 


viel Gutes ftiftete. (Spanien, wie es gegenwärtig 
if, I. €. 360 u. fi Bifiher’s Reife, S. 367.)- 
H 
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P bebe Abdel ift größtencheits ungemein wei unb bie 
Brandes haben fehr veitlánftige. Guͤter, welchen fie beu 
Stoifen Namen Staaten geben. Sie (ebe aber nice 
in ren Staaten, fonbern beinahe alle in der Haupt» 
ſtadt; nur einige wenige find in Provinzialftädten anfäffig. 


| Der Ritterorden find jetzt fieben, *) nämlich: 


& 3) Der Drben von Alcantara ( Anfangs der Dr- 
den von St. Julian genannt) wurde im Sj 1156 von 
groei Brüdern, Epelleuten von Salamanca gebärtig gës 
Rifter, weiche fib mit mehreren anderen Evelleuten verban⸗ 
Ben, um die Ungläubigen zu befriegen; ihr Plan ward bes 
Raͤtigt; König Alphons VII. erfonnte ben Sittern Alles 
das als Cigentbum zu, was fie den Ungläubigen abnehmen 
würden. Im J. 1219 ward ihr vorzäglichftes Drdenshaus 
$ed. Alcantara verlegt; babet ber jebige Name des Drs 
dene. Cr (0 nit mehr fo cei, wie ehemals, tod) hat et 
noch 33 fommentbureien, 4 Alcadien unb eben fo vicle Prio⸗ 
zate; bie jährlihen Einkünfte belaufen fid) auf 80,000 Dus 
caten. Das Ordenskreuz iff grün. 


2) Der Orden von Gatlatraso entſtand in Ca⸗ 
ſtilien im X. 1158, als K. Sanchez III. bekannt mad» 
te, daß er demjenigen die Stadt Calatrava erb » und 
eigenthuͤmlich überlaffen volle, ber fie gegen die Mauren 
vertheidigen wiırde. Da dd) fonff Niemand dazu meldete, 
fo übernahmen die Ze mpelberren biefe Vertheibioung, 
zogen noch eine Menge anderer Gbelleute herbei, und fo ente 
fland auf ihren Vorſchlag, ber Orden von Calatrava, 


©) Gbtmal$ waren ihrer mehrere, weiche in den Zeiten ber 
Kriege gegen bie Mauren von ben fpanifden Königen gt: 
Bitter wurden, theild um’ bie Zapferen zu belohnen, tbeité 
um ihre Unterfhanen zum Kampfe aufzumuntern, (Per: 
von, Aer Gitten“ıc, den Gpanien, II. G. a66 u. ff.) 





P ME T Y . Me 


Ay 


% 


3 4 
WAT 


D » "e . . 
“ DL A8 


* 


ta. 


^ e 

. 

un: Je e 
* | 


- 
a Ans "` kk BE! vw, ZC" 


un. 


DK rd bab t: 


su + 


UNE . e va e 
e e m: bei LA ser. A mn DENK Lech, 


Lie ^er DE ee 


mehr. 


453 Spanien. 


bet iet nod) 34 Sommentbureien, 8 Priorate unb atigefübr 
120,000 Dukaten jaͤhrlicher Ginfünfte bat, Das Kreuz ii 
ent, Der-Drden war vormals geiftlih; er iff es aber nicht 


e 
D 


3) Der militärifhe Ritterorden von Sant Jage 
entfiand in Galicien im 3 1170 unter ber Regierung 
Ferdinands IL, Königs von Leon, durch bie Verbin. 
dung mehrerer Edellente, welche fib mit den Domberren des 
Stifts Loyo bei Sant Jago de CGompoftelta ver 
Barden. Der Dien warb beflätigt, und nad) der Megel 
$e6 heil. Auguftin eingerichtet Er bat jest nod) 87 
Kommenthureien und 270,000 Ducaten Einkünfte Die 
Bitter tragen eine Medaille mit einem rothen Schwerte im 
Knopfloche. ' 
D 

4) Der Ritterorden Unferer Lieben Frauen 
von Montefa wurde im I. 1319, nad der Vertilgung 
der Zempelberten , von Jayme LL, König von Bes 
tencia und Aragonien gefliftet, ber ibm bie in feinem 
Gebiet gelegenen Güter des Xempelberten = Ordens cine 
räumte, Die Ritter tragen ein röthes Kreuz. Der Orden 
ift jebt mehr geiſtlich, ale militaͤriſch, und befteht biet 
nod) aus einigen Ktöftern von regulären Gborberren. 


Diele vier älteren Orden find eigentlich geifttid mi 
Litácifde Ritterorden, melche bloß für Cbelleute ges 
ftiftee wurden. Der König iff immer Großmeifter der drei 
erfleren und genießt bie Einkünfte davon. 


Gigentlidye, weltliche Ritterorden find bie folgenden: 


5) Der Drden des golbnen Vließes, gefliftet 
im 3. 1429 von Philipp bem Guten, Herzoge von 
Burgund, bei feiner Vermählung mit der portugiefifhen 
Pringeffin Ifabelle. Der König von Spanien ift 
) | Groß: 


/ 
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Großmeiſter diefes Ordens, meldet nur an Prinzen, Her⸗ 
ten vom hohen Adel und Männer. ooh ausgezeichneten Vers 
bienften vertheilt wird, (Deftveich bat diefen Orden 
auch). E 


6) Der Karls» Dtben, bet reinen Empfängniß ber 
beit, Jungfrau gewidmet, iff im SX. 1771 von König 
Kart III. geftifret worden. Der König iff. beftändiger 
` Großmeifter defielben. Die Bitter find in zwei Claſſen ges 
tbeift, in Großkreuze und penfionnirte Ritter; ber erſteren 
fiad Go und der letzteten 200. Um das große Kreuz zus erhalten, 
muß man (aufer den Gliedern bet koͤniglichen Familie) 25 
Jahre alt ſeyn. Die Großkreuzritter zeichnen ſich durch ein 
himmelblaues, weißgeraͤndertes Band aus, an welchem ein 
Kreuz haͤngt, auf deſſen einer Seite das Bild der Empfäng» - 
niß, auf der andern ber Namenszug fact$ III. mit bet 
Umſchrift: Virton et merito — zu fehen iſt. Mud das 
auf ber linken Bruſt des Kleides geſtickte Kreuz felit bie 
Empfängniß vor, Der weite Mantel ber Groffreugcittet 
iR von weißem Moire, Mon eingefaßt. Die penfionirten 
Ritter tragen bloß ein kleines Kreuz im &nopflod) an einem 
blauen; weiß eingefaßten Bande. Ihr Mantel (8 nur von 
Wolle. Feder penfionirte Ritter Hat jährli 250 Thaler 
Gehalt. Alle Monate wird bei bem Großkanzler des Or⸗ 
bene Verſammlung gehalten. Der Drden ift für jebe Art 
Yon Berdienſt gefliftet. Das kleine deii Eönnen aud Buͤr⸗ 
gerliche erhalten. ` 


7) Dei Marien: Luiſen⸗Orden ift im J. 1792 
für Damen geſtiftet werben. 


Auch bre SRattefevs oder Johammiter » Deben 
bezog bisher beträchtliche Einkünfte aus Spanien, bie 
aber vor einiger Zeit von bem Könige in Beſchlag genommen 
worden find, . 





N. Länder: u, Völlerkunde. Gpanten. Si 


-« QT 


QUUM. a.» we 


[d 
al we fr Te 


> — 
e ” ^. 
D e^» 
$ e ge 
E D b 


n vo 4 * 
sl. "e, 
Int Le .^ 


" "gan 
—S 


AN. 


"weie Av 


— 


wi ew 
reos 

- w 
e 


un 


WÉI? 
E 
. 


- 


WI 
wë. €: 


-^- 








A54 — Spanien. | ` 


Ä 46 | | 
"^. 8teatéttgietung. unb Juſtizverfaſſuns. 


Das hoͤchſte Regierungs⸗ Collegium von Spanien 
follte zwar feiner erften. Beflimmung zu Folge der koͤn i⸗ 
glide €taatératb ſeyn, der aus 24 Gliedern beſteht, 
und in allen wichtigen Angelegenheiten ſein Gutachten ex. 
theilen. fol; da er aber dadurch die Gewalt hatte, ben Mi» 
niftern das Gleichgewicht zu halten, fo wurde ec eben bes.“ 
wegen in neueren Zeiten außer Thaͤtigkeit gefeht. Er be: 
ftebt zwar noch, hat aber Beine Geſchaͤfte; bie Staatsräthe, 
welche (olde SRubtpoften bekleiden, haben den Titel Excel⸗ 
Leng, fo wie je&t aud) bie Minifler, in beren Händen eis 
gentlid) die wirkliche Staatsregierung iff. 


Der Minifter find fechfe ; ihre Aufammenberufang 
bei dem Könige, wann er ihres Raths bedarf, bilder gewiffer 


| Maaßen ſeinen geheimen Rath. 


Dieſe Miniſter ſind: 


1) Der Miniſter der auswärtigen Xngete 
„genheiten, weicher vorzugsweiſe ben Titel eines € taa tt 


ſecretärs führt, unb gewoͤhnlich der dirigirende ober Dres 
mier e Minifter iff. 


2) Der Kriegsminifter, beflen Gewalt ziemlich 
beſchraͤnkt ift; zwar iff er SDráfibent des Kriegsraths; 
biefet iff ‚jedoch mehr ein Berichtshof, als ein birigicenbe& 
Collegium; aud führen die Infpectoren der Infanterie, der 
ſchweren Cavallerie, ber Dragoner unb der Provincialmilig, 
die Gefchäfte br ihrer Aufſicht anvertrauten Truppen ſelbſt, 


" 
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und ber Kriegsminifter hat bloß das Schier davon bem 


- Könige vorzulegen. 


3) Der. Seeminifter arbeitet ohne Gehuͤlfen. Die 


Vorſteher von drei Departements, nämlich bie Sinfpectoren 
ernennt der König. auf feinen Vorſchlag. Die bà$ ganze 
Seeweſen ‚betreffenden Befehle ertheilt ec allein, mit Beis 
Rimmung des Könige. 


4) Der $inanzminifter, welder jet zugleich Ge 
netalsSnípectot bec Finanzen ift (diefer: mar vor: 
mais fein Oberanffeher ) LU zugleich Praͤſtdent des ki i⸗ 
nanzraths. 


5) Der Miniſter von Indien hat das 4 weitäuf 


tige Zog, ba die ganze bürgerliche, militärifche, kirchliche 


und ófonomifde Regierung und. Verwaltung des [pani- 


(ben Amerika unter (bm ftebet; vormals war feine Ges 


walt burd) den Rath von Indien befdránft, deſſen 
Praͤfident ec aber jegt ift. ( Ditfe Stelle ift oft mit der des 
Seeminifters verbunden, zuwrilen wird fie aber wieder bas 
von getrennt), 


6) Der Minifter ber Onaden« unb Juſtizſa⸗ 


chen, welcher das geſammte Juſtizweſen und das geiſtliche 
Departement unter ſich hat. Seine Gewalt iſt theils durch die 
große Kammer (Camara de Caſtilia) des Raths von 
Gafilien, tbeil& hei Vergebung der geiftlichen SBeneficien 
oft burd) die Dazwiſchenkunft des koͤniglichen Beichtvaters 


deſchraͤnkt. (Diefe Stelle ift zuweilen aud) mit bem Depar⸗ 


tement der auewartigen Angelegenhe ſten verbunden). | 


Die ſpaniſchen Miniſter ſind ſehr atbeitſam, und sichen 
ihre Geſchaͤfte Allen Vergnuͤgungen vor; das Spazierengehen 


ik beinape die einzige Serfireuung, die fie (id) erlauben; fie. 


jis. 


4 
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leben überhaupt fehr zuruͤckgezogen, und ihre meifle Geſell⸗ 
ſchaft befteht Hief in ihren Secretaͤren, bie aud) mit ihnen 
an ihrer Zafel fpeifen. Durch biefen beftánbigen Umgang 
befeftige fid) aud) bie Ginigfeit zwiſchen dem Vorgefegten 
und ben Untergebenen unb bec, Geſchaͤftsgang wird guit. 
Heite | n 


Die übrigen hoben Reichscollegien ſind: 


1) Der bobe Rath von Caſtilien welcher die 
Oberaufſicht über die Staatsverwaltung, Landes-Induſtrie, 
Juſtiz und Polizei führe, beſteht a aug 6 Kaminten (alas), 
welche f find: 


CO Sie erfie Regierungstammer (Sala de 
Govierno), bit fid) allein. mit ber Sraattoermaltung bes 
ſchaͤftigt. 


` (2) Die zweite Regierungstammer ſpricht übe 
einige, durch außerordentliche SRecucfe an den Rath von G as 
ſtilien gelangte,. Sachen, und befchäftigt ſich hauptſaͤchlich 
mit dem Fabrik⸗ unb Gewerbswefen, unb Allem, was bie ` 

| Brliden und Heerfiraßen im ganzen Königreiche angeht. . 


(3 Die Kammer der Bunfzehenhunderte 
(Sala de Mil y Quincentos) ſpricht in ben Proceßſa 
een, welche durch Apellation von den bédften Gerichtshoͤfen 
an fie gelangen, unb hat ihren Namen daher, daß bie appel; 
lirende Partei 1500 Ducaten hinterlegen muß, bie fie vers 
liect, wenn bot vorige Urtheil beftátigt wird. 


(4) Die Suftigfammer (Sala de Juficia) pat gt» 
wiffene eigene tóniglid)e Rechte auszuüben. 

(5) Die Provinzlammer (Sala de Provincia ) 
fpridt das Urtheil uͤber gewöhnliche Appelistiondfachen. | 


/ 
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(6): Die Polizeitammer (Sala de los Alcaldes 
de Cala y Corte), welche eigentlich eine zugegebene ftam: 


mer 18. die aus bet Verfammlung der Alkalden ober, 


Quaetierrichter von Madrid beflebt, weiche einen 
Holizeis und Gerichtöhof bilden, von welchem am den hohen 
Rath von € aftitien appellirt wird, weicher auch der ein⸗ 
zige Gerichtshof für die Grandes ift. 

Die vorzugsmeife fogenannte Kammer (La Camara; 
welche aus ben átteffen Giiebern des Mathe von Gaftilien 
beftebt, bildet eine eigene Behörde, welche gewiſſer Moaßen 
ben geheimen Rath des Monarchen vorftelt ; fie iff 


das hoͤchſte Gericht in allen Angelegenheiten , weiche bag Pas ` 


tronatstecht, bie Erbſchaften der Eöniglichen Perfonen, bie 


Privilegien der Staͤdte u. Le betreffen; aud) werden in. 


biefer Kammer alle fónigl. Gnabenfaden, die Vergebung 
geiſtlicher SDftünben und bie Befegung ber obrigfeitlichen 
Stellen u. f. t. aufgefertigt. \ 


An der Spitze des hohen 81atb$ von Gaftilien, 
ſteht ein Präfident oder Gouverneur; beh erſten Zi 
tel bot ev, wann er ein Grand von Spanien ift; mi, 
drigenfalis führt er nut den eines Gouverneurs. Es ift eine 
hohe, glänzende Würbe, mit welcher große Bis, Gutes 
gu wirken, vectnüpft ift. 


2) Der oberfie Kriegsrath, tveldem bie Sorge für 
das friegémefen uͤberhaupt obliegt, ift in zwei Kammern 
abgetheilt; bie Regierungstammer, Weide die Auf: 
fit über das Militär hat, und deren Mitglieder hohe Mi- 
fitárperfonen find , ` and bie Juſtizkammer, welde 


Rechtshaͤndel Rotid)tet; beide Kammern sufkmimen machen 


Yas hoͤchſte Militäv- Zeene aus. 


3) Der koͤnigl. Rath ber Mitterorden, auch von 


^ 


A 


ks. 
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psi Kammer, ent dr Zeenen, rop Ve it 


: tesseben beszeffen. 
E 4) Der fénislide &inangratb, meldem bie George 
“ + für da6 ganze Zinanzwefen, bie Berwaitung deffelben, die 
, Jnerbmung ber Auflagen und die Extiheibung der babum 
E einfhlagenden SProceffe übertragen if. - Die beiben Gemeral- 
Schatzweiſter, meiden der koͤnigl Schatz anvertraut if, find 
^k Mitglieder dieſes Finanztathe. Derſelbe if in per Tam. 
WA mern abgetheilt, movon bie ecie bie Regierungskamwer, bie 
TE zweite die Juſtizkammer if, nnb bie zwei übrigen bie Ent, 
3 fibt Aber Stenern unb Aufagen führen. Dazu gehört aud) 
d nof eine Dbet » Rehnangstummer (Contaduria 
41 mayor), welche tie Nehnungen zu unterfuchen unb zu pco: 
| 4 biren hat, — Eine andere Rehnungstammer ober 
. Staats» Sudbalterei (Contaduria de valores ) 


führe Bud und Rechnung über ade &taatéeinfünfte, über 
ale Beguabigungen, und alle von bem Könige ben Städten 
snb. Bemeinden bemilligte Vorrechte. 
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5) Der Rath der Kreuzbulle bat alle bie, unter 
bem Namen Kreuzbulle befannte Auflage (wovon unten) 
betseffenden Angelegenheiten zu befoggen, 


* 9 
nd rn De 


6) Das oberfle tónigli&e Handels, 9*üáng» unb 
BBecgmectós Collegium, meldet über Uie in. (einem 
Titel benannten Gegenſtaͤnde, b bie Oberaufſi it führt. 


vu ,t 
SÉ Lä 


. 
a La 
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7) Das konigl. Ober e Ban: und Sorf s Gottes 
gium, 


8) Die Tabaksverwaltung iſt ein befonderes 
Gollegium, welches über bie Einnahme vom Zabatémonepet 
und über die Beobachtung der Geſetze, in Rüdficht der Tas 
baks  Gontrebanbe gu machen hat, und dahin einfchlagenbe 
R Gtreitigkeiten entſcheidet. | oo 
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22 9 Die koͤnigl. Ober ⸗ Poftmefens. Direction, 


| Die Statthalter ber Provinzen heißen tbeite Qenecat c 
capitán e, theild SBicefünrige, mie wir bei ben einzel 
nen Provinzen [chen werben. E 


P4 


) 
* ` A "t 
Was das Suftiymefen betrifft, fo herrfchen bier 
noch manderlei Mißbraͤuche, Verwirrungen und Unorbnufls 
. gen, und die ud Juſtin wich im Ganzen bon 3$ jme 
ben menig gäint, ` 


Ein Richter in ette Inſtanz heißt in € panit " aber— 
daupt Alkalde, *) vom Dorffchulzen an bis zum koͤnigl. 
Hofrichter, ber die Anmwartfchaft auf eine Celle im bebe . 
Rathe von Gaftitien bat. 


D 


. Man muß daher bie Alkalden, nad ihren. Beina- 
men, wohl won einander unterſcheiden. es giebt ihrer 
fünfettei : 


r Der Alkalde Pebaneo iſt eine Art von 1 Gerichte: 


Diener, der die Befehle des Richters vollzieht, bie Strafba⸗ 


ten porfuͤhrt u. f. wv. 


2) Der Alkalde orbinario ift ber gewöhnliche 
7 Unterrichter erſter Inflanz, ſowohl in Dörfern und Sieden, 
ais in Städten ; er wird theild burd) Tag Loos erwaͤhlt, 
theils von der Ortsherrſchaft, tbeilé von bem oberen Ge, 
richtshofe bec Landſchaft ernannt. Pi Unterrichten wer⸗ 
bin iahrlich gewechſelt. 


3) Der Kitane de Barrio ift zu Madrid ein 


©, Sep dem Krabifgen FR oder Stef, b. h. Richten 


, 


E d 


, 


4 
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Spoligicommiffár, ber einem Hofrichter (Alkalde be 
&orte) beigeordyet if. 


4) Der Xifatbe Mayor ober Corregidor if 
ein ftubierter Richter erſter Inflanz, in einer Stadt ober ` 
über einen Gerichtsbezigt (Corregimenteo) geie&t, vore 
mals nur auf drei Jahre,’ jegt auf ſechs Jahre, und zwar 
fo, tof ber, welcher (id) duch Geſchicküchteit und Dienſteifer 
empfiehlt, burd) drei Glaffen, von Claſſe zu Gtofje immer 
auf eine beffere Stelle fleigt, unb wenn er dann die dritte 
Stufe erfliegen, und fid) auf berfelben ebenfalls ausgezeich⸗ 
net bot, fo wird er Togado, b. b. er erhält. Titel, Rang 
und Vorrehte eines Statbs bei einem höheren Gerichte, im 
welches er entweder einrüdt, ober feine Stelle lebenslaͤng⸗ 
lid) behaͤlt. 


Sin Madrid und Sevilla behalten die Correg i⸗ 
bores ihre Stelen lebenslänglich; und es Finnen aud) Ums 
flubierte dazu erwaͤhlt werben ; doch find biefe eigentlich nur 
Vorſteher bec Polizei. Die Otabt(dultbeifen (Te- ] 
nientes de villa) üben in diefen Städten bie niebere Ges \ 
sichtsbarkeit aus. — Eine andere Art Unterrichter werden 
MRegidores genannt, 





` „Die oberen Gerichtehoͤfe find: 


1) Die zwei koͤniglichen Canzleien zu Granada | 
und ju Valladolid, gu deren Gerichtsbarkeit gemiffe * 
Sachen ausſchließlich gehören. Bon ihren Ausfprüchen hat 
aber bie Appellation nur in ‚zwei Faͤllen Statt, entmebre 
tun man fid) an die Kammer ber Fuͤnfzehnhundert KH 
btt, unb alfo 1500 Ducaten hinterlegt, (wovon oben) ober 
im Salle verweigerter Juſtiz. Mei jeder biefer Ganzisien ift 
auch eine befondere Kammer für die Angelegenheiten und 
Die Griminals Proceffe der Edeleute, Die Vorſteher Mehr 
Ganzteien heißen Präfidenten. ! 
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20 Der koͤnigliche Rath von Maparra, yon wet, 
ehem bi$ out die neueren Zeiten feine. Appellation Grant 
fand ; jest find aber aud) Fälle eingetreten, in welchen 
der Hohe Rath von Gaftitien die Appellation annahm, 


3) Acht Audienzen, nämlich viere.für bie Krone 
Aragonien zu Saragoſſa, Barcelona, Valens 
cia unb auf Mauldrfa; unb viere für die Krone Do 
ftitien ;t Sevilla, Eorunna, O vie do unb auf ben 
Ganarien s Sufetn. — Die Vorſteher der Audienzen 
werden Regenten genannt. ", 

Jede Eanzlei, jebe Stiet, bai, fg wie aud» ber finis 
«tide Rath, vom Navarra, eine befondere Kammer als 
Griminatgertdt (Sala de Crimen ), welches tm Gri 
minalfaͤllen in lebter Inſtani ſpricht, und das Ri volt, 
ziehen läßt, — 


- . Ben tiefen Guión t Boun nur in beflimmten Faͤl⸗ 
‚ Ven eppelliet Werben. Der vorgüglid)fte Unterfchieb zwilhen 


den Canzleien unb ben Audienzen befteht darin, daß Me pe tor 


ſteren ihre Sentengen, fo wie der Rath. von Gafti tien, 
im Nomen bes Königs ausfertigen. — In einigen 
Fällen fann man. von ben Audiengen gu Gotunna unb 
zu £vitbo an die Ganjlei zu Valladolid, unb von ber 
Audienz zu Seviila an die Gangei zu Gicanaba, ap- 
pelliren. . In gewiſſen Faͤllen hingegen muß an ben. bg 
ben Rath von Gaftilien appeüirt werden. — — Mud) 
gieht es oft Jurisdictionsſtreitigkeiten, ba bie Gránjen bet 
Gerichtöbezirke biefes Zribunate nicht genau genug beflimmt 
find. — In Siten, mo von diefen Gerichtöhöfen feine 
Appellation Statt findet, bleibt fein. anderes Mittel übrig, 

‚ ale die Revifion des Proceſſes (Supplica), indem man 
denſelben Gerichtshof Hm, ben Proceß aufé neue wieder 
anfangen. zu lafftn. 





LEE S 
_ 
.- 
LEE d . 






t. 
` we. 2 
7T 5. 5. 4 "e, w 
D 2$ - . 
a ën e d os. 
n 
Is 


re 


. e: 
* PME" 5, EA? D 4 . 
eX STE adam . 
ota HM P NN DM «3M , A E » WM 1 
EM En Ot ah a . WA 
. . (C A A 


KU 





5 
af 
.- "sn 
tot 
we 
"e, 


er ct J 


vs CAS 
* a 5 avc 





mt ^") (A. ei ` 
së * 
ur -- TY at 


1 , Ga 
tr Wal 
n 
x ae 






ae t E 


2 a 
Per 
SN 
a Beta — 
GG ebe dA * * 






LI x bi Se 
s *- 7 ` 
" : 
nn e zs e Sr e, 
e zé 
2 
- 
5] 
D * t ve 
EAN 













Q4 
` 
A 
E, 5 
"uu 
u "us 
Why WK E o 
nes: Dad A 
‘ Si "P 
3*1 31 
(ng 
I" EI 
E! A 
^d. Wi 
23 : 
SÉ 





aa. cm séit 
D e en nn 


\ 


Spanien, 


Die Befege, mad) melden bie Proceffe antfpieden 
werben? find tbeil& alte Königliche Geſere und neuere Vers 
srönungen , theils Örtliche Statuten u. dal. Das römifdye 
Geſetzbuch ifl ganz ohne geírblide Kraft; bemuod nimmt 
man im Nothfalle feine Zuflucht ju bemfefbén. Die Ge. 
fegfammiungen machen eine ganze Reihe von Soliantem 
aus. — Die Gívilprece(fe merben bei den Gerichtsdoͤfen 
$ffentiid) und muͤndlich geführt; fie werben nicht von Glie⸗ 
‚dern des Zribunals , fonbern von eigends baju befolbetem 
Rechts gelehrten, welche Referenten (Relateres) ges 
nannt werben, referirt. — Die Zahl der Aboocaten if 
ebe groß, unb biefe verfleben befonberé die Sunft, bie Pros 
ceffe in die Länge zu giehen, welches ihnen aud) bei bem 
ohnehin langfamen Gange unb den unendlichen Formalitä- 
ten ber ſpaniſchen Juſtiz meiftené vortrefflich gelingt. Pro⸗ 
ceſſe dauern baber aud) oft eine lange Reihe von Jahren. 
Ueberhaupt beflagt man fid) über eine Menge von Mißbraͤu⸗ 
den und Gebrechen ber fpanifchen Juſtiz. *) 


Die peinlidie Juſtizverfafſung (E wo mógti nod 
ſchlechter eingerichtet, als die Giviljufig. Man bebanbett 
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` tie Beklagten, ehe fie nod) uͤberwieſen find, fefe hart; aud 


' sod nicht förmlich abgeſchafft. 


werden fie nicht oͤffentlich verhoͤrt. Die Tortur tf &berbies 
Die Grecutionen. find jedoch 
in Spanien jiemiid) felten, Die gemöhntichfle Hinrich⸗ 
tung iff ba6 Aufhaͤngen; body werden qualificirte Morbtbes 


. ten mit bem Rabe beſtraft; geringere Strafen find Scaups 


befen, Xandesvermeifungen und Galseren, 


No müffen mir ber fogenannten heil. Brübers 
haft (Sánta Hermandad) gebenfen, bie ein Corps von 
Polizeiwaͤchtern ift, das in Cafilien für bie Sicherheit auf 
bem platten Lande zu forgen hat. 


Gerten: Ueber @itten zc. von Bpanlen, 1T. S. 274 u. ff. 
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rinanzweſen. — Kriegsweſen. — kandmacht. — Seemacht. 
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Das fpaniffe Staats: S inangmefen it Aner in 
neueren Zeiten in’ eine weit beffere Drbnung gebracht worben, 
ale worin e& ehemals war; es laſſen '(id) jedoch nod) viele 
erhebtiche Verbefferungen barin anbringen; qud) ift e ein 
febe großer Sebter, welcher monde ` Verwirrung: veranlaffen 
muß, daß bie Abgaben nicht in ganz Spanien gleich find; 
dag mande Provinz Auflagen hat, welche ü in einer andern 
gar nicht bekannt ſind, u. ſ. w. | 

Bon ber Oberaufſicht bes Finanzweſens, dem Finanz⸗ 
miniſter, den Finanzrathe und ben Rechnungskammern, has 
ben wir [don gefproden ; nod) mäflen wir aber. anmerken, 
baf es drei Hauptdirectoren giebt, melde alle Gaffie 
cet ,, Steuer» und Zolleinnehmer und ben ganzen beträchtlis 
hen Haufen von Unterbeamten beim Sinon» unb Zollweſen 
nte "e haben, *) ' 


Bo nrgoing (IT. €. 11? u. f.) fagt: „Man wird in 
* gana Europa feine befferen Kinanzbeamten oder SBebienteh 
bes Fiſcus finden, als in Spanien; wären fie eben fo 
unbefiechlih, ala die wachſam find, fo fónnte man fe als 
Mufter anführen. — Um mid) über meine Trennung von 

, Bpanien zu tröften, werde ih mid) nur an bie bafígen 
, Fellbedienten und an bie ganze Qifcal » Hierarchie zu erins 
nern brauchen.’ — Fiſcher merit dabei an: ,, taf, oi 
er im Sommer 1798 au$ Spanien nad Portugab tei: 
fen wolite, ber Bifitator im Bollhaufe zu Badajoz ibm 
ganz höflich fagte, baB er nad) einer gemiffen Taxe gu vis 
fititen pflege, Vier Realen (6 Ger.) fey ba$ Wenigfr, was 


, 1 
U 
4 








véi "St 


Lu e 
WAT 5 
DA 





- 





e 


m - T c l A 
Si 8 ok rt De ^ 


[3 


TE 







je Som 


M 


D es. 
- 


ww 


a N 


NEE 


d 


464. Spanien. 
í 
Vormals waren die Staatseinkuͤnfte alle verpachtet, 


woraus unzaͤhlige Bedruͤckungen entſtanden; jetzt werden 
ſie aber großen Theils verwaltet. 


H 


Die fpanifchen Staatseintünfte, (bie aus bene 
ſpaniſchen America und den übrigen auswärtigen Befigums 
gen nicht mitgerechnet) theiten fid) in allgemeine Ein- 
tünfte und in Provintial; Einkuͤnfte. 


A 


A. Die alfgemeinen Gintünfte befleben in: 


1) Den Zoͤllen ‚von ber Eins und Ausfuhr der 
Waagren in und aus Spanien (Aduanas) unb von ben 
Waaren, die aus einer Provinz in bie andere gehen. — 
BDiefe Zoͤlle find febr. verfdjitben, unb verurfahen baber 
mandje Verwirrung. — Almorizfago wird nod) aus 
den Zeiten der Mauren ber ein Zoll genannt, ber in den 
ehemals maurifhen Landſchaften eingeführt war. Er bat 
«ud noch Statt auf den canarifhen Infeln, mo ec 6 pre 
Gent beträgt. In den meiflen Provinzen ift. der Ein» 
und Ausfuhrzoll auf 15 erg Gent erhöht worden ; im 
Catalonien und Navarra ift er weit geringes; an ber 
Giánge von Poriugal wird. ec Puertos ſecos ges 
nannt und beträgt 123 pro Gent. — ' Außerdem miäffen 
verfhiedene Waaren, 3.8. Kakao, Schokolate, Zuder, 
Papier u. ſ. w. ned) befondere Abgaben bezahlen. — 


Der ganze Ertrag der Zoͤlle betrug, als fe noch“ ver⸗ 
pachtet waren, nur 13750,000 Thaler ſaͤchſ.; als fie aber 
unter fónigl. Verwaltung famen, fo betrug derfelbe unge: 
führe 3 Millionen Thaler und drüber, 


7 et annähmes aber bann müßte er fdon firenger ſeyn. 


Wollte man aber zwodlf (18 Gar.) geben, fe koͤnnte man 
ihm zu Gefallen Tauſende bei ſich haben. — Dies geſchah 


dann; und er gab fid) nidjt.ein Mal bie Mühe, den Man⸗ 
telſack aufrumaqchen. 


4 
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Hiezu werben. and) nod die Abgaben an bot Gefund ` 


Heits - Collegtum in.jedem Seehaven unb an den Grogabmis 

taf gerechnet, welche ju den Staatseinkuͤnften geſchlagen 

(inb, unb zufammen mit den Zäiten, nach ber Rechnung 

des bamaligen Sinangminiftere Lerena im S. 1789 ber 

trugen: |. » Mjgob tro "ein, 
Die Echehungstoften nebft ber 

SBefolbung ber Aufnaſſer bettus 


gen. W “02. 30,876,4499 — | 
Sotalid) blieb reine Einnahme: 148,231,723 — 
oder ungefähr 07. s 9,264,482 Xhaler. 5 


2) Den. Eintänftin von ben fónigL "TEM 
(oder den Waaren, die, mie man biet fagt, in Eftanco 
find), mit Tabak, Salz, Branntwein, *) Quedfilber, Blei, 
Schießpulver, Stämpelpapier und Spielkarten. 

Im I , 1787 ertrug der Salp ' 


handel: . . — 1292,857,678 8 lem. 
Die Norma: x von ber 
Wolle . , 27.449.246 — 


- Das TZabatsmonopoi .12329007,414 — 
Das Schießpulver, nebſt den 
Kupferminen von Rio Zinto und 
den Spiellarten für die Kolonien -. 8,468,124 
Der Odgwf `, » . , 369,417 


i 


Das Quedfilber dë e 0l 436,844 — 
Die Spiellarten für Spanien - 1,072,049 — 


*) Der Branntwein unb bie übrigen geifligen Betränfe find 
jar nicht eigentli in Estanco, d. f., daß fie nur für 
fínigi, Rechnung verkauft werben dürfen; denn feit dem 
Jahre 1746 ift ber Handel bamit freigegeben : aber es find 
Magazine bavon für fónigl. Rechnung angelegt, worden, 
melde in-9tüdjíigt auf Güte und Wohlfeilheit ber Waare 
ben Borzug vor allen anderen haben, (Bourgoing I. 
€. 235.) . ) 
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| "a p Einkanften von dem v⸗ t. und LIT 
wefen. 


. 4) Den Einkünften von den Giofmeiftertbümern 
ber Nitterorden. 


OO Den Abgaben von abetiden Shiern (Servi 
cio de Lanzas ) unb von den Standeserhöhungen 
(Medias Afiatas), fo wie von ben neuen Beſoldungen. 


6) Den Einfünften. von der Kreuzbulle oder Greg, 
zaba, *) welche über 11 Millionen Thaler jährlich betras 


(29) Dies dl eine paͤbſtliche Xblaßbulle, weite in ben Zeiten 
ber unaufhoͤrlichen Kriege genen bie Mauren ertheilt 
wurde, um bie Spanier gu biefen Kriegszügen, bie als 
Kreuzzüge angefehen wurbeh, aufzumuntern, unb bie ſpa⸗ 
. nifchen Hegenten durch bie daraus fließende Einnahme in 
biefen heiligen Kriegen zu unterflügen. Sie war Anfangs 
nur auf 5 Sabre. ertheilt, und „mußte bann wieder von 
dem Spabfte erneuert werbens jedt ift fie (Kraft des Con: 
cotbat8 vom J. 1753) für beſtaͤndig, unb obffon jene 
Kreuzzuͤge aufgehört haben (doch mügen fe&t bie fpaniſchen 
Beſatzungen in Korb « Afrika ihre Stelle vertreten), fo 
dauert biefe Religions-Kriegeſteuer dennoch fort, unb bie 
Bulle- wird aljäprli verkauft; denn fie giebt bem Kaͤn⸗ 
. fer großen Ablaß, Befreiung von bem Fegefeuer unb bie 
Erlaubniß, in ber Kaftenzeit Butter, Gier und Käfe zu 
effen. Der geringfte Preiß iff 25 9teotem (3 Gar. 9 pf 
ét, Reiche bezahlen fie theurer, und Taufen aud welde 
für Arme. , Denn Niemand Tonn berfelben entbehren, wenn 
er nit für einen Unaläubigen ober Keter gehalten feyn 
vl. Jede Perfon muß eine foldhe Bulle haben, um für 
baares Gelb als guter Fatholifcher Chrift angefeben zu wer: 
ben, Um ben Glauben baran zu erhalten, fdenft man fie 
den gang Armen; aud) wirb barauf gebettelt. Jedem Tod⸗ 
ten müf fie vor bem Begräbniſſe auf bie Bruſt gebunden 
werden; ‚bat er feine, fo kauft man fie ecft nad) feinem 
Tode, um fie ibm ins Grab mitzugeben. Ehemalse wurde 
bem, der feine hatte, ein ehrliches Begraͤbniß verweigert. 
Ale Sape muß eine peue Bulle gekauft werben. 


d 
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gen. — Die Oberaufſicht über dieſen Ablaßhandel führe 
ein Generals Commiffär der Kreuzbulle. — 
Aud tie Beifttichkeit iff von tiefer Abgabe. nicht auege- 
nommen. , | 

7) Om Abgaben bec. Geiſtlichkeit, mide 
Hauptfählic, von dreierlei Art find, nämfih: — -- L 

(1) Die Accife oder Auflage bec Millones 
(Effettos de la Camara) auf Gonfumtibilien, wobei fie, 
wenn man e$ genau nimmt, welches jedoch. nicht uͤberall 
gefchiebt, wie bie Laien mitfteuern muß. Zur Erneuerung 
biefet Auflage muß der Pabſt alle ſechs Sabre feine Einwils 
ligung buch) ein Breve geben. 


(2) Der Escufabo ober Gafabegymara, baé Bát 


des ſtaͤrkſten 3ebenté in jeber Pfarre, bab bec Krone zufteht, `. 


wnb febe einttáglid) ſeyn könnte, wenn man genau babet - 
verführe, ift jetzt verpad)tet. 


(3) Das Subfidio tft eine Heine Buf&ufabgabe ber 
Geiguichteit. 


" Sn ber Wiefenfleuer (Valimiento de ver, 
vas) unb bem Bergbienft mit ber Dergfteuet (Ser- 
vicio y Montazgo de los Ganados). 


a In ber Aceiſe und ben Kammergefälten von⸗ 
Madrid. 


10) In ten Kammergefällen von Navarra. 


ı1) In ben Proprios unb Arbitrios oder Ab⸗ 
gaben zu 2 pro Gent von ehemals wuͤſten Ländereien. 


12) Sin allerlei kleinen Kammerg efaͤllen die hier 
nicht aufgezählt werden koͤnnen. 


- 
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B. Sie Provingialeintänfte,. welche eigentlich 
nur von ben 22 Provinzen von Caſtilien, im engern 
Verftande, erhoben werten, und in folgenden Abgaben bes 


Bebon : - A 


1) In ber X teavala, einer Abgabe von bem Ver⸗ 
fonfe oder ber Vertauſchung aller beweglichen und unbeweg» 
lichen Güter unb Wuarenz melde im J. 1342 zuerſt von 
ben Reichefländen bemilligt wurde , unb damals 5 pro Gent 
betrug. Im S. 1349 wurde fie auf 1o pro Gent ecbóbt, 
und für immer etmgefübct, Im ıöten Ssahrhunderte wurde 
fie vier Male erhöht, jedesmal um x pro Gent (diefe Zu⸗ 
füge heißen daher quatro Unos por Ciento oder Cientos), 
fo daß alfo die gange Abgabe (Alcavala y Cientos) 14 pro 
Gent betragen follte ; abet die Quote i(t in jeber Stadt und 
Shovitg nad) fBefdjoffengeit ber ihr erthefften Privilegien 
verſchieden; ganz vollſtaͤndig wird fie nirgends bezahlt; 
doch iſt fie auch: fo ſchon für Handel und Beeriesfanfeis 
druͤckend genug. 


4) In ber fogenannten SR illiosenfteuer, (Ser- 
vicio de los Millones) bie ihren Namen daher hat, weil 
fie auf eine gewiffe Zahl Millionen Ducaten beffimmt mar. 
Es ift eine Art Acciſe oder Cicent auf Wein, Del, Fleiſch, 
Eſſig, Lichter t. f. m. Sie wurde mert im J. 1590 von 
. den Reihsftänden unter. Bedingungen bewilligt, welche aber 
nicht gehalten worden find, und feither ift fie aud) noch et 
böbet worden. Sie wird cheils von dazu ernannten Ein⸗ 
nehmern erhoben, theils finden fid) auch ganze Ortfchaften, 
burd) eine Art von Abonnement ( Encabeziamento) mit 
ber Staatskammer daͤruͤber ab, und bezahlen jährlich eine bes 
ftimmte Summe überhaupt. Darunter muß aber ber joe; 
. meine Mann wieder leiden; denn in diefem Kalle legt bie 
Drtsobrigkeit Magazine von allen mit biefet Auflage bes 
ſchwerten Artikeln an (foie Magazine werben Abaſtos 
genannt) und in benfelben muß bann Jedermann bei hoher 

| ` Gteafe 


— 


€ 
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Strafe feine biesfatifigeri Seblrfniffe einlaufen; wöber We , 
Unternehmer noch gewinnen. 


3) In dem tónigliden Sebenben « Antheilk 
(Tercias reales), welcher von allem geifttitben Zehenden, 
(eit ber Verwilligung des Pabſtes vom 55.1274 in natura 
bezogen wird, unb drei Meuntheile von bem geiftlichen Ze⸗ 


enden beträgt. Da man es nicht fo genau babti nimmt, ' 


fa trägt diefe Abgabe dem Könige jährlich nicht über 400,008 
"ei ein. 


4) Inder Familien» ober Bermögensfenee 
(Servicio órdinario y eltraordinario), melde den r 5ten 
Seil vom Tauſend betragen foll, nue auf Bürger und Bauern 
gelegt tft, und mit dir Alcavala nad) einer von ben Be 
sëdtdkäien beftimmten Taxe bezahlt wird. 


5) In der Auflage auf ben Verkauf von Sob⸗ 
und Pottaſche. 


6 In ber Aichſtener (Fiel Medidor), zu welcher 
won jeder Arrobe flüffiger Dinge eine beftimmte Abgabe ent» 


sichtet wird. 


.. 2) Im einigen anderen fleineren Gefaͤllen. 


Die fámmttiden Provinzia l⸗ 
Einkünfte von Spanien betru⸗ 


gen im J. 1787 . 122,857,678 Realen, 
Die Srpoungstoften betiefen fid 
auf . . “9974085 — 


geg blieben rein ubrig  112,883,593 — 
ober ungefähr . , 705,537 Thaler. 


Dis Landſcaft Galicien iſt von der Alcadala, von 
den Tercias Reales und von der Millionenſtener befreit, be⸗ 
f. Bänder: n. Voikerkunde. Spanien. Kr 
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zahlt aber dafür eine Landſteuer. Die vormals zur Arag os 
nifífden Krone gehörigen Länder find von ben erwähnten 
Provinzialſteuern frei geblieben; bafür iff ihnen aber eine 
fogenannte außerordentliche Auflage aufgelegt, mels 
ër ungefähr eben fo viel beträgt, aber nicht fo táftig ift, da 
fie in einer einzigen Abgabe bejteht, weiche jebe Stadt, jeder 
Flecken, jebe Gemeinde unter ihre Bewohner vertheilt. Die 
Landſchaft Valencia und He balearifhen Inſeln 
bezahlten bafür bie fogenannte Kequivalentfteuer; Ga: 
talonien bezahlt eine Catafterfieuer; aud) die Land⸗ 
(haften Afturien und Biscaja Haben folhe Auflagen, 
Nur die Landſchaft Navarra iff ganz frei von den Pros 
vincialſteuern, bezahlt aud) die allgemeinen Abgaben nidt 
alle, und genießt dabei das Recht, bof bie übrigen Abgaben 
nicht in ben koͤnigl. Schatz fliegen, fondern zu ben Landes» 





bebüefniffen verwandt werden. ` Die Canarien:Ime ` ` 


fein begahlen bie Steuern auf den Fuß ber "bien 
Provinzen. . 
Nach der Angabe des Sinangmi- 
niſters Lerena betrugen, im 3. 1787 
bie fämmtlihen Staatgeintänfte von 
Spanien (außer ben amerikani⸗ | 
(jen) . - 616,295,657 Realen. 
Davon siengen für Erhebungẽko⸗ 
ſten (wovon 27,875 dabei angeſtellte 
Perſonen befoldet wurden) ` ^ . 51485893 — 
Reſt reiner Einnahme: 564,809,764 — 
obt . /". .. 35300/610 Thaler. 


Die Einnahme des Staats aus den amerifanifchen, 

‚weflindifhen unb anderen fpanifchen, Gelonieen , die als 
Steuern, Zehenden und Zoͤlle einfließt, foll bie Koften nicht 
um gar Vieles übertreffen; doc ftrömen große Reichthuͤmer 
von baber nah Spanien snb zum Theil aud, in beg t6; 
niglichen Gap. 


"n 
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: - "Die ſaͤmmtlichen Gitaatetinfünfte vom Spanien wer⸗ 
den heut zu Xage auf 70 Millionen Thaler geſchaͤtzt. 
Die Ausgabe überfteigt aber gewoͤhnlich die Ein⸗ 
nahme. 
Sm J. 1777: belief fid die 
Staateaudgabe *) auf .. , __476,385,565 Bitolen. 
Die Einnahme batte aber nur Dee 
tragen: , 372,346,884 ` 
Folglich blieb ein Deficit. von 104,038,681 . geste, 
Im J. 1784 war bie Ausgabe; 685,068,068 Realen. 


Um bas Deficit zu deden, hat man Papiergeld 
(Vales reales genannt) gemet, wovon im I. 1796 für 
1,490,000,000: 9ttalen in Umlaufe waren; dieſes Papiers 
geld verlor in neueren Zeiten beträchtlich. 

Im 3. 1784 belief fid) die Summe ber_Stantsfänl: 
ben auf: — 1,543,906,944 Realen, oder 

96,494,184. Thaler. 

Seither (inb biefelben noch vermehrt worden. ` 








* x * 
Das ſpaniſche Kriegsweſen ift ebenfalls nicht in 
dem Zuſtande, in welchem es ſeyn ſollte. 


Die Landmacht iſt auf folgende Art eingerichtet. 


Die hoͤchſte militaͤriſche Wuͤrde iff bie bet General: 
Gapitáne, **) deren in neueren Zeiten nur zwei waren; 
dann folgen bie Generallieutenants (47), bie Felb⸗ 


*) Davon für ie Banbtruppen: 210,000,000 Realen. 
Sür das Geewefen: . . . 86,000,000 — 
**) Die man aber nicht mit den eben fogenannten Statthal⸗ 


dern bet ren verwechfeln muß. 
SÉ 3 


- 
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478 : 200 &pmlen oC - 
marfhälle ger Genecalmajeté em und Bet, 
gediers (156 an ber wie ?) 

Die Infan nterie beſtehe (außer dem waniſchen und 
wallonifhen Garberegiment , jebes von 6 fBatalllon& unb 
4200 Mann) aus 51 Regimentern, worunter ein italiente 
ſches, 5 Schweiger» Regimenter, und 2. Regimenter leich⸗ 
ter Infanterie. Bor dem legten Kriege beftand die Infan s 


trie aus 44 Jiegimentern, jedes von 2 Batgillons, das Ba- 


taillon zu 684 Mann; darunter waren 2 italienifche,, wo⸗ 
von eines aufgehoben worden, 3 flamánbifde, bie nachher 


. unterge(tedt wurden, unb 4 Schweizer - Regimenter, bie 


mit einem vermehrt morben find. Dazu wurden bann, al$ ` 
ber Krieg ausbrach, noch 12 National : Regimenter etridje 
tet, unb jedes Regiment follte aus 3 Bataillons, und jedes 
Bataillon aus 700 Mann nad) bem Friedensfuß, unb Boo 
Mann nad bem Kriegsfuße beflebén. Sie wurden aber nie 
fomplet, und flatt der xoo,000 Mann, melde bie ſpaniſche 
Snfantecie im legten Kriege (ohne die &anbmitig) ſtark feyn 


- follte, fam fie bod) kaum auf 80,000 Mann. In Fries 


benégeiten. 18 ihre böchfte Bahl 70,000 Dann. — Die 
gut eingerichtete Lanbmiliz beträgt Ober 30,000. Mann, und 


df in 42 Regimenter— jedes von 720 Mann, abgetheilt. 


In Geietensjeiten beträgt bie Löhnung des Golbater 
táglid) x1 Quartos (ungefähr 3 Gr. 6 Pf.). Die Schweipt 
haben 13 Quartos (beinahe drei Groſchen). Die Rekrutis 
tung geſchieht tbeil$ durch freie Anmwerbung , theild burd 
Auswahlen und in Stotbfátlen qud; duch Golbatenprefftn. 
Was den Colbatenítanb febr herabfegt, (8. baf man aud 
große unb Beine Verbrecher unter bie Rational Moie: 
tec ſteckt. . 


Bor bem le&ten Kriege. (BBouegoing I. €. 284. 


- 
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Die Gavwallerie beflcht out 2€ Mehimentern, wor⸗ 
umtet ı Regiment Garabinier, 1 Regiment Dufaren, 8 Mes 
gimenter Dragoner und die übrigen ſchwere Cavallerie; je» 
des Dirgiment fell aus 4 Eseadrons zu 150 Mann, folglich 
aus 600 Wann beflehen, fo daß die ganze Gavallerie 13,200 
Bonn God wäre. Sie iff aber bei weitem nicht fomplet, und 
bie Mannfchaft ift nidt alle beritten, weil e& bei der ver: . 
aachlaͤſſigten Pferdezucht an tüchtigen Pferden fihlt. Die 
fpanifhen Eavalleriepferde find lauter Hengſte, und tie ee 
vallecie fiebt fehr gut aus, 


Die Artillerie befteht (aufer bee Gabettencompagnie 
zu  egovia) aus einem einzigen Megimente, bag aber 5 
$Batailleut bat. 


Das Ingenieurcorps if von der Artillerie ges 
trennt, und befiebt aus 140 Öfficieren, worunter 10 Dite . 
toren, 10 Dbriflen, 20 Öbrifllieutenants , 30 Hauptlente, 
' 40 Öber» unb 40 Unterlieutenants find. 


Die ganze anb madt i(t nad) ihrem gegenwärtigen 
effectiven Beſtand hoͤch (fen 9o,ooo Mann flat. ' 


Sie Uniferm ber Infanterie iff weiß; bie bet Gerber 
und der Schweizer⸗Regimenter aber blau. Die Ünifetm 
der Savallerie it theild blau, theild rotb, theils grün 
und gelb ; bie ber Artillerie tnb bed Ingenieurscorps iif 
auch blau. Rutten Knöpfen fleben bie Namen der Regi» 
menter, die von Provinzen oder Städten genommen finds — 
nut die Schweizer : Negimenter werden nad) ihren Doberften 
benannt, — Die Díficiere unterfcheiden fid) wie bei ben 
Bons, burd) bie Cpauletten, 


Fuͤr alte Dffitiere und Soldaten (ft de In valide ns 
totp$ von 46 Gempagniten errichtet, ble im Reiche um» 
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ber verfheilt find, und nur leichte Dienfle tbun. | Die 


/ ganz D.enftunfähigen maden: ein Corps von 26. Compag⸗ 


Pd 


tien aus, uhb find ebenfall® in mehrerer Staͤdte vertbeitt. 
Für dic Belohnung braver.Officiere ift auch, theils Durch 


Ertbheilung von Orden ynb Penfionen, tbeilé durch Verleihung 
von einträglichen Ruheftellen geforgt, Alle Officierswittwen 


erhalten nad) Maaßgabe ihres Ranges angemeflene 3Denjios 
nen, zu beren Fonds ein Leihhaus angemiefen i£, fo bag 
keine leer quögeyt, ze , 


Kür die Erziehung: und Bildung junger Militärperfos 
nen find verfchiedene Inſtitute vorhanden, Zu Segovia 
ift eine Xrtileciefbute , zu Ocaüa eine Gavalltcies 
ſchule; *) ju Cart bagena eine Fortificationsſchule und 
zu Barcelona und Ceuta (in Nord: Afrika) find In» 


. genieurs . Academieen. Die Schule der Taktik, bie 


für fon erwachfnere Juͤnglinge und junge Officiere bes 
flimmt iff, darf als ein mufterhaftes Inſtitut dieſer Art 


angeſehen werden. 


An wobleingerichteten Canonengießereien (es find be; 
gen zwei zu Barcelona und Sevilla), Klingen» unb 
Stintenfabrifeny Salpeterfiedereien und Pulvermühlen fehle 
*6 aud) niht Das in neueren Zeiten fabrigiete Kai 
Schießpulder iſt von vorzuͤglicher Güte. 


Dee Spanier ift ein guter Soldat, und bat alle 
zum Kriegsdienfle erforderlichen Talente; cr bedarf nur einer 
guten Leitung, um ein Kriegsheld zu ſeyn. 


” Nah Bourgoing II. €. 162 iff biefelbe aber im u 
1785. aufgehoben worben. — In beh Jahren 1793 unb 
2794 ift aud bie adliche. Militärfchule zu Avila unb die 
Schule ber Zap qu. Puerto de Maria wieber einges 
eangen. (Rah bemf. Verf. ILI. ©. zog) A: 
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(00 Die fpanifhe O eemadt, die vor Zeiten fe bes 
sühmt, unb nadber fo tief herabgeſunken wt, bat fd 
zwar in neueren Zeiten wieder fefc emporgehoben, if abet 
doch nod) nicht auf der erfocbeclien Höhe, vorzüglich, weil 
e$ der Flotte allzufehr an hinreichender und guter $:Benads 
nung fehlt. 


Die fpani(Be Marine iff nad dem drei &riegébdven: 
Ferrol, Gabíg und Gartbagena, in melden Ge fta» 
tionirt iff, in brei Departemente abgetheilt. — ce (tebt 
unter einem Grojabmiral , einem Viceadmiral, Generals 
capitán genannt, 17 Genecollieutenanté, 15 Escadrechefds 
44 Brigadiers, 115 Schiffs » und 152 Fregattencapis 
täns. *) — Außerdem ift ein Generalinfpector vorhanden, 


unter welchem die drei ntecinjpectoren bec drei Serdepasten 


mente fchen. 


Es fehle aud) niót an gefdjidten ſpaniſchen Seeoffkcien 
sen; fie werden aus dem Corps der Sercaderten genommen, 


' das nad) ben trei Marinedepartemente in brei Gompagnicen 


abgetheilt iſt. — 


Die Zahl der eingeſchriebenen Matroſen belaͤuft ſich 
auf 40,000 Som, die Seetruppen beſtehen aus t2 Batail⸗ 
Long Infanterie, zufammen 12,000 Mann, unb einem Mr 
silleriecorp6 von 2595 Dann, das in neueren Zeiten auf 
3320 Mann in 20 Brigaden vertbeilt, vermehrt werben 
ſollte; aber bie Zahl aller diefer Corps war nie volftändig. 
Es mangelt an Watroien, weil die fpanifche Dandeisfchifs 
fahrt nidt lebhaft genug ift. 


Die Zahl der fpanifhen Kriegéſchiffe Pann jest 
nicht genau angegeben werden. Die ganze ſpaniſche Flotte 


-*) Bor bem legten Kriege. (Beurgoing, I. €. 303 u. 
- 304.) 
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befand im I. 1789 aus 283 Kriegäfahrzengen, zuſammen 
mit 8984 Ganonen , worunter 58 Linienfchiffe warm. Sir 
Bet feitbem großen Verluſt erlitten. Im Durchſchnitee ned: 
net man gewöhnlich bie ſpaniſche Sriegéflotte qu 5o Linien 
(éiffen, 30 Fregatten unb 100 Pleineren Kriegsfahrzeugen, 
welches aber nur eine ungefähre Schägung if. 


Sfeber ber brei Kriegehäven hat eine Marine = und See⸗ 
Artillerieſchule. Der Steuermannsfchuien find 9, Gee 
ärfenale und Schifföwerfte find in ben brei genannten Kriege: 
bävens bie midtioften Magazine unb Arſenale find aber zu 
Qabig. Auch auf der Infel Cuba werden Kriegsſchiffe 
gebaut. Die foanifhen Schiffe find meiftens gut unb [hör 
gebaut ; tod) miffen die & panier bie Producke ihres Bag: 
des nod) nicht gehötig zum Schiffsbaue zu benugen, unb bei 
ber fpanifchen Marine hereſchen noch mand, große 9Riftrin 
he unb Fehler. 








Das 


$bónigreió Spanien 


Bierte. Abtheilung. 


hj 





. 18. 
Z.pogrenbtt. 


inii tes &anbes, — Beſchreibung der vorzuͤglich⸗ 
‚Ren Staͤdte und merkwuͤrdigſten Ortſchaften. 





Dar C taatégebiete von Spanien begreift (mie wie 
ſchon angezeigt haben) nicht nur bot eigentliche Koͤnig⸗ 
tti; Spanien, als bad Hauptiand , fondern ond) mehrere 
mägpttiäge Laͤnder unb Inſeln außerhalb Europa, welche 
die V Rebenlander von Spanien ſind. 


$aspttont WM 


Das Königreid Spanien beftebt aus 17, in aͤlteren 
&titen getrennt. geweſenen Landſchaften, welche theils Koͤ⸗ 
N. Sünbers u. Wöltestunde, Spanien. et 


,. 
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dee c a Ta — 
nigreihe, theils Sfetentbümer und Herrfhaften hießen, 
(Titel, welche fie nod) jest Führen) und erff nad) und nad) 
in zwei arößere Königreiche Gaftiliem unb Mragonien 
vereiniget wurden; biefe beiden Sónigreidóe kamen ſodann 
auch burd) Heirath unter Einen Beberrfcher, und jene 17 
Landſchaften bilden-nun das eigentlihe Königreich pa: 
nien. *) Im fpanifhen Kanzleiftnie werden bie ſpaniſchen 
Provinzen nod) jegt in bie Länder des caftilifchen und 
bie Länder der atagonifden: Krone abgetheilt. ») — 
. S$n geographifcher Hinſicht aber ift jetzt bie Eintheilung von 
3t Provinzen gugenommen. ee, 

A) Zu tem Reiche Gaftitien werben folgende Kor 
nigreiche und Furſtenthaͤmer gerechnet: ^ 


1) Das Königreich Neufaftitien (in 5 Provinzen 
abgetheilt). 2) Dos Koͤnigreich Alt» Gaftitien (von 
4 Provinzen). 3) Das Königreich eon (6 Provinzen). 
4) Das Königreich Granada (aud £ber s Anbalu 
'fien genannt). 5) Das Kouißreich Gaticien, 6) Das 
‚Königreih Sevifla (oder Be e Andalufien). 7) 
Das Königreich ordova (dieles madt neb(t Sevilla 
und Jaen. die Laͤndſchaft Andainfien KA 8) Das 
Königreich Murcia. 9) Das Afnigreich 5 Zorn, 10) Das 
Fuͤrſtenthum Aſtutien, und die 1r) Landſchaft Gite 
madura (Bon allen biefen "äis kandſchaſten bildet 
jede nur eine 3proving) ^ ei, os 


B) 34 dem Reiche Aragonien, gfhöͤren: 
1) Dat inier dregetien » exe sivit 


*) Wir haben bet ber ſtizzirten uebefät ber Geſchichte sid 
Landes gefehen, wie €panién vot Seiten zertheilt, unb 
bann wieder vereinigt worden iff. 

T) Diefer dritte gilt hauptſaͤchlich nod ih Minn bit 
"in: und > manie prerouiau⸗us. 


9 e*t... 





| 
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Valencjac .3) Das Fürftentpum Catalonien und 


4) Das Königreich Mallorca. (Sebes bibet nur (int, 


provin, ) 


- C) Beſonders find dann noch binptgeloramen: | 
1) Dos Koͤnigteich Navarra (oder Ober: Ba 


varra, das nut eine Provinz bilde) amd.’ 2) bie Lande ` 


ſchaft Bistaja, nebff taba unb Suipuneos (in 3 
Prodinzen abgetheitt.) ° 


In militaͤriſcher Ruͤckſicht í " bie ſaͤmmtlichen Peovin« 
get von. Spanien in 13 Statthalterſchaften abgethailt; bie 
Statthalter von 12 berfelben beißen. Generai: Gapitáne (Ca- 
pitan general), nur ber von Navarra bot ben Kitek 
als Vicebönig (Vice- Roy). 


Manpn zaͤhlt in gang Spanien 145 Stübte (Ciudades), 
4364 Enden (Villas), 9293 Dörfer ( Lugares), 944 
Weiter (Aldeas) und 815 Vermerke oder Meierhöfe ( Gran- 


jas), weiche ia 18,972 Kirchſpiele und (8,716 Getichts⸗ 


beziste ( Paehblos) vettheilt find, 
7 


Wir wollen biet, ohne beötwegen von ber gewöhnlichen 
Abtheilung in Koͤnigreiche, Fuͤrſtenthuͤmet, Herifchaften 
und Provinzen abzuweichen, . sine millkuͤhrliche, aber bet 
Lage der einzelnen Landſchaften beſſet angepaßte unp jum 
Gebrauche bei der anbdjacte bequemert Abtheilung in bas 
mittlere, nótblide, oͤſtliche, ſüdliche Spanien 
und bie dazu gehörigen In fein annehmen und mit eiſteter 
verbinden. 


A. Mittel» Spanien 


ober der mittlere Zhrikbeë Kaͤnigreichs Spanien begreift 
bie vormaligen Königreihe Neucaftilien, Altcafis 
(ien, eon und die Canb(doft Cfleemabuta. 

gis 


- 
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IL Das Königreich Ren» Gafitien (El Reyne 
de Caftilla la nueva).. 


Dieſe Landſchaft liegt beinahe in der Mitte von Spas 
nien, zwiſchen Alscafilien, Aragonien, Bar 
lencia, Murcia, Seen, Cordova, Eſtremadura 
und Leon, iff ungefähr 1700 £iuabratmeilen groß unb 
enthält Aber eine Million Einwohner. ‚Das Land iff ber 
gigs bebe Bergreihen fa(fen e& aud) auf der Nord⸗, Oft 
unb Suͤdſeite ein. Die vorzüglichfien Gebirge im Innern 
des Landes find bie von Toledo und von Molina. 
Dos ganze Land ift fehe bod) gelegen; das Klima iff im 
Sommer, befonder6 in den tiefer gelegenen Gegenden, febt 
warn , bod) ift dio Cuft gefund; der Boden 4ff zwar ziemlich 
bürre, fandig unb fteinig, doch fruchtbar am Getraibe unb 
Wein, 'bauptfádlid) in den bemäfferteren Gegenden; et 
fordert viet Bewäfferung und Dünger; man baut aud) Caf; 
fon: bod ijt der Anbau im Ganzen fehr vernachlaͤſſigt. 
Waldungen find ziemlich fetten, Der Hauptfluß Tajo, 
der auf der Oſtgraͤnze diefes Landes entfpringt, durchſtroͤmt 
daffelbe mit mehreren Nebenflüffen; in ben hohen Gebirgen 

von Cuenca entfpringt” ber Guabiana, ber Rucar 
unb andere Eleinere Slüffe, 


Diefe "ip i— ift in folgende get Provinzen dh, ` 


getheilt. 


13) Die Provinz von Madrid in bem nördlichen 
Theile des Landes, enthält außer der Hauptſtadt in 67 Zieh ` 
ten und 8 Dörfern, 59,000, mit Einſchluß ber Hauptftadt 
aber 216,000 Einwohner, 


x Ze 
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S· ſqte idans bec Haupt- unb Rv [ib eni gat: 
. Madrid, *) 


Madrid (gat,  Madritum , bermuthlich das alte 
Mantua Carpetanorum) Liegt unter 13? 57' 20" Zonge 
unb 40? 25! 18" noͤrdl. Breite in einer hügeligen, febr hoch» 
gelegenen Ebene, am Flüßhen Manza üares, das im 
Sommer austrodnet, im Winter aber anfchwiltt, unb wor⸗ 
über zwei fchöne fleinerne SBrüden in die Stadt führen; it 
zwar bie Hauptfladt ‚von ganz Spanien unb bie fónig!idje 
Reſidenz, fo wie der Sig ber Regierung, aller ‚hohen GITT 
descollegien, ber vorzüglichiten gelehrten Anftalten unb der 
gewöhnliche Aufenthalt des hohen Adels; aber eigentlich) nur 
ein Sieden (Villa). Diefer fogenannte Sleden **) bildet 
jedoch eine ber wichtigften, anfehnlidhften und merkwuͤrdig⸗ 
ften Hauptftädte in Europa. — Bon aufenher kündigt jid 
dieſe Hauptfiadt nicht für ba6 an, was fie jft. Ihre Geſtalt 
bildet ein unregelmäßiges Viereck, wovon zwei Seiten gegen 
den Fluß, bie übrigen gegen bas Land gekehrt (imb. Die 
Stadt ift mit. einer ſchwachen, aber hohen Lehmmauer ums 
geben. In viertehalb Stunden Bann man fie umgehen. ` 
Die größte Ränge, von bem Xhore von Guencactal Më 
zu dem Thore von Zoledo, beträgt in gerader Pinie un» 
gefähr fünf Viertelſtunden, unb bie Breite von bem Thore 
von Alcala bis an dat von Segovia etwa drei Viertel» 
flunden. — Man zählt hier ***): x5 Thore, r5 Kirche 


*)'3u befferem Werftändniffe vergleihe man ben mit ber. 
dritten Stuͤcke ausgegebenen Ian von Madrid. 


- Madrid war vor Zeiten eiu. unbcfannter, armfeeliger 
Sieden in einer bürtem Gegend, und gehörte bamals bom 
Erzbifhofe von Toledo. 


+) Nach bem Censor espanol, vom J. 1787, woraus ber 
felige Sprengel uns in feinen Neuen Beiträgen zur Voͤl⸗ 
fer: unb gánberfunbe, VDL Ih. ©. 199 u. ff. einen febr 


H 
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fpiefe, 7389 Häufer, 77 Kichen, 37 Manns⸗, unb 35 
Frauenkloͤſter und 16 (nad Anderen 19) Hospitäler. Die 
Bevölkerung wird in runder Zahl zu 150,000 Seelen an» 
gegeben. Im Jahre 1787 zählte man 147,543 Einwohner 
meltlihen Standes, worunter mänhlichen Geſchlechts 8618 
Gbelleute (Hidalgos), 595 Abdvofaten, 257 Rotarien 
und Schreiber, 727 Studierende, 102 Adetleute, 8935 
Zagelähner, 898 Kaufleute, 146 Wabricanten, 6884 Dant; 
werker, 17,273 Knechte und Bediente. Die Orbdensgeifl: 
lihen waren 1322: Möndye und 794 Nonnen. — Die 
"Stade iff jet in 8 Viertel, ( Quarteles) abgetheilt, deren 
- jedes unter einem Richter ( Alcalde de Corte) fteht und 
8 Bezirke‘ oder Sectionen (Barrios ) unter fid) begreift, von 
welchem jeder einen Spotiseiauf[ebet ( Alcalde de Barrio) 
hat, deren folglich 64 find. Im Ganzen genommen iff bie 
Ctabt hHübfh; die Ctragen find jar, der unebenen age 
. wegen, efwas abhängig, meiſtens aber breit, gerade , tein: 
lid) unb gut gepflafteet; zu beiden Seiten find breite Steine 

für die Fußgänger. Die Häufer find aud) groͤßtentheils gut 
gebaut, ob es gleich noch viele alte unb zum Theil qud) uns 

anſehnliche Gebäude giebt. Die alten Häufer find alle aus 
Badfteinen unp Fachwerke gebaut und jum Theile mit alterlei 

Figuren bemalt; bie neuen hingegen aus Granit, und bat; 

unter find manche wirklich (djóne, wenn (don nicht befonders 

anfehntiche Gebäude. Alle Häufer haben mir eifeenen Gelaͤn⸗ 

bern umgtbene Balköne vor ben Kenflern; manche auch Arca- 

ben oder Schwihbogen. Weber vier Stockwerke hoch darf fein 

Haus mehr gebaut werden. Die Namen ber Straßen find 

alle an ben Eden derfelben angefchrieben, und bie Häufer find 

durchgehend® numerirt. Die fhönften Strafen find die 

Alcalas, bie Antocha⸗, bie Toledo⸗ unb die langt 

Strafe, und.einige andere. Beſonders ſchoͤn ift bie Al⸗ 

fdjá&baten Auszug gelieferthat. — Andere Angaben, bie aber 

: wohl feinen fo fiheren Grund haben, weichen bavon ab, 
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alafrdfr, Mr gr bem, Alcafathore füßet, weiches. 
verziert if; es fat, drei graße Nedenthore und zwei Pforten; ` 
von ba fómmt man dann burd) eine Alte von.Rüftern in 
ben Prado. Diefe Straße ift. beſonderd ſchoͤn beleuchtet, ſo 
wie uͤberhaupt bie ganze Stadt jetzt eine ſehr gute Beleuch⸗ 
tung hat. — Die Kreuzſtraßen unb bie öffentlichen Pläge 
find mit Springbrunnen geiert, die ‚aber ‚geoßentheils nicht 
[óón unb jum Theil lächerlich gebaut find. — An ber 
Stadtmauer hin ziehet (if bie ſchlechteſte, aus armſeligen 
Huͤtten beſtehende Straße, La Muralfa bin, mo ber nie» 
^ brigfte Päher und. bie tieffte Armuth wohnt. 


Die porzüglichften öffentlichen Prige find: ber große 
Diop (la Plaga maypr), ber St. Soadimeé «piat, 
ber Pag ber Puerta br Cot, ber Pag be gigas 
nitos, be St. Dominicusplas unb ber Bian de fa ` 
‚Cevada. — Der betraͤchtlichſte ift der fo genannte große 
Platz, welcher fid) durch feine Größe, Regelmaͤßigkeit unb 
Purd die fhönen, haben Häufer, womit er umgeben ifl, 
auszeichnet, beren ‚Zahl: fi auf 136 beläuft , und bie auf 
Pfeitern ruhen, welche Bogengänge. bilden, Diefer Platz, in 
beffen Mitte der Markt gehalten wird,. bat 1536 Fuß im 
Umfange, námlid) 434 Fuß in der Länge und 334 uf in btt 
Breite; e$ fehlt ibm aber an großen, offenen Zugängen; er. ift 
au fehr eingefchloffen, um ein wahrhaft fhöner Platz zu feyn, 


Verfchiebene fdjóne öffentliche Gebäude unb Pallaͤſte jit: 
ttn bie Stadt; bod) wuͤrden ihrer gewiß nod) mehrere Ton, 
. tnn bie Stadt älter wäre. 

Wir wollen bie vorzuͤglichſten derfelben aufzaͤhlen. 


Der neue fónigtide Pallaſt (oder das neue 
ESchloß) wurde aufgeführt, als bag alte Schloß, der vor; 
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malige Alfazar, but [fon zu ben Zeiten bee Mauren 
bier fland, im 3. 1734 abgebrannt war. Sm J. 1737 
wurde ber Bau angefangen. Er liegt auf einer Anhöhe, 
an einem Ende der Stadt, nicht weit von dem Thore Gan 
Vincent, unb genießt einer fehr gefunden Luft unb einer 
trefflihen freien Ausfiht. Das Gebäude iff fo maffiv ges 
baut, baf man es eher für ein feftes Saftell, ale für einen 
koͤnigl. Neiidenzpaliaft halten ſollte. ) So ſchwerfaͤllig 
und wirklich plump diefer Pallaſt aud im. Ganzen aufge⸗ 
fuͤhrt iſt, ſo hat er doch ein ziemlich imponirendes Anſehen 
und viele feiner einzelnen Theile find gewiß des Beifalis 
' tet. Kenner würdig. — Er bildet ein volkommenes Viered, 
jede Eeite von 470 Fuß, mit 21 Senfterftöden. Die Höhe 


über der Erde beträgt 100 Fuß. Die Hauptfafabe liegt, 


gegen Mittag; vor berfetben liegt ein großer vieted'igec "plat 
. mit mehrern fchönen Gebäuden umgeben, worunter aud, 
dem Pallaſte gerade gegenüber, der Eönigt. Marſtall und bot 
Zeughaus, (la Armeria); das Hauptſtockwerk beffeiben 
beficht in einer großen Galerie, bie reich an alten Rüftuns 


gen von Königen. und Helden, aud) von ehemaligen ameti: - 


. tanifchen Fürften ift. Auf beier Seite hat der Pallaft brei 
Stodwerke, auf der Morgen: unb Abendfeite (bie erflere 
‚geht nad) bet Stadt zu) vier, und auf bec Mitternactfeite 
(welche, fo wie bie Avendſeite, auf das Feld hinausgeht) 
fünf Stockwerke, ohne bie Zwiſchenſtocke (Entreſols) 
und Erdgeſchoße (Fouterrains) zu rechnen. — Vom 
Grunde auf bis zum erſten Stockwerke, beſteht das Ge⸗ 
buaude aus einer gang einfachen Maſſe ohne allen Zierrath; 
auf dieſer Unterkage ruht das Uebrige des Gebäudes, wel⸗ 


d$ zwar nicht gang, bed) biinahe in jonifher Ordnung 


" eufgefübrt ift, Die Kafade bat zwölf Säulen, viec im Mit 
telpuncte und vier an jedem Ende; ber Kaum zwifchen bit 
fen Säuten iff mit Wandpfeilern ausgefüllt, Die Nord 


*) perros, ueber Eitten x. Spaniens, I. KA in ff 
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feite bat acht £fülen in der Mitte, unb. die Rapibite bet 
Wanbpfeiler find von dorifher Orduung. — Ueber -bemi 
Geíjimfe, welches bem obern Rand des Gebaͤudes einfaht, W 
eine tings uniberlaufende Baluftiade, welche mit fleimernen 
Urnen und Bafen verziert ift, und ba6 bleierne Dad ner 
dedt. — Die Fenſter in ber Micte bec Faſade (ib mi 
Siectatfen uͤberladen. — Beim Cintritte in ben Spattadt 
kömmt man in einen ungeheuern Vogongang, der auf eine 
‚Menge plumper Pfeiler ruht, boten. Schwerfaͤltigkelt fole 
auffaͤllt. Dicet Bogengang führt: zu der großen: Zxeppé, 
weiche fdón und geräumig ift; tie Stufen ımb das Ge. 
länder (inb von ſchwarzgeflecktem Matmor; aber fie tft and 
zu febr. mit Zierrathen fibevtaten, —: Das Gebäude fat 
(ts Thor. Im Innern ift ein fhöner Hof, ber 140 Fuß 
lang unb eBen' fo breit iſt; cing& um denfelben her Lánft ein 
fBogengang. Das ganze Gebäude tft. Auferfi folid gebanth 
aber die wahre Pracht findet man erf im Innern beffetben, 
das äuberft koſtbar verziertift, "und mort man eihen rei» 
den Schatz ber vortrefflichften Gemälde findet; vorzuͤglich 
fat der berühnmite teutfche Maler Raphael Mengs fehr viele 


Meifterftüde zur Verzierung dieſes Pallaſtes geliefert. *) 4. 


Belonders prächtig ift der große Staats » oder &ónlgéfaaf, 
welcher 120 Fuß lang unb 40 Zuß breit iſt. — . Die 
Schloßkapelle ift nicht groß , bildet ein Oval, bat marmonne 


Säulen und iff nur zu febr mit Zierrathen überhäuft. — ` 


Ein großer Fehler tiefe? Pallaſtes WM e$, taf er keine Bir: 
ten hat. . . 


| Ein anderer tinigtider Pallaſt, der vormals 

bie Reſidenz war, nämlih ba6 Schloß Buen ^» Retire, 
liegt an bem entgegengefegten Ende ber Stadt, zwifchen wel: 
chem fid bet Spaziergang Prado Dinburdwiebt, Diefer 
Palaft ift auf einer Anhöhe in einer Vertiefung erbaut, unb 


*) Man gat befonbere Verzeichniffe von allen biefen Gemälden. 


. fet nichts Empfehlombes, ett feine großen Gieen, Dr 
Paulaſt befichı aus - wies großen ‚Hauptgebäuden, mit eben 
f$ viel Pavillons, bie jufammen ein wolfemmenes SSiered 
bilden, in beffen Mitte ein weiter Hofsaum il. Das un: 
geſtaltete Gange, das von $4. Philipp IV. in großer Eike 
unb bloß amd Fachwerk erbaut warb, beſteht ong kleinlichen 
Theilen, bie auf feine Weife einen imponirenben Cinbrud 
machen. *) , Die Zimmer find ale ſehr groß, ſchlecht einge 
richtet, und obue Bequemlichkeit. in einer fangen Meihe ju 
ſammengebaut. Am merfwürbigfien UR nod bec mit 12 
fhönen Gemálben geſchmuͤckte Saal, worin die Deputirtai 
von Madrid bei ber. Reichsſtaͤndeverſammung gufammen: 
Samen. Es find bier nod mehrere ſchaͤne Gemälde gu (eben; 
bie vqrzuͤglichſten find aber in bén- neuen. Pallaſt ‚gebracht 
ayorben.. Rod mehr ift ber ſogenannte Gaf.on zu bemer⸗ 
Pen, pin ovaleó Zininper-mif einer Kuppel und mit treffii: 
Aen Sretcogemátben, — Das Theater bie(e$ Pallaſtes bat 
: Sich ned) volkamman gut erhalten. Es ift Bein, aber Fünf: 
Dë angelegt. Des Hintergrund Ber geräumigen Schau: 
buͤbne geht in bem Garten hinaus, ‚und het gleiche Höhe mit 
bemfeiben. ` Dadurch wurde dann bit theatralifche Zauber 
gat-(ebr begünfigt, indem man burd) dieſes Mittel bie tt 
"peftioe Mé Ing Unabfehbare ausdehnen unb ſelbſt SReitetti 
‚auf bae Theater bringen konnte. Dies Theater cubt uu 
Am Staube; feit beinahe 50 Jahren ijt eg muc ein einzige) 
Mal, számdi bei der Vermaͤhlung ber jebigen Königin 
damaliger Pringeflin von Qf (Lu rien, gebraucht worden. — 
Im Schloßhofe flebt bie qut gearbeitete SBilbfáule. ft. pbi 
tipps V. zu Pferde. — Die Gaͤrten des Buen⸗Retito 
find ſehr groß unb habſch, aud) find ſchoͤne Statuen darin. 
Die Alleen find febr angenehm; aber e$ fehlt ben Bärten 
zum Theil an Waſſer. Diefem Mangel wird jebod) durch 
fünülide Waſſerwerke abgebolfen, Auch ift bier ein (dont 


M ») Bou tacíng, I. e. 139 De ff. 
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ei. Die Waͤrten find jegt für Jodermann offen, wer⸗ 
' den aber wenig ven Spaziergaͤngern befiubt, Es ift hier 
auch sine eiigefchloffene Safanevir, too ber König zu⸗ 
weilen Safanen fehießt däer fid) mit 'einec Art Kugelſpiel bes 
tuftigt,. unb eine Menagerie. — In ter Mitte duet 
Gaͤrten liegt bie koͤnigliche Porzellanfabrik, Ap wel⸗ 


(er man ben Zuttitt nue buech usimittethate fhgiotläe ir — 


(aubnif erhalten kann. Gi Liefert vortrefflihe Achern, . 
bie aber nicht. in ben Handehfommen; aud win *8 ſchen⸗ 
Moſaikarbrit gemacht, WK 


. Die: vorgäglühften 'öffenztlichen. Gebäude "ah ‚Die 
fénig(; Ranzter oder der act crpattag. (de ke Gam- 
fejós) eim ſchoͤnes ſolides Gobdude; das fefëaaft, 
ein wirklich proͤchtiges Gebäude auf dem ſehr ſchoͤnen Plane 
bet puerta del Sol, auf weldem adt: Gronn: dus ` 
fammentaufen. Das B ott «ober: Kaufhaus in der fii; 
‚nen Alcata - Straße, ein. [ehr aufehrili ches/ wohle ingerichtetes 
Gebäude mit großen Magazinen; das Cipedmagajn 
(El Saladero) iff ein ziemtih anſehnliches 'Gesáabe.:tei 
bem Thore be Sta. Barbara, worin bie Spedfeiten 
' eingefafyen , an bec Luft gettod eet and: aufbewahrt wetben ; 
denn ohne Ope fann ber: Spanier:nicht: eben. — Die 
Hofgefängniffe (Carcel.de Corte) find auch ein 
Pübídet Gebánbe, ba6 im J. 1634 :aufgefähre wurde; vie 
Wafabe AR einfach and edel, und das Portal (hin. Auch 
das Haus, worin Dé bag koͤnigl. Naturalienkabi⸗ 
net. befindet, ift dn ſchoͤnes Gebaͤude. 


Da diefe Stadt nicht alt und. auch fein — 
Sitz ift, fo fehlt e8 beríelben an ausgezeichnet ſchoͤnen 
Kichen » undKloſtergebaͤuden. Keine einzige prächtige 
Kirche von befonders ſchoͤner Bauart if bier zu finden. Bei 
aller Nettigkeit der Kirchthuͤrme unb manchen recht artigen 
Auppeln, ift doch alles entweder qu Mein nnb mieblit, “oder 


4388 . Zonen, 


gu ungeheuer umb. ae[dymadios. *) Auch if das Gelaͤ ute 
febr unbedeutend._ Die Hauptkirche zu anta Maria 
. ift gerade bie Beinfte unb unanſehnlichſte. Die Kirche bes 
beit. Paſchalis iff nicht befonders ſchoͤn, doch rigelmäßig 
- gebaut; fie hat eine Menge vortrefflichee Gemälde Berner 
find: zu Bemerfen: die Kirche ber heil. Sfabella mit ei» 
. Sem. Nonmnenkloſter; bie fehe große und (dóne Kiche des 
ebenfalls fchöngebauten Brinitarierfiofters in ber 
Antochaftraße; bie Rirde von Gan Ifidro, vormalige 
Jeſuitenkirche, deren Kollegium auch. ein. ſchoͤnes Gebäute 
i; bie Pfarrlichen von St. Michael, St. Andreas 
aid St, Martin u. f, w., die Kirche des Klofters ber 
Eranzistanerinnen; befonders: aber zeichnet fif) bie 
‚Kirdie und dad Klofter ber Salefianerinnen und das 
Bote Kloſter des heil. Philipp aut, welches eines 
. bec. fhönften Gebäude in Madrid ifl. Ueberhaupt find 
bie Kirchen in Madrid, wenn fon das Aeußere nicht 
« oleb-orr(prid)t, doch im Innern prachtvoll geihmädt, oft 
nur gu ſehr mit Ziercathen überlaven, unb enthalten manche 
fſchoͤne und trefftiche Gemälde: ` , 


Die $Datt&fte der Großen find zwar lauter weitläufs 
tige Gebaͤude; "aber es. find ihrer gur wenige: darunter, 
welche mit den Pallaͤſten des hohen Adels in andern euto 
vaͤiſchen Sefibengffábten verglichen twerben.dürfen. Der an 
fehntichfie adeliche Pallaſt iff der des Herzogs von Alba, 
welcher auf der Hauptfeite 200 Fuß breit ift und 85 Sen» 
fer hat. In Rüdficht der Bequemlichkeit und Zierlichkeit 
übertrifft aber ber Pallaſt ber Herzogs von Berwid alle 

.ambre zu Madrid. — ` Das Innere ber Pinter der 
- Großen iff meiftent trefflich verzieret, und zum Theil aud) 
mit herrlichen Gemátben und guten Bibliotheken verfehsn. 


*) Bifer’s Gemälde von Mabrib, 8.37. — 


x 
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Sopegrappie, — 489 

-  .Webschaupt fehlt es bier aud nicht an mandkerlei 
fhönen Iiterarifhen Anftalten und Erziehungs Inſti⸗ 
tuten. Der bhiefigen Akademien, gelehrten Gefellftbafs ` 
ten und Seminarien find allein zwanzig: *) - Zug find 
bie. offentfitben Bibliocheken ziemlich ` zahlreich, Die voc» 
zuͤglichſte derſelben it, bie fóniglid e. Biblioche®, 
welche einen großen unb koſtbaren Bücerfhag enthält, unb. 
täglich zwei Male geöffnet wird; aber ba6 Gebaͤude worin 
fie Geht, in der Nähe des neuen Pallaſts, ift unanſehnlich 
und etwas dunkel. Mit der (dónen Bibliothek zu St. 
Iſidro, die ebenfalls. täglich geöffnet wird, iff eine (d)óne 
Zepp. und 9Saffenfammiung verbunden. Außerdem find, 
hier mod) fünf Klofterbibliothefen und.die bes Herzogs von 
Dffuna, die jedem Liebhaber ohne Schwierigkeit geöffnet 
werben. Auch find bier nod) andre Bibliotheken, zu mel; 
den man Zuteitt haben kann. 


Das fóniglide Staturalienfabinet, das eif 
unter bem vorigen Könige (Karl III.) angelegt wurde, ift 
fehr anfehnlih unb von großer Wichtigkeit; «6 ift ihm ein 
huͤbſches Gebäude in der Alcalaftraße neben bem Kauf⸗ 
baufe angemiefen, mo es im zweiten Stockwerke aufgeftelie 
ifl; das untere iff der Malerakademie eingeräumt. Bet 
biefem jegt fhon fehr reihen und foftbaren Naturolienca⸗ 
binette, das täglich mehr bereichert wird, ift aud) eine (dine 
Bibliothek. 


-Ein Eönigliher botanifher Garten iff im 
D. 1779 in bem Prado angelegt worden unb bat aufer 
mehreren Gewaͤchshaͤuiern ein eigenes Gebäude, worin ber 
Hoͤrſaal und ein chemiſches Laboratorium ijt. Der Garten fod 


°) Dog Site hiszäber iß fion oben gefagt worben, 


NEN Spanien; ` 
abut iud tenrütetbeits rie Rmmere*) gae hid gut einge cid: 
tet unb beforgt- feon. 


EN iſt hier eine  tiniglide Gteehtatte, — 
Augertem finbet man bibe nod) mehrere. Munfl e, Naturalien- 
und andere Sammlungen, theile in Zeen, tbeité in. ben 
Häufeen der Großen. 

Der Bildungs » unb: Erziehunge e Anflakten (inb 
hier mehrere. Man zählt allein ra Soflegitn. Die vor 
atloticfte Anſtalt tiefer, Mer iff bad. &£üánigl. Collegium 
(Efudios reales genannt), das: im neueren Briten ziemlich 
gut eingerichtet worden iſt. ER 


An guten und zwedmäßigen vobltbdtigen Anflalten ift 
biet ebenfalls gat fein Mangel. Die Sab der Hoſpitaͤler ig 
ziemlich anſehnlich, und die meiſten ſind ſehr gut eingerichtet. 
Unter allen dieſen Anſtalten ſteht billig das. koͤnigl. San 
Fernando⸗Ho ſpital (Real. Hospicio de San Fernan- 
do) oben an, ba eine Derforgungsanftalt für. Waiſen, Arme, 
Gebrechliche und zugleich ein Arbeits und Zuchthaus iſt. Es iſt 
ein vortreffliches Inſtitut, deſſen erſter Spe Di arbeits loſen 
Händen Beſchaͤftigung und dadurch Unterhalt zu geben; alte, 
arme, nahrungsloſe, gebrechlishe Leute, Straßenbetttler, 
Waiſen, aud) Kinder, bie ihren Aeltern nicht gebotd)en wol: 
len, werben darin aufgenommen, und ihnen wird eine ihrem 
Alter, ihren Kräften und Gübigfeiten angemeffene Arbeit 
angewiefen. Das dazu beftimmte Gebaͤude ift febr weittáuf. 
tig; aud) das Zuchthaus für bie Sreudenmädden zu San 
Sernando iff damit verbunden. €6 werden mehr als 
1400 Menſchen in diefer Anftatt beſchaͤftigt, gttteibet unb 
ernährt; bet Haus enthält daher eine Seiden⸗, Tuch, Sein: 


*) Des Prof. Sint, eines ruͤhmlichſt befannten Raturforı 
ſchets, in feiner Bteife nad Portugal, dë? 
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wapbs, Flanell⸗, 995b » unb Citednateifebeily e hat feine 
eigene Färberei und Walke; man verfectigt aud Safe unb 
Lichter darin; Alles iff hier zweckmaͤßig beichäftigt. Gang 
atte Leute, bie zu ſchweren Arbeiten untüchtig find, zupfen 
die Wolle, ` Andere fámmen be: wer nod) ein andere 
Handwerk verſteht, fong cd focttteihen; fo giebt e& hier 
Schuſter, Schneider, Tiſchler u. -f. w. Dos Haus führt 
feine eigene Oekonomie unb ift von aller Uccife frei. Es bag 
zwar ein betraͤchtliches Grundkapital, bebarf aber bod) nod). 
Ber kaͤniglichen Untecſtuͤhung. Ueberall harrſcht big fhönfte 
Reinlichkeit und Ordnung. Das weibliche Geſchlecht iff gang 
von bein mínntiden getrennt. ^ Die Manneleute. haben: einem 
$8 ectoc jum Aufſeher; die Fcauensperionen eine Mectosa, 
Kein Maͤdchen fümmt heraus, es ſey benn, daß fi ein 
Sreier finder, der ifr die Hand anbietet... Die lüberfiden 
Weibsperſonen find vom biefem Haufe abgefondert und gät, 
fon in bem Gefängniffe von €. Fernando ihr Brod mit 
Stricken, Nähen und. Spinnen verdienen. *) — Die Ver⸗ 
waltung beier Anftalt beforgt eine befonbete koͤnigliche Com⸗ 
million. 
Es find ferner bier zwei wohleingerichtete Gebaͤrhaͤn⸗ 
ftt, ein fóniglidjes Fuͤndlingshaus und em fdiónes Waiſen⸗ 
haus, ba$ von ber Brüberfhaft bet Refugto erhalten un 
beförgt wird. — Won den eigentlihert Hofpitälern find bie 
zwei vornehmften das Generals Hofpital (Hespital 
general) für Männer unb das Paffions« Hofpital 
(Holpital de la Palfion) für Weiber; beide werben vom ^ 
barmherzigen Bruͤdern und barmberfigen Schweſtern bedient 
und find vortrefflich eingerichtet: — Uebethaupt kr es 
pr nicht an Verforgungsanſtalten für Nothleidende ofge 


T Spanien, wie e8 gegenwärtig ift, I. e 504 4; f. 
wo dieſet Hoſpicium ziemlich aysfügsiip beſchrieben iff. 
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Arten, unb es giebt mehrere Bruͤderſchaften, Sie fib der Bes 
drängten annehmen. 

Das fónig. Leihbaus (El Sacro. y Real Monte 
de Piedad) gehört aud unter bie wothlthätigen An« 
Botten, da es ganz und gor feine Zinfe nimmt, aud 
Peine Sqreitgebuhen oder andere Te Dabei Statt 
Anden. - 


` Se Öffentlichen Theater (imb ge bei, nämlich bas 
Prinzen» Theater (del Principe) "weldje8 groͤßer 
aber nicht fo ſchoͤn IR, ale das Kreustheater (de la 
Gruz); beide fehen mehr wie &irdjen, als wit Schauſpiel⸗ 
bänfer ans, find aber gut eingerichtet und haben ziemlich 
$ute Schaufpieler. Das Dpecntbeatec (El: Goliseo 


* de los Canos del Peral) giebt jebe Woche zwei Vorflellun: 


gen und in bet Faſtenzeit werden bier Oratorien aufge⸗ 
fährt. - Die "ën und Sänger find jetzt aue €» a⸗ 
niet: . 


Oeffeniliche « unb ſehr fchöne Spasiergänge giebt e$ bier 
wehrere, . alie jebod) vot ober am Ende ber Stadt; der 
vorzuͤglichſte von allen ift bec 5Dunabo, melder ungefähr 
drei Viertelſtuyden lang i und auf ber Dftfeite Ber Stadt 
bin von bem Thore von Atocha Më zu bem Thore be Re 
coleto6 an bem Buen Retiro (von weichem wir The 
geſprochen haben) unb bem botani(den Garten -vorbeiläuft, 
Gr befteht aus mehreren Alleen, bat bequeme Bänke, unb 
it mit Cpringkrunnen. verziert... Die Baͤumo werden im 
heißen Sommer bewäflert. — Eine Sortfegung.des SD cabo, 
von dem Thore von toda an, außerhalb der Stadt in ge 
ner erhabenen Lage bin, ift der fehöne neue Spaziergang, 
die Nonne (las Delicias) genannt. — — Gin befonteré bee 
li ete Spaziergang liegt an bem Ganale,.bec, aud berg. 
SRongostareé in den-Zarama geht; bie Ufer dieſes ˖ Ca⸗ 





H 
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salé find mit Alleen befest; zwiſchen bemfefen unb dem .' 


Manzañares liege eine Wiefe, welche ber große Sammel⸗ 
S&ummel- und Sergnfigunépíag der Madrider, beſonders 
bes gemeinen Volkes ift, bie bier oft einen fchönen Zog gn: 


«er Gottes freiem Himmel genießen, und im Grofe ihr mit», 


gebrachtes Eſſen verzehren.” Auch SSotnebmere machen gu: 
weilen ſolche Luſtpattieen.“ Auf bem Kanale liegt eine Jagd, 
auf welcher man unter dem Schalle bec Muſik auf dem Waſ⸗ 
fer auf und -ab: fahren Tonn, Kurz, ber Tann man 
fi auf jede Art luſtig machen, mit Zangen, Bingen und 
Gpringen. 


Da e$ der Stadt, wegen ber falpeterhaltigen Beſchaffen⸗ 
heit des Bodens an gutem Ziinkwaffer fehlt, fo wird Bob 
fetbe in febr gut arfgelegten Wafferleitungen aus bem benach⸗ 
barten Guabacrama e Gebirge, bag von Madrid 
gegen Norbweften liegt, in die 33 großen Speingbrunnen 
ber Stadt.geführt, aus melden es von ben Waflerträgern 
(Aguadores) bie meiftens Galicier find, in bie Häufer umher 
getragen wird , mo man e$ in thoͤnernen Gefäßen aufbewahrt. 
Dieſes Baſſer iſt ſehr gut. 


ueberhaupt find dieeben smittel in dieſer Hauptſtadt | 


gut und nicht gar theuer, wie folgendes Verzeichniß ausweiſt, 
wobei bie Preife ven bem I, 1791 *) mit denen vom J. 
1798 **) verglichen fint, 
Im J. 1791. Sm S. 1798. 


— — — \ 
1 Sand Rindfleiſch 1$ - I3 — 14 Quartos *e*)- 
(Der Preis ift jebod 
nad) der Büte vers ] / 

ſchieden.) 


*) Nach Spanien, wie ei gegenwärtig it, E 
€. 425 u. f. | 
St) oh Sifdjet'ó Gemálbe von Madrid, Q. 61 u. f. 


*e*) Xdt Duartos machen einen Real, unb ein Beal fft uns 
gefoͤhr 18 Pfennige ſaͤchſ. 
N. Bänder» u. Volterkunde. Spanien. Mm 


t 


* 


494 | Spanien. 


Im 3. 1791 Im 3. 1798. 
1 9f. Schweinefleiſch 16 16 Quartos. 
1'9f. Schoͤpſenfleiſch 15 15 — 
1 Pf. Kalbfleiſch 15 14 — 
1 Pf. Bratwuͤrſte 22 . 20 — 
1 Pf. Speck 24 43 — . 
1 9f. Rothwilbprät 10 . 8—10 — 
X Kaninden 3— 4. 4— 5 Seelen, 
"2 Paar Rebhüner 6 6-7 — 
1 aft 6—8 . . 18 — 
3 magerer wälfder Hahn 20 — — — 
I Paar Tauben 4—5 ` — — — 
I Hf. weiße Bohnen ' 12 —  — DROE, 
1 9f. Gtbfen 12 12 — — 
I 9pf. Reiß 12 nn — — 
1 pf. gewöhnt. weiße Kar: 
toffein 2— 8 — — — 
I 9f. gute, rothe Kar⸗ 
toffeln 4— 5 — — — 
1 Pf. Mehl 2 — — — — — 
X 9f. Weintrauben 2— 3 ` — — — 
I 9f. Aepfel .6—.8 — — — 
1 Pf. inländ. Siegentáfe — 20 > — — 
1 9f. inländ. Darmbutter — 4 - — — Realen 
1 3f. frifhe Butter aus A 
ber Königl. Schweizerei — 24 ` ee — 
1 £uattillo *) 3iegenmild; — 7 — — Quart 
(OI. — — rother Wein — 10 7— — 
1 — — weißer — — 12 — — — 
I — — für — — 16 — — — 
1Pf. weißer Zucker 8, Io — 13 — — Reale 
1 pf. Ichwarzer Mehl⸗ 
zucker 4 — — — 
1 Pf. Kaffee — — 7— 8 — 
3 — — 


1. Dugenb, Gier — — 


Beſonders ſchmackhaft ſind biet die Sugemüfe; Wein ` 
kann man zu allen reifen haben; es giebt wohlfeite [age 


` *) Ungefähr ein Sitt, 
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Werne; das Möfel zu 2 i6 4 Realen, unb teiebet tifitide | 
' Meine aus Sübfpanien bie kleine Slaſche zu is Realen und 
rüber, 


Ms Brod, infonberheit das von ber erften Gattung, ift 
voxtrefflich. Die Preiße waren im 3. 1791 folgende: 


"a Or Pan Canchal. JI Quartos. 
2 — BranzöfifhesBrod, ro. — ——- 
2 — gewöhnlihes rob. 9 — — 
2 — Schwarzes Bd. 6 ' — 


Die Marktpolizei ift in n tiefe Hauptftabt gut eingeridjs 
tet; die Marktpreiße unb are aller Lebensmittel werdeh ges 
brudt unb oͤffentlich ängefchlagen. 


Es giebt ier aud) gut eingerichtete Geſthöfe, Traiteur⸗ 
haͤuſer, Kaffechaͤuſer, in welchen ein guter Ton herrſcht, wo 
aber wenig Kaffee ſondern mehr Schokolate u. dergl. getruns — 
ten werden, Limonadehäufer, (Botellerias) Weinhdufer, 
worin nur feine Weinforten zu haben find, gemeine Weine — 
fhenten (Tabernas) in großer Menge , , .unb andere 
mehr. - 


Zur Bequemlichkeit dee Badenden (denn bag Baden, 
ift hier Am Sommer ein bringenbe& SBebütfnif ) werden im 
Manzaliares fehr einfache Badehaͤuſer errichtet, welche 
bloß aus vier Stangen beftchen , die man in das Waſſer 
ſchlaͤgt, unb. dann mit €trobbeden bebángt. Der Preiß 
des Bades ift von 1 bis 6 Realen. Wer biefe Ausgabe be: 
fixeiten kann, fährt in Caleſchen, die hier fiatt ber Fiacres 
dienen, zum Bade hinaus. 


uebrigens paßt das Meiſte von bent, mas wir bereits 

von den Sitten unb der Lebensart ber Spanier übers 

baupt glaat Deben, aud) insbefondere auf bie Bewohner bet 
Mm a 
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Hauptfiabt, welche überhaupt aud) bie meiften Berzöge umb 
Gebrechen allec Hauptſtaͤdte pat, wohin fd gewoͤhnlich bie 
Reihen, die Abentheurer, die Mäffisgänger unb die Tange- 
nichtſe aus nahen und fernen Landſchaften derſammeln, umb 
wo der Poͤbel, mie überall Poͤbei ift. Die Waller, aft; 
träger und Tagelöhner find großentheild Geticier (Bei: 
legos); aud aus andern Provinzen kommen fehr viele 
ente hieher, welche in der Hauptfladt ihr Glüd zu indem 
hoffen. Unter den Fremden, bie in gleicher Abfiht babim 
kommen, find befonders viele Franzoſen. 


Die hiefige Polizei iff je&t (ebr wachſam, unb bie Uns 
reinlichkeit, melde man ehemals diefer Hauptſtadt mit gät, 
(em. Rechte vorwarf, hat in neueren Seiten der ſchoͤnſten 
Steinlidyfeit weichen müflen, weiche biefe Ctabt jegt brfon. 
ber auszeichnet. Auch find die Straßen bei Nacht ganz 
fier; zahlreiche Patrouillen durchziehen fie vom Ginbrudye 
bec Daͤmmerung an, und bie Nachtwaͤchter (Serenos), 
welche die Stunden sufen, find alle gut betoaffnet, 


Madrid (ft der Mittelpunct des fpanifhen Handels 

und Kabritwefens; fo mie e8 aud) der bec Künfte unb Wifs 

‚ fenfhaften und der Staatsregierung (8. Die Stadt if 
‚baber febr gewerbfam und nahrhaft. Man fabriciet bier 
febr. vielerlei Arten von. Waaren, befanders Seidenzenche, 
Sammer, Stoffe, Schnupftüher, Leinwand, Küche, 
Baumwollerzeuche, Tapeten, Hüte, Fünftlihe Blumen, 
gemalte® Papier, Opietfacten, Porzellan / Nadeln, Set 
fec(djmiebéroaaten, Uhren, metallene Snópfe, Bijouterie: 
waaren, Schnupftabafsbofen, Salpeter, allerlei Kunſtwaa⸗ 
ten gn ſ. w. — Der hieſige Handel ift daher ſehr betraͤcht⸗ 
lich, ob es gleich dieſer Hauptſtadt an einem ſchiffbaren 
Fluſſe fehle; ber Canal des Manzañares kann nicht in 

, Anſchlag gebracht werden, da er nicht weit geht, und bloß zur 
Erleichterung der Zufuhr von allerlei Beduürfniſſen. nicht 











--—- -— "m ww. wn 


Topographie. 49; 


eigentlich gum Bandelswaarentransporte dient. Däi Ale 
Sabrifen im Lande haben hier ihre Niederlagen ; auch if 


. bier. der Sig der Handelögefelfchaft der Gremios, ber 


SRationalbanf, zweier Affecuranggefellfchaften u. Le, wo⸗ 
von wir (don .gefprocher taben. — Der hiefige Jahrmarkt 
ober daß Kirchweihfeſt (las Ferias de Madrid) if 
mehr eine Öffentliche Cuffbarfeit, als eine wirkliche Don: 


delsmeſſe, unb bie Stade fiebt dabei wie ein großer Zröbel- 


markt aus; denn alle Marktpläse, Straßen und Winkel 
der Stade find dann mit ausgeframten Waaren angefuͤllt, 
unb fofibore Mobitien werden oft neben dem armfeligften 
Troͤdelkram ausgeboten, fo daß man hier alte appen und 
ſchmutzige, zerriſſene Kleider, ganze Haufen von alten Buͤ⸗ 
ern, „bei Waaren von großem Werthe ecbtidt, Ein buns- 
teres Schaufpiet laͤßt fib nicht denken. Der Mittelpunct | 
diefes originellen Jahrmarkts iff. der große Ping Cevada, 
to befonders der Töpfer: und Strohdedenmarkt it; aud 
find bafefbft Buden aufgefchlagen , worin Kinderfpielzeug 
und aud) wieder Galanteriewaaren verkauft werben. Alles 
aus der Stadt und von dem Lande Griet herbei, um eins 
sufaufen und dabei fid) Luftig gu madjen; Nachmittags wirb 
jeden Tag eine Kutfchenfahrt gehalten, welcher felbft den 
Hof beimohnt, *) - 


Der Otabtratb. befebt aus ben. Corregidors, 
weiche bie Präfidenten be(felben find, ben Stabefhults 
beißen (Tenientes de villa) : und mehreren Schöffen 
oder Ratheherren. — 


Die Stadt iſt auch der Sitz der bereits genannten - 


fien Reiche nnb Degierumgs » Golitgien, bis obern Inquiſi⸗ 
tionsgerichts u, f. m. | 


oO Spanien, mie.es$ gegenwärtig ift, L 9. 222 u... 
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Dag biefige Glima 18 zwar warm unb bie Witterung 
oft ſchnell abwechſelnd, tod, im Ganzen der Gefundheit nicht 
nadtoeilig. — Die Gegend um bie Hauptfladt ber bat 
nichts Auszeichnendes; fie iff giemlich Apr und duͤrr; auch 
fieht man feine Gärten unb Landſitze. 


* 


Folgende Eönigliche Eußfglöte (Sitios) liegen in bee 
Mähe von Madrid. 


1) a Cafa dei Campo, ein Kleines meift verfalles 
nes Schloß auf bec Meftfeire von Matrid, mit einem 
ſchoͤnen Garten, der aber bem Publicum nicht offen (tebt. _ 


2) La Florida, fleines Luſtſchloß auf der Oſtſeite 
von Madrid, an der Ulmenallee, welche nah bem Par: 
bo führe, 


3) EL Pardo, am Manzaflares, ungefähr 2 Meilen 

von Madrid, ein. wenig anfehnlihes Schloß, das (id) 

‚aber dur ba6 große und fhöne Jagdrevier auszeichnet, 
um beffen Willen e6 zuweilen won bem Könige befucht wird. 


4) Zarzuela und Dill viciofa, met Being, 
eite Luſtſchloͤſſer. 


- 3 Die Provinz Toledo, fühmeftlih von SXabrib, 
enthält: 335,000 Einwohner, und folgenbe bemertenswerthe 
Ditſchaften: 


. I) &olebo, bie Hauptſtadt dieſer Landſchaft und Gi 
eines Erzbiſchoffs, eine ſehr alte, merkwuͤrdige Stadt, (ehe⸗ 
mals Reſidenz mehrerer Koͤnige) welche auf hohen Felſen 
liegt, bie eine vom Fluſſe Tajo beſpuͤlte Halbinſel bilden; 
der Fluß windet ſich hier in einem tiefen Bette zwiſchen 
ſchroffen Granitfelſen hindurch, fo daß bie Bruͤcke, welche 
fiber denſelben in die Stadt fuͤhrt, eine beinahe ſchauderhafte 
Höhe Lat, Dieſe Rage madt die Strafen ber Stadt fehr 
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uneben; auch find fie meiſt öde, und haben viele verfallene 


Häufer ; denn biefe ehemals fo wichtige Stadt ift je&t gar 


febr von ihrem vormaligen Glanze herabgefunfen, unb von 


ben 200,000 Einwohnern, bie man vor Zeiten hier gählte,. 


find ihrer pt nur med) 25,000, und ib Wohlſtand, bet 
fenft fo blühend war , bat febr abgenommen; was aber. bie 
Bewohner diefer Stadt befonders auszeichnet, iff ble Zut, 


ferfte Reinlichkeit, bie man in ihren Häufern findet, wenn ` 


fie (don mehr arm; als reich find. — Die Stadt (D mit 
einer doppelten Mauer und einer zahlreichen Menge von 
Thürmen umgeben; aud) zählt man noch in berfetben 26 
Pfarrkirchen, 38 Klöfter, 17 Hofpitäter, 4 Gollegien, 1a 


Gapellen, und 19 Einſiedeleien. Die hiefige Univerfitde iff- 
. * von Feiner SBebeutung. — Beſonders merkwürdig find: 


bie im gothifhen Gefhmade prächtig erbaute erzbiſchoͤfliche 


Domkirche, weiche 160 Fuß bod) ift; und einen febr Gei — 


den Schatz bat: fie enthaͤlt viele Sehenswuͤrdigkeiten, als 
Grabmaͤler, Gemaͤlde u. f. w.; zu derſelben gehoͤrt 'aud) 
eine ſehr ſchaͤtbare Biblioihek; das Domkapitel ift zahlreich 
und hat ſehr große Einkuͤnfte. — Der Alkazar, oder 
das alte Schloß der vormaligen gothiſchen Koͤnige, das 
K. Karl V. wieder herſtellen ließ, das aber zu Anfang des 
vorigen Jahrhunderts burd) eine Feuersbrunſt febr viel ges 
litten bat, liegt an einer Anhöhe, unb ift ein febr anfehnlis 
des Gebaͤude. Der Erzbiſchof Hat e8 einiger Maaßen wies 
der herſtellen, und das ganze erfte Ctodwerf neu aufführen 
laffens er bat aud) barin ein Hofpital, Armen» und Wais 
' fenbaus errichtet, unb zur Beſchaͤftigung der Armen eine 
Seidenfabrit angelegt; aud) ift eine Zeihenfhule damit vers 
bunden. — Der erzbifchäfliche Palaſt iff nicht gar huͤbſch; 
von ſchoͤner Bauart ift das St. Johannes Hofpital; 
auch ijt hier ein Sünbelbaus und ein Irrenhaus. Kerner ift gu 
bemerfen, daß die ehemals fo berühmte Degenklingenfabrik hier 
wieder auflebt, und daß man bier aud) bübfde roͤmiſche Alter: 
thümer findet. Alles Waſſer muß aus bem Gtuffe in die Stadt 


= 
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binaufgetragen werben ; ehemals wurde e$ durch eüime Get, 
liche Maſqchine hinaufgetrieben. Die Gegend umher iſt kahl; 
bod, wird fie durch die umher zerſtreuten Landhäuschen (Ci- 
garrales genannt) etwas beleot. 

2) Kramjueg, bübfter S(eden am Zajo, 6 Meilen 

von Madrid, mit 5000 Einwohnern und mit einem Gënz, 
glichen Luͤſtſchloſſe, das zwar an ſich nichts Ausgezeichnetes 
bot: denn es iſt ein einfaches Viereckk mit 21 Fenſtern auf 
der breiten Seite; aber die Gartenanlagen ſind ungemein 
ſchoͤn und vom großem Umfange, Das Gange bilder einen 
fehr angenehmen und reizgenden ländlichen Aufenthalt, bes 
fonders, ba e$ bier nicht an ſchattigen Ayeen und Bogen» 
gängen jum Schutze yeaen bie €ommetbise fehlt. Die Ans 
(agen find zum Theil febr tomantifd) und monde Partieen 
fird. bezaubernd ſchoͤn. Durch die trefflichften Alleen fana 
man überall umbergeben ; die größte und ſchoͤnſte ift bie 8. 
niginn » Straße (Calle de la Reyna). Auch fehlt e$ 
bier nicht en Mafler; eine Menge práhtiger Sprinabruns 
nen verfhönern die Gärten ; ber vorzuͤglichſte ift die Debt 
les: Sontäne; aud) ift ein Arm aus bem Xajo hieher gelei 
tet, welcher eine Inſel mit einem Luflgarten bildet, und bad 
Gong ungemein verfhönet. An allen Arten von Berzies 
rungen, Etatuen u. f. w. ift fein Mangel. Der Part if 
von febr großem Umfange, unb enthält eine Menge Wii; 
aud) werbd:n hier Cameele gehalten ; ferner it bier eine Sen: 
trei, eine Hollaͤnderei oder Schreeigerei umb Meierei, eis 
(donet Dbücarten unb ein Weinberg. — Der Hof pflest 
fi& ın den Monaten Mai und Junius an diesem veigenbes 
Eui:orte aufzuhalten. Die königliche Familie bewohnt dab 
Schloß, deſſen Innedes mebrere Merkwürdigkeiten bat; 
end) iff im einem augcbauten Alügel ein Schaufpielfaal an: 
gebraht. Die Erfandten und andere Vornehme, melde 
tem Hofe folgen müfkn, wohnen in bem wohlgebenten 
Flecen, der um tiefe Zeit fehr Ichhaft if. Don Madeid 
führt ein ſeht fd)batrc Dammmeg hicher. 


 Wopwrdpbi ges 


7 .g) Annover, ein Sieden von 2000 Einwohnern, 
welche mancherlei Vorrechte genießen unb fehr betriebfam . 
find, liegt auf einem Gppsfelfen in einer ſehr fruchrbaren ` 
Gegend. — (8 ift bier eine Salpeterfabrik; auch baut man 
den Senesblaͤtterſtrauch. 


4) X (cata be ‚Henares, bübfche Stadt am n Stufe. 
Henares, in einer weiten fruchtbaren Ebene, mit .4000 . 
. Einwohnern, ‘einer ehemals berühmten, jegt wenig mehr. 
befuchten Univerfität, r9 Kollegien, 38 Kirchen, 28 Kloͤ⸗ 
flern und A Hofpitälern. Dee Erzbifhof von Toledo bat 
bier einen [dónen Pallaſt. ! 


. 5) Deafta, Sieden von 4900 Einwohnern, tn eines 
wegen ihrer Sruchtbarkeit berühmten Gegend. 


6) &embleque, Sieden von ungefähr 4500 Eins | 
wohnern, mit einer beträchtlichen Salpeterfiederei und meh⸗ 
veren Heinen Fabriken in Seide u. f. w. 


7) Talavera be la Reyna, häbfcher bemanerter 
Sieden am Zajo, mit ungefähr 7000 Einwohnern unb 
Fabriken in Seide, Tuch und gefhägtem Thongeſchitre. Es 
find bier 7 Pfarrkirchen, ı2 Klöfter und 7 Hofpitäler. Die 

Gegend umher ift fehr ſchoͤn. 


3. Die Prorinz Guadalaxara, liegt oftwärts vom 
Madrid, und hat gegen 114,500 Einwohner und os 
bemerfenémectbe Ztte: 


- 3) Buadalarara (eigentt, Arad. Uad al Bob 
fdata, bh der fteinige Fluß) am Fluſſe Denacef, 
bie Hauptſtadt mit etwa 16,000 Einwohnern, berühmt 
durch bie hieher verlegte große fónigl. Tuch: unb Serſche⸗ 
fadtik, weiche vortreffliche Waaren, befonders bie fo berühm⸗ 
ten Bigognetücer liefert, und in der Stadt gegen 4000 
‚Arbeiter und auf dem Lande umher an 40,000 €zute mit 
Spinnen befhäftig. Man zählt pier 9 Pfarrkirchen, x4 


— 
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. Kiöfter unb einige Hoſpitaler. Hinter dem Aitare [m Sran⸗ 


ziskanerkirche iſt das beruͤhmte Pantheon erbaut, weiches 


das Erbbegraͤbniß der herzoglichen Familie von Infan- 
- fabo ift; der Herzog von Snfantabo fat biet auch einen 


anſehnlichen Pallaſt. 


2) Siguenza, kleine Bergſtadt am Henares, 
mit 4000 Einwohnern, ift ber Sig eines Biſchofs, bat eine 
unbedeutende Univerfität, 3 Pfarrkirchen unb 3 Kiöfter. 


3) &ritto, Dorf am S ajo, berühmt wegen feiner 
ſehr heitfamen warmen Bäder, welche fort befucht werben. 


— 4. Die Provinz Cuenca, oſtwaͤrts von Madrid, 
eine hochgelegene , bergige Landfchaft, welche guten Safran 
bau hat unb über 266,000 Einmopner enthaͤtt. Zu bemer⸗ 


- ten find: 


1) Cuenca, die Hauptſtadt mit ungefähr 6000 Cins 
wohnern, gemährt einen uͤberraſchenden Anblick; denn fie 
liegt auf einem febr hohen, nakten Selfen, auf meldem bie 
Häufer wie Adlernefter zu hängen ſcheinen; hinter demfel- 
ben erheben fid) nod) höhere Berggipfel; in dem engen Set, 
fenthale vereinigen fid) die beiden Slüffe Duescar und 


, Zucar, welche Fruchtbarkeit und Ueberfluß um fib Ber 


verbreiten. Ihre Ufer find mit Bäumen bepflanzt, welche 
einen fbónen Spaziergang bilden. Merkwüͤrdig ift die 
Brüde € an Pablo, welche über den Zucar. geht und 
met Berge mit einander verbindet. *) — Die Stadt ift 
der Sig eines Biſchofs, bat 14 Pfarrkirchen und 14 Kloͤſter. 
Die Domkirche ift ein merkwuͤrdiges altes Gebäude. Die 
Gewerbfamkeit ber Stadt ift nicht mehr fo blühend, mie 


. ehemals; bod) hat fie noch Wollenmanufacturen unb. einige 


andere Fadriken, unb treibt einigen Handel, 


* * ? 
**) Perron Aber Gitten ıc. von Cpanim, IL ©. 135 u. ff. 
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2) Requena, gewerbfamer Flecken auf einem Hügel, 

in einte fefc fruchtdaren Gegend, hat bei goo Seidenweber 
d 

3) Molina, anfehnlicher Sieden in dem gleihnamis 


x 


sen Gebirge, Hauptort der Derifhaft Molina. Es find ` 


bier Eifen- und Kupferminen, 


| 5. Die Provinz ga Manda, fübwerttich von’ votis | 
‚ger, tine fehöne, zum Theil flache, teoblangebaute Bama - 


ſchaft, deren Weine und uͤbrige Producte beruͤhmt ſind. 
Die Einwohnet, deren Zahl auf 206,000 Seelen angegeben 


wird, find das frohefte, luſtigſte Völkchen, das Mufit und. . 
Zon über Alles liebt, und dabei gut und fanft (8: aud) ifl. ` 


e ein häbjcher Schlag Menfhen. *) — Zu bemerken, — 


1) Ciudad Real, der Hauptort, ein anfehnlicher 
Sieden mit 8000 Einwohnern, in einer angenehmen unb 
befondere an Wein febr fruchtbaren Gegend. Man zähle 
Hier 3 Pfarrkirchen, 7 Kiöfter und 3 Hoſpitaͤler. 


' 2) Valbepeiias, anfehnlicher Sieden mit 7700 
Einwohnern, in einer ftbónen, an Getraide und Wein [ehr 
fruchtbaren Gegend; es ijt [bier nur eine Pfarrkirche und 
ein Trinitarierkloſter. Diefer Ort ift, befonders wegen. fel» 
nes trefflichen Weins beruhmt, welcher der hub £a Mans 
chawein iſt. 

. 8) Calatrava, Sieden und reiches Kloſter auf ei⸗ 
nem Berge; davon iſt der Calatrava⸗Orden benannt. 


4) Yımaden, Sieden von 300 Häufern, berühmt 
wegen feines reichen und ergiebigen Zinnober » und Queck⸗ 
ſilherbeegwerks. Die zu biefem Werke gehörigen Gebäude, 
die Faktorei, dad Hofpitaf u. f. w. ſind gut gebaut. 


W Du Kitter Don Strate von ka Mancha, deſſen 
Scenen hier ſpielen, it alle gefefteunben bekannt. 


A 
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5) Manzafiares, großer, aber aicht huͤbſch gebau ⸗ 
4er Flecken mit 6800 Einwohnern, in einer weinreichen 
Gegend. 


6) ShÍngranitta, Dorf mit widtigen Sreinfelr 
gruben, 


IL. Das Königrei Altcaſtilien, (El Reyno 
de Caftille la vieja) fáboftwárté von 9teucaftitien, 
swilhen tiem, Leon, Afturien, Biscaja unb 
Murcia. Die Größe beträgt 725 Q. Meilen, umb bie 
Vollömenge oo oo Seelen. Der Duecó und Ebro, 

nebſt mehreren fieineren Stüffen bewaͤſſern diefes Land, Der 
Boden ift bergig uub fleinig; bod) nicht unfruchtbar, aber 
zum Theil ſchlecht angebaut ; er bringt in ziemlicher Menge 
Getraide und Wein hervor; aud) mirb viel Honig gewen ⸗ 
nen; bie 8Bolle iff bie befle in Spanien; überbies hat 
biefe Landſchaft nod) einen Reicht hum an Holz und allerlei 
Wildpret. 


Diefe Landſchaft m in folgende fünf Provinzen abge 
theilt; E - . 


1, Die Provinz Burgos, des noͤrdliche Theil, der 
fid) bis an das Meer erſtreckt, unb aud) die taube Gebirgs ⸗ 
gegend Montafias de Burgos in fid begreift, ent 
Mir über 406,000 d unb folgende bemerken“ 
werthe Ortſchaften: 


1) Burgos, bie alte, ziemlich große ospita 
ehemals von ganz Gaftilien, liegt am Meinen Fluſſe 
Arlangon, am Fuße eines Berges in einer Tehr ſchoͤnen 
Gegend, hät etwa 10,000 Cinmojner, 16 Pfarrkirchen, 18 
Eifer, ein Kollegium und 5 Hofpitäter. Sie ift der Eit 
eines Erzbiſchoſs, deffen fehe große Domtirche, bie von md 
Teutſchen erbaut worden ſeyn If, eines ber praͤchtigten 
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Denkmaͤler ber gothiſchen Baukunſt iſt. In einer dunkeln 
Kapelle dieſer Kirche wird ein wunderthaͤtiges Chriſtusbud 
verwahrt. Der Marktplatz ift ſchoͤn und groß, unb bat Ars 
kaden; in feiner Mitte ſteht bie Bildſaͤule K. Karls III. 
Die Straßen der Stade find meiffens enge und unanfebns - 


lich; bie Häufer alt. Bor der Stadt, etwas tiefer ale bit» 


ſelbe, liegt bie Frauen: Abtei Las Huelgas und tab . 
Thöne koͤnigl. Qofpitat; aud find fdóne Spaziergänge 
angelegt. Die Stadt treibt Barten Wollenhandel, und bat 
eine vom vorigen Könige errichtete Handelscompagnie, 


2) Santander, befeftigter Sieden am Meere, mit 
vier Kaſtellen, war erſt noch ein ſehr geringer Ort, hebt ſich 
aber jetzt gar ſehr durch den Handel empor; es iſt ein alter, 
ſchlechtgebauter und zum Theil unteinllder Ort; ec ift be 
Sitz eines Bifhofs, bat aber nur eine Pfarrkirche, zwei 
Koltegiatlichen unb 3 Kloͤſter. Der Haven (ff bequem unb 
rof; an demfelben hin ift eine Reihe neuer Häufer erbaut, 
unter weldyen (id) baé neue Zoll: und Waghaus auszeich⸗ 
net; auch iſt hier eine ſehenswerthe Schiffswerfte. In 
neueren Zeiten find bier einige Fabriken angelegt werden; 
ber Handel breitet fid) feit bet ` erhaltenen Freiheit immer 
weiter auf, V ' 


3) Sogrofío, hp Stade am fire, mit 5000 
@inwohnemn. 


4) Aranda, gewerbſamer, aber ſchiechtgebauter De: : 
ftn om Duero, Gg eines Biſchofs. 


2. 3. Die Provinz Sotia; fübifilid von voriger, emt 


| hält über 170,000 Einwohner. — Zu bemerken find bier: 


' — Y) Soria, die ziemlich gut gebaute Hauptſtadt vog 
6000 Einwohnern. am Duero, Aber melden hier eine 
ſchoͤne fteinerne Bräde führt. Man zähle hier ra fare» 


„kirchen, 11 Kloͤſter und 4 Hoſpitaͤler. Suit Wolle wird ` 


Semlicher Handel gettieben. 
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] 2) Osma, geringes Staͤdtchen von 2000 Einwahe 
nern, am Duero, Sig eines Biſchofs. 


3) Gataforra, feine Stadt, in einer fruchtbaren 
Gegend, auf einer Anhöhe am Fluͤßchen Cidancor, Sig 
eines. Bifchofs, m» 

3. Die Provinz Segovia liegt meftlich von voriger, 
ift wegen ihrer trefflihen Schafwolle berühmt, unb enthätt 
gegen 168,000 Einwohner. — Zu. bemerken: 


1) € egovia, bie berähmte Hauptſtadt, Bat eine mas 


Nleriſche age auf zwei Bergen und in dem dazwiſchen liegen⸗ 
ben € bale am fhönen Fluſſe Eresma. Sie ift nit mehr 
- To anfebntid) vir ehemals, mo fie nod) 24 000 Einwohner 


hatte; fie zählt beren jegt nicht viel fiber 9000; bod) hat fie 


" sod) 27 Pfarrlichen, 24 Klöfter und mehrere Hofpitäfer. 


Sie i(t ber Sig eines Bifhofs, beffen Domficche ein merk: 
wuͤrdiges altes Gebaͤude iſt. Außerdem hat bie Stadt (etbft 
Teine ausgezeichnete Gebaͤude, bod) iſt ſie im Ganzen ges 
nommen gut gebaut. Ihre vorzäglichften Merkwürdigkeiten 


find: der Alkazär, die Mafferleitung und die Wollmas 


nufacturen, Der Alkazar iſt ein altes Mauriſches 
Schloß, das der Stadt gegenüber auf einem ſchroffen Felſen 


liegt und jegt eine Artillerieſchule enthaͤlt. — Die affer: 
‚ leitung ift ein bewundernswuͤrdiges Denkmal römifher Bau⸗ 


kunſt. Sie geht über 3000 Schritte weit, von einem 
Berge zu bem andern; fie bat 160 Schwibbögen unb ift in 
ihder größten Höhe 104 Fuß bod. — ` Beſonders berühmt 
find die biefigen Sudymanufacturen, bie aber vor Zeiten weit 
anfebnlid)er waren , als (le je&t find, ob fie fid) gleich wieder 
etwas emporgehoben haben. ` Vormals nährten fie über 
312,000 Menſchen, je&t nicht mehr volle 3000. Der Woll⸗ 
säfchereien find viere; ber Mebftühle nut nod) 70, welche 


` jährlich) ungefähr 4000 Ctüde Tuch liefern, bie nebft ben 


Bettdecken und anderen Heineren Wollenarbeisen einen Des 
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$it vpn - ungefähr 700,000 Thalexn ausmachen: Gint ven. 


‚biefen Tuchfabriken beißt bie koͤnigliche, weil ber König em 


Capital dazu vorgefchoffen bat, unb alfo dabei mit intereffirt 
ift. Ferner ift hier ein gut eingerid)teter Muͤnzhof. ud) 


wird bier Papier unb Sayence verfertigt. Qe 


2) San Ildefonſo, Fleden von einigen Tauſend 
Einwohnern, bec ehemals ein febr geringer Dtt war, aber 
durch das Luftfchloß , welches K. Philipp V. im S. 1716 
bier erbaute, und welches Anfangs blog der Meiechof 
(la Granja) hieß, jet aber unter dem Namen San 
Sibefonfo bekannt ift, ziemlich anfebnlid) geworden, unb 
beſonders während des Aufenthaltd des Hofes, ber megen 


ber hier herrſchenden Kühle geroübnlid) die heißen Sommers 


monate hier zubtingt, fehr Ichhaft. Der Ort liegt am Gun» 
barramagebirge, .14 Meilen von Madrid und zwei vog 
Seyovia Das Schloß iff ganz einfach gebaut, doch ift 
bie Safade gegen ben Garten hin geſchmackvoll, 2 Stodwerke 
hoch, liegt auf einer Anhöhe, weiche eine: ſchoͤne Ausſicht 
gewaͤhrt, und wird vorzüglich durch bie aͤußerſt reizenden 
Gärten und vielen Wafferwerfe zu einem febr. angenehmen, 
erquidenten. Sommeraufenthalte. . Die Anficht des Schloſ⸗ 


ſes id von außenher der des Schloſſes von Berfailles - 


aͤhnlich. Man zählt der Wafferkünfte 27, worunter die 
größte das Bad der Diana genannt wird. Die SBeden ` 


ber fdónen und kuͤnſtlichen Springbrunnen find alle mit 


weißem Marmor eingefaßt. Das große Hauptbeden, mel. 
ches die Waſſer auffahr, bie von bem Gebirge herab in dafs 
fetbe fließen, und von tmo es dann meiter in bie übrigen 
Springbrunnen geleitet wird, nennt man ta6 Meer, um 
weldyes ber die ungekünftelte Gegend ungemein fdón iff, - 
Auch ift der Flag bec acht Alleen zu bemerken. Der Garten 
ift in franzoͤſiſchem Gefhmade angelegt; aber etwas fteif 
nb, zu gekuͤnſtelt; bod) wird biefer Fehler durch taufend . 
Schönheiten erfegt; der Garten ift aud mit Statuen unb 


us "Spanien. 

Baſen reichlich verziert; ben Eingang verfhfiefit eim künſt⸗ 
fides Gitterwerk. — In dem Schiöffe ſelbſt iſt die Zug, 
kenſammlung, die Bildergalerie und die Kapelle zu bemer: 
Ven, worin das Grabmal bes $. Philipp V. ift. — Bei 
dem Gëieflt iff bie berühmte Spiegelfabtit; aud) ift bier 
eine Gitaebütte, vine Zudymanufactur, eine Leinwandfabrif 
amd Papiermuhlen. 


In der Gegend von San Ildefonſo haben wir 

30d) zu bemerken: ` ba6 überreide Karthäufer » Miofter San 
Paular, das auf der andern Seite be Gebirge& in einem 
reizenden Thale liegt. Das koͤnigl. Schloß Rio » Serie 
mitten in einem mit Wild ongefüüten Walde. — Das 
alte koͤnigl. dasdſcheß Balfain liegt bei dem gleichnami⸗ 
gen Dorfe. 
(008) El Escorial *), geringer Flecken in einem dte, 
tütren Thale im Gebirge Guadarrama,ater merkwuͤrdig 
durch das bei demfelben erbaute prachtvolle Dieronpmi | 
ten s Eifer: genannt: San Lorenzo el real dei 
Es corial, gemópnfid) aber nur bag Gécorial oder E& 
urial, Gin Pradtgebäude, ba6 7 Meilen von Madrid, 
im Hintergrunde eines Thales, am Fuße Hoher, wilder Gr 
Birge liegt, auf ber einen Seite von waldbekroͤnten Hügeln, 
auf der andern ton fabfen, mit Schnee bededten Felſenber⸗ 
gen umgeben ; nur auf einer Cite geht bie Ausficht in We 
weite Ebene hinab. 





Dieſes ungeheure Gebäude ließ $. Philipp II. ver 
möge eines Geluͤbdes aufführen, bag er bei ber Schlacht, von 
€t. Quentin, bie er im S. 1557 über die Franzoſen ge 


wann, dem heil, Lorenzo gethan hatte, an beffen Feſtioge 
D 


*) Man febe bie Xnfi&t des Escorial auf Xaf..IX. 
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dee Sieg erfachten wurde. Dabez hat aud) das Gebäude bie 
Jorm eines Roſtes; denn ber heil. Laurentius foll ja als 
Martirer auf einem Stoffe gebraten worden feon. — ` Das 
Gebäude wurde im J. 1563 angefangen, ind erſt im 3. 1 584 
vollendet. Der ecffe Baumeifier deffelben gor Johann 
Baptiſta ven Toledo und fein Schüler Juan de 
Herrera vollendete e6. Der ganze Bau Foftete 5,260,570 
Dutaten; die die allein aber 1240j000 Dulaten, 


Das ganze, ungeheure Prachtgebkue: met bei dem 
efften Anblicke einen: fehr imponivenden Ginbeu& Nur Ae 
bauert man dabei, daB e$ in einer fo träurigen Gegend liegt. 
Das Ganze maet ein (ánglidteà Viereck aus; die Haupt⸗ 
(eite, weiche 740 Fuß lang und bis an da® Karnies 60 Fuß 
hoch ift, und an defjen beiben Enden fid) zwei höhe Thuͤrme, 
fe wie an den entgegen gefehten Enden, befinbeh, bie ſchoͤn 
verziert find, iff gegen Abend. nad) dem Gebirge zu gefebrt; 
von ben beiden Seiten iff (ebe 250 Schritte lang. Die Höhe 
des Gebäuden giebt ihm nicht nur eine (dóne Ausfihe bió 
nad Madrid Hin, fonbern madt den Aufentbalt darin 
auch (hr gefund. Die Hauptfafade hat 7 Pforten unb 247 
Sentier. — Durch das mittlere Portal tómmt man in ele 
nen großen Hof, melcher zu ber Kirche führt, in bie man 
auf 6 Stufen hinanfteigt; fie iff nad) dem Modelle bec St. 
Deterskiche zu Rom gebaut, hat bie Geſtalt eines 
Kreuzes, drei Thürme, iff febr groß und im Innern mit 
großer Pracht verziert. Sie bat 24 Xitáre, 8 Orgeln, eine 
wit den koſtbarſten Kirchenzierratben und Meßgewaͤndern 
angefällte Sakriſtei und einen fehr reichen Kirchenſchatz mit 
vielen Reliquien. Der Hochaltar iſt befonders ptadjtvoff 
gGërgoëdmhdr, unb bo6 Xabetnafel it. ein Meiſterſtuͤck von 
Kunft unb Pracht. Unter bem Hochaltare fteigt man in die 
nicht minder prachtvoll außgefhmüdte Löniglihe Gruft 
hob, das Pantheon genannt, ` weiche bag fonigl. Erb⸗ 
Wes teië if. — Dog Hauptkloſter, ba6 von 160 Ditres 


9t. Länder: u. Völkerkunde. Spanien. Vin 
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nymiten-Moͤnchen bewohnt wird, it ebenfale ein Pracht⸗ 
gebäude. An baffelbe. ſtoͤßt die berühmte Bihliothek von 


516. 


` 30,000 Bänden , mit 6000 Bänden fehr koſtbarer umd Greff 


licher, Handſchriften; ſie ift febr kunſtvoll verziert. : Es ift 
bier aud) ein sheologifches Seminarium. , — Die Eönigt. 
Mohnung ift in bem heile des Gebaͤudes, weiches bit 


. $enbbabe des Roſtes bilder; fr ift gendumig und ſchoͤn; 


aber nicht beſonders prädtig. — In bm ganzen Gebäude 
bewundert man eine Menge von Kunftmerfwürdigkeiten, 
fhönen Gemälden und anderen Prachtſtuͤcken. Das Ganze 


"bildet in jeder Hinfiht ein Kunftwest ohne feines gleichen, 


wo man einen undeſchreiblichen Prunk und Lupus. gleichſam 
aufgehäuft findet. Das ganze Gebaͤude bat 20 Höfe, 17 
Kreusgänge, 800. Saͤuben und ungefaͤhr 4000 Senfler. 
Der Zimmer find fo viele, bot die (ámmtliden Schluͤſſel 
derfelben einige Zentner wägen. Es find hier mehrere fchöne 
Gärten, aud) ein Thiergarten. Der Umfang ber aͤußeren 
Maufr beträgt 8000 Fuß. — Der Hof koͤmmt gewoͤhnlich 
an im Herdſte hieher. 

m Die Provinz X vila weſtwaͤrts von voriger, iſt nicht 
wf und enthält über 115,000 Einwohner. Bir haben fol: 
gende Ortſchaften zu bemerken: _ 

Avila, die Hauptfladt, eine: ziemlich huͤbſch gebaute, 


aber todte Stadt, auf einem Granitfelſen am Fluſſe Adaio—⸗ 


mit ungefaͤhr 1000 Haͤuſern und 5000 Einwohnern; fie iff 


mit Mauern und 88 Thuͤrmen umgeben; fat. einen Bifchof, 


beffen Domfirde huͤbſch und ziemlich merkwürdig ift, 8Pfarre 
kirchen, 16 stlófter, eine geringe Mniverfität, eine neue Mir 


litaͤr⸗-Akademie und einige nicht febr bedentende Manufac⸗ 


turen, Dan baut viel Safran in der Gegend. de bier 
auch ein altes "ën, ! 


ni. Das fénigreld Been. ‚(El Reyno de 
Leon) liegt. weſtwaͤrts von Alt: und Neu: Gafitien, së? 
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Kist an Xfucien, Ooticien, Portugal und Eſtremadura. 
Sé umfaßt einen Flaͤchenraum vom 800 Quadratmeilen, wor⸗ 
auf ungefähr 900,000 Menſchen leben. Das Land, das von 


dem Fluſſe Dueco, nmebſt der S ifuerga und andertw u 


kleinen Nebenflüffen durchſtroͤmt wird, ift dergig, jum Theil 
wenig frudytber unb noch ſchlechter angebaut; ber Boden 18 
meift ſteinig; man findet hier viele Tannenwaͤlder und viel 
Wild darin. Die Maler haben treffliche Weide für bie 
Schafe; aud wádfi bier Wein unb in den Gebirgen findet 
man Thrkisgruben. — Das ganze Königreich ift tepe in fol: 
gende 6 Provinzen abgetheitt 


1. Die Provinz geg n, be nöchlie Theil des 
Landes mit uhgefähe 250,000 Einwohnern. Wir bemers 
ten bier: 


I) Leon, bie alte Haupeftadt des ganzen Königreichs, - 
liegt am Fluſſe Ezla, am Anfange eines frudjtbaren, ges 
gen bie Norbwinde gefhügten Thales, bat gegen ro,000 Cin: 
wohner, . einen SBi(of, ber unmittelbar unter dem Pabfte 
flebt und deffen Domkirche febr bübfd) und jieclid) if. 14 
Pfarrkirchen, 9 Kloͤſter und 4 Hofpitdier. Die Stadt 
ift febr herabgekommen; fie bot, außer einigen giemtid) 
unbedeutenden Leinwandfabriken, wenig Gewerbſamkeit 
mehr. 


2) Aſtorga, alte bemaueste Stadt, am Fluffe Sfuerto, 
, mit 3500 Einwohnten, einem Bifchoffe, 8 Pfarrlits 
Gen, 4 Klöfen, 9 Hoſpitaͤlern unb einem alten 
Séi, 


2. Die Proving Palencia, ei von voriger, 
enthält über 112,000 Einwohner. 


fDatencia, die alte fehr herabgekommene Dauyptítabt 
am Fluſfſe Carrion, ift nicht übel gebaut, aber siemlid) 
fna 
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ſchmuzig; fie bat umgsfähr 9500: Gintbobner, einen Wifchet 

' befien Domtirde dn: molgbatt . prádtigeé Gebäude iji, 5 
Pfarrkirchen, 11 Kiöfter, 2 Hoſpitaͤler und ziemlich betraͤcht⸗ 
Jide Wollenfabriken. Die Gegend umher iſt wegen ihrer 
Fruchtbarkeit berühmt. 


3. Die Provinz Toro if klein und liegt zerſtuͤckt, 
theils zwiſchen Zamora unb SBallabolib, theils im mta € 
von Palencia und enthält nicht viel über 92,000 Cinwoh⸗ 
ner. ! 


- 
Te. 
be 
m 


Toro, die alte Dauptflabt mit 6500 Einwohnern liegt 
an dem Abhange eines Hügels am Duero, uub bat 22 
Pfarrkirchen, 14 Kiöfter und 4 Hoſpitaͤler. Im SY. 1505 
bat der hier verſammelte Reichstag mehrere nod) ‚jest beobach⸗ 
tete Gefege gegeben. Es wächft Hier fer guter Wein. 
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4. Die Provinz Valladolid zwiſchen Alt = Gafti 
(ien, Patencia, Leon, Galicien, Zamora, Toro unb Sala 
manca ift anfehnlich und hat 200,000 Einwohner. Zu be 
merken find hier: 
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1) Valladolid, bie alte, anfehnlihe Hauptſtabdt 
unb vormalige koͤnigl. Mefidenz, bie aber je&t febr herabge⸗ 
Zommen ift, und in 11,000, meift breiftódigen Häufern, nur 
mod bídften$ 20,000 Einwohner jáfit, da fie decen bod 
vor Zeiten 1co,0co hatte. Sie liegt in einer fhönen Ebene 
am Fluſſe Pifuerga und hat.einen Bifhof, deffen Domkirche 
eine funfilofe Steinmafle ift, 16 Pfarrkirchen, 46 Kloͤſter, 
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d 3 Hofpitäter, eine ziemlich Gert befuchte Univerfität, bit 

NW ! in neueren Beiten gegen 2000 Btutenten zählt, ein Gollt' 
NM gio mapor, einen hehen Gerichtshof, Kanzlei gemannd, 
NN daher fiebt man hier.auch fo viele Advokaten, Schreiber und 
N € ollicitanten, unb ein Ingquifitionegericht. In neueren dein ` 


ift hier eine Zeichenſchule und ein mathematiſches Goligih 
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angelegt worden. Der alte fónigtid)e: SDatiaft. iſt im Ver⸗ 
fale. Der große Marktplatz ift (dón und regelmäßig ge 
Haut; die meiften Straßen, welche zu demfelben führen, 
haben Bogengänge. Ueberhaupt find die Straßen biefet 
Stadt breit und gerade und werden in neueren Zeiten aud) 
xeintich gehalten, Am Ende der Stadt, zwiſchen bem aͤuße⸗ 
ren und inneren Thore, iſt der große Plaz Campo grande, 
ehemals der Richtplatz ber Inquifition, auf welchem allein 
13 Kloͤſter Gerben, — Man findet hier einige Wollenfabri⸗ 
ten. Die fotief geſunkene Gewerbſamkeit wird (id) aber wieder 
empotbeben, menn der projectitte unb bereitö angefangene Car; j 
mal von Gaftilien vollendet fepn wird. | 


$ 


2) Medina be 9tio Sco, alte, vot Zeiten an⸗ 
fe$ntide Stadt, bie je&t nur nod) 8ooo Einwohner hat, 
deren Gewerbſamkeit aber wieder aufjuleben anfängt, bat 3 
Pfarrlichen unb 6 Kiöfter, aud) Serſche⸗ und Seidenband⸗ 
manufacturen. 


3) Medina bel Campe, alter unb ehemals fefc 
anſehnlicher Sieden, ber jest faum nod) 5000 Einwohner 
zähle, am 3aparbief, hat 9 Pfarrkirchen, 17 Klöfter und 2° 
Hofpitäter, De Verfau H Orts iff augenſcheinlich. 


5. Die Provin; Bamota liegt zwiſchen Valladelid, 
Soto, Salamanca und Portugal, am Duero, if klein und 
zaͤhlt 74,000 Ginwohner. 


Zamora, bie alte befefligte Hanptſtadt am Duero 
mit etwa 9000 Einwohnern , ift bec Sig des Militär « Gon« 
verneurs von Alt» Goftitien und hat einen Biſchof, beffen 
alte Somfirde einen merkwürdigen Altar bat, 23 Pfarr 
fitdjen und 16 Kloͤſter. Dean fabrüirt bier grobes Zug, 
Serſche, Hüte und Salpeter. Die Gegend umber 18 feht 
fruchtbar, 
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6. Die Proving Salamanca, ein [ehr beträchtlicher 
zum Theil bergiger, bod) fruchtbarer Landſtrich mit 210,000 
Einwohnern, zwiſchen Zamora,. Toro, Vallabolid, Avila, 
Oftremadura und Portugal. — Zu bemerten find Hier: 


1) Salamanca, bie alte anfehnlihe und berühmte 
Hauptſtadt am Fluſſe Tormes, liegt anf und zwiſchen 
Huͤgeln, bat ungefähr 15,000 Einwohner, einen Biſchof, 
deffen Domkitche merkwuͤrdig und mit vielen Bilbhauerarbei 
ten verziert it, 39 Klöfter, unter welchen fid) bag Domini: 
canerktofler vorzüglich. auszeichnet, 9 Hoſpitaͤler unb eine Ae 
tüfmte Univerfität mit 25 Gollegien und 61 Profefjoren; 


- bie Zahl der Studenten beläuft (id) nod) immer gegen 2000 


(vor Zeiten fol fie bis auf 16,000 geftitgen Iron): — bie Uni 
verfitätsbibtioche® ift ziemlich mit neueren Werken verfeben. 
Das ehemalige Sefuitencolleginm ift jegt ein Seminar für 
junge Theologen. Die Stadt ig im Ganzen nicht ſehr huͤbſch 
und hat gum Xheil enge und fhmusige Straßen; um fo 
mehr wird man von dem großen Marktplatze uͤderraſcht, de 


ſich durch feine Schönheit und Regelmaͤßigkeit auszeichnet‘ 
et ift ringsum mit Arkaden umgeben. G6 ift hier aud) tint 


gute Armenanflalt. Ueber den Zormes führt eine alte 
roͤmiſche Brüde von 27 Bogen. — Die Lage ber Stadt 
iff febr maleriſch, Doch ift bie Gegend umher zu nadt. 


4 
2) Ciudad Rodrigo, hübfche befeftigte Stadt in d 
nee fehr fruchtbaren Gegend, am Fluͤßchen Aguede, mit 
6000 Einwohnern, hat einen Biſchof, 8 Pfarrlirchen, 9 
Kloͤſter, 3 Hofpitäler unb treibt einigen Handel, 


IV, Die Landfhaft Eftremadura (la ' Provincit. 
“ de ERremadura) liegt zwiſchen Geen, NeusCaftelien, Anda⸗ 
[ufien und Portugal, und bat einen Flaͤchenraum von 640 Qua⸗ 
bratm,, auf welchen gegen 418,000 Menſchen (eben. Die 
Landſchaft wird von dem X ajo unb G uabiana unb mre 
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dée kleineren Fluͤſſen bewaͤſſetrt. Das Glima Yt heiß, dabei 
feb bie Nähte kaͤhl. Der Boden (8 zum Theil bergig, fei, 


wig unb wenig fruchtbar; bod nod) weniger angebaut; - ` | 


bie Gebirgegegenten daben gute Weide und ſtarke Schaf: 

. guit; in. den ebeneren Gegenden wird viel Getraide, Wein 
and D6ft gebaut, Man findet. in den Gedirgen auch ſchoͤ⸗ 
nen Marmor. 


Dirfe Landſchaft macht für n eine Provinz aus. Die. 
merkwuͤrdigſten Ortſchaften find; 


I) Badaj jog, -die Sauptfladt qm Ouabiana, mit 
6000 Einwohnern, ift eine Graͤnzkeſtung gegen Postugal; 
fie bat einen Bifhof, 3 Pfarrkirchen und 12 Kloſter. Gs 
iff bier eine Eleine Citadelle mit 2 Berté Bon bem. Raf, 
fenpla&e ber Citadelle aus bat man eine.fehöne Ausficht. - Die ' 
Grott ift übrigens micht huͤbſch; aber ziemlich gewechfam, 
wozu ber Contrebanbhandel mit Portugal vorzüglich viel 
beitraͤgt. in Öffentlicher Spasiergang ift in neueren Zeiten 
angelegt worden, 


ai Mibuquerque, Kleiner befefligter Flecken ‚ der 
Wuf einem Hügel Geet und Wolhandel treibt, ° 


3) 9 uabaicanal , Dorf mit einem reichen Silber⸗ 
bergwerke. 


4) Truxillo, Städtchen ouf einem Hügel, hat einen ` ` 
huͤbſchen Marktplab, .6 Pfarrkirchen, 1o Kloͤſter und dn ` 
altes Schloß. 


5) Plaſencia, huͤbſche Stadt mit 6500 Cinmohnern, 
am Fluſſe Xerte, bat einen Biſchof, 7 Pfarekirchen, 7 
Däer, 5 Hoſpitaͤler unb 2 Collegien. Die Stadt genießt 
anſehnlicher Vorrechte. Das Waſſer wird durch eine Waſſer⸗ 
leitung von Bo Bogen herbeigebracht. Die Gegend umher 
ig fehr fdón. In der berühmten unb fruchtbaren Ebene, 
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La -Bera de Dlafencia, liegt ba& Eifer GC Ju fig, 
worin 8. Karl V, feine legten Lebenstage zugebracht hat. 


6) Gotia,: Staͤdtchen am Aagen, mit eineik 951. 
ſchoffe, 2 Harlichen, "a Ste tmb 2 ‚Hetpisätern, u 


7) $Beiar, Fuchmaim Gebirge bert urge fines 
Mineralqueiien und feiner Tuchmanufactur. 


8) Dlivenca, feſter Flecken i in einer Ebene auf der 
Graͤnze Gen Pottugal, mit 45bo Elnwohnern, 2 Pfarrkir⸗ 
den, 2 Hojſpitaͤlern unb: einem Bieber. - ( Diefer f5et iff 
nebfl bem dazu gehörigen Gebiete von ungefähr 2 Quadrate 


meilen im I. 180r von Portugal an Spanien abgetreten 
worden.) 


Dier mitffen wie noch des Landſtricet, Batuecas - 


genannt, erwähnen, bec piden Alt Gaflilien und Eftres 
madura liegt, und yum Bisthum' Goria gehört, Bon 
demfelben werden sine Dienmie fabetbeffet Sägen umberges 


"tragen ; man hielt diefe Gegend für behert, Gr ben Wohne 


fig béier Geiftec, und kein Schäfer getrante fi, (nne 
Schafe dahin zu treiben. . Die Neugierde reiste dan franz» 
fiihen Reiſebeſchreiber Bourgoin 8 biet vereufene Bas 


gend zu befuhen, unb et theilt uns 6 folgende Sdilderuns 
davon mit, *) : d 


. Die Batuecas find zwei unbebqute Thaͤler, bie 
nidt einmal eine Stunde lang, unb fo mai i und von allen 
Seiten eingefchloffen find, daß die Sonne im Winter kaum 
im Stande Teen mag, darin Zog zu machen. Merfwärbdig 
find. indeſſen diefe- Gegenden wegen ihrer fonderbar geformten 
Selfengsuppen , wegen ihrer verfchiedenen Bäume, wegen 


der: Krümmungen eines feinen durchſtroͤmenden Fluͤßchens 


*) Bourgoing, U. S. so w fi .. 
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unb ber Hoͤlungen ber- Gebirge, durch, wé bie Buchten 
‚im Sluͤßchen entſtehen, and endlid wegen. ber Menge am 
ZLbieten aller Art, welchen (ie auc Zuflucht dienen. Die 
einzige menfehliche Wohnung darin, weiche einer Erwähnung 
verdient, iſt dp Barfüßer « Rarmeliter , Kiofter, beffen Bel» 
len anter⸗den ſteilen, Einfturzdrobenden Selfen, und ben 
fie befchattenden. Bäumen wie vergraben find. Man könnte 
ganz. Europa ducdhreifen und würbe wohl ſchwerlich einen 
Dst finden, ber.gm einer Sreiftätte beg Schweigens und bic 
‚Einfamteit (o geſchaffen wäre, wie diefer. — Da die Ge⸗ 
gend beinahe ungugánglid iff, und kein Weg hindurch 
führt, fo wird fie aͤußerſt felten Gefudbt, Man ſieht bie 
wenigen Neugierigen , welche bahin- kommen „ für Land⸗ 
ffreicher an, meil man nicht begreifen kann, was fie. da 
molem. Auch verlaſſen bie Einwohner diefen Aufenthalt 
git," - — A 


? 
B. Nord-Spanien, 


Der nördliche Theil von Spanien, welcher längs 
bem biscajifchen Meere bin liegt, unb fid) von ber nordweſt⸗ 
lichen Ede am atlantiſchen Meere bis an die Pprenden ec: 
ſtredt, begreift die Landfhaften Galicien, Afturien, 
Biscaja und Navarra, welche fid) in manchen Stuͤk⸗ 
fen ſehr auffallend von ben übrigen fpanifchen Provinzen 
auszeichnen, 


V. Das Königreich Gaticien (El Reyno de 
Galicia) 


Diefe Landſchaft macht bie nordweſtlich⸗ Ecke von 6; a⸗ 
nien, am atlantiſchen Meere aus, von welchem fie auf der 
Nord» und Weftfeite beſpuͤlt wird; auf der Oſtſeite graͤnzt 
fa. Muri und Leon und auf ver Gübfeite an Portu⸗ 


[2 
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gal Ster Größe beträgt 650 Quadtatuiciken, quf wetdben 
2,354,000 Menfchen, folgtit auf eineé Duabratm. ungefähr 


2083 @inmohner leben, welches fir Spanien fhen eine 
‚Harte Bevölkerung iſt; auch ift biefe Landfchaft wirktich bie 





volkreichſte in Spanien. Das Gfima iff bier ziemlich 


Bolt. Kür den Sechandel ift bie Lage diefer Panb[daft Fehr - 
Hequem, infonberheit ba fie einige gute Häven hat; bed 
fehlt e$ ihr an großen und fchiffbaren Stüffen; der vorgäg: 
Achſte Fluß ift der nidt unbetraͤchtliche Kuͤſtenſluß Mind o. 
Außer diefem find nod bie Meineren f&gengüáffe Sina: 
zello, Zambia und Ulla gu bemerken. Der Boden 
1f fleißig angebaut, ob tr glei, Fleinig unb bergig, unb mit 
vielen Waldungen bebedit iſt; er hat aber geringen Setraibes 
bau, od) ziemlid gute Viehzucht , und an den Küſten if 
ſtarker Fiſchfang. Es wird au Wein, Flachs und «anf 
gebaut. Die Einwohner find groͤßtentheils noch rohe De, 


. "turfinber, aber ſehr arbeitſame Leute, weiche, um Arbeit und 


Geldverdienſt zu fuchen, da fie in irem £anbe theils zu febr 
gedrädt find, tbeil& zu wenig Nahrung finden, in bie bes 


nachbarten Provinzen, bi6 nad) Madrid, ja aud) mad 


Portugal unb bis nad Liſſabon auswandern, wo fie 
unter bem Namen Gallegos bekannt, vorzüglich aft. 
und Waflerträger find, und Überhaupt alle groben Arbeiten. 
verrichten, toobei fie unermübet, treu und fehr mäßig fin. 
In ber Aerndtezeit kommen eine Menge Galicier herbei 
um fid) in den benachbarten Landſchaften als Schnitter. und 
Schnitterinnen zu verdingen. — In neueren Zeiten find 
in diefer Landſchaft Leinwandfabriken angelegt worden ; auch 


iR der Handel jet lebhafter, als vormals, ` 


Balicien, das nod) einige Vorrechte genießt, bildet 


für fid eine Provin, unter einem Gouverneur und Gene; 


salcapitän, in welcher wie folgende Drtfchaften zu bemerken 
haben: — m 


| 1) San Zone be Gempoftetla ober nur (quét. 


- 
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weg Gompofletia, Me -Hanpefkaht mit 109000, fame 


nern, eine alte, nicht huͤbſche Stadt, liegt zwifchen bem Geh 
nen Fluͤſſen € avc und Sarela, und bat einen Erzbiſchof, 
ein Sinquifitionégerid)t, eine Univerfität, 12 Pfarrkirchen, —- 
32 Sec, 4 Hoſpitaͤler a..f.w. In der manſehmichen, 
aber reihen und koſtbar ausgefhmüdten Domkirche wird 
angeblich ber Berger des Apoftets Jacobus, des Jüngern, 
Dateons- von Spanien, aufbewahrt, weswegen große 
Wahfahrten hieher angeſtellt werben, unb noch jtgt, obgleich 
ihre Zahl abgtnómmen, ganze Schaaren von Pügem da⸗ 
bin ziehen. Zär biefe Pilger ift ein eigenes Hoſpital oet: 
handen. 


3) £a Gotufia, Stadt mit 6000 Einwohnern am 
Meere, im Hintergeunde einer Bai, mit einem febre geräus 
migen von 2 Caſtellen beſchuͤtzten Haven. Die Stadt ift bet 
Gig einer koͤnigl. Audienz, eines: Bonverneuss, cies. In⸗ 


 ttnbontem unb deg SRünjbofé ; vg find bier 4 Pfartkire 


den, 1 Collegiatkirche und 4 Kloͤſter. Der Hanbel iff in 
neueren Zeiten fehr anfehnlich geworben ; aud find hier Kein, 
wand» unb Segeltuchfabriten. Won bier geben Patetboote 
nad) Amerika: | 


3) Ge trol, bemauerter Flecken mit 30,000 Einwoh⸗ 
nern ow Zur, vor bem 1751 nur ein geringes Fiſcherha⸗ 
ven, jebt aber ein Kriegshaven und Sig eines der drei {pas ` 
niſchen Geedepartemente, if befeftigt, bat wichtige Arfes 
siete, Seemagazine, Eafernen für die Seeleute, eine Schiffes 
bode, eine große Segelfabrit u. Le Es iff Cibo, taf 
bier 6a$ Clima nngefunb, bie Witterung feucht umb regne⸗ 
riſch iff, und bof man aus bem fonft trefflichen Haven. nur 
bei einem einzigen Winde fegeln kann; benn diefe Racepeit 


mögen bie Vortheile der Anlage auf. 


A Drenfe; Heine Stadt am Minho, Gin ein - 


- 


DI ESvyenicn 
Sn; hat 4 Magaec 2 sitos jin Hofpitat vm 
were. Bäder, e 


. "ai Pedanzos, Heine eut mit einem Haven. ` 

^ 6) uen tofiebo, Stadt mit. 5000. Einwohnern, 
Gig eines Bifhofe: = = t4 
. ^ 7) Lugp, Stabt mit 4000 Einwohnern an der Quelle 
bes Minho, Sig eines Biſchofs. 


M.Tuv, alte Stadt an der portugiefifchen Sränze; 
Bat einen SBifdjof- und Seinmanbmanufactuten, In der Ge- 
genb waͤchſt guter Wein. 


9) Bayona , Bleden am Meere mit einem guten, 
befeftigten Haven, vot welchem bie fogenannten Götter» 
Inſelchen liegen. 


xo) Vigo, bemauerter Flecken am Dee, mit einem 
trefflichen Haven, der butd) ein altes Goftell befhügt wird. 


11) Ribadeo, Flecken an der Mündung des gta. 
chens € o, unb Matceca, mit einem gute durch zwei Ga. 
ſtelle vertheidigten Haven. 


12) Caldas, Dei mit warmen Biren, 


DH D ' 


"VI. Dos gicfentjuin Spee (El Princi- 
Paie ` Ae las Afturias). 


Bis Ranbfchaft Wegt am Meere, zwifchen Galiclen, 
Been und ben Montafiae de Burgos, iff ungefähr 235 uua» 
dratmeilen groß; und enthält 350,000: Einwohne. Das 
Mima ift gemáfigt, bad) ifLbie Witterung inr Sommer ziemlich 
Heiß, abet im Winter feudi, unb daher etwas ungefund. 
Lauter Feine Küftenflüffe bewäffern biefe& Land; bie vorzügs 
lichſten derſelben heißen: Doe, Deva unb Afta. Der 
oben IR zwar bergig. beſonders auf des; Gët: und Oſt ⸗ 
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br, tod) ziemlich fruchtbar s er bringt Weisen, Mais, 
Wein, .Gafanien, Dei, aud Pomeranzen, in geſchützten 
Segenden hervor ; es waͤchſt viel Obſt; aus den Aepfeln wich 
Coder gemacht. Die Viehzucht und Fiſcherei find vetraͤcht⸗ 
lid, Ge giebt überdies allerlei Mineralien in dieſem Lande, 
befonders aud) viel Gagat und Dernſtein. Die Ginmobner 
find gute, biedere, fleffige Leute, bie nod in großer Eins ` 
fait der Sitten lebens dabei find fie aber (tof auf ihre uns 
vermifchte Abkunft von den alten Gothen, als vom uralten 
Gbriften. | 


Diefe Landfchaft bildet für fi eine Provinz, in wel⸗ 
^ dyt wis folgende Ortſchaften zu bemerken haben: 


T) Dviebo, bie alte Hauptflabt des ganzen Landes, 


mit 7500 Einwohnern, Liegt am Zufammenfluffe zweier d 


Siten, die bann bei Bravia ins Meer fallen; bot dé 
nen Bifchof, deffen Domkirche außer ihren vielen Reliquien 
nichts Merkwuͤrdiges enthält, 4 Pfarrlichen, 8 Kapellen, 
6 Kloͤſter, eine unbedeutende Univerfität und einige Hoſpi⸗ 
tátec, worunter ein Armen», Arbeits⸗ unb Fuͤndlingshaut, 
ein großes, mohleingerichtetes Hofpital für Kranke, ein 
Hofpital für Pilger wu. f. vv. Auch ijt. bier ein altes Caſtell 
Die Stadt bat feine Manufacturen. Sin ihrer Naͤhe mich 
Gteindi gefotten. Außerdem find in der Nachbarſchaft ver 
Stadt zu Rivera de Abajo, in einem Thale, heiße Bis 
neralquellen, woBei aber bie Badeanſtalt ſchlecht eingerich⸗ 
tet ift. 


2) Aviles, Flecken, eine Stunde vom Meere, mit 
eta 4000 Einwohnern, 2 Pfarrkirchen, 3 Kloͤſtern und 2 
Hoſpitaͤlern. 


VII. Die Hertſchakt Biscaja (EI Seüoria de 
Biscaya). 


Die. Loenbihafs Biſcaja im weiteren Metſtande⸗ 
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lid) aber ganz vortreffliches Gifen in Menge; man zählt ge⸗ 
gen 300 Eifenwerke ,, Hammerſchmieden, Eifen> und Otahl⸗ 
fabeifen, deren Fabrikate ſehr geſchaͤzt werden, weil bag 
- Gifem dieſes Landes fid) baupt(ád)lid) durch feine Gefchmeis : 
bigfeit autgtidnet. — Die Biscajer unterfcheiden fid) 
von ben Übrigen Spaniern buch, ihren Kötperbau unb mos. . 
saltichen Charakter; fie find ein flarker Schlag Leute, opt. 
und ziemlich groß gewachfen, mit flarfem Giiebecbau unb 
friſcher, nicht braungsiber Befichtöfarbe ; bie Männer tragen 
Jacen und runde Hüte. Filzmuͤtzen und Haarnetze fiet mem . 
feíten; die Mädchen zeichnen fid beſonders durch ihren guten 
uns, velle rothe Wangen, feine Haut nnb ſchoͤne Augen ausz 
fie geben meiſt mit hloßem Kopfe und langen Haarzoͤpfen. Die 
Biscajer ſprechen ihee eigene Sprache, bat ſogenannte Ba⸗ 
fcuenje, find noch ziemlich robe, in großer Einfalt lebende Nas 
turtinder, dabei aber bieder, acbeitíam, lebhaft, feurig, ohne 
Half , leidenſchaftliche Freiheitkfreunde, unb ganz für ifo 
Vaterland eingenommen; bed) wandern fie häufig in bes 
nedbarte Provinzen, befonderd nah Modrid aus, uns 
daſelbſt (pr Gluͤck zu ſuchen, weil das Erſtgeburtsrecht bem. 
nachgebornen Kindern wenig übrig laͤßt; aber fie kehren wies, 
ber in ihre geliebte Heimath zuruͤck, fobald fie fid) ein kliei⸗ 
ne$ Vermögen erworben haben. — Die Landichaft Bis, 
caja genoß fonft fehe betraͤchtlicher Vorrechte, und war in 
gewifler Ruͤckſicht mehr ein Schugnerwandtes, als ein un⸗ 
terthäniges Land von Spanien. Die@inmohner befieuertem 
ſich ſelbſt, überceidten dem Könige die Abgaben, als eim. 
freiwilliges Geſchenke und erwählten ſelbſt ihre SBorgefette ; 
aber disfe Privilegien wurden von Seiten der Regierung ` 
immer mehr unb mehr geídimálert, unb im Jahre 1805. 
gaͤnzlich aufgehoben. Das Land hat einen fónigligen Ges. ' 
metal s Gapitán, einen Corragedor unb sinon. Seecommiffär. 


Die ganze Londlcaft wird ín folgende, zum Theil fefe 
von einander verfchiedane Provinyen abgetheilt. , 
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524 ` Spanien. 

1. De Serrſchaft Biscaie an (iy (mb im en. 
gern Berſtande) kesıeift deu mefiliden Theil des ganzem 
Sande, welcher am Reeve, meiden Guipuzceon, Klave 
und Burgos liegt, unb gegen 200,000 Einmehner zähle, 
bie qum Theil febr zerficent in einzeinen Däufern wohnen, 
wemit das ganze Panb wie überíáet ik. Jede Gemeinbe 
nennt fid) eine Republit. — Zu bemerken Haben mie Hier: 


1) Biltao, die Hauptſtadt von Biscaje- mit 
13,000 Einwohnern, am Bluffe Vbaych aldal (pk bec 
enge Fluß), in einem engen Thale, drei Stunden wem 


` Geert: ehemals Connten die Handelsſchiffe aus dem Meere 


anf bem Sinfje bis zu bec Stadt binauffabren; jest bert fd 
bier dne Sandbank angebánft, zu been Wegräumung Xn. 
finlten getroffen worben find; der Haven iff babet eine bafbe 
hunde unterhalb der Stadt bei dem Dorfe Diavraja, 
bis wohin Kauffahrer ven 300 Xonnen femmen können. 
Die Bucht von Bilbao, ín weiche fid der genannte 
Ss ergießt, iff ſehr ſchoͤn, unb bie Ufer des Fluſſes find 
reizend. "Die Stadt liegt auf bem rechten Ufer defleiben in 
einer [ánblid « romanti.dhen Gegend, auf einer dreieckigen 
Ausbiegung bes Thales. Zwei Brüden, die eine von Breit, 
bit andere von Stein, ‚verbinden die Otabt mit dem gegen- 
überliegenden Quartiere. Der obere het ber Stabe if alt 
unb haͤßlich, bat enge Straßen und hohe, aber fiblecbtge 
baute Häufer von Fachwerk; die Straßen (tofen alle auf be 
Marktplatz am Slu(je, auf weihem das Rathhaus mit ſei⸗ 
wen fhönen Balkonen (lebt, — Die untere Stadt iff neu, 
bat fhöne, zum Theil prächtige, maſſiv gebaute Häufer, 
und beflebt aus drei Strafen, welche auf den fhönen Spa⸗ 
siergang Arenal längs. dem Fluſſe binfübrin, an weichem 
noch eine neue Safe angelegt worden. i. : Man zähle her 
5 Pfarrkirchen und 12 Kloͤſter. Die Stabt it lebhaft, und 
treibt vermittelft des guten Havens rigen bekraͤchtlichen Sec: 
handel, befonders mit Süoge, Kaſtanien, Dri-uud Eifer: 

mit 
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wit den Einfuhrwaaren ' bit hauptſaͤchlich in Sobrifaten bes 


ſtehen, wird ein ſtarker Lanbhandel getrieben: Man em 
Mer aud) teutfche Kaufleute. | 


2) Ord uña, altes, geringeß und ſchlecht gebautes 
Staͤdtchen am Ende eines Thales, mit ſchoͤnen Alleen, bet 
2 Pfarrkirchen, 2 Klöftet, 1 praͤchtiges Graͤnzzouhaus, und 
guten Weinbau. 


3) Portugalete, Flecken an der Muͤndung des 
Pbaychalval und an der Bucht von Bilbao, mit eis 
nem guten Daven. 


4) Somorroftro, Dorf bei vorgenanntem Flecken, 
wit einer ſehr ergiebigen und merkwuͤrdigen Eiſengrube, 
welche das vortreffliche geſchmeidige Erz liefert; aber der 
Bau derſelben wird nicht regelmaͤßig betrieben; denn Jeder 
kann hier graben, wie er will, und ſo viel er will, ohne eine 
Abgabe davon zu entrichten. 


2. Die Provinz Guipuzeoa liegt am Riscajiſchen 
Meere, zwiſchen Frankreich, Navarra, Alava und Biscaja, 
ift ſehr bergig und hat über 120,000 Einwohner. Wis haben 
bier folgende Drtfchaften zu bemerken: . 


1) San Sebaftian, bie attige, aber Heine Haupftade 
mit 12,000 Einwohnern, liegt auf einer Halbinſel am 
"Meere ; bie nuc burd) eine niedrige und ſchmale Erdzunge 
mit bem feften Lande zufammenhängt; in ber Mitte bec 
Stade ift. ein hübfcher Marktplatz; fie iff der Sig des Ge⸗ 
fteral » Gapitäns, von Biicaja, bat 2 Pfarfichen, 5 
Kiöfter, 1 Hofpital unb mehrere Eifen-, Stahl: und fttins 
genfabriten; aud) mirb febr anfehnlicher Handel, befonberé 
mit Gifen, Stahl unb Wolle getrieben; ber Haven ift fehe 
Mein unb fann sur Heine Schiffe faflen; große Sage, 
befonders Kriegefchiffe, müffen desmegen iff den biernad) 
genannten Haven sintaufen, Es iſt⸗hier aud) eine Citadelle, 
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3)-Daffage, Flecken ganz nahe bei Gap Seba— 
Bien, auf einem engen Raume am Meere, und am Fuße 
ber Gebirge; bag Meer bildet hier eine Wucht zmifchen ben 
Bergen, melde einem Seide im fefien Lande gleich fiebt. 
und vielleicht ber größte unb ſicherſte Seehaven in ganz Eur 
vopa ift, beffen ſchmalen Eingang ein bin Caſtell be: 
ſtreicht. 

3) Fuente Stabia, feſtes Städtchen an ber Mün- 
bung | des Bidaffoa mit einem Heinen Haven. 


*4) Deoa, Bhden unb Heiner Haven an bec Muͤn⸗ 
bung des gleichnamigen Siten, » treibt beträchtliche 
Fiſcherei. 

5) Plaſencia, Flecken am Deoa, mit Eifenwer 
im und Waffenfpmieden. " 


6) Vergara, anfehnliher und gewerbfamer Flecken 
mit 3000 Einwohnern, einer. patriotifd) : öfonomifchen Ge 
ſellſchaft, welche die Stammutter aller übrigen Geſellſchaf⸗ 
ten dieſer Art in ganz Spanien’ ift, einer SSergtoetté: 
ſchule und einer Stahlfabrik. In der Gegend find gute Ci 
ſenwerke und Mineralquellen, \ 

7) Alegria, Bleden am Gebirge St, Adrian, 
merkwürdig wegen des 50 Schritte langen Gewoͤlbes, das 

. in den fBerg gehauen ift, und teoburd) Mr große Strafe 
geht, Ul 

8) Stonbragon, Blefenan der Eva, merkwürdig 
wegen feinen ergiebigen Giferigruben, worin aud) (oan 
allein in Spanien) natuͤrlicher Stahl gebrochen wird. 


. 9) Die Provinz Alava, melde zwifhen Navarıa 
Guipuztoa, Biscaja unb Altcafhilien liegt, me 
hält gegen 80,000 Einwohner. Zu "bemerten finb pier: 


1) Bittoria, bie ſqlechtgebaute Haupiſtadt un 
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einzige Stadt diefer Landſchaft, (eat in einer fruchtbaren ` 
Ebene, hat 5000 Einwohner, 5 Pfarrkirchen, 4 Kloͤſter, 
3 Hoſpitaͤler, ein Collegium web e eine freie. Zeichenfchufe, 
Die Hauptkirche iſt von. guter gothifher Bauart. Der neu 
angelegte Marktplatz ift [hin und mit Arkaden umgeben. 
Ge giebt hier aud) einige huͤbſche Haͤuſer. Die Einwohner 
find febr betriebfem und treiben ziemlich beträdtlihen Hans. 
bel. Hier herrſcht nod) viel Unverdorbenheit ber Sitten, 
- amb zu beftimmten Seiten werben daſelbſt alle Jahre efte fär - 
Sünglinge, für Mädchen unb für Kheleute gehalten. 


2) Galvatierra, beträchtlicher Sleden mit Gaͤrbe⸗ 
teien unb Lederfabriken. | 

vn. Das Koͤnigreich Navarra (El Reyno de 
Navarra) ` 


Dieſes Land, welches jetzt auch zum Unterfdiche 
Dber Navarra genannt wird, unb Më nebft bem jene 
"feit$ der Porenden in Frankreich gelegenen Nieder» Nas 
sarta, beinahe 800 Jahre lang feine eigenen Könige hatte, 
wurde Am $. 1512 mit der Krone Spanien vereinigt. 
Diefer zu Spanien gehörige Theil liegt an den Ppienden, 
zwifhen Frankreich, Aragonien, Alt: Gaftis 
lien unb Biscaja, iff nur durch eine eine Strede aus 
bes von bem Deere getrennt, und hat eigen Flaͤchentaum 
von ungefähr 250 Quadratmeilen. Das/Glima it gemäßigt, 
bod) mehr kalt, als warn; die Luft iſt aber fehr gefunb. 
Der Boden ift geóitgig und‘fleinig. Die rauhen Pyrenden, 
bie jedoch auf diefer Seite einen angenehmern Anblid gewaͤh⸗ 


-. teh, al$ auf ber entgegen geſetzten, fireden ihre Zweige über 


biefe$ Land aus, Hier find bie drei Pprendenthäler, Bas 
flan, Roncevalles unb Roncal zu bemerken. ` Die 
Gebirge haben viel wilde Thiere unb Wildprät, fdóne Wals 


dungen, mancherlei feltene und nügliche Pflanzen, gute ^ - 


Weide, meswegen Mer aud) bie Biehzucht fort ift, und. 
&oa 
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marcherlei náglide Minetalien. Die Gebirge liefern aud) 
eine gute Bewäflerung. Der vorzüglichfte Fiuß iff der Ara: 
gon, meldet in ben Dauptfluß Ebro fällt, ber einen Mei: 
nen Theil biefe$ Landes durchſtroͤmt. In den ebeneren und 
wärnieren Gegenden, wird Setraide, Wein und Det gebant. 
Es wird hier viel Honig und Salz gewonnen.- Audy giebt 
e$ Gefunbbrunnen ugb warme Bäder. 


_ Diefe Landfchaft, welche eine Provinz für fid) bifbet, bie 
e mandet Borrechte genieft, wird von einem Bicekönıg regiert, 
, und enthält foigenbe bemetlentmertbe Ostfchaften : 


, Y) Pamplona, bie alte Hauptfladbt von Navarra, 

, em Sluffe Arga, im einer großen Ebene, hat etwa 21,000 

Einwohner, einen Biſchof, 4 Pfarrlichen, 13 Kiöfler, 4 

. Hofpitäler, unb eine nicht (tbt bedeutende Univerſitaͤt. Der 

Vizelönig von Navarra wohnt in einem alten Schloſſe, 

but auf einer Anhöhe bei ber Stadt liegt. Auch Bat die 

fónigl. Audienz von Navarra’ in diefer Stadt ibreif €it. 

Die Stadt ift befeſtigt und bat eine flärke Citadelle mit fünf 

WBaftionen ; die Straßen der Stadt find nicht huͤbſch, fo gr 

nig als die Häufer, bie jedoch alle von Steinen gebaut find; 

bie beften Gebdube fteben auf bem großen Marktplatze. Dit 

Kirchen find ziemlich ſchooͤn. 

8 i 

ai Eftella,, artige unb gewerbfame €tabt mit 4606 

Einwohnern, am Zluffe Ega, bat eine Univerfieät, bie 

jest in ein Collegium verwandelt ift, . ein feines, altes 
Schloß und einige Wollenfabriten. | . 


, 8) 8iana, flne Gitobt auf einem Berge am Ebro, 
mit einem Heinen Schloſſe und einem reichen Hoſpitale. 


- 4) &ubeta, hübfche alte Stadt mit 8300 Einwohnern, 
am Ebro, hat 10 Pfarrkirchen, 8 Kloͤſter und ein alte 


- 
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Zoff, Uber ben. Ebro führt eine fleinerne Bruͤce. 
Hier fängt der Kanal von Ara gon ien an, | 


5) Dlite, Städtchen am Bivacos, mit einem koͤ⸗ 
niglichen Schloſſee. 


6) Tafalla,, huͤbſche kleine Stadt mit 3000 Linweh- 
Aën, bat einen alten koͤniglichen Pallaſt, a Pfarrkirchen 
und 3 Kloͤſter, worunter ein ſehr anſehnliches Kapuriner⸗ 
kloſter. Gin Edelmann, Don Carlos, bat im I. 1739 
bier ganz nahe an der Stadt ein Nonnentlofter geftiftet, 
das, fo mie bie Kirche, in welder bec Stifter mit feiner 
Gemablin begraben liegt, ein ſchoͤnes Gebäude ift. In 
der Gegend wählt Wein unb Del. 


7) Baltierra, Dorf bei bem Sleden Saparrofo, | 
merkwürdig wegen feiner Steinfalsgruben. 


x 


C. 5f. Spanien. 


$e oͤſtliche Theit von Spanien, ber an, dem pyre⸗ 
adifchen Gebirge und an bem Mittelmeere liegt, begreift 
bie Landfchaften Aragonien, Catalonien und 8a. 
lencia, bie wir nun hier kurz befchreiben wollen. 


IX. Das Königreich YAragonien (El Reyno de 
Aragon). ` 

Diefe Landſchaft liegt an ben Porenden, zwiſchen 
Stanfreid, Gatalonien, Alt »s Gaftilien und 
Navarra, unb hat einen Flähenraum von ungefähr 700 
Sluabratmeilen, auf welchen jebod) nicht mehr al& 624,000 
Einwohner (eben. Das Giima ift ziemlih gemäßige unb 
mild, bie Luft rein unb gefund. Der Hauptfluß, welder 
das Land durchſtroͤmt, (8 ber Ebro, in meiden bier bie 
Nebenflüffe Ginca, Noguera, Galb6igo, Ifuera 
A ſ. w. fallen, In dem Gränzgebisge Cayo entipringt 
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be Deere, unb in emom axbern Geinyatbirge ven We 
basracin, entfcten bie Zä Zajo unb Xacar, met- 
de jedoch dieſes Panb midit weiter Peneyen.— Svr voie ai 
fexfanat gebt von Ravarre and et CO avagoff a. 
Dn Boden iff großen Theils bergig, ‚Bring, fonbig und 
bát; bed) in ten bewäfferten Gegenden febrer, aber 
richt hintänglid angebaut, and) fe5tt cá an Süenfen.— Die 
angebauten Gegenden liefern Getraide, Wein, Del, Faches, 
Caftan und fbff, unb die Wälter allerlei Arten gutes 
Holz, befenders Buchen⸗ und Eichenhelz. Die Gebirge 
haben gute Bichweite wb mancherlei SBinerotitn; beſon⸗ 
ders Eifen, Kobalt, Ataun, Salpeter. 


Die farbffaft Aragonıen, melde ehemals and tec 
Geafſchaft Aragon unb ter Herrfhaft Esbrarbe be 
‚Rand, wurde im eitften Sahrhumderte ein Königreich, das 
fi almählig vergrößerte und febr mádtig warb. Durch bie 
Heitath des K. Ferdinand V. mit Sfabella, Erbin 
von Gaftifien, murbden die beiden Reihe Aragonien 
und Caftilien, mit einander vereinigt. Aragonien 
behielt noch lange mandyerlei Vorrechte und Freiheiten , bis 
aufs 3. 1714, wo es derfelben verluftig erflárt wurbe, weil 
es die Partei des Thronwerbers Erzherzog Karl gegen dem 
König Philipp V, der Gë im Beſitze bes Throns bes 
bauptete, ergriffen hatte, 


* Diefe Landſchaft iff in 13 Görregimientoß abgetheitt, 
unb begreift folgende bemerkenswerthe Ortſchaften: 


ı) Saragoffa ober Zaragoza, bie alte anſehnſiche 
Hauptfladt von Aragonien, mit etwa 40,000 Einwoh⸗ 


‚nern, legt ungemein (djón am Ebro, Aber melden ber 
eine ſchoͤne 600 Fuß lange und merkwuͤrdige ſteinerne Bruͤcke 


führt, und welcher hier die Nebenflüſſe G atltego unb 61 
ecvaaufnimmt, Die Stadt ift der Sig eines Erzbiſchoffs 


d 
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einet Inquiſitionẽgerichte, bes Gonverneurs, An, Zenerat⸗ 
Capitains unb der koͤniglichen Audienz von Aragonien, 
u. ſ. w. Sie hat 17 Pfarrkirchen, 40 Kloͤſter, ein ſehr telo 


ches Hoſpital, nebſt anderen milden und nuͤtzlichen Anſtal⸗ 


ten; aud) eine ziemlich blühende Univerfität, die in neueren 
Zeiten nod) gegen 2000 Citubenten zählte, Beſonders merk: 
würbig find die zwei ergbifchäfichen Domkirchen, eine alte 
unb eine neue, Die alte heißt El Aſen, ift groß and praͤch⸗ 


tig; aber dunkel; fie Hößt daher eine ehrfutchtsvolle Andacht 
‚ein; fic if auch reich an mancherlei heiligen und anderen 


Merkwürdigkeiten. Die neue zu 9tuefita Sefora dei 


Pilar (U; 8. Zon nom Pfeiter) ift ein majeftätifches unb. 


belles Prachtgebaͤude mit fünf Kuppel, einer befonbecem 


Kapelle in der. Mitte der Kirche, worin bag wunderthätige, - 
hochverehrte Marienbitb auf einem Yaspispfeifer ftebt, das. 


unmittelbar vom Himmel herabgekommen feyn foll; und mif 
einem dufetft reiden Kirchenſchaze. Die Kirche der heiligen‘ 
Enfralia.ıfk.megen ihrer Satafomben: zu bemerken; aud) 


«- 


find ‚die Kirchen des Det, Laurentius, beb H. Peter 


Velasquez, de H. Sartanus und bie Franziskaner⸗ 
fitde ziemlich metfmürbig. Der esgbifhöflihe Pallaſt if 
von außen giemtid) unanfehnlih; ber Palaft des Genes 
tal » Gapitains unb bie Audiencia find große, aber plumpe, 
geſchmackloſe Gebäude. — Uebrigens hat diefe Stadt wenig 
Auszeichnendes ; bod) find hier viele ungewöhnlich lange unb 
breite , abe? fchlecht gepflafterte Straßen, unter welden bie 
Galle Santa oder Corſo bie vorzüglichfte ift, welche auch 
zum gewöhnlichen Spaziergange dient; außerdem bieten aud 
die Alleren um bie Stadt ber (dóne Spaziergänge an. Die 
Stadt ift nicht fehr gewerbfam; außer einer Branntweinds 
brennerei, einer Hut: und einer Wollenfabrik findet man 
bier feine Manufakturen; aud) iff ber Handel nicht ſehr 


betraͤchtlich, ob er gleich jegt Thon einiger Maaßen duch . 


den Kaiſerkanal begünftige wird, welcher eine Stunde 


von der Stabt vorbeifliet. Doc, ift biefe Stade ziemlich 


feſtigt; fie bat 7 Pfarrkirchen und 6 Kloͤſter. 
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lebbaft, weit fie befonberé in neueren Zeiten von vielen 
gbelichen Bamilien zu ihrem Wohnorte ermählt worden ift, 
fo daB man jest hier. bei 300 Gquipagen zählt. — Im 
der ſchoͤnen Gegend um die Stadt. her wisd viel und gu: 
tec Mein gewonnen. 8 TEE 


t 


3) Borja, Sa : iit gon: Einwohnern. an einem 


| Hügel, ‚Dauptort eine. Gorregimientns, bot 3 .Pfarelice 


Hrn, 5 fibfler unb 1 .Dofpital. und. treibt Handel mie - 
Seusrfeinen, bie in ber Dads sebrochen werden. 


3) Xata ` ET . Hauptort eines "Gotregimientes, 


| Stadt in einer fruchtbaren Gegenb, auf bec Graͤnze von 


Navarra, am Gebirge Moncayo unb an einem Fluͤß- 
den, das bei Zubdela in ben Ebro faͤllt, bot einen Bi⸗ 


Bet, 3 Pfarrkirchen, 7 Kioͤſter unb I Hefpital. 


4) Galatapus;. Bauptort eines. Gottegimiento$; 
ziemlich onfehnliche Stadt an einem .Dügel, in einer febe- 


fruchtbaren Gegend, nicht weit vom Fluſſe Xalon, bat 
- 33 Pfarrkirchen, 5 Kiöfter unb treibt Handel mit Wolle. 


5) Daroca, Hauptort eines Gorregimientos, Stabe 
mit etwa 3000 Einwohnern in einer ſchoͤnen Gegend, 
aber in einer engen Schlucht am Fluſſe Xiloca, zwi⸗ 
fen zwei Hügeln, fo gelegen, baf der Der fion tángft 
von den reißenden Bergſtroͤmen würde weggefpült worden 
fen, menn die Einwohner nicht mitten durch den Berg 
einen Abzugsgraben von 600 Ellen Länge gemacht hätten, 
um eine Verbindung mit bem Fluſſe zu bewirken , welches 
ein ſehenswerthes Werk if, Die Stadt war shemale bes 


. i D 


6) Gatifiena, edi von etwa 2050 Seelen, mit 
2 Kloſtern, A8 wegen feines: vortrefflichen Weins berühmt. 
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7) WMt6attactn, Hauptort gung Gottigintientob 
Stadt auf einer Anhöhe in einer jiemtid) rauhen Gebirgs⸗ 
gegend am Fluſſe  nabalope, bat einen Biſchof, 3$ 


Spfartfiren unb 2 Kiöfter. Die Berge find bier zum Theil 


mit Rosmarin unb anderen‘ arpmatifchen Pflanzen bebedt, 
wobin die Bauern ihre Bienenfiöde bringen; denn die 
fBienengucbt ijt hier anfegutid) ; eben fo die Schafzucht, aud) 

gm bits und in ber Gegend gute: Eifenwerte: Be 


8) S eruel, Hauptort eines Sorregimientoß, gewerh- 
fame Stadt auf. einer Anhöhe am Fluffe Guabalope, in 
einer angenehmen Gegend, hat einen Biſchof, 8 Pfarrkir⸗ 
den, 5 Ktöfter, ein reiches Hofpital, und treibt betraͤcht⸗ 
lichen Mollenhandel. 


9) Goncub, Dorf ik der Nähe vorgenannter Stadt, 
anf einem Kalkſteinhuͤgel, merkwürdig wegen der vielen 
vet(teinertm Schweden und calcmirten Thier⸗ und Menſchen⸗ 
knochen, die man hier findet. 


, 10) Xtcaft $t Hauptort eine& Corregimientos, Flek⸗ 
En am Fluſſe Guadalope mit einem Scloffe, einer Col⸗ 
fegials unb Pfarrkirche und einer Groß » Gommentburei be6 
Ordens von Calatrava. In der Gegend wird in ſchwarzem, 
ſchwammigem Boden ein febr reiner und gütec Alaun gefuns 
den. Auch Debt man in bec Nähe eine merkwürdige Springs 
quelle unb die Trümmer eines alten maurifhen Kanals. 


11) Huesca, Hauptort eines Corregimientoß, fefte 
unb ziemlich mohlgebaute Stade am Fluſſe (uera, bot 
einen Biſchof, befjen alte gothiſche Domkirche ein anfehn- 
fidje$ Gebäude ift, 4 Pfarrkirchen, 5 Klöfter, ı Hofpital 
und eine Univerfität, 


12) Saca, Hauptort eines Goreegimientot, Staͤdt⸗ 
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et in eine Mëtten Gegend am Fuße ber SDormáden, bat 


einen Biſchof, defien Domkirche zugleich bie Pfarrkicche ift, 


4 Kloͤſter, 1 voſpitat und eine Citadelle. 


13) Barbaſtro der Balbaltto, Hauptort eines 
Corregimientos, Staͤdtchen om Fluͤßchen Vero, in einer 
on Bein und Det febr fruchtbaren Gegend, bat einen Bi⸗ 


, ſchof, deſſen Domkirche bie Dfarrliche ift, 5 Kloͤſter, x 


Hofpital und treibt Handel, befonders mit Leder. 


.14) Fraga, Flecken am Fluſſe Cinca, in einer oͤden 


eum, toeldye bie aragonifche Wuͤſte genannt wird. 


15) Giffain oder Siftau, Flecen im dem aleich« 
namigen Thale in ben Pprenden, an der Gränge von Frank⸗ 


reich. Hier entfpringe der Fluß Ginca, bier ift der hobe 
Berg Plan zu bemerken, unb in biefer Gegend findet mau 


aud) Blei⸗, Kupfer: und Eifenminen ;, und befonderß ein 
wichtiges Kobaltwerk, 

X. Das Sürffentbum Gatalonisn cn prin- 
cipado de Catalufia) 


Dieſe wee wichtige Landihaft *) liegt am mittel 
laͤndiſchen Meere, zwiſchen Frankreich, von meldjem fie bucd 
bie Pyrenaͤen gefchieden wird, unb bem Randfchaften Are 
gonien unb Valencia; ihr Flaͤchenraum beträgt 570 
Quadratmeilen, und bie Bevölkerung, welche jiemlih an: 
fehnlich ift, wird auf mehr al& eine Million Seelen anges 
geben, fo ba alfo ungefähre 1755 Menfhen auf einer dua: 
dratmeile leben. — Das Glima ift auf bet ganzen Küfte 


*) Bor Zeiten gehörten aud, bie fhon nee franzöfifch gës 
worbenen, ganb[daften Soir, Rouffillon, Gonftan s, 
"und ein Theil von Gerbagne dazu. 


) 
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"sehr gemäßigt und angenehm, in ben oͤſtlichen Sebirgsgegen⸗ 
den aber ziemlich kalt; bod) ift. bie Luft rein unb. gefund,. 


Die vorzäglichften Fluͤſſe, welche biefe& Land durchſtroͤpen, | 


find von Nordoften tad) Suͤdweſten, außer bem E bro, ber 
jebod) nur einen Heinen Strich teffelben benegt, folgende 
snb zwar lauter Küftenfläffe: der B(luvia, ber bei Am⸗ 
puria$, ber Set, ber bei Gerona, der tobregat, 
der mit bem Befos bei Barcelona unb ber Francoli, 
ber bei Tarragona ind Meer faͤllt; außer. diefen ift nod) 
bec Nebenflug Segre, mit bem Gränzfluffe Noguera, zu 
bemerken, welcher auf der Gränze von Aragonien in. ben 
&Ebro fließt. — Der Boden diefes Landes ift, den fehr 
ffónen und fruchtbaren Küftenfirih am Meere ausgenom- 
men, durchaus gebirgigs bod) find bie Berge nicht fo kahl 
unb duͤrre, wie in den meiften übrigen fpanifchen Provinzen. 
Unter diefen Bergen find befonders bet Zackenberg Mont: 
ferrat und ber Salzberg bei Gacbona zu bemerken. — 
Die (djón(ten, beftangebauten Ebenen find bie bei arta: 
gong, Garbagea, Vic unb Urgel, relie febe feucht: 
bat und evgiebig an Getraide, Wein, Hülfenfrächten unb 
Gemuͤſekraͤutern aller Arten, auch an Det, Reiß, Maul⸗ 
beerbaͤumen'u. Le find. — Ueberhaupt genomman iſt 
das Land ziemlich fruchtbar. Die Gebirge liefern allerlet 
nuͤtzliche Holzarten in Menge, aud) viele Mineralien, bes 
ſonders Eifen, Blei, Salz, Marmor, Jaſpis u. ſ. w. Auch 
enthalten ſie edle Metalle. Die Viehzucht iſt auch in den 
Gebirgsgegenden febr anſehnlich. Die Waldungen haben 
viel Wildpret, und bie Slüffe und Kuͤſten find reich an Fi⸗ 
ſchen. Auch ſiſcht man Korallen. Hie unb da find Mine⸗ 
ralquellen. — Die Catalomier zeichnen (id) ziemlich 
von den uͤbrigen Spaniern aus; fie haben einen feſten, ges ` 
funden Körperbau, und werben wegen ihrer Redlichkeit, 
Standhaftigkeit, Nuͤchternheit und Arbeitſamkeit geruͤhmt; 
der große Haufe iſt aber noch ziemlich roh; beſonders die Ge⸗ 
birgabewohner in ben Sprendemz welche Miquelets gts 
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wannt werden. — Es giebt in biefer Landſchaft auch man» 
dyerlei ziemlich blühende Fabriken, und Hamdel und Schiff» 
febet werden mit vieles Eifer betrieben. — n bem fpa» 
aifchen Crbfolgefciege bat Catalonien feine großen. Pris 
yilegien verloren, bed) hat e6 aud) jest nod) ziemlidy erheb> 
Hide Vorrechte. Es iſt eine Provinz, in 15 Gerichtsbezicke 
Abgethejit, unb enthaͤlt folgende vorzüglich merkwuͤrdige Ort⸗ 
ſchaften: 


1) Barcelona, die alte, große und wichtige Haupt⸗ 
ſtadt dieſer Panbfdaft, mit ungefähr 116,000. Einwohnern, 
liegt in amphitheatraliſcher Form, in einer von Bergen 
ungebenen Ebene am Meere. Ihre Geffatt iff rund; Be 
enthält 360 größtentheild enge und winklichte Gaſſen, 
30,267 meift huͤbſche, git und maſſiv gebauete Häufer, unb 
if wohl befeftigt; der Wal iſt prächtig, eud) wird fie bucd) 
eine Gitabelle und duch das Schloß Montjwi,, auf bem 
gleihnamigen Vorgebizge, vertheidigt. Die Stadt ijt aber 
zu groß, um eine lange Belagerung aushalten gu koͤnnen. — 
Diele Stadt (D der Sig des General: Gapitónt unb bes Mis 
litait « Gouverneurs der Provinz, einer koͤnigl. XMubiencia, 
eines Biſchofs, eines Inquifitions» Gerichtd u, f. m. Hier 
ift das Hauptarchiv der vormals zum aragoniſchen Reiche gebó; 
tigen Kinder. Der Kirchen find überhaupt, 82, der Pfarrkir⸗ 
hen aber nur 9, ber Kiöfter 45, ber Gollegien 6 und ber 
Hofpitäler 6, worunter nidt nur Kranken « fondern aud 


. Arbeits » und MWaifenhäufer find. Das Zuchthaus ( Casa 
‚real de correccion) if bloß für béi weibliche Geſchlecht. 


Auch ift bier eine Akademie ber ſchoͤnen fünfte, eine phyſi⸗ 
fatifde unb. eine mebicinifche Gefellffaft, ein'anatomifd)es 
Theater, ein Muſeum, ein Naturalienkabinet, viele öffent. 


' lide Bibliotheken, eine Ingenieurſchule, eine Handels: und 


Pilotenfhule, eine freie Zeihenfchute und ein Theater. — 
Die Straßen ber Stadt werden reinlich gehalten, und bei 
Nacht beleuchtet; mar. zählt hier 30 Öffentliche Plaͤtze, bei 
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2000 Gärten unb mehrete_große, ^ (done, .anfehnlihe und 
merkwuͤrdige Gebäude. Die bifhöflihe Domkirche ifl ſehr 
alt, grof unb dunkel; ihr hohes Gewoͤlbe iff merkwuͤrdig 

Der Audienzpallaſt ift ein praͤchtiges Gebäude von edler Baus 
art;  bo$ Innere iff mit marmomen Gäulen verziert 
und in bem großen Gaale Debt man die Portraits der vote 
maligen Grafen von Barcelona. Auch ein fdónes Ge, 
bäude iff der SDataft des Sonverneurs, welchem gegenüber 
bie im neueren Zeiten erbauete Börfe und Kauffaus, onja 
genannt, ſteht, In welder aud) die guteingerichtete freie 
Zeichnungsſchule für Soo junge Leute ift. — Das neue 
Zollhaus ift eft im J. 1793 erbauet worden. ` Das große 
Hofpital ift vortrefflich eingerichtet, das Zeughaus (Ter⸗ 
fana) ift von fehr großem Umfange; denn aud, bie Arbeits⸗ 
bäufer für das Gees und Kriegsweſen find dabei, befonders | 
merkwürdig ift die Kanonengießereis auch die Schiffswerfte 
und Seemagazine find anfebnlid — Es herrfcht in biefer 
Stadt febr viel Gewerbsfleiß, unb bie Fabriken find zahlreich 
und wichtig. Betraͤchtlich iff hier das Gewerbe der Schneis 
der und Schufler, melde in befonderm Rufe ſtehen, und 
babet aud) für die Bekleidung ber Armee arbeiten. Zu ben 
übrigen vornehmften Handwerkern gehören die Seidenweber, 
Meſſerſchmiede, Schwerdfeger, Kupferſchmiede, Zimmer⸗ 
leute, Tiſchler, Diechsler, Franzenmacher und Stricker. 
Die Zahl der Goldſchmiede iſt auch betraͤchtlich. Die Buͤch⸗ 
ſenmacher ſind beſonders geſchickte Arbeiter. Die hieſigen 
Weber bedienen ſich aller neuen Verbeſſerungen in ihrem Ge⸗ 
werbe. — Es iſt hier eine koͤnigl. privilegirte Geſellſchaft, 

welche americaniſche Baumwolle für den Verbrauch der Zo, ` 


briken ſpinnen läßt, unb 14 Spinnmaſchinen im Gange 
bot, — Man zähle hier überhaupt 12 Wollenmanufacturen, 


worunter die, von Don Vincente Varnis beſonders 
merkwuͤrdig ift, welche 350 Arbeiter hat, unb Tuch für das 
ſpaniſche America fabrizirt; man findet in derſelben eine ſehr 
Tünftliche Maſchine, um das Wollengarn qu haſpeln unb zu 
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goitnen; ein Meines Maͤdchen beſorgt go Hafpel, und ein 
anderes, bas anf einer Ban fist und dabei ſtrickt, ſetzt durch 
Treten mit tinem Fuße das ganze Werk in Bewegung; beide 


- wechfeln mit einander ab. — Der fattunfabrifen zählt 


man un 150. Die Epigen., Blohden », Band: und Zwirn⸗ 
fabrifen befchäftigen bei, 12,000 Arbeiter, und bie verſchiede⸗ 
nen Ceibenfabrifen von Zeuchen, Sammet, Strümpfen, 
Handſchuhen, Schnupftüchern m. f. tw. ungefähe eben fe 
viele. €6 werden hier auch viel Leinwand, Borten, Meſſer⸗ 


ſchmieds⸗ und andre Stahlwaaxen, chirurgiſche, mathema⸗ 


tiſche und phyſikaliſche Inſtrumente u. dergl. verfertigt; über: 
ties ift bier eine detraͤchtliche Glasfabrik. — Der Handel 
dieſer Stade iff febr bluͤhend, und die Schiffahrt ſehr te; 
haft. — ` Der Haven iff geraͤumig, bat aber nur Tiefe für 


€ diffe von hödftens 500 Zonnen; denn die hinein fallen: 


den Fluͤßchen verfhlämmen und verfanden ihn unmet mtr, 


und würden ihn ſchon ausgefüllt haben, wenh er nicht ven 
Zeit zu Zeit gefäubert würde. Diefer Haven ifl mit einem 
fhönen Damme (Muelle de San Luis) eingefaßtund gi 
befeftigt;. außer dem Gaftelle auf bem Worgebirge Mont: 
jui, wird er aud von eigem befondern Bollwerke und am: 
dern Merkern vertbeibigt. Am Ende des Damnıs Geht be 


 Keudtthurm. Es laufen ungefähr 1000 Schiffe jährlich in 


diefen Haven ein, wovon ungefähr die Hälfte fpanifche int. 
Der Ausfuhrhandel beſteht hauptjſaͤchlich in Wein, Branı 
wein, Mandeln, Haſelnuͤſſen, Korkholz, Krapp, Set 
Mofinen und andern Landesproducten, und befonbers in din 
Waaren, welche hier und in der tunliegenben Gegend Dbrk 


« det werden. Die Einfuhrwaaren. befteben hauptfächlid in 


- Gettaibe, Silben, Wolle, Metall - und Eiſenwaaren, Vi⸗ 


trioloͤl, u. Le Es find hier aud) zwei Affecurang - Gefells 
haften. — Die Stade ift in gerichtlichen infit in fünf 
Bezirke abgetheilt, deren jeder einen Oberrichter hat. Dit 
Stadtrath, welchert die Polizei = und Finanzſachen beforgeti 


. be(tebt. aus 24 Regidores noble6, 4 Deputirten bec Bürs 


x 


e | 
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gerſchaft und 2 Syndicis. Diefes Rathscollegium ftebt un, 
ter bem Acuerdo oder Sammercollegium, welches aus. 
den beiden Gísifgerid)ten unb bem Negenten der Yubiencia 
unter bem Borfige des General » Gapitáns zufammengtfeßt 
if. — Die Gegend um die Stadt ber ift ſehr ſchoͤn; fie if 
mit niedlichen Gartenhäuschen bedeckt; aud) findet man bier 
angenehme Spaziergänge. 


ai Barcelonetta (b, i. Kleinbarcelona) ein 

Sieden, der eigentlich bloß eine Worftadt von Barcelona 
Mi, wurde, weil diefe Stade wegen ber Befeſtigung nicht . 
erweitert werben Pann, von bem damaligen General-Capi⸗ 
tán im I. 1752 anf der Grbsunge , welche Dh in bag Meer 
heraus erfiteft und den Haven von Bargelona bildet, 
neu angelegt, und hat je&t ungefähr 13,000 Einwohner. 
Diefes neue Städtchen bibet ein laͤnglichtes Viereck, ift ceo 
geimáfig gebaut, und hat etwa 20 breite, gerade und fchöne 
Gaffen. In bec Pfarrlicche Liege der patriotifche Stifter 
diefes neuen Ortes begraben. €6 find hier Kafernen für ein 
Regiment Infanterie; aud) ift ein Theater etbauet worben. 
Die Einwohner treiben Sabriten unb Handel. 


3) Caíbat " mionbui, Sieden im einer fehe ro. 
mantifchen Gegend mit einem vetfallenen Schloffe und Gert 
befuchten warmen Baͤdern, treibt fasten Delbau. 


4) Mataro, bübfde Stadt mit 9700 Einwohnern 
und einem feinen Seehaven. Diefer Drt war vormals nur 
ein Sieden, erhielt aber Stabtgerechtigkeit wegen feiner Ans 
haͤnglichkeit an vie jetzige Koͤnigsfamilie. Dan zählt 5 Aids 
Ber und ein großes Hofpital. Es find bier Geiben s, Baums 
wollen,» €ipigen, ; Steumpf,» Leinwand » und Glatmanu: 
fecturen. Die Einwohner find febr betriebfam; fie handeln 
mit Wein und Branntwein, treiben ſtarke Fiſcherei und 
machen Sal. In der fehr fhönen Gegend umber, wird 

/ . 
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aud) guter. toties Wein gebaut, In bet Näbe liegen die 
Dörfer Espalgnauera mit einer anfebntiden Tuchfa⸗ 
breit, und Caldetas mit laumarmen Bädern, ` 


5) Ma rtote it, jiemtid großer Sleden am Sufammen: 


flufie ber Noya unb des Llobregat, mertwärdig wegen (ti 


ner Alchümer, melde in einer in neuern Zeiten wieberher: 
geíteüten fteinernen Brüde über den Llobregat, bit von 


‚Hannibal erbaut worden feyn foll, und in den Ruinen ei: 


nes Triumphbogens befiehen. — G6 werden hier vie Spigm 
verfertigt. 
\ 


6) Montferrat (No uestra Sejiora de Montser- 


| gate) berühmte Benedictiner-Mannsabtei mit Einfiedeleien 


auf bem febr merfwürdigen, ganz einzeln flehenden Zocken— 


— 


Perge Montferrat (b. 5 ber gerfägte Berg) welcer 9 
eine Stunden nordweftlih von Barcelona liegt.) Diet 
Berg ſteht wie eine hohe unb lange Wand vor ber Gegerd 
unb da er ſich überall von der freien Ebene empotbebt, ohrt 


‚mit einem andern Gebirge gufammengubángen , fo giebt ihm 


dies ein nod) majeflätifcheres Anfeben. Er iff, wie fein Nam 
andeutet , fägenfömig eingeſchnitten, unb zeigt eine Menge 
wunderbarer Spitzen und Ecken. In der Berne erfcheint « 
Höher und ernfler, ats in der Nähe. — Ge führen rm 
Wege zu dem Kiofter hinauf, das ein wenig über der Mir 
der Höhe des Berges liegt; ber eine ift Pürger und Geh, 


aber nur für Fußgaͤnger und Reuter; der andre ift ein Fahr 


weg, der bis in ben Hof des Ktofters führe, auf melden 


“man aber einen halben Zog mehr Zeit gebraucht. Auf bes 


Fußſteige, der in Schlongenlinien um bie Seite des Seat 


berumfährt, bod) aber'an manchen Stellen fehr fteil i 
koͤmmt 


4 


.$) Man fehe die Abbildung bes Bomtfesrat nah Thik 
neffe eur &of. XI. : E 
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Bmst man in ungefähr zwei Stunden gu bem Kloſter hin⸗ 
ouf. — Diefes S0 fec iff ein weitläuftiges Gebäude, das 
mit allen dazu gehörenden SRebéngebüubei, einer kleinen Stadt 
gleicht. Das Kioftergebäude felbft ift Hoch, bat eine Menge 
einer, Fenſter, unb iff von gelblicher Farbe. Sn bem meus 
«emn bile, deffeiben, ift ein Eleiner runder Thurm. Der 
Eingang ift duͤßer und ſeltſam. Man koͤmmt durch denfels 
ben in einen vieredten Kreuzgang. — Nach der Ebene ' 
bin, ftehen die Gebäude an einem furchtbar ſchroffen Ab⸗ 
gtunde; der .Daupteingana des Kiofters ift aber an bet 
Berofeite, unb vor demfelben ift ein ſchmaler, laͤnglichter 
Dias, ben vorne .umd zu beiden. Seiten ungeheure Zeilen 


unſchließen. — - Die Sabl der Menſchen, welche in biefet 


ſchauerlichen Eindde geben, beträgt etwa dristhalb Hundert, 
morunter (id) einige und fiebenzig Mönche befinden; bie 
übrigen find gaítnbrübér, Chorknaben, Aufwaͤrter unb 
Perfonen, melde die Defónomie befotgen. — Der Ur 
fprung diefeß Kloſters unb feiner Gin(iebeleien iff in Dur 
kel gehüllt, und mährenhafte Sagen treten hier an bie 
Stelle der Geſchichte "Den Kirhen und Kapellen fi eht 
man e$ an, daß fie fhon febr alt ſind. Die wunderbare 
Auffindung eines toupbecmicfenben Marienbildes, das nod) 


"^ jett. bier aufbewahrt, unb. zu weldhem báufig gemwällfahrtet 


wird, ward, mir die Legende ſagt, die ecfte Veranlaffung 
des Kloſterbaues. G6 kommen biet oft mehrere Tauſende von 
Pilgern aufammen, Die Kirche des Klofters ift groß, und 
Bat ein. febr breites, flaches Gewölbe. Sie iff mit ungebeus 
zer Pracht durchaus vergoldet, und mit Jírdbeéfen bebedt, 
welches ttog ber Geſchmackwidrigkeit bod) einen feierlichen 
Eindrud madjt. Der Diop um den Hochaltar wird durch 
ein ehernes Bitter von ber übrigen Kirche abdeſondert. 
€$ brennen hier beftändig einige achtzig filberne Lampen. 
In einer Nifche über bem Altare (tebet das hochverehrte, und 
nod) immer fort befuchte Marienbitd; es i von Holz, 
ſchwarz an Händen und Gefiht; dieſes lebtere hat aber 
9t. Känders u. Möltertunde. Spanien. Pp 
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seine und eble Züge; feine Heiligkeit Get fon Längfkin ho⸗ 
fem Rufe. Das Chor IR mir’ Ihönem Schuigmerke verziett. 
— Der Gottesdienft zeichnet fid Mer durch eine befondre 
Feierlichkeit und eine trefflihe Kirchenmuſik aut. — Der 
Kirchenſchatz befteht in einer großen Menge von Bold, Eit: 
ber und Gbelfieinen, — Die Stoflecbiblistget enthält eine 
betraͤchtliche Zahl alter Handichriften. — Ben Gemälden 
ift wenig Bedeutendes vorhanden. 


Auf der linken Seite des (dimalen Pages vor bem Klo⸗ 
ferthore windet (i eine enge Treppe. weiche die Sünſiedler⸗ 
Leiter genannt wird, unb oft beinahe ſenktecht ſich erhebt, 
jwilhen ben Zeilen hinauf, welche zu ben Einſiedeleien 
führe, bie auf den einzelnen Zelfenfpigen erbaut find, unb 
von welchen einige gleid) Adlerneſtern an ben Felſen hängen. 
— Diefer Einfiedeleien find dreizehen, jebe nad) einem Hei⸗ 
lgen benannt. — Air (inb niedrige, bod) für ihre Beflim 
mung hinreichend geräumige Bebäudchen von einem Stockwerke 
und von verfhiedener Bauart, nad der Verſchiedenheit ihrer 
Lage. Jede bat aber. eine Kapelle, mehrere Zimmer, eine 
Kühe, eine Giflerne; unb die meiften nod) einem Säulen: 
gang um bie Wohnung oder bod) eine. Vorlaube. - Wei jeber 
findet man ein ober mehrere Bartenflüde auf ben Terraſſen, 
weiche bie Selfen ringeherum bilden. — Auf bem hoͤchſten 
Gipfel flebt eine Kapelle, mit einem Gange um fie her, von 
wo man einer aufecocbentlid) weiten umb fdónen Ausſicht 
genießt. — Die Einfiedier führen hier ein fehr beſchwerli⸗ 
deg Leben, da fie der Kälte und bem Winde ausgefege, ihre 
meifle Zeit mit Andachts « und SBugübungen zubringen 
mü(fen, felten zufammen und nod) feltener in bag Kiefer hinab 
kommen und das ganze Jahr fein Fleiſch effen dürfen. Ein 
dazu abgerichteter Mauleſel, welcher vom Kloſter aus über 
alle biefe Kelfenfpigen allein und obne Führer geht, bringt 
ihnen täglich ihre Lebensbeduͤrfniſſe. — 


er 
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JS Der gange Montferrat befteht opt etwa 6 bis 7 
Gtodwerken, das heißt ſenkrechten Felſenwaͤnden, melde 
durch 6 bi$ 7 Beine fchräge Ebenen verbunden find Das 


unserfte Stockwerk trägt nod) Weinſtoͤke und alle Ebenen. 


find auf das -üppigfte mit Bäumen , Geffráuden und Rräus 
tern von mancherlei Art bewachſen. Bis auf die hof 
Gite gehet die Vegetation fort, und ſelbſt in ben Felſen⸗ 


. rigen rankt (id) noch einiges Gefträuh hin, Dieſer ſchoͤne 
Pflanzenwuchs 18 nur ber Reichlichkeit des Thaues beizu⸗ 


meflen, da e$ dem Berge an Quellwaſſer fehlt. *) 


Der ganze Berg vom Fuße bis zum Gipfel beftebt **) aug 


einem Gonglomerat, das mieift fehr grobkoͤrnig ift; mer 


find gegen den Gipfel zu feintórnige Sandſteinſchichten báu, ; 


figer, bod) bilden fie faum ein Siebentel des Ganzen. Die 
Geſchiebe find zum Theil 14 Sol bid, große und Meine ge: 


mengt, meift graulich weißer Salfftein ; body tómmt aud et« 


was gelber und ſchwarzer, ber leicht mit eydiſchem Steine zu 
verwechſeln iſt, darin vor. 


Die Hoͤhe des Gipfels biefes merkwuͤrdigen Berges bes 
trägt etwas über 634 franz. Zeilen oder 3937 tbeintánbis 
(de Fuß. Die Mönche verfihern, daß (cin Schatten bis 


, auf 7 ſpaniſche (53 geogr.) Medien weit im Deere fichte 


bat (ty. 


Noch müffen wie bemerken, daß ber nehhhetige Heil. 
Ignatius fopota im I. 1522 von hier ausgieng, 
um den fo berühmt gewordenen Iefuiten » Orden zu ſtiften. 


Wi X p itneffe (€. 123) fpridjt jebed) von einem Bade, bet 
bei bet großen €t. Annen«Ginfiedelei von bem 
Berge herabfließt.- 


**yj 98tad) dev Angabe bed Hrn. X. von Bumbolbt. (in | ber 
Befchreibung feines Bruders Allg. geogr. Gpprmert: 
ben. Band XI. ©. 265 f.) 
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"8 Gervers, Sanptort eines Gerichtöbegirks, Kleine 


Stadt auf einem Hügel in einem angenehmen fruchtbaren 


Thale Bat eine Pfarrkirche, 6 Alöfter, 1 -Dofpital, ı Uni⸗ 
verfität mit ungefähr goo Studenten, bie einzige in Gato 
lonien, und ein Kaſtell. . 


oi Solfena, Ctábtóen anf einem Zeilen, mit 
einem Bifchoffe, einer Pfarrkirche, 2 Kiöftern unb 2 
Kaſtellen. 


10) Cardona, bemauerter Flecken auf einer Anhoͤhe, 
mit 2 Pfarrkitchen unb einem Kaſtelle; merkwuͤrdig wegen ba 
nahe liegenden Salzſteinfelſens, welcher wohl bec einzige in 
feiner Art iff. ` 


y) S itia franca be Panades, Hauptort ong 
Gerichtsbezirks, huͤbſcher Flecken mit Z000 Einwohnern; 
treibt Branntweinhandel. Hier fängt bie neuangelegte, aber 


. mifratbene Straße an. 


12) Zatragona, feine alte bemauerte. unb org 
gebaute Stadt mit 7500 Einwohnern romantifch gelegen auf 
einem Berge, ber fíd) gegen ba8 Meer hinzieht, ba& man von 
demfelben aus überjieht; fie hat-einen Erzbifhoff, deſſen 
Domkirche ein großes , aber fonff nicht ausgezeichnetes Ge 
bäude ift; außerdem ift hier eine hübſche Pfarrkirche, 11 
Kloͤſter und ein Hofpital. Diefe Stadt mat ehemals anfehn 
liher, als fie jege iff. Man findet biet aud) viele ſchoͤne 
sömifche Altertbürter, worunter befonders eine Wafferleis 
tung zu bemerken ift, melde in neueren Zeiten wieder btt: 
geftelt wurde. Die Einwohner find ziemlich betriebfam unb 
treiben Handel mit Wein und Branntwein, aud Fiſcherei. 
Am Meere liegt der Hein: Haven € ato, ber burdy einen 
Damm gebildet wird. Die fchöne fruditbare Gegend bei 
der Stadt wird Campo de Tarragona genannt. 
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13) qeu d, nenangelegter Flecken, ungefähr '3 Mei⸗ 
tem nordweſtlich von Tarragona, im Lande, in einer frucht⸗ 
baren, mohlängebauten Ebene; biefer Det ift burch bie Ges 
werbfambeit feiner Einwohner fhon febr emporgefommen; 
et foll jegt 20,000 Einwohner enthalten, *) ermittelt bet 
Meinen Havens Salo wirh hier ein beträchtliher Handel - 
mit D6ft, Wein unb Branntwein getrieben, Diele Kaufz 
feute von Barcelona halten bier Saftoreien. — Es werben hier 
unb in ber Gegend viele Häute zubereitet; aud) ift hier eine 
| Branntweindrennerei; ; btt i bat überdies ein Theater und 
huͤbſche Kaſernen. 


14) Hoſpitalet, nahe am Meere, beſteht jetzt nux 
Tod) aus den Ruinen eines alten Kaſtells, einigen in bet: 
fen Mauern angebrachten Soldatenwohnungen , einem 
Virthshauſe und einigen Sifcherhätten. Nahe dabei iff der 
Gebirgspaß Gol be Balachet, an welchem auf einer Fel⸗ 
fenfpite, tin neues, gutbefefligtes Raftell ftebt. 


15) &ottofa, Dauptort eines Gerichtsbeziaks, alte 
Stadt mit 10,000 (nad) Andern nur 7000) Einwohnern, 
am Abhange eines Berges, an bem hier (iffbaten Ebror 
ungefähr 4 Meilen von dem Meere; hat einen Biſchof, 4 
Pfarrlichen und o Kloͤſter. Die Staderift nicht huͤbſch ge 
baut. Sie hat aber eine große Vorſtadt. Eine Schiffbrüde 
führe bier über den Fluß, melde durch Schanzen und ein 
Kaſtell gebed't 18. Wis hieher koͤnnen Schiffe ben luf bin: 
auffahren; aber nic fleine von höchftene 50 Tonnen. Die 
Einwohner treiben ziemlihen Handel, befonders att Getraide; 
aud) ift die Kifcherei bier ‚beträchtlih. Die Gegend umbet,, 
meiche der Garten (Duecta be Tortofa) genannt wird, 
iff ungemein reigend und fruchtbar an Getraibe unb "äis 
Suͤdfruͤchten. 


Swinhurnep. Yo. 


bj 
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16) Oan Carlos, neu angelegter Flecken und See⸗ 
baven an dem Alfaques obetbec Bucht, weiche bie Muͤn⸗ 
bung des Ebro bildet. Die Anlage ift im 3. 1780 anges 
fangen worden. Man hat hier einen neuen Haven gegra⸗ 
ben und einen Ganal angelegt; aber daB Gange war im Sy. 
.3800 nod) nit vollendet. Der Sieden liegt bit om 
Strande unb beftebt aus zwei fhönen Gebäuden längs der 
Straße, bie burd) einen großen länglichten Play vou einer 
andern Reihe ſymmetriſcher Däufer getrennt twerden, worun⸗ 
ter jid) aud) der wortre(flid), eingerichtete Gaſthof befindet, 
Die uft ift jedoch bier ungefunb., 


17) Ee rib a, büb[de Stadt in einer febr angenehmen 
fage am jluffe Segre , unter bem Schuge eines Hügels, 
auf welchem ein altes Gaftell fte5t; fie bat 6000 Einwoh⸗ 
net, einen Bilhof, eine Dom. und 4 Pfarrlichen, 16 
Kiöfter und ein Hofpical, Man finder hier mandyerlei Alters 
thümer; bie Gegend umher ift (dón. 


I8) Urgel, Staͤdtchen in einer fdónen Gegend am 
Fluſſe Segre. bat einen Biſchof, 2 Pfarrkirchen, 3 Kloͤſter 


‚und. ein Caſtell. | 





19) Vich oder Vique, alte Stabt am Flufſe Guere, 
mit 8400 Einwohnern, einem Biſchoffe, einer Pfarrkirche, 
einigen Klöftern und einem guten Hofpitale. — In einer 
Entfernung von 3 Stunden liegt der ſchneebedeckte Berg 
Mont: Semny, Welcher der höchfte in Katalonien iff. 


. 90) Gerona, fehr ſchoͤn gelegene Stadt mit 6700 
Einwohnern am Fluſſe Ter, welcher hier den Onhar out 
nimmt, iſt befeſtigt, hat einen Biſchof, 3 Pfarrkirchen, 13 
Kloͤſter und 1 Hoſpital. Die Univerſitaͤt ift aufgehoben. 
Es wird hier ziemlidyer Handel getrieben. ` 


231) Dot, febr gemerbfames Städtchen an ber Quelle 
ber Fluvia; man fabricirt bier allerlei Waaren, Struͤmpfe, 
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Zäërr , Zeuche, Bander, Karten , Seife, Dapier 
s. f. v. *) 


^ 22) Kiguecat, Flecken unb B Gränsfehung mit nahe 
an 5ooo Einwohnern, iff febr ſchoͤn gebaut und eingerich⸗ 
tet. Dec Flecken an jid) iff offen, aber die dabei anges, 


legte Feſtung wurde für unüberminbJid) gehalten; fie ging ` ` 


jedoch im J. 1794 mit Capitulation an die Franzoſen uͤber. 


Xl. Das Kinigeei Balencia (EI Reyno de 


Valencia). 


` Ziele anfebnlide unb ceigende Landſchaft welche am 
Mitteimeere zwiſchen Catalonien, Aragonien, Neucaſtilien und 
Mureia in einer Länge von ettva 50 Meilen liegt, hat einem 
Blähenraum von ungefähr 490 Quadratmeilen, auf weichen 


- .932,150 Menſchen leben. Diefe® anb bejigt fo viele natuͤr⸗ 


He Vorzüge, daß mehrere Scheiftfteller übereinftinmenb 
e$ ein irdiſches Paradies nennen. Das Glima ift im Ganzen 
febr gemáfigt unb angenehm. Der nördliche und gebicgigere 

Theil pat ein minder fanftes Glima; aber im ben füblicheren | 
und flacheren Gegenden ift e8 Außerft mild unb angenehm, 
Die Sommechige wird burd) bie erfrifchenden Seewinde abge: 
kuͤhlt, und ber Winter ift fo gelinde, baf man nur eine Abnahme 
der Wärme, aber feine wirkliche Kälte verfpürt. — Das Lanb 
iff theils bergig, befonder® gegen Nordweſten zu, theils eben, 
bauptfählih Idnge bem Meere bin und in dem fübliden 
Theile. Xn Bewaͤſſerung fehle e6 bier nicht; eine Menge - 
Bäche und Fluͤßchen firdmen von ben vatenciani'den Gebirs ` 
‚gen ;hexab, und befruchten das Land; es fließen hier aber 
lautee Küftenflüffe, von weichen bie Segura, ber Gua: 
dalaviar (arab. Uad sal: Aviar, b. B. ber flare Fluß), 
der Xucac, ber Murviedro ut w. Es giebt hier 
aud) mehrere Hein: Seen. Der größte und merkwuͤrdigſte 


*) Bourgoing, III. ©. 328. 
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ift des fifchreihe See Albufera bei Balencia, in me^ 
Gem man befonderß fehr ſchmackhafte Aale fängt. — De 
Boden diefes Landes ifl übesbaupt febr. fruchtbar und ergie« 
big; tie Gebirgsgegend ift zwar um vieles rauher unb mine 
der ergiebig, als das flache anb, aber felbft bie Berge find — 
be. on ipre Gipfel angebaut, und überall zeigt fid) die uͤp⸗ 
pisite Begetation. Die Ebene gleicht dem veizemdften Gars 
ten. Der Boden befteht hier aus zwei Lagen Thon , insbes 
ren Dlitte eine fandige Erde und ein reiner. Sand iff. 
Diefe Erde iff ausnehmend fruchtbar, — Die nügtiden 
und tójtiden Producte biefe$ Landes find aud febr zahlreich 
und werden in großer Menge gewonnen. Die widtigften 
Producte des Pflanzenreichs find: Getvaibe, befonders Wai⸗ 
gn, Hafır, Mai, Heiß, *) Wein, Hanf, Baht, 
€ípatto, treffliches Obſt, befonbecé edle Suͤdfruüͤchte, aud 
Mandeln, Feigen, Datteln. Johannisbrod u, dgl., haupt⸗ 
ſaͤhlich ift aud) der Delbau Gart und das Del von vorzüglis 
der Güte; ferner Soda, Rosmarin und andere moblries 
` ende Pflanzen erfüllen das ganze Land mis ihren erquidem 
dem Düften. - Bn den Gebirgen ift aud). treffliche Viehweide 

und daher gute SBiebgud)t. Der Seidenbau iſt fehe anſehn⸗ 
lich. Fiſche giebt es in Menge, und von Mineralien vor 
zuͤglich Saz, Gyps, Marmor, Yafpis, u. f. vo, **) Die 
{ehr fleißigen und gutmütbigen Einwohner wiffen alle dieſe 
fRaturgefdenfe fehr wohl zu benugen; fie find induſtrios 
unb treiben einen anfehnlihen Handel, bec bloß bucd) beh 


*) Zrog allen Verboten unb Ginffrünfungen nimmt ber bet 
Gefunbbeit nachtheilige Reißbau bod) zu, unb biefe Pre 
vinz allein verfieht beinahe gang Spanien uit Reif. 
(Bourgoing, III. S. 249 qu. f) 


**) Dan fchägt ben Werth ber Handelsproducte, melde bit 
fe& teidje Sand jährlich hervorbringt, auf 16 Mil. 28. 
Saͤchſiſch. E 
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SBlanert an guten Haven auf. dieſer fladen Kuͤſte gehindert 
wird. Man ſpricht hier einen. beſendern Dialekt. 


Die ganze ganb(djaft Baten cta, weläne eine Provinz 


ausmacht, Debt unter einem General: Gapitán, ber zugleich 


Oberbefehlshaber der Landfchaft Murcia. iff, unb ift im 
13 Gerichtsbezirke abgetheilt. Wir haben bier folgende Det» 
fdaften zu bemerken; dt ` 


1) Valencia, mit bern Beinamen die [höne (la 
bermo[a), bie alte unb febr anſehnliche Hauptftadt biefe 
ganzen Landes mit mehr al& 100,000 Einwohnern , liegt in 


einer ungemein reizenden und fruchtbaren Ehene, welche bet, 


Sorten von Balencia genannt wird, am Meere, in 
das fid) hier der Siu Guabafaviar, ber bie Stadt bes 
netzt, ergießt, unb über welchen hier z Brüden führen. Die 


Stadt ift mit Mauern umgeben und bat eine Citabellet 
Sie kann nidt eigentlich Téin genannt werden, da bé - 


Gttafen enge, nicht gepflaſtert, doch ſehr reinlich ſind, und 
fie wenig ausgezeichnete Gebaͤude enthält. Die Straßen 


"werben bei Nacht beisuchten Die Stade ift in 14 Kirche 
fpiele abgetbeilt, und Dat einen Erzbiſchof, 13 Pfarrlicchen ` 


außer der Domkirche, At Klöfter, mehrere Hofpitäler, zwei 


Waifenhaͤuſer, . eine Univerſitaͤt, eine Sunftafabemie, eine. 


patriotiſch « 8ßonomifche Geſellſcaft, und andere gute Anſtal⸗ 
ten, aud) ‚Öffentliche. Bibliotheken. Sie iſt der Sig des Ge 
neral: Capitäns, einer königl. Audienz, eines Inquifitions- 


gerihts u. f, m. — Die Domkirche bat einen fehr has 


hen, aber plumpen Thurm, das Schiff der Kirche bat tage 
gen eine unbetraͤchtliche Höhe unt ihr Inneres ift mehr ange⸗ 
nehm, als majeftétiff; der Hodyaltar, iff mafflv von Sit: 
ber; die Thuͤren vor, demſelben find Eoftbare Kunſtwerkr; 
außerdem hat tiefe. Kirche noch mancherlei Merkwuͤrdigkel⸗ 
ten. — Das Collegium bes Patriarchen, daß 


für das ſchoͤnſte und regelmäßigfte Gebäude diefer Stadt ge 


^ 
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fetten wich, hat eine einfadhe unb bedwegen $ábide Mirdhe, 
Menge Betiquien enchält, und morin ber Gattedbieng mit 
geofem Pomp gehalten wird. — Der Zempie iff. eime 
neue gang moderne, in einem einfadhen, edeln Gecke 
erbaute Kirche — Der Palaſt Ei Real, welchen ber 
Generals Capitán bewohnt, ift ein altes, fehr großes Ge 
Mute, das nichts Vorzuͤgliches hat, als feine Lage. — 3: 
bemerken find aud) bie Börfe, das neue Zollhaus, das Uni- 
verſitaͤtsgebaͤude und einige andere. Die Univerfität ift ziem⸗ 
lich biühend ; fie bat 70 Profefforen, und zählt in neueren 
Beiten ungefähe 2400 Stubenten. Die Univerfitätöbiblio- 
thek iff widt bändereih; aber gut aufaemábit; Me erzbi- 
ſchoͤffliche Bibliothek enthält 33,000 Bände; bei berfelben if 
eud) eine Antiquitäten : Sammlung ; e$ giebt hier noch am. 


dere ſchoͤne Bibliotheken und SRünjfabinete. — In bem 


wohleingerichteten allgemeinen XMrbeitébaute, Defpicio, 
werben arme alte Leute unb. Kinder fehr gut vrtjorgt. — 
ine andere ſehr wohlthätige Anſtalt ift bec Monte Pis 
ober das Leibbaus, welches notbieibenben Landleuten Get 
ohne Binfe vorftzedt, — Dis Privathäufer find meiſtens 
hoch; viele derſelben haben flache Daͤcher; in dem Innern 
tec Haͤuſet finder man Reinlichkeit, Bequemlichkeit und ges 
fémadvolle Mobilien; unter den Gebäuden finb auch die 
Palaͤſte Dofaguat unb Suca zu bemerteg, — Kuͤnſte 
und Süiffen(deften btkben hier; bie Stadt bat mehrere gt 
(óifte Mater geliefert ` überhaupt heerſcht hier febr viel 
Induſtrie; men ſieht &becoE Gefdáftigfeit umb Thaͤtigkeit, 
affene Werkſtaͤtten unb. (én aufgeputte Gemótber ; aber 
auch eine große Menge Bettler, die von ber übelangewand: 
ten Mildehätigkeit der Kiöfter erhalten werden. Sm Gan. 
gen genommen find bie Einwohner wohlbabend ; e$ herrſcht 
and) ziemlich viel Lupus unter ihnen, abec aud) viel Geſell 
ſchaftlichkeit und feine Bildung. — Die biefigen Fabriken 
ind ven großer Wichtigkeit, infonderheit bie Geibenmanu: 
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facti, , wide ten größten Theil ber in dieſer Landſchaft 
erzeugten toben Seide (über eine Million Pfand) verarbeie 
ten, überhaupt "wohl eingerichtet (inb, und. ungefähr 
25,000 Perfonen beſchaͤftigen. Man zählt über 4000 Sch 
benítütle für Zeuche, Sammet, Bänder, Borten, Strümpfe 
a Lei Es ift hier aud) eine. Sabrif von fogenannten 
Fueßchen (Azulejos) oder gemalten Platten von Fayence, 


zoomit man Fußböden und Wände belegt. Bu Alcora in 
ber Nachbarſchaft bat ber Graf von Aranda eine Fayence⸗ 


fabrit angelegt, bie gebiehen (8. Man fabricist in Bas 
Iencia aud nod) allerlei andere Wanren, z. B. Matten 


und Stricke aus Efparto, Pferdehalftern aus Aloefaͤden 


uf. w. Ale diefe (abrication ift aber unbedeutend gegen 
Die der Seide. — Der biefíge Handel ift von großer Wiche 
tigkeit. Die vorzüglichfien Ausfuhrartikel (inb: Barille, 


ke 


Cfpattegrat, Weiß, Zeigen, Mandeln, Hanf, Roſinen. 


Wein, Branntwein, Wolle, Del, Seidenwaaren u. Lo 


Der ganze Betrag der Ausfuhr beläuft (i im Durchſchnitte 
jährlid auf, 1o Mitionen Spiafter. — (Seit dem Kriege 
liegt diefee Handel febr darnieder). Der Haven, welcher 
bloß eine flache Sandbucht, oder offene, aud) ſehr gefährliche 
Rheede if, liegt eine halbe Stunde von ber Stadt bei dem 
huͤbſchen Flecken G tao, gu weichem man durch die Ale: 
meba ober ben fehönen, großen, fchattigen, Öffentlichen Spas 
ziergang amf einem fehr augenehmen Wege gelangt. Sm 
J. 1792 bat' man angefangen , einen beffern Daven anzuler 
gen, aber der nachher ausgebrochene Krieg hat ba$ Bert 
wieder ins Strden gebracht. Wegen ber Baden Küfte, an 

welcher überali Boote landen fónnen, wird bier and) (tbe 
viel Schleichhandel getrieben. — Außer dem bereits ges 
nannten giebt e$ nod) an ben lüfern des Giuabataviac" 
einige andere hübfche Spaziergänge. — . Die Gegend um 


*) Bourgoing (III. €. 248) fagt, im S. "7 habe man 
$000 Mebftäkle bier gezählt. 





553 ^" Spanien. - 

die Stadt it mit fhönen Baum - unb Blumengärten enk 
niedlichen Meinen Randhäufern bedeckt. Der grofe See Xt 
bufara, fübíid von Walencia hängt mit bem Meer: 
gufanımen. 


2) Benimamet, Dorf auf einer Anhöhe, eine 
fatte Stunde von Balencia, in einer entzjädenden Ge. 
gend, mit 1200 Einwohnern, mit fhönen Landhäufern. — 
Eine Biertelftunde davon. liegt nod) höher bas Dorf Bu c 
jafot, mit 1400 Cinmobnern, merkwürdig wegen bet 
geoßen, untericdifhen, "mit Quaderſteinen ausgemauerten 
Betraide s Magazine, Sil hos genannt, welde vom ben 
Mauren angelegt morben find, 


s) San Miguel de tos Reyes, prächtige unb 
weiches Klofter , das mit dem Eſcorial Xebnlidfeit br. unb 
von bem lettem Herzoge son Galabrien für Go Mönche 
geſtiftet worden iſt. Die Einkünfte follen ſich über 20,000 
Piaſter belaufen, Mufec bem Kirchenſchatze werden hier aud 
fine Handſchriften verwahrt. 


4) Segorve, bábfée unb gewerbfame Stadt am 
Kuſtenflüßchen Palancia, im Innern des Bandes, in 
einer febr iibónem Begend, mit 5000 Eimmohnern, einem 
Biſchof und einem Kaftelle. — Das ehcmalige Iefuitencole 
eam if jet in ein biſchoͤfliches Seminar verwandelt; à 
deſſen Kirche ficht mon das fbóne Grabmal des Stifters. 
Qu (inb bier eimige Bramatweinbrennereien anb anbre Fabri⸗ 
Wen. (Robe bei bet Stadt i. ene. [ehe merkwaͤrdige verfteis 
wernbe £jnefe; amd) find hier Marmorbruͤche — In der 
Gegend if «ud die Kapelle mn 8% Frauen in der 
Grotte (de ja Cueva Santa) zu bewerten. Au liegen 
in biejet Gegend bie bemerfensmertben Fleden: Xetica, 
Kivel, Berg, wo man nod Xirerthämer findet, unb 
uns Det Gana les, we die Donptniebrtiage des Eiſes it, 
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das für ben Verbrauch von fa lencia ingeſamelt und 
aufbewahrt wird. 


5) Murviedro (das ette in der Geſchichte der fat 
t baget und Römer berühmte CGagunt) liegt am füo 
ſtenfluͤßchen Yalancia, eine Stunde vom Meere, und 
iff je&t nur ein Sleden, bec jedoch gegen 7000 Einwohner 
bot. Außer Branntweinbrennereien findet man hier keine 
Fabriken; die Einwohner leben von dem Ertrage bes frucht⸗ 
baren Bodens, der einen vortrefflichen Wein, Roſinen, 
gutes Del u. f. w. hervorbringt, womit, fo wie mit Brannt⸗ 
wein ein br betraͤchtlicher Handel geeziehen wird, — Man 
findet hier febr merkwuͤrdige Alterthuͤmer, ein altes, in 
neuern Zeiten wieder ausgeräumtes, febr großes roͤmiſchetz 
Amphitheater, Ruinen eines Bachustempels, eines Circus, 
und viele andere febr. merkwürdige Denkmäler... — "Sn der 
Naͤhe dieſes Ortes und in einer herrlichen, weinreichen Ge 
gend, Liegt das fdóne unb reiche Karthaͤuſerkloſter Porta 
Goeti (Himmelöpforte), welches trefflihe Gemälde ent 
Mit und eine prächtiae Wafferleitung bat, — Bei Die 
Vie ja find berühmte beiße Quellen. 


6) iria, fehe gewerkfamer iden mit 9000 Ein. 
wohnern, und mehreren Fabriken. 


7) Morella, Hauptort eines Gerichtsbezirks, Siet, 
ten in einer etwas rauhen Gegend mit 5000 Einwohnern 
unb Mollfabriken. 


8) Peftiscola, ‚Hauptort eines Gerichtebenete, 
Staͤdtchen auf einem Felſen am Meere, der eine Halbinſel 
bildet, mit 2500 Einwohnern. 


. 9) Biftaroz, befefligter unb gewerbfamer Flecken 
am Meere, in einer weinreichen Gegend, mit gooo Eins 
wohnern, - 

10) Benicarlo, Slecken mit Gooo Einwohnern, 


k 4 


hj 
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| hat egen Beinden,. ‚gehört den Rictern von Mont tefa 
und treibt Handel mit Wein und Baumfrüdhtn: : 


11) DOnda, Sieden wit 4500 Einwohnern, einer 
Fayencefabrik and einem Kaſtelle. 
123) Gaftetto beta Planua, Hauptort eines Gerichts⸗ 
bezirks, befeſtigter Flecken mit ungefähr 12,000 Einwoh⸗ 
nern, nicht weit vom Meere, bot eine Pfarrkirche und 6 
Se. Die Kapelle Sangre und die Fünfttibe Waflers 
leitung von Almafora, bie im I. 1240 bier angelegt 
und burd) einen Saiffelfen gehauen wurde, find beſon ders 
zu bemerken. Man verfertigt Mer mandherlei Hanfarbeiten. 


13) Nules, Flecken mit etwa 3400 @inmohnern, 
tiner Pfarrkirche und zwei Kloͤſtern; die Gegend ift (don 
und fruchtbar, befonders an Feigen. In der Nähe find 
eine Menge Höhlen in ben Kalkfelſen aucgehauen, welche zu 
Getraidebeh aͤltern dienen. 


14) Alcira, Hauptort eines Gerichtsbezirks, befe⸗ 
ſtigter Flecken mit 9000 Einwohnern auf einer Safe im 
Fluſſe Xucat. 


| 18) Montefa, Hauptort eines Gerihtebeirs und 
des bavon berrannten Ordens, gerihger Flecken von 900 
Einwohnern, ift im 3 1748 duch ein Erdbeben febr be: 
ſchaͤdigt worden, 


16) San Felipe (vormals Zativa), anfehntiche 
Stabt mit 10,000 (nad) Andern 14,000) Einwohnern ,. in 
siner ſchoönen und überaus fruchtbaren Gegend am Fuße 
des Berges Berinfa, bat 10 Kloͤſter, aud) eine Vorſtadt 
und zwei Kaftelle auf bem Berge; e$ find Hier viele hütfche 
Springbrunnen und unter den Kirchen iff. eine fehöne neu; 
gebaute. — Diefe Stadt wurde im ſpaniſchen Erbfolge 
friege im J. 1714 zerflört, und als fie darauf von König 
Dhilipp V. wieder hergeſtellt wurde, erhielt ſie ihren 
neuen Namen. 
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. 27) Dntiniente, anſehnlicher und geiverbfamet 


Sieden, mit 11,000 Einwohnern, Papiermählen,. Kupfer⸗ 
hämmern, Zug, unb Leinwandfabriken. 


- 18)- X 6aíba obet Alboyda, Bteden in einer fumpfio 
gen Gegend, mit 3000 Tage unb einigen Fabriken, 
bat Reißbau, 


19) Denia, Hauptort eines Berihtäbtgiete, Heine 
Stadt mit 2000 Einwohnern an einer Anhöhe am Meere, 
bat einen Haven, ein Kaſtell, einige Gabrifen, guten Wein 
bau unb treibt Handel, 


20) Ganbia, bemauerte, moblgebaute unb wohlha⸗ 
bende Stadt von ungefähr xooo Häuſern und 6000 Gin. . 
wohnern, am Fluſſe Alcay, in einer ungemein frudtbas 
ten unb reizenden Gegend, nicht weit vom Deere; fat eine 
Collegiattirche, 4 Pfarrkirchen, einige Kloͤſter und eine 
midt fer bedeutende Univerfität, — Hier unb in ber Ges 
gend umber, wo aud) Zuckerrohr gebant wird, it ſtatker 
Seidenbau und Seidenweberei. 


21) Oliva, Flecken am Fluſſe eines Berges mit uns 
gefäht sooo Ginmobnetn, 2 Pfarrkirchen, 2 Kiöflern unb 
einem alten Schloſſe, eine halbe Stunde vom Meere, treibt 
Geidenbau und Aderbau.. 


22) Alcoy, fehr gewerbfame unb. hübfche Stadt an 
ber uelle bes gleichnamigen Küftenfluffes, mit febr vielen 
Sabrifen und befonders (tacfen Wolenmanufacturen. In 
der Gegend finder man Eifenminen und eine merkwuͤrdige 
dntermitticende Quelle Baͤrchel genannt. 

23) Rixona oder Gejona, Hauptort eines Gerichte: 
bezirks, Stade mit 4500 Einwohnern, liegt zwilchen Ber⸗ 
gen in einer fchönen und wohlangebauten Gegend, unb hat 
án Kaſtell. 


24 Bias, gewerbfamer Fleden mit 2800 Einwohnern, 
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bat gabcifen und ifl. becübmt wegen feines nad Redman 
ciechenden Honigs. 


25) Ibi, Flecken mit 3000 Einwohnern, hat Ziel, 
(Binnereien, Schneebe haͤlter, zwei Kaſtelle und We berühmt 
‚ wegen feiner koͤſtlichen Mandeln. 


26) Alicante, Hauptort eines Gerichtsbezirks, be 
tüfmte und wichtige Stadt, liegt in einem ungemein (dé 
nen und fruchtbaren Thale, in amphitheatralifcher orm am 
Meere, das hier einem von der Stadt benannten Buſen 
ober Bai bildet, welche von den SBotgebitgen La Huerte 
und San Pablo eingefhloffen if. Die Stadt ift niat 
glt, denn zu Anfang des r6ten Sahrhunders fland an ihre 
Stelle nod) ein tleine& Doͤrfchen. Sie bat gegen 20,000 
Einwohner, iſt zwar anfebnlid), bod) nicht febr huͤbſch: 
denn die Straßen find meiften$ enge; aud (inb bier fe 
wenig auägezeichnete Gebäude. Sie hat zwei Vorſtaͤdte 
einen Bifchof, der aber mit feinem Gapitel zu Archuele 
wohnt, eine Domfitde, 4 Pfarrkirchen, einige andere Ki 
den, adt Kloͤſter und wohlthätige Anftalten; das Armen 
und Waifenhaus ift gut eingerichtet; es ift hier ferner eint 
Mititärfhule, unb feit 1798 eine Xcabemie bec; Marine. — 
Das Stadthaus iff ein unanſehnliches Gebäude. Du 
Stadtmagijtrat beſteht aus 8 Stegiboren, zur Hälfte Ed: 
leute, 4 Aſſeſſoren, welche non ben Bürgern gemähl 
werden, und 2 Spndicis. . Der Eönigl Statthalter ii 
Praͤſident. — Der Haven bet Stadt iff eigentlich Ma 
eine Bai, welche jedoch für große Schiffe nit tief genuj 
ift; fie wird von einem fhönen, breiten und mit eine 
Batterie befegten. Damme eingefhloffen, am welchem bie 
Barfen ausladen; denn größere Schiffe fónnen fid) ibm 
nicht nähern und müffen ungefähr 1000 Schritte davon ar: 
"tern. Das Kaſtell welches bie Stadt unb den Haven be 
ſchuͤtzt, ift aníebntid) und liegt auf einem Kalkſteinfelſen, 
welcher abet ben Einſturz droht, (eit e im J. 1707 bei eınet 
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Belagerung butd) eine Mine, bie jedoch nicht ganz wirkte,‘ 

eine ſtarke Lüde erhielt, die man aber feither wieder aufs. — 
zufuͤlen gefude bat. — Dee Handel bec Stadt ift fehe 
beträchtlich, hauptſaͤchlich mit Seide/ Wein (der Alicante⸗ 
Wein iff berühmt), Rofinen, «dein Südfrüchten, Wolle, 
Salz, Branntwein, Barille. Ferner gehören zu den Aus⸗ 
fuhrartikein: Anis, Kümmel, Mandeln, Feigen, Ee6par« ` 
tograd, Fiſche, Kermes, oder Scharlachkoͤrner, Blei, 
Suͤßholz, Lavendelbiäte, Gitronen(áft, Safran, Effig, u. 
ml Diefe Stadt ift die Hauptnieberlage des Bandels gioi» 
fhen Spanien und Stalien, Es laufen bier jährlich 
gegen 1000 Schiffe ein. | 


- Günf Etunden von Alicante liege im Gebirge die 
sroße unb merkwürdige Ciflerne, EI Pantano, melde 
200 Fuß tief iff; darin wirt das von den Bergen abſtroͤ⸗ 
menbe Waſſer gefammelt unb zur Befeuchtung im Sommer 
in bie ceigenben Felder und Gärten, um bie Stadt ber ge:- 
teitet. — Das ceigenbe, überreiche Thal bei Alicante. 
enthält Aber 20,000 Einwohner, 


28) £a6 Aguas, Dorf am Gebirge Sierra Gi, 
tana (b, b. Zigeunergebirge) 4 Stunden von Alicante, 
bei weichen bie, berühmten warmen Bäder von Buzot find, 
welche von 4 mineralifhen Quellen geliefert werben, deren 
Temperatur ungefähr ro4 Grad Fahrenheit ift, und deren - 
Waffer einen Stahlgeſchmack bat und Dder abfegt. — Erd⸗ 
beben find. in diefer Gegend gar nicht felten, | 


39) Dribuela, Hauptort eines Gerichtsbezirke, 
nahrhafte Stadt mit 21,000 Einwohnern, liegt zu beiden 
Seiten des Fluſſes Segura, aus weichem Kandie gezogen ` 
find, die das ganze, febr. fchöne Thal berdfjerm, — G8 find 
biet 3 Pfarclichen, 13 Kiöfter, ein Semittarium für 200 
Studenten und eine Univer(itát. Dier wohnt cec Biſchof 

WV. Santer: u. Möltertunde. Spanien. — ` Da 
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von Bal-encia mit feinem Kapitel. Man verfertigt virle 
Zabafsdofen von. Terpentinholzwurzeln. Dirr find aud 
Seidenfabrifen unb SSranntmeinbcennereien, Bei der Stadt 
ift ein altes, fehle Schloß und in ter nähe find Salpeter⸗ 


werte für koͤnigl. dée 


Pd 


30) Guarbam: at, Flecken mit einem Haven an ter 
Mündung bes Fluſſes Segura, treibt vorzüglich flarten 
Handel mit Salz, das aus tem benadybarten Salzſee Mata 
gezogen wird, welcher Eee zwar am Ufer des Meeres liegt, 
aber keine fihtbare Gemein(daft mit demſelben hat; von der 
Landfeite ift derfelbe mit Bergen eingefchloffen , und er wird 
von ben Regengüflen, die im Winter herabſtuͤrzen, mit 
Maffer angefält; dieſes bunfet allmaͤlich bei der Sonnen: 
bite aus, und des Salz Ecoftalliitt (id) in folder Menge 
kaf men in mandyen Jahren 100,000 Zoppen, (jede zu 2000 
Pfund, fofgtid im Ganzen 2 Millionen Gentner) "davon 
ausführen kann. ED 


31) Gide, Flecken in einem Palmenmwalde, mit 
etwa 20,000 Einwohnern, 3 Pfattkirchen, 3 Kloͤſtern und 


| einigen Fabriken. 


An ber Kuͤße Liege bie Felſeninſe Nueva Ta 
Barca, auf welder im J. 177T eine Kolonie und Eiparto: 
fabrit für Spanier, melde aus der barbariſchen Sklaverti 
auf der Snfel Zabarca losgekauft worden, angelegt 
wurde, 


D. Eër, Spanien. 


Der (üblide Theil von Spanien, liegt längs bem 


mitteBändifhen Meere bin und begreift bie Landfchaften: 


Murcia, Granada, Saen, Gorbova und Sevilla 
die wir Hier näher zu beichreiben baben. 
u 





- 
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XII. Das Königreich Murcia (El pes de 


Murcia). 


. Siefe Landfhaft liegt am mittellaͤndiſchen Meere vk 
fen den Landſchaften Balencia, Guenca, £a 9t anda, 
Saen und Granada. Der Flaͤchenraum beträgt unges 
‚fähr 240 Quabdratmeilen, auf welpen ungefähr 350,000 
Einwohner leben. Das Clima ift warm, bod) gefund. 
Die vorzüglichften Fluͤſſe, melde dieſes Land’ durchſtroͤmen, 
find die Küftenfläfle Segura und Guabalentin mit 
ihren Nebenflüßchen. Der Boden iff tfeil$ bergig, theil® 
hügelig, aber febr fruchtbar an allen Arten von Producten, 

befonders an Seide, fófffid)em Obſte, bein Südfrüchten, 
feig, Honig, Gartengewaͤchſen, Soda, Eſpartogras u, f. to. - 
Getraide und Wein wird nicht in genugfamer Menge ges 
‚wonnen. Die Gebirge haben gute Weiden unb baher aud) 
ziemlich gute Viehzucht, unb find mit allerlei. Gefträuche, 
wohlriehenden und -heilfamen Pflanzen und Kräutein bes 
(edt, — Dan geübt aud) Schwefel. — Das wichtigſte 
Product iff die Seide; denn ber Boden unb das Glima dies 
bé Landes find bem Maulbeerbaume und bem Seidenwurme 
befonder® günftig; die Mauren haben den Seidenbau big: 
ber gebracht. Man fchäst hier bie Zahl der Maulbeerbäume 
auf 360,000, bie jährlich ausgebrüteten Seidenwuͤrmer⸗ 
Eier auf 40,000 Unzen, unb die Seide, die jährlich ges 
mwonnen wird, auf 250,000 Pfund. —' Die bewäfferten 
Selber werben in 73,897 fogenannte Tahullas abges 
theile; jebe Zabulla iff ein Quadrat, deſſen Seite 40 Va» 
ra$, folglid) bag Ganze 1600 Duadrat :Baras *) hält. — 
Das Land ift übrigens nicht fo [dón und nicht fo gut anges 
baut, als bat benadhbarte Valeneia; bod) Bat e$ aud) 
ſehr (äm Ctredin.. ^ 


*) Gine Bara (fpaniffe Elle) Hält 32 Parifer 308, folglich 

find 40 Baras == 106 Yuß 8 Boll, . und 1600 fauabrats 

Baras zzz 11245 -Muabratfuß 4 Fol, , 
£42 I 
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"Dir ganze Landſchaft wird in 6. Diſtrikte abgetheilt, in 


weichen folgende die bemerkenswertheſten Ortſchaften find: 


Murcia, Ate. Hauptfiadt der ganzen Landſchaft, in 
einer überaus fhönen Gegend, zu beiden Seiten bes Fluſſes 
Segura, über weichen hier eine vortzefflide Brücke führt. 
Die Stadt iff weder groß, nod) (ón (fagt Swinburne); 
fie enthält ungefähr 15,000 Einw., ift der Gig bes Biſchofs 
von Tarthagena , eines Snquifitionsgerichts u. f. w. und hat 
mit Einfluß ber Domkirche, rx Pfarrkirchen, 20 Klöften, 2 
Hoſpitaͤler unb 3 Eoflegien. — Die meiften Straßen der Stadt 
find zwar ziemlich gerade, aber aud) enge ; die Häufer haben 
größten Theile flache Daͤcher; man fieht aud) ſchoͤne Ges 
báube darunter; bee Kai oder bag Geſtade länge bem Fluffe 
bin, ift febr huͤbſch; ber Platz ber Stiergefechte, der an bet 
Brüde liegt, ift nid (dón; auf ber andern Gite ber 


' Stadt ift der Can; Domingo : Plag, auf weichem das große 


Dommikanerkloſter (lebt. — Die Domkirche ijt ein einfa- 
d$, gothiſches Gebäude von Duaderfteinen. Die Wier: 
derfeite ift mit 16 korinthiſchen Säulen und 32 Statuen in 
Lebensgroͤße verziert. Das auffaltenbfle Stüd diefes Gebäus 


des ift bie Gapelie bet Marquis be los Veles. Das In⸗ 
. mete biefer Kirche tnt(pridit bem Aeußern nicht; bod) enthält 


fie eine Menge von Koftbarkeiten, zwei filberne Altäre und 
einen aͤußerſt beträchtlichen Kichenfhat. Der Thurm if 
wieredig unb (tbe bod; in bemfelben ifl ein Zimmer, bat 
als Zuflucdhtsort für Verbrecher eingeräumt ift; von diefem 
Khucme herab bat! man eine fehr fdóne Ausfiht. — Das 
Franziskanerkloſter ift das mertwürdigfte, in Ruͤckſicht feine 
Rauart, feiner Größe, feiner Reichthuͤmer unb feiner Biblio: 
theken, und das Kapuzinerinnenttofter ift das nieblichfte der 
diefigen Kloͤſter. — Es werben hier feidene Echnupftäcer und 
Kaffee in ziemlicher Menge verfertigt; aud) iit hier eine Sal 
peterfiederei. — Um den Ueberſchwemmungen bes FSluſſes 
abzuwehren, ift ein mit Bäumen befegter Damm aufgeführt, 
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weicher in bat Land hinein geht und einen angenehmen Spas 
jiergand bildet, Malegon genannt. » Außerdem giebt e® 
bier nod) andere ſchoͤne Spaziergänge. 


2) Achena , Dörfchen, zwei Meilen von Murcia, 

bei melchem berühmte mineralifhe warme Mäder find, wel 

Ge für ſehr heilfam gehalten werden; aud) wird das Waſ⸗ 
ſer getrunken. 


3) Karthagena (Neu⸗Karthago), alte bes 
gühmte Sees unb Hanbelsfladt, bie (dou 1412 Yahre wot : 
ber chriftlichen Zeittehnung unter bem Namen Gontefía 
vorbanden gewefen fepn fol, Liegt in einer fehr ſchoͤnen Ge⸗ 
gend, am Abhange eines Hügel6 am Meere; die, umliegen» 
ben Anhöhen find Befefligt. Die Stade iff groß, an⸗ 
febntid), bübfd) und hat ungefähr 30,000 (nad Anderen. 
60,000) Einwohner. Die Straßen ber Stabt find meiftens 
breit, unb die Däufer bequem ; fie haben beinahe durchge⸗ 
hends platte Daͤcher, auf welchen ſich die Einwohner nach 
Sonnenuntergang verſammeln, um ſich von den kuͤhlen See⸗ 
winden erfeifhen zu laſſen. — Der neue SDarabeplag iſt 
am Haven nach einem regulaͤren Plane angelegt; auf dem⸗ 
ſelben findet man viele Kaufmannsgewoͤlbe, und am Ende 
das koͤnigl. Hoſpital. Die ehemalige Domkirche (ber. bifchöfs 
lice Sig ift jest nid) Murcia verlegt), ift ein elendes Ges 
báube. — Der Ktöfter find neune. — Hier ifl der Sig 
eines koͤnigl. Marine - Departements. Der Daven ift ger 
táumig unb tief; er beflebt aus einem ſchoͤnen und ſicheren 
sunden Beden, das von den umliegenden Hügeln beſchuͤtzt, 
und be(fen Eingang burd) einige Schanzen vertheidigt wich. 
Dieſer Haven wird aber immer feichter. Die Schiffswerfte, 
Schiffsdocken, Seemagazine, das Zeughaus unb andere das 
bin gehörige Gebäude find febr anſehnlich. Alle ſchweren 
‚Arbeiten werben von Galeerenſklaven verrichtet, berem ges 
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woͤhnlich hier 2000 (mb, — Man verfertigt hier Stricke. 
Matten u. becgl. aus Eſpartogras; die Fiſcherei ift betraͤcht⸗ 
lich, befonders der Thunfiich» unb SRafreelenfang, und ber 
Handel ift febr anfehnlih. Die vorzuͤglichſten Ausfuhrartis 
: fel find: Barilla, Seide, Wolle , Del, Diivden, Rofinen, 
Srigen, Mandein, u. f w. 


$n tem benachbarten Dorfe Almaza tton mich 
die berühmte rothbe AlmagrosErde, eine Art Oder, ges 


, "graben, bie aut Mifhung unter ben fpanifhen Schnupfta⸗ 





bat und zum Polieren ber Spiegel acbraucht wird. Man 
finbet hier aud) deberalaun. | - 


| 4) orca, anfehnliche Stadt von 21,000 Einwoh⸗ 
nern, welche meiftene von getauften Mauren abſtam⸗ 
men; liegt in einer ſehr fchönen Gegend auf einer Anhöhe 
am Fluſſe Guabalentin und bat 9 Pfarrfirden, 10 
Kloͤſter, febr aefunfeue Fabriken, doch gute unb weitlaͤuf⸗ 
. tige Salpeterwerke, aud wird viel Barille, bie 300,000 
Gentner, zumeilen in einem Jahre verfertigt, Die Stade hat 
außer einem anfehnlichen Hauptplage nod) mehrere fehr ſchoͤne 
Spaziergänge. Bon der Vollendung des hier botbeigebene 
den Gana(6 von Huescar hängt das Diederaufblühen bet 
Gewerbſamkeit diefer €tabt ab. 

5) Atbacete, gewerbſamer Gleden in einer gut ange: 
bauten Gegend mit Eifen » uud Ctabtfabrifen. 
6) Billena , giemtid) huͤbſche und anfebntide Stadt 

mit, etwa ro,ooo Einwohnern, in einer wohlbemäfferten und 
febr. fruchtbaren Gbene, an der Sierra de San Chri 
foval; hat Pfarrkirchen, 3 Ktöfter, einen Palaſt be$ 
Marquis von Villena, welcher Herr des Orts ift, einige 
andere huͤbſche Gebäude; aud) einige Fabriken, vorzüglich 
Branntweinbrennereien , Seifenfiebereien und Leinwandma— 





bem benachbarten Berge liegt ein utalte& Caſtell. In bet 
Nähe finder man einen Salzſee, ber zwei Stunden im Um, 


fange hat, -und weiterhin einen Salzberg. — Das Dorf ` 


€ ar bat eine. febr romantifche Lage. 


7) M(manga, großer, huͤbſcher Flecken mit vielen 
Reinmwebern ‚| ift merkwuͤrdig wegen ber in-anitoßender Ebene 
im I. 1707 zwiſchen den Engländern und Sranzofen gelies 

ferten Schlacht, in welcher die legtern fiegten, und baburd) 
bem König Philipp V. die Krone ſicherten. Das zur 
Verewigung dieſes Sgt bier aufgeftellte Dentmat ift KA 
kleinlich. 


H 
d 


de Granada). 


Diefe in mehr als einer 9tüdfidt wichtige unb merk: 
würdige Landſchaft, die aud) Ober» Andalufien ge 
nannt wird, liegt am mittelländifchen Meere, zwifchen ben 
Landfhaften Murcia, Jaen, Gorbova und Sevilla, 
und hat einen Flaͤchenraum von 560 Quabratmeilen, auf 
welchen ungefähr 670,000 Menfchen leben. Das Glima ift 
warm, die Hige wird aber durch die Winde abgekühlt unb 
ift ziemlich gemäßigt; aud) die Luft iff gefunb; nur ber heiße 
Mind Solano ift bier zuweilen fehe beſchwerlich. — 
Das Land iff auch ziemlich wohl bewaͤſſert. Es wird jedoch 
nut von Neben - und Küjtenflüffen durchſtroͤmt, unter wels 
den die bemerfenemertheften find: ber Zenit, meldet 
in ben Gebirgen bei Granada entfpringt, Cordova durch: 
flröme, und bann in ben Guadalquinie fällt; der Guns 
balentin, der bei Guabip entfteht, und nad) Murcia 
fließt; der Almeria, ber bei der gleichnamigen Stadt, 
‚ber Rio Grande, bec bei Motril, der Gunbajoz, 
-der bei Malaga, der. Gundiaro, Ber an der Sid: Op, 


graͤnze ins Mittelmeer DI, Das Füßen Rio Frio, 
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anfacturen. an findet bier fchöne Spaziergänge. Auf 


XIII. Das Königreih Granada (El Reyne 
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bat ſehe kuͤhles, unb bee Darro ſehr heilſames Waſſer. 


| leberpaupt fehlt e$ biefem Lande nidt an. friſchen Quellen; 


denn es iff ziemlich bergig, unb durch den nördlichen Theil 
zieht fid eine rauhe Bergkette hin, zu weldyer bag Gebirge 
Alpuiarras, als Haupttheil gehört. Der Boden iff 
jedoch uͤberhaupt genommen fruchtbar und ziemlich gut ange⸗ 
baut, doch lange nicht mehr ſo, wie zu den Zeiten der 
Mauren, welche ein wahres Paradies aus dieſer Landſchaft 
gemacht hatten, die damals auch ſehr ſtark bevoͤlkert war. 
Sie iſt jetzt noch üherreih an trefflichen und koͤſtlichen 
Producten aller Arten, als: Getraide, beſonders trefflicher 
Waizen, doch (D bet Getraidebau etwas vernachlaͤſſigt, fo 
wie der Zuckerdau, koͤſtliche Weine, Roſinen, edle Suͤd⸗ 
fruchte, Datteln, eßbare Eicheln, Kapern, Granatäpfel, 
Pataten u. f w. Ferner Del, Maulbeerbaͤume, Gallaͤpfel, 
Korfbäume, Zerpentinbäume, Efpartogras, Sumadı, Gta: 
frout und viele andere nusbare Pflanzen. Der Geidenbau 
ift noc ziemlich betraͤchtlich, da man ben Ertrag ber Geis 
ben Xernbdte, doch nod) auf 100,000 Pfunde jährlich ber 


 tednetj aber bei den Mauren war ber Seidenbau meit bes 


trächtlicher; denn damals foll fid) der Eitrag ber Seide auf | 
anderthalb Millionen Pfunde belaufen haben. — Die Schwei⸗ 
nezucht ift aud) anfebnlid, — In den Glebirgen findet man 


allerlei Mineralien, Silber, Gute, Marmor, Alabafter, 


Hyazinthen,  Granaten u: Le Auch fehlt e& nidt an 
Salz und an Mineralquellen. — Die Induſtrie iff zwar 10d 
lebhaft, bod) feit der Ausrreibung der Mauren ift. fie febr 
gefunten. — 


Diefes vormalige mauriſche Königreich macht je&t eine 
Provinz aus, in welcher wir hauptfägtic folgende Ortſchaf⸗ 
ten zu bemerken haben; BEEN 

I) Granada, bie alte, anſehnliche, große tmb bt» , 
rühmte Hauptſtadt des gleichnamigen Königreichs Liegt. im 


Innern des Landes. in einer paradiefiichen Gegend , am - 
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Buße. des Schneegebirgs (Sierra Nevada) auf zwei 
Hügeln , bie der Heine Fluß Darro trennt, weicher Goo - 
flitterchen mit fid) führt; ber Fluß Zenit, welcher ble 
GCtabtmauern bene&t, Teil Silberflitterchen tn feinem Sande 
haben. Diele, Stadt bot je&t nod) ungefähr 80,000 Ein» - 
wohner , iji ber Sig eines Erzbiſchofs mit 175,000 Tha⸗ 
lern jänrliher Einkünfte, eines Sinquifitionégerid)te , eines 
Statthalters oder" General - Gapitán$,, einer fónigl, Sau, 
fei mit ciuem zahlreichen Perfonale und einer betraͤchtlichen 
Menge Advocaten m. ſ. w. — Die Stadt ijt febr groß unb 
war ebemals in vier abgeſonderte Quartiere getheilt. Die 
Stadtmauern find größten Theils zerſtoͤrt oder eingefallen; 
fie Hatte ehemals 20 bore, von weichen je&t mehrere zuge⸗ 
mauert find. Die alte Stadt hat febr enge, abhängige, 
fhlechtgebaute Straßen und viele Gaͤßchen, durch melde 
feine Kutſche fahren kann, bie neue Stadt, bie in der Ebene 
angelegt ift, bat hingegen fhöne, breite Straßen unb viele 
gutgtbaute Haͤuſer. — Mud) finder man in ber Stadt meh⸗ 
vete amfehnliche Gebäude unb oͤffentliche Piäge Von 
biefen Iegteren find die vorzuͤglichſten ber große Markt⸗ 
pog, Vivarambla genannt, umb der heue SDia& var 
bem Kanzleigebäude, — Man zähle bier 23 Pfarrkirchen, ` 
40 Möfter, 3 Beaterios, 17 einzelne Gapellen, 8 Gellegien 
und 9 Hofpitäler, opfer anderen öffentlichen Anſtalten. — 
Die größte Merkwuͤrdigkeit biefev Gtabt und ba6 anfehnlich- 
fie Gebaͤude ift ber Albambra,*) ober alte, nod) gut erhal⸗ 
tene Palaft der vormaligen maurifchen Könige; ein fehr im. 
tereffantes Denkmal. — Diet neben dem neuen Platze 
vor bem fanjleigebáube ift bat Thor XRlhambra, das in 
einem bezaubernden Spaziergange von mehreren Allen be. 
flebt, wo auf allen Seiten Quellen fprube(n, bie fid) von 
bem bemoosten Felſen herabftürgen, auf welchem ber Als 
bambra flieht. Diefer Spaziergang führt zu einem ſchoͤ⸗ 


*) ine Abbildung biefe$ Schloſſes f. auf Set, VIII. 
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vin Speingbrunnen, der unter ber Regierung 8. Karls V. 
angelegt toutbe. Einige Schritte von bemfelben iff ber 
Haupteingang des Schloffes, ein Zhor, das aus einem ft 
ften Thurme befteht. Das ganze Gebäude ift febr anfebntid, 
Der erſte Hof ift ein Länglichtes SBiered, 150 Fuß lang 
und oo Fuß breit, mit weißen Marmerplatten belegt. 


Dn der Mitte ift ein laͤnglichtes Becken, das beinahe ben 


ganzen. Hof einnimmt; an jedem Ende ijt eine Celonnade, 


"Der vorzhglichfte Hof.ift der fogenannte Loͤwenhof mit einer 
Colonnade von 140 fdónen marmornen Säulen; er if 


"überhaupt prädjtig verziert, und hat den Namen von einem 
in demfelben befindlichen alabafternen Becken, bas 6 Fuß im 
Durchmeſſer hat, und yon r2 Löwen umgeben ift. — Dir 
Unteren Säle haben Speingbrunnen und find fHön geiert. 
Eine fhöne Treppe führe in bie oberen Zimmer, Kurz, das 


"Gange ift. ein Prachtgebaͤude eigener Art, beffen manderlä 


Merkwürdigkeiten eine hefondere Beſchreibung fordern , bi 
:hier feinen Raum finden kann, . Ueberall findet man aud 


poetiſche Inſchriften in arabifcher Sprache. — An diefen 


Alhambra fing E fact Vi an, einen febe ſchoͤnen Palaſt 
gu bauen, der bo Fuß hoch ift unb ein Quabrat bildet, wovon 
jede Seite 220 Fuß lang ift. Er fteht aber nod) unvollendet vtt 


laſſen ba. — Nahe dabei Debt die unanfehntiche Wohnung bd 


Statthalters, urb'am Abbange das atte Caſtell. Dem I 


bambra gegenüber liegt ba$ Luftfchloß bec alten mauriſchen 
Koͤnige, Keneralife genannt, in einer aͤußerſt maferifhe 


fage auf einem Berge, das fhöne Gärten, viele Spring 
brunnen und tabei einen Luſtwald bat. — Die erzbiſchoͤfli— 


- he Somfiede ift hauptſaͤchlich wegen ihres Altars unb ihre 


Größe merkwürdig; fie ift in 5 Navaten abgetbeitt, Nicht 
weit davon Debt auf dem Bivalambra der erzbifchöfliche 9v 
[aft, welcher groß, aber nicht (dón iff. Das Hieronpmitens 


kloſter ift prächtig. Bor der Stade ffebt aud) eine ſchoͤne 


Karthaufe. Die Kirchen und Ktöfter enthalten uͤberhaupt 
mancherlei Merkwürdigkeiten‘, befonders mehrere fhöne Ge 
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mät. — ity aud; eine-Univerfität unb dét funi. - 
afabemie, — Die Induſtrie ift Bier. febr, gefunten, "und 
bie Manufactären find im Verfalle; von den ehemals fo 
wichtiger Seibenfabrifen find nur mod) 48 Stühle ‚ink 
Gange; daher it aud) der Handel nicht mehr bedeutend. 
Ein großer Theil der Einwohner (ebt.in Unthätigkeit. — 
Die Stadt bat fhöne Spaziergänge. — Xn. ber Spitse bet, 
Stadtmagiſtrats Geht ein Corregidor. — Inder Nähe ber 
Stadt find Satpererwerke. — 


ai Santa Fe, Staͤbdtchen von etwa 2000 Einwoh⸗ 
nen, am Xenil, mit einer Pfarrkirche, wurde von 8. 
Ferdinand erbaut, während er Granada belagerte, 


3) ?oja, Stadt mtt einer Vorfladt, am Xenil, bat 


3 Pfarrkirchen, 4 Klöfter, unb In ber Nähe einen | Kupfer 
hammer und ein Salzwerk. 


.4) Alhama, Stadt auf einem Reiten. Berge, bei⸗ 


nahe ganz mit einem Abgrund umgeben, am gleichnamigen 


Fluffe, mit etwa 4000 Einwohnern, einer Plarrkirce 
und 3 Kloͤſtern. In der Naͤhe ſind warme Baͤder. 


5) Ronda, Stadt an dem gleichnamigen Gebirge 


— auf zwei Sel(enbecgen, bat 2 Pfarrkirchen, 8 Klöfter unb 


ein c[te$ maurifhes Schloß. In der Nähe finbet man die 
Truͤmmern ber.alten römifhen Stade, Acinipo. Aud 
find merfmürbige Hölen in bem Gebirge Ronda. 


6) Marbella, Stadt mit 6000 Einwohnern am 
Meere, hat ein Caſtell, Gärbereien, und treibt Sardel⸗ 
lenfang. 


7) Malaga, alte, berühmte Haudelsſtadt, in einer 
reigenden Gegend in einem Thale, am Meere, mit unges 
führt 42000 Einwohnern, bat einen Bischof, 6 Pfarrkir⸗ 
tien, 25 Klöfter, 9 Hofpitäter unb ein $Beaterio, Hier 
e(ibirt aud) der Mititärgoniverneur der gamen Landfcaft. 


ki 
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Wie Stadt iff mit einer boppelten Mauer eingefaßt, Dato 
Sbere und ein altes Gaftel. Die Häufer der Stadt find 
pod, die Saffen ſchmal, mande fehr enge unb. meift ſchmuz⸗ 
de. Die Domkirche iſt das mertwürbigfte Gebaͤude der 
ganzen Stadt. Q6 ift bies aud) ein Leibhaus für Zanb 
feute, — Die biefige Induſtrie iff unbedeutend, unb bet 
Manufacturen find weniges man bemerkt unter denſelben 
blos eine Saffets unb eine Kartenfabril.. Der Handel aber 
iff von großer Wichtigkeit. Don bier werden febr viele 


fpanifche Producte vorzäglih Wein (bet in ber Gegen ` 


wachfende' unb daher benannte Malagamein ift allmt: 
halben berühmt) Rofinen, Gitronen, SDometangen, Feigen, 
Mandeln, Del, Rosmarin, Pataten u. f. tv. verfhifft. Der 
Werth der jährlichen Ausfuhr ‚wird auf 25 Million Piaſter 
geſchaͤtzt. Zur Segünftigung diefed Handels trägt der be 
queme uud große Haven das meifte bei, bec von brittifchen, 
teutſchen, holändifchen unb andern Schiffen Häufig befudt 
wird. Diefer Haven wird durch daB Gaftell San orent 
beſchuͤtzt unb von einem 1200 Fuß fangen Havendamm ein: 
gefchloffen,, der einen angenehmen Spaziergang bildet. 


8) Beleg: Malaga, Hanbelsfladt mit etwa TO,000 
Einwohnern, in einer fehr fchönen Gegend am Fluſſe Pe 


(ei, bat 2 Pfarrkirchen, 6 Kloͤſter und ein Eaſtell auf bem 


Berge. 


9) Motril, Meine offene Stadt nahe am: Met: 


mit x Pfarrkirche unb 4 4 ftem, treibt nod etwas But 
fetbau. 


10) Aim eria, Stadt mit etwa 4000 Einwohnern 


am gleichnamigen Ktuffe unb gleihnamigen Meerbufen, 


der von bem Gap be Gata gebildet wird; hat einen Bi⸗ 


(hof, 4 Pfarrkirchen, 4 Kloͤſter, ein Caſtell, ba die Rheede 
beſtreicht, und treibt Handel mit Landesproducten. 


1) Guadir, Stadt an bet Sierra Revadar 


H 
H 
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mitt 8300 Einwohnern, bat einen Biſchof, 5 Yfartkirchen, 


7 Kloͤſtet anb einige Manufarturen in Flachs, Hanf unb 


Seide; aud) werden bier fehr geléinte Taſchenmeffer vers 
fertigt. Die Domkirche ift ein huͤbſches Gebäude, Bor bet 
Gtadt iff ein angenehmer éffentlider Spaziergang angelegt. 


12) Ujigar, Gtädtchen ober Gleden mit etwa 2000 


"Einwohnern, Hauptort der Alpujarras, bat eine Gollegiate 


kirche und ein Kloſter; e$ wird hier jährlich ein anfehnlicher 
Viehmarkt gehalten, 

Dos Gebirge Yipujarras ſtreckt fi im Snnern der 
Landſchaft Granada, In einer Länge von ungefähr 10 
Meilen bin, und ift 4 bis 6 Meilen breit; e$ ift jum Theil 
ziemlich caub unb bat hohe Bergſpitzen; Aber bie Thäler 
find fruchtbar und von ben arbeitfamen Einwohnern febr 
fleißig angebaut; fie find Abkömmlinge von Mauren; 


ihre Zahl foll fid gegen 9600 Samilien ober. auf 40,000 


Seelen belaufen; fie haben ſehr viele® von ihren alten Gr, 
beäuchen, und, wie man verfichert, zum Theil aud) ihre 
muhamebanifche Religion beibehalten. Sie treiben Acker⸗ 
bap, Viehzucht und befonders Seidenbau. — Cie ziehen per: 
$hglid) viele Schweine, unb die Schinken aus diefem Qe 
Birge find unter bem Namen Schneeſchinken berühmt. 
Die fleifigen Gebirgsbewohner find aber von ber Regierung 
ſehr hart mit Abgaben belegt; fie bezahlen allein in bie 
Eönigliche Kaffe jährlich 50,000 Thaler. — Die ganze Ger 
bitgégegenb ift in o Tahas oder Diftricte abgetheilt. — 
dier iff aud das Dorf 9ottugos mit einem Befund, 
brunnen gu bemerken. 


XIV. Das Königeeih Zorn (El Reyno de 
Jaen ). 


-— 


Diefe Landſchaft, welche einen Theil von Anbalu- 
, fitwautmadt, und auch Rordoſt⸗Andaluſion ge 





nannt wird, diegt von- bem Meere entfernt zwiſchen ben 
Landfipoften Murcia, Granada, Cordova . unb 
Mandıa, und hat einen SFlaͤchenraum von. ungefähr 200 
Quadratmeilen, auf melden nicht volle 125,000 Menſchen 
(eben, Es ift ein großes hügeliges Thal, welches der Fluß 
Guabalquivir ber Länge ned) durchſtroͤmt, und bas auf 
ber Nord und Südfeite von hohen und ziemlich rauhen Ges 
birgen eingefaßt iff, unter welchen fid) vorgüglid) bie Sierra 
Morena auszeichnet. — Der Boden ifl überhaupt 
nicht febr fruchtbar; bod) fehlt e& hauptſaͤchlich am Anbau, 

Die widtigften Producte find Anis,. Dei, Salz unb 
Blei. Der Aderbau iff gering und babet mirb auch te; 
nig Gettaibe gemonnen. Die Biehzucht iſt auch nicht ſtark 
genug; bod) giebt ed ſehr viel Federwild. | 


Diefe Landfchaft macht jegt eine Provinz aus, und 
enthält folgende bemerkinswerthe Ortfchaften: ` 


1) Jaen, bie atte $ouptffabt des Landes mit 27,000 
Einwohnern, liegt am Fuße eines- Berges, auf welchem 
“ein altes Gaffelt flieht, nicht weit vom Fluͤßchen Guadab 
bollon, bat einen Bifhof, 12 Pfarrkirchen, 15 Kiöfter, 
32 Kapellen unb rt Hofpitäler.- Es find bier einige 
Manufactusen unt bie e Gegend unher iſt ſehr ſchoͤn und 
fruchtbar. 


2) Andujar, Heine - mit ungefähr 7000 Ein: 
tobnern, am Guadalquivir, bat ein Caſtell, 5 Pfarr: 
kirchen und 12 Klöfter, und treibt Handel mit Seide. In 
bec Nähe wird der weiße Thon Barro gegraben, au8 Mel: 
Gem tie Waſſergeſchirre (Buca ros) verfertiget werden; 
die ganze Gegend iſt mineraliſch, aber ungeſund. 


3) Baeza, kleine Stadt mit 2500 Einwohnern und 
einer geringen Univerfität, 


A Alcala la feat, mae Subt wé einer Ans 
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höhe, mit gooo Einwohnern, 4 Vorſtaͤdten, 2 Pfarrkie⸗ 
den, 6 Kiöftern, mehreren Kapellen, einem Hoſpitale und 
einer reichen Abtei, deren Abt eremt ifl und 12000 Dicas 
ten Einkünfte bat. Die Gegend iff (dón unb fruchtbac 
und bringt auch Wein hervor. 


5) Linares, Flecken mit ſehr reihen Bleibergwerken/ 
bie wichtigſten in Spaniens; fie werten éier gang fun» 
los betrieben. 


6) Carolinag, Meine Hauptſtadt ter Celenie veu 
Sierra Merena, jet mur nod mit unsefähe 2coo 
Einwohnern, ig meu unb rrooimiErg anzis;t wm» tif 
hübſche Haͤuſer, aud einige SOamfzctnerm, 


Die Sierra Morena mix lange eim saufeó, äs 
wirthtares Gietir;e, wo nur wilde Thiete unb *Rizies haa, 
fin. Gef Olevides, hamaté Genres ; Gapitin ves 
Andainfien, tekish mit Hülfe ter Wegirmung, ci 
Berfud qur Urbermadrum dieier ſchauerlichen she ju age 
.grn, umb zu tem Ende size Eolonie von freusen Bräecägëe 
und Uderöienten beim egpmirzen. Im 3 1797 ec 006 
Wet enge»; men web jespttbká.S Zeettëe wee 
an; bed Sertesididder Geforete vorzk 26 ker bé Be 
cem Z5 6ctieqe:; mas krıdır 10,400 Mafetter 2 
men; waserkch 10 ftus Lem gue em $5 Ctm. 
anb Hiérte gs canem Denen *Josoetiee ond, em eis e 
sed fewditkazos iber fet emm Vor Ctefie ber kierze 
Ginibe emueremeen — Kir c um Quay teg € efteeg 
bete Maíeqes, Gi Ae, Ben Zut Aen ner Eise serie 
(unten, ns eg u: zem ir Légafëcieg ze 
Fante, e Ze mor (ies bea Be/ ce Erraskarı Gë 
bod) TE anre Sr: uncer wıh act Eegamäeczee te U - 
femecg bet suchten eet — 


XV. Res Lin troë Essssso 5. et 10 
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Diele Landſchaft ift aud) ein Theil von 2 ntatufien, . 
und wird zum Unterfhiede Mittel»: Andalufien ges 
nannt, liegt zwifchen ben Landſchaften Granada, Jaen, 
La Mancha, Cfitemabuca und Gevitla, unb hat einem 
Flaͤchenraum von üungefähe 300 Quadratmeilen,: auf mel: 
Gen nur 236,000 Menfchen leben. Das Glima 18 fehr ge 
mäßige, doch zumeilen im € ommer ziemlich heiß, befonders 
wenn ber Oſtwind weht. Der Guatalqui»ir, der dies 
bé Land von. Oſten nad Weſten durchſtroͤmt, ſcheidet die 
Gebirgsgegenden von ben Thaͤlern und Ebenen; außer dem⸗ 
felben (f ber Nebenfluß Xenil,- ber wichtigſte Fluß des 
Landes, welches uͤberhaupt nicht Goart bewäffert und daher 
aud) nicht überall fruchtbar iff; denn in. großer Theil ift 
bergig unb fleinig; den ebeneren umb. befjeren Gegenden 
fehlt e$ an. gebórigem Anbau; bennod) ifi das Land ziem⸗ 
lid) reich an mancherlei nügliden Producten, vorzüglich an 
Wein, Del, Honig, Gaftanien, eben Gübfrüdbten ( wort; 
unter auch bie fóftiden, mwohlriechenden Gittontn Damat: 
quina), Wilbprät, Salz u: f. wv. Außerdem bat das 
Rand nod) mancherlei nüglide Sáume und andere Pilanzen ; 
auch ift die Schaf. und Ziegenzucht anfehniih. Der Ges 
ftaibebau ift vernachlaͤſſigt; die Pferdezucht ift aud) nicht 
. wehe fo gut wie fonft. Ueberhaupt liegt. der Gewerbsfleiß 
à biefem Lande febr darnieber, ba der Bürger unb anb; 
wann zu arm unb gu. febr gebrüdt iſt; benn ber meifte 
Reihthum ift in ben Händen bet Geiſtüchteit unb des Adels, 
) melde das Land ausfaugen. . 


Direieſe Landſchaft bildet fuͤr ſich eine Provinz. in wel. 
der wir folgende Ortſchaften zu bemerken haben: 

I) Cordova, die alte Hauptſtadt des Landes von 
3300 Häufern und 30,000 Einwohnern (ehemals zählte 
man deren 300,000) liegt in ampbitbeattati(det Form 
an einer Anhöhe am Guadalquivir, über melben 
eine vortsefflihe von den Mauren erbaute fleinerue 

Bruͤcke 
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Brücke fhbr& — Diefe Stadt bat von ihrer ehemalis 
den Größe nichts mehr übrig als ihren ‚Umfang, ber" jum 
Theil mit hafbverfallenen Häufern angefült ift. Eine 
alte Mauer umgiebt bie Stadt, und eine andere (rheibet 
ba$ öftlihe von bem weſtlichen Quartiere. : Die Straßen 
der Stadt fínb meiftens enge und ſchlecht gepflaftert. Die 
Stadt bat einen Biſchof, unb opfer der SDomfirde eine 
Coueslatlirhe, 15 Pfarrkirchen, 40 Ktöfter, 16 Hoſpitaͤler, 
2 Waiſenhaͤuſer, ı Zuchthaus und 2 Gellegien der höhrıen 
Schulen. — Der Hauptplat der Stadt. zeichnet (id) durch 
feinen Umfang und dur die Höhe und Recelmaͤßigkeit beg 
Däufer aus, bie ibn amgeben, — Das vorzügli: fie und, 
merfwürdigfte Gebaͤude der Stadt iff. die bifhöfliche Done 
kirche, melde nod It Mosquita genannt wird, mei 
fie eine mubamebani(de Mofcee war, weiche der mauriſche 
König Abderraman, mit ungeheueren Koſten und grefs 
fer Pracht erbaut bat, um fie zu einem zweiten Tempel von, 
SReffa ju machen. Die Kirche ift 600 $16 lang und 290 
breit; fie bat 16 Thuͤrme, 16 Xbüren und zeichnet fid) fo» 
wohl durch bie Bauart, als dur ihre Pracht ans. Mon 
außen Debt ba€ Banze jebod) etwas plump aus. — Der 
alte manrifhe Pallaſt iff jegt theils bem hiefigen Inquiſi⸗ 
tionsgerichte eingeräumt , theils ift. er zu einer Stuterei 
gemaht. — Die Statt ift jest febr im Verfall. Die ches 
mais (o wichtigen unb zahlreichen Fabriken ſind jetzt ſehr 
geſunken; doch fabricirt man hier noch Baͤnder, Galonen, 
Hüte, Wollenzeuche und beſonders das von dieſer Stadt bes . 
nannte Gorbuaníeber, das aus Ziegenfellen bereitet 
wird. — Eine Stunde von ber Stadt liegt Alt: Cor 
bova, ehemals ein Kaſtell, jegt ein bemauerter Weide⸗ 
platz fuͤr die Stuterei. 

2) Montilla, Stadt in einem ſchoͤnen X ate mit 
4000 Einwohnern, 2 Pfartkirchen, 7 Kloͤſtern und einem 
praͤchtigen Pallaſte des Herzogs von Medina Bett Bin 
waͤchſt vortrefflicher Wein. ` 

9t. Sünbers u. Völkerkunde. Spanien. ` ` Re 
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XVI. Das Königreih. Sevilla Ge Reyno ds 
Sevilla.) 


Beträchtlihe und wichtige Landſchaft, ein - von 
Andalufien, vigentlih Nieder » Unbaelufien ge 
nannt, liegt am Mittelnieere und am Meltmeere, die (id 
Hier durch bie Strafe von Gibraltar mit einander ver 
binden, und zwiſchen ben Pandfchaften Granada, Gor 
bove, Eftremadura mb bem Aönigreihe Portugal 
— Der Slaͤchenraum beiraͤgt 650 Quadratmeilen, auf 

welchen gegen 760,000 Menſchen leben. Das Clima dieſes 
Landes iſt zwar heiß, doch wird die Hitze durch die Seewinde 
wieder abgekühlt; zuweilen weht aber aud) ber laͤſtige So — 
Lane Die Haupeflüffe find ber Guabiana und Gun 
dalquivir unb bie fieinecen Slüffe Zenit, Guabo 
(ete, into w Le Dee Boben ift meiff eben und 
fruchtbar; nur an den Grängen laufen Gebirge fin, unt 
tae Meerufer iff. ſandig. — Die wichtigen Probucte find: 
Main, Mais, Del, Wein, aud) Drfeille und Baum 
tolle, deren Anbau aber vernachläffige wird, Pferde, Fi⸗ 
ſche, Kupfer, Salpeter, Schwefel u. ſ. Das Land if 
im Ganzen nidt gehörig angebaut. 


Das Königreich Sevilla macht jt eine Provinj 
aus, und ift in 10 Diſtriete (Teſorerias) abgetheilt, in 
welchen wir folgende Sorte zu bemerken haben: 

1) Sevilla, alte und wichtige Stadt mit 90,000 
(vor Zeiten 400,000) Einwohnern in einer großen Eben: 
‚am Guadalquivir. (Auf der andern Seite des Fluſſes liegt 
Triana). Sie hat weitlaͤuftige Vorſtaͤdte. Die Stadt 
ſelbſt ift wit einer Mauer und Thuͤrmen umgeben und hat 
12 Thore. Sie ift der Sig eines Erzbiſchoffs und eines 
Sinquifition&geridjté, bat 29 Pfarrlichen, 82 Kiöfter, 24 
‚Hofpitäter, eine ziemlich herabgefommene Univerfität, dat 
Akademie der ſchoͤnen Künfte, eine Pilotenfchute u. f, w. 
Die €tabt ift im Ganzen nicht febr (Un, da die Strafen 


N 
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meift enge find; bod) find bie Haͤuſer größtentheile main 
und ré gießt biet viele anfehnliche und merkwürdige Gebdude, 
4. B. die große unb prachtvolle Domfiede*), die auf Mm Run: 
bamente einer Moſchee erbaut If, und geofe Dieidtbumm 
and mancherlei Merkwürdigkeiten, aud Grabmal véi 
enthäte. Bei tiefer Kirche iſt aut eine Aemiliae Bihler 
Ve — Der Altagar oder. alte Mauriſche Könıyapaliafl 
iſt da fer anfehnlihes Bebäude, in bemfríben nitt man 
aud eine ſchoͤne Antitenfammiung. — Der Muͤnchof, din 
ſehe altes Gebaͤnde. — Die betraͤchtliche Ranonunyieuni — 
Die fone, einzeln fichende Boͤrſe (fonja, — Dr 
große Zasaféfabrit iR ein ſeht weisiäuftise GDubánte eu 
Meyrın, rasen und 2 Zu;,bihden, (o Laß gu fett 
Stfiung sleict. — Der C islas pn den VAVI Ft 
if ber grióte beer Mat in Cponun. €5 i8 165. n 
£peabem$. — Nas feit Leg e$im'z36 Nr "hin umo 
gut angsiegte [Fenziide € jac Sdn, — Als Let Se 
beátra geren un5 muifz teg Zëtteg, 7 a 
under Zo ée bei, Late ma bar së Bé 
bres z Erste, Bike, $72, £72 1í!-, 2.4 
long má: mee 116 $23. géie Zut: 00$ vot vt zo 
neun, $í€:x2er$ 3€ re Coca onda utut "mn ari os, 
Pw ir area Zem ie Glen inei ie, oua 
british — Ses u Kısk ter enn Erde va 
Deu Leid rc Ih eem Loo we. Ao bey 
Bes 1:des Eerse vr vr u $55 1 v^ on. 
Ww se lade Wenonetisp 1$ X404 ep So 
we arc Er ge candy te LÍ ed ae 
mS — Es d e ` A det Eh 
bedeca — Ze zk ei I.- gr Kl — X2 
Le Zem Eu nr Burn) az £e.4 
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u. ſ. w. — In ber Gegend findet man /ſchoͤne deit 
Alterthuͤmer von der vormaligen Stadt Italica, infon | 


derheit ein ziemlich gut. erhaltenes Amphitheater. 


» ai Ayamonte, Stadt an ber Mündung des Gun 


bíana mit einem Heinen Haven und Kaftele. Die Einw. 
treiben beträchtliche Fifcherei, vorzüglich von Giarbellen und 
Thunfifchen. 

3) Cazalla, Flecken, merkwuͤrdig wegen ſeines Blei⸗ 
bergwerkes und ſeiner Silberminen. 


"Au San Lutar be Barrameda, Hauptort eines 
Diſtrikts, offene Stadt an der Mündung des Guadab 


quivir, mit einem von 2 Saffellen befhügten Haven. 

5) Zeres de la’ Srontera, Büb[de, ziemlich mohb 
‚gebaute und nahrhafte Stadt mit 9 Pfarrlichen und at 
Klöftern ; liegt in einer angenehmen Ebene, hat einige Sv 
briken, und iff wegen ihres trefflichen Weins, unb der in 
S. 712 hier vorgefallenen Entſcheidungsſchlacht zwiſchen den 
Mauren und Gerben berühmt. — In der Naͤhe liegt eint 
ſchoͤne Karthauſe, welche die reichſte in Spanien iſt. 


6) Cadiz *), (von ben Phoͤniziern Gadir genannt) | 


große, berühmte unb alte See» unb Handelsftadt pon dot 
5000 Häufern und .gegen 80,000 Einwohnern, liegt auf 


ber Weftfpige, einer von der Snfel eon unb vom Dën ` 


Lande durch einen fchmalen Kanal getrennten, Erdzunge, am 
atlantiſhen Ocean außerhalb der Mierenge von Gira! 


tar. Ein Wall mit Baftionen, deren Stärke nod) bung ` 


Selfenflipptm vermehrt mich, umgiebt die Stadt und matt 
fie au einem febr. feflen Plage. Cie ifl in 17 Quartier 
getheitt, bie Straßen find meiftené unregelmäßig , enge 
und dunkel, da bie Käufer gewoͤhnlich febr bod), aber huͤbſch 
gebaut find, mit flachen Daͤchern. Die Straßen erben 


Ld 


*) Man fehe. ben Plan ber Ban von Gabig imibritten etd 
dieſes erften Bandes. ` . ; 
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des Rachts beleuchtet. Die ſchoͤnſte unb breiteſte Straße it 
bie Calle Aucha'und tie vorzüglichſten, Öffentlichen 
Plätze find bet €eeptat (Plaza del mar) unt der Zt, 
YMntoniu$p(ag. — Cs if bier ein Biſchof, deffen 
Domkirche, vie einzige Pfarrkirche der Stade und merkwuͤr⸗ 
dig iff; man bat auch am Ufer des Meeres eine neue Doms 
kirche erbaut. Stan findet ferner hier 13 Kiöfter, 5 Dofpis 
täter, worunter das große Seehofpital mit einem chirurgis 
(den Inftitute. Das allgemeine Arbeitshbaus Hofpicio 
iff ein anfehntiches Gebäude. — Eine Akademie der ſchoͤ⸗ 
nen Künfte, ein See» Departement, und eine Akademie für 
Seecadetten, eine Sternwarte auf bem Thurme des alten — 
Caſtells, ein Theater ein Opernhaus, ba6 in neueren Seis 
ten zu einem Lefefaale eingerichtet wurde u. f. to. — Die 
Zahl der anfehnlihen und bemerkenswerthen Gebäude, ift 
wegen be6 engen Raums nicht betraͤchtiich — Die Stadt 
iff aber wegen ihres Handels befonders nichtig; denn bet 
Zabriken giebt e$ hier nur wenige, Sie ift bec Mittelpunce 
des fo einträglichen fpanifhen Handels nad) Amerika; met; 
wegen fid) hier aud) viele fremde Handelshaͤuſer etablirt ha⸗ 
ben; alle europäifhe Handelsnationen haben hier Conſuls, 
Agenten oder Correfpondenten. Dan Tonn fdjon daraus 
auf die Wichtigkeit des hiefigen Handels fchließen, bag die 
Zoͤule hier bem Könige allein jährlich ungefähr 700,000 Pia; 
fter eintragen, — Es ift hier ber Sig des indifhen Commerz⸗ 
collegium8;. von bier aus gehen die großen Slotten nad) 
Amerika, und hier läuft die Sitberflotte ein. Man zählt 
hier 670 große Handelähäufer. — ` Der Haven i(t groß und 
gut, und wird burdj Caſtelle, Sandbaͤnke und Felſen be; 
ffügt; nuc wird er zur Seit der Ebbe zum Theil teoden. 

Die fai von Eadiz, zwiſchen der Stadt und dem 
gegenüber liegenden feffen Lande, beſteht aus zwei weiten 
Buchten; bie eine Bahia be Cadiz genannt, liegt zwi⸗ 
fient ber Stadt und bem Fort Gatatina, die andere heißt 
Bahia de Puntales und liegt zwiſchen dem Fort Pu u» 
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tate& unb bem Fort Matagorda auf bem feſten Laube; 

biefe ut ber eigentliche Kriegähaven, in welchem die toͤnigl. 

Kriegsſchiffe liegen. An dem Eingange ber äußern Bai ſte⸗ 
hen die Forts Kota und St. Sebaſtian mit einem 
Leuchtthurme.. 

7) El Puerto de Santa Marin, hübſch gebaute 
Ce , und Handelsſtadt mit ungefähr 12,000 Einwohnern, 
einer Pfarrkirche, o Kloͤſtern und 3 Hofpitälern, liege auf 
bem feften Lande, an der Mündung des Buabalete, ges 
gen Gabi über, bat einen ziemlich guten, von.dem Sort 
€t. Catalina beſchuͤtzten Haven, treibt Garten Handel 
und fabrieire Seeſalz. W 

8) Puerto Real, Staͤdtchen von 6000 Einwoh⸗ 
nern an der Bai von Puntales, mit einem Hayen, iſt 
werkwuͤrdig wegen der aroßen Seemagazine unb der neutn 
Schiffsdocke für Kriegsſchiffe. 

'g) £a Caraca, Inſel in der Bai von Puntales, 
mit den großen See⸗Arſenalen und Schiffswerften. 

10) Tarifa, geringe Stadt an der Meerenge von 
Gibraltar, 

11) € an 9 oque, Stiddtchen auf einem Berge bei 
Gibraltar. 

12) Algeziras, Sieden mit einem Haven an bem 
Meerbulen von Gibrattas. Merkwürdig iff bie neue 
Waſſerleitung. 

13) Gibraltar,  merfmürbige Stade auf einer 
Rondzunge, an unb auf einem Berge, am gleihnamigen 
Meerbulen, unb an der davon benannten Megrenge, wait einer 
(atten berühmten Feſtung auf einem beinahe unzugänglidgen 
Selfen. Sie 1 im Sabre 1704 von ben Engländern erobert 
worden, welche fie aller Anfechtungen. ohngeachtet, nod) jetzt 
befigen. Die legte Belagerung im J. 1782, *) wobei ſchwim⸗ 


*) Eine Xnfidjt von Gibraltar oeh ber Gearnbin ber Qpoque 
biefer Belagerung, if& bem 3ten Gt, diefes Bandes beigelegt. 
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menbe Batterien oon vener Erfindung gebraucht murden, iſt 
noch in friſchem Andenken. 

14) Offuna, huͤbſcher Sleden mit einer Pfarr⸗ und, 
Collegiatkiche, 13 Kiöftern, 3 Hoſpitaͤlern und einer gou 
nen Univerfität. ' 

|. X5) Ecija, hübfche, aber wenig, gewerbfame Stadt‘ 
mit 12.000 Einwohnern am Fluffe Zenit, bat 6 Pfarr⸗ 
kicchen, 16 Kloͤſter und 5 Hoſpitaͤler. — Im der Nähe iſt 
die kleine neue Kolonie La Luiſiana, bie aus Meiereien 
beſteht, welche ſich laͤngs der Straße hinziehen. 

16) Cermona, huͤbſche Stadt an ben Fluͤschen Cars 


bones unb Guabafia, mit 7 Pfarrkirchen und 10 Kloͤſtern. 


17) Antequera, große, alte Stadt mit 14,000 
Einwohnern, in einer Gebirgsgegend zwiſchen Granada, 
Sevilla unb Cordoda, ift mit ihrem Gebiete ein gang, 
abgefonderter Bezirk, der eigentlich zu Peiner fpanifchen ` 
Provinz gehört, fondern ‚mit gewiſſen anfehnlihen Vorrech⸗ 
ten, gleich einer freien Neicheftade für (id) be(tebt. Die 
Stadt ift febr nahrhaft, hat 4 Pfarrfichen unb 22 Kloͤſter; 
fie hat Geiben, Bey» und andere Fabriken, aud Gaͤrbe⸗ 
ttem, unb treibt. anfehnlichen Handel. mit Orfeille. Das 
Gebiet begreift 13 Flecken auf 8 Quabratmeilen, In geifts 
lichen Angelegenheiten (lebt die Ctabt unter dem Bifchoffe. 
von Malaga und in militärifchen unter bem Generals 
Gapitán von Granada. Uebrigens hat fie ihre eigene 
Derfaflung. ` 

/ 


E. Die Infeln auf der Güboft(eite v9 
. Spanien, 


Diefe Inſeln, ein Paar größere unb. einige Bleinexe 
bilden V , 


XVII. Das Königeeih Majorca ober tiótiget 
Steltorca (El Reynó de Mallorca). 


b 


ME 


e 
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welched aus wel Sinfelatuppen beftebt, bie nad) unb 
nach von Griechen, Karthagern, Roͤmern, Vandalen und 
dann Arabern aber Mauren in Beſitz genommen wurden ; 
endiich eroherte fie König Jatob I. von Aragonien, ber Be 
ben Dlauren vom $. 1229 an, eine nad) der andern ab- 
nabm; fo famen fie an die Krone Aragonıens, unb 
bann burd) die Verbindung mt Caftilien, an das vereis 
nigte Spanien, von welchen dies Königreich jest eine 
Provinz ausmacht, bie unter ‘einem General » Gouverneur 


ftebt. | u 4; 


e 


Die beiden’ Inſelgruppen find : 


a) Sie Balearifhen Infeln*), melde nordoͤſt⸗ 

licher fiegen, als bie übrigen; und aus den beiden Haupts 

` infen Mallorca und Minorca, nebfl einigen kleinetn 
* um fie berliegenden Inſelchen beſtehen. ^ 


Y. Mallorca (Mallorca) die Hauptinfel, liegt un⸗ 
gefähr 20 Meilen von der fpanifhen Küfte entfernt, hat eis 
sin Slähenraum von 70 Qunbratmeilen, und enthäft 
136,000 Einwohner. Das Clima iit gemäßigt, mild und’ ges 

ſund. Der Boden ift theils bergig, theild eben; im Gan. 
gen fruchtbar, bod mehr in den Gebirgsgegenden, als in 
ben Ebenen. Die vorzüglichftien Preducte find:. Ges 
traide, beſonders Waizen, bod) nicht hinlaͤnglich für ben 
Verbrauch der Einwohner, viel Del, deffen Bau fehr aͤmſig 
unb forgfiltig betrieben wird; guter Wein in Weberfluß ; Greff, 
Vies Di unb ép Sadfruͤchte; febr ſchmackhafte Zuges 
müfe und Hürfenfrächte ; ; Safran, doch in geringer Menge. 
DIT Viehzuͤcht ift nicht beträchtlich, doch bat bie Infel-große 
Schöpfe und Schweines bie Mauleſel werden geſchaͤgt. Dec 
Seidenbau iE nicht bettaͤchtlich Außer Haſen und Kanin⸗ 


e Der Name tft griedifó, unb bebeutet Infeln ber Säle 
derer. 
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chen giebt es auch viet Federwild. Die Siten (mb. Tore. 


Die Gebirge enthalten Spuren von mandıerlei Mineralien, 
ebelen und andern Metallen, aud) Marmor, Steinkohlen, 
Girgelerbe u. f. w. Die Einwohner haben fehr viele Aehn⸗ 


lichkeit mit ben Catalonikrn und fprechen verdorben 


Cataloniſch. 


Hier find zu bemerken: . . 
1) Palma, die feite Hauptflabt, im einer ſchoͤnen 


Gegend an einer Bai, mit einem Pleinen Haven, bat 30,000 


Einwohner, 5 Pfarrlichen, 2r Klöiter und eine Univerfir 
tät. Sie ift der Sitz des Meneral s Bonverneurs bec Eönigt, 
Audienz, eines Biſchofs, eines Inquifi ĩtionsgerichts u. f. w. 
Die Straien der Stadt find nicht huͤbſch; bie Häufer aber 
meiftens gut und mehrere fihön gebaut. Die Öffentlichen 
Gebäude find huͤbſch, befonders ſchoͤn ift bie Boͤrſe; es find 
bier aud) 3 Öffentlihe Bibliotheken, verfchiedene andere 
Sammlungen, sin Scaufpielhaus, einige Fabriken, in 
Beiden » und Wollenacbeiten; auch find hier .geichidte 
Kunſttiſchler, und der Handel ift ziemlich beträchtlich. 


2) Alcudia, große, aber wegen ihrer ungefunden‘ 
Lage jegt meift entostderte Stadt, an einer Bai, in melden 
Korallen gefifcht werben, 


Die fleinecen Inſelchen um Mai jotca pet, f ub: Gas 


breta, Las Bledas, Borababa unb Dragonera, 


2. Minorca (Menorca), Me zwelte diefer Inſeln 
dft nur 15 Quabratmeilen groß, und enthält 38,000 Eins 
wohne, Das Glima iff nidt ſo mild, als das von Mas 
jorca. — Der Boben iff bergig und huͤgelig, im Ganſen 
fruchtbar, tod) weniger in den Thaͤlern, als auf dem Anhoͤ⸗ 
ben. — |. Die vorzüglichften Producte find: Waizen, Getfte, 
bod) nicht hinreichend, febr viel und guter Mein, Obſt, ët 
Südfeichte, Zugemuͤſe unb Huͤlſenfeuchts u. Le: Del 


epa ^, - Spanien. 


wird wenig gewonnen, Holz giebt ed. nicht viel, - Die 
Viehzucht ift beträchtlich, befonders bie Maulthier « Schafe 
und Schweinezuct. ‚Die hjefigen Käfe werden ſehwgefchaͤtzt. 
Der Honig ift vortrefflih. An Kaninchen, Federwild unb 
Fiſchen ift Ueberfluß. Die Infel bat aud) Salz, einen groſ⸗ 
ſen Reichthum an trefflichem Marmor, und Spuren von 
Kupfer», Eiſen⸗, Bleiminen und anderen Mineralien. — 
Die Einwohner zeichnen fid) durch ihre Lebhaftigkeit umb 
Thätigkeit aus. — Diet Infel war zu zwei Daten mehrere 
Sfabre lang in ben Händen ber Engländer, welche bier eis 
age Cultur verbreitet haben, 


. Sie wird in 4 Gerichtsbezirke abgetheilt. 

Zu bemerken ſind hier vorzuͤglich: 

1) Mahon oder Port Mahon, die befeſtigte, 
aber kleine und wenig anſehnliche Hauptſtadt, an einer 
Dai mit einem vortrefflichen Haven; hat eine Domkirche, 
|. Kloͤſter, ein Lazareth, ein Seehoſpital u. f, w. äer iff 

ſftarke Auſternfiſcherei, und in ber Nähe find Salzteiche. 

Ciudadella, vormalige Hauptſtadt von 600 Haͤu⸗ 
“fen, bat einen guten Haven, 2 Kirchen und 3 Kloͤſter. 
In bec Nähe iſt eine Tropfſteinhoͤle. 


3) Die Pyothyuſiſchen Snfeln d ſaͤdweſt⸗ 
lich von den vorigen, und ſind folgende: 
1. Iviza, Meine Inſel 5 Meilen fang, und A breit, 
Gi bod) nidt unftuchtbar, hat. viele Widten, aud, 
en. unb Obſt. Die Einwohner, deren. Zahl fid) auf 
- 14000 Seelen beläuft, nábren fih meiſteta von der Salz⸗ 
gung, ` , | 
‚Suiga, bie Eleine befeffigte Handtſiade mit einem Bi⸗ 
Prben einem Daven. 


L| D 
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Tea, ge 
2. Formentera, ift. fm, frugthar aber nut. 
von wilden Eſeln bewohnt. 


"a Die Infelhen: Gunilfera, S$la bet. Be | 
bro, Séle be SBebtanell, Güápatmacor, Isla pt 
Arabi, Isla be Tago, Mago uf. v. 


x 
* ' * 


Nebenländen 
Gpaniens Nebenlaͤnder beftchen in beffen. Nieder⸗ 
laffungen, Kolonieen unb Befigungen außerhalb. Europa, 


| weicht folgende find: 


A. Sa Afrika, 


a) Auf dem feften Lande 

in Nordafrika auf der Küfte ber Barbarei : 

bie Beftung Ceuta, nebf ben kleinen Plaͤten 
Melitta, Alhacenas und Peñon. 


b) Snfeiu 

auf der Nordweſtſeite: 

Die Kanarien» Infeln, deren zwoͤlfe find; 

auf ber Küfte von Sainte, im Meerbuſen von 
Guinea: 

bie zwei ganitn - Infeln: Anneobon unb $e 
wando P». ' | 


B. 3n Afiem 


3) Die Philippiniſchen Infeln, 

3) Die Ladronifhen ober Rarionifgen 
Inſeln. 

3) Die Eatoliniſchen ober 9 eno Philippinis 
ſchen Infeln, auf melden bie Spanier feine Niederlaſ⸗ 


584 00.0 Opens 
fang haben, ‚ob fie gleich diefelben für ihr Eigenthum aner⸗ 
kannt wiſſen wollen. 


4) Die Feſtung Samboanga m .nebfk einigen gerin⸗ 
geren Ortſchaften auf bet Inf Mindanas, 


C. 3n X merita. 
a) In Weftindien. 


Die Snftn Cuba, Pottotico, NMargaretha 
und einige kleinere. 


^ b) In Nordamerika 


tr Die Statthalterſchaft Florida. x 

3. Die Statthalterfhaft Neu» Mericeo. 

3. Das Vice⸗Koͤnigreich Neu⸗Spanien, ober Me: 
rico, nebft Californien. | 


c) In Südamerika, 


Li I. Die Statthatterfhaft Guatemala... 
2. Das Bice » Sónigrd) 9'eusGranmata.- 
3. Die Provinz Venezurla unà Garacat. 
4. Die Provinz Quito, 
. 5. Dag Vice⸗ Koͤnigreich Per u mit ber Infel Chiloe. 
6. Das Seid Ghili- 
" o Dog Gut, finigtei La Sir oder Par 
raguai. 
Von allen dieſen, zum Zeit febr wichtigen und weitläufs 
tigen Befigungen, ſprechen wir bei den Erdtheilen, au mei, 
jen fie in geographiſcher Hinſicht gehören, 


D ' a > ` 
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Siferatur ber vorzuͤglichſten Charten und Schrifhn. Mer bie 
Erdkunde der. Syrenáifden Halbinſel. 





Sa in wc Befchreibungen der Ränder und’ Voͤlker i 


unferer neueffen Länder und Völkerkunde Mans 
ches gang übergangen werden muß, und Manches nur fluͤch⸗ 
fig angedeutet werben Bann, was beide betrifft, wenn nicht 
die. Abficht in dieſen Beſchreibungen zugleich eine unfete 
baltende, nicht ermübende Lectuͤre, zu geben, verloren 
geben, unb bod) ber befdyránfte Raum nicht überfchritten 
merben. foll ,. fo'glauben toit,.baf e& Bemjegigen-Befer, bar 
fid) weitere Kenntniß von bem Lande ver(djaffen will, anges 


nehm. Teen wird, die Quellen angegeben zu finden, ma 
tt ſolche zu ſuchen bet, Es if daher der urfprimgliche Plan 


diefes Werks dahin, und wie wir glauben, zu Nutzen unfe 
ttt Briet, erweitert worden, daß ber Befchreibung jedes Lan⸗ 
beé ein Verzeihniß ber vorzüglichften geogra- 
pbifhen Schriften und Charten als Anhang beige» 
geben wird, in melchem feine von beiden fehlen. foll, out 
der einige Belehrung gu. erlangen iſt, Ältere, minber bedeu⸗ 


tente Nachrichten, unb ganz mangelhafte Charten aber weg⸗ 


geblieben find. Bei der Aufzählung der Schriften und Char» 
ten iff eine allgemeine foftematifóe Abtheilung 
gum Grunde gelegt, unb in jeber Unterabtheilung für bie 
einzelnen Schriften und Charten bie dronofogif''be 
Drönung gewählt worden, 


er 


- 
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' | $787 vrith particular attention to the agriculture, manu- 
factures , comtnerco, population » taxes and revenuo of 
that oountry and remarks ip palfing through ^^ part of 
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dorſter. Halle, 1793 — 94. 9 Bde. . 

Conos, Don Ant., Defcrizione odeporiea della Spagua, in 
cui pecialmento 3 da notitia dellb. cefe. fpettaute alle 
belle arti degne dell’ attenzione del curio[o viaggiatore, 
Parma, 1793 — 95. 3 Tom. 

Opanlen, wie e$ gegenwärtig ift, (n pbpfifdee, moreliſqhet, 
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: habitans. Cologne, 1665. 12. ° - 

. Lopez, Thom., Deforipoion de la provincia de Madrid. 

Madrid, oe 8. M. e. Eharte, - 0 


4. * 





4 


Literoturꝰ ged 


- Mied?id pör-adehtrö y el-feraltero inſtru ido- Yüefengaündo : 


per.un ingenio de elta eorte,/;;Mádvid, 1790, 8.. 
Lazarillo, y nu@va guia para los naturales y forakaros de 
.: Madrid en donde fe da noticia del origen y prandegos de — 
efta corte don otras curio[idades. ’Medwid, 1791. 8... , 
Noticias varias y curio[as de Madrid por. el anno 1800. Ma. 
drid. 8. (RRE ` 
Wé Bet, e$t. X., Smwalde vor SRabsib; Berlin, 1802. 8. 


€ a » e 


ge . * 


(x NW u e ie m. ) 

Cafal, Gafp., Hiftoria natural y medica de el priucipado 

4 de Áfhrias. Obra pohhuma, [acra a las Don Jo. Jet 
Garcia. Madrid, 1762. . ^ 

v. « 

(%- [ m a ve n. ) 

6 " enfae, D. M., über ben Bergbau in Spanien überhaupt 
"und ben —— su Almaben insbeſondere. MER, 
tt. post. Weimar, 1796. gu. 8. 

— a e? ) 

(Sierra Morena) 

Beſchreibung einic Sé, weldhe nad ber Gierta Morena im A 

1769 com it auf unternommen wuchs. $eípgig, 1780. 8.» ` 


* 
(6 oeh i An ) 
Voyage to Cadis in the Y. 1569. In Habluyts Principal s na: 
. vigations. Vol. I. ` 
Boldorbts, Abe. Bettt., Bteifen und Söiffeheten n4ó 
" €ei4 , Gibraltar wu. f. w. -Bubiffin, 1735. 8. 
(Sifder'e, Shr X., Anfihten von Gabi. Alig. geogr. 
Ephemsriben, BL ER, 55 esie. ^ 
* 
eine n) . 
James’s, Thorh. , Hiftory ef the Herculean Braite, now cal- 
led the ftralts of Gibraltar including the adjacent parte of 
Spain and Barbary. Lomdou, 1771. 4. 
Kurze doch zuperläffige Beihreitung ber Zafel Minome, dei 
- Korte Or Yhifipp unb ber Beffung Gibrelter. gege 1782. 
8. — Btveite 69. weg 1783. 259. 8. 


e 
- (S oa Len"et éi 
Osrter!5, Prane., Jousmey from Gibraltas to Malega ete; 92- 
ken in the Y. 1252. London, 1377. 2 Vol erA deelen 
Zeutſh, feipyig, 1739. 3 he, gr. 8. 291. 8. . 


WW 


606 Literatur. 

Cavanilles, Don Ant: Jaf., Obfervaciones fopre Je Hileris 
natural, Geografia, Agricultura, Poblacion y Practos 
del Reyno di Valencia. Madrid, 1795. Fel. 

Bilger’s, Gbr. X., Gemálbe von Valencia. Leipzig, Wog. 
$ — Brenssrtfá, Top u. Paris, 1805. e 


(Rontierret) 

(B en Dumbotbts, Sch, W., Der tRontfertéd bet Sere 

na. In ben KO geogr. Enpemeriden. ei. AI. qt. ai. 
i8 c 
(bie e aeren? , 

Oampbelle, ‚Colin , eneient and modern Hibory of the-Ba- 
learick - lelands or of the Kingdem of. Majorca. Tresel. 
from th» fpanifh origifal Londen, 1716. &  . 

Cleghorn's, George, Obtérvations. on the epidemical ä 
. feales in Minurca from the Y. 1744 — 49, 9 which ip 
prefixed a fhort acceuut of the climate, productione , in- 
habitants and endemial distempers of that island. Lond. 
„51. 8. — geutfó, ven 3. s. G. Adermann. Goethe, 
1776. 8. 

 Armfireng's, John, Hihery ol tbe island et Minevon. Los. 

don, 1752. gr. 8. - fWeanibt. Quilt, 399. 12. — 2m 
Hutzuge teut(d unter bem Kitelt Anmerkungen über Gët 
totfa mit fBerinbermígen und Bette, Hamb. 1771. 8. 
Pafferat, Claude Franc., Réflexions aba. Dur V'tsle Minor: 
que, fon climat, la maniere de vivre de Dis habitans. et 
. les ınnladies, qui y geegent, Parit, Gët, A 
&urjatfafite — — Beiqhreibung von Guinea ax. f. oben. unter 
.Gibtraltat `, `, 
Tagebuch eines Prebigers, enthaltenb-Bie Serie bet Saunöver: 
fen Zruppen nad) ber Zitt Minorca. Hannover, 1776. 8. 
Drätorius, Gi(gifte Der Intel Biinecke. Altena, 1781. 8. 
— Anhang dazu. Ebenb. 1782. 8. 

 Vínbemann 6, G. 9. A. gedgraphiſche unb ſatiſtiſche Be⸗ 
féteibung ber Inſel Minen, - bei einem langen Aufenthalte 
Mefeóg. In XN. Reing. Forſteres o €. 69v. Gprem 
gel's Beitragen gue Shader und BBéllefunte. 250. 6. Geipyig, 
1786. — Beſenbers abgebrudt. Leipzig, ry85. 8. Mit Eher: 
ten unb Kupfern. 

Llebres y Moport&, Don Ir Memoria faAructieo okee el 
efiado actual dà iu ivia do Malloeren, y adelectamientel, 
de que es fasceptibilló en loe vemos de egricoltese, inds- 
fein y comersio. Madrid, 187. 4. 








IL. ` 
| Gharten. *) 
A. Fon der porendifden Halbinfel überhaupt. . 


Atlas general de Espefia y de Portugal enmpueßo gor Di 
Thomas Lopes. Madrid, 1760 — 92. 100 Bl. Imper. age, 
dortugal get Spanien, nach Th. Lopez von Botesty, her⸗ 
"autaeg. von $. x. Gd:íámbl, fira, Schalbacher. ge, ` 

6 GL 
Spain and Portugal divided into their zefpective kingdens 
and provinces. London, Faden. 1796. 


.. 
a 1d. 


 Gerte d'Espagne et de Portugal par Zdme Mentelle et Pe 


' Chanlaire. Paris, 17%. 9 Bl. 

Gart: don Spanien und Portugal ted den neueſen Beriätie 
gungen unb afftoremifden Welttmmungen entworfen auf bey 

e Sternwarte Greberg, gezeichn. von Abolf Gtielee. Mer 
redidirt 1908. Weimat, geogr. Inſtitut. om. Borm. : - 

Charte von Gpénien und Portugal, Melmat, geogr. Inſtitut 
1806. Zei, 

Gharte von Spanien unb Yortugal, nad) beh bewäßrteften aſtro⸗ 
nomifóen unb geographiſchen Qétfemittein gezeichnet vog 
Ant Gtieler.. emp, geoge. Infitut. 1299. A 


B. Bon Portugal. 

Mapa general del Aeynó de Portugal por D. Thom. Lopes, 
Madrid, 1762. 8 Bl. 

Specialcharten von fí9omeadt Lopez über bie einzelnen feda 
Provingen Portugals. Madrid, 1762. 6 BI 

Mapa o carta geografico dos Reynos de Portugal e Algarve 
por Them. Jefferys; correg. por Gener. Reinsford, Lon» 
den, Faden, rop, 6 Bi. 

Tee von ben Rünigreiden Yortugat und Migurbien nach des 
om. D. €. 8. Büfhing’s Grbbrfdteibung sten Auflage, - 
und ben Baunonie Seffevpb» unb Sopesíden Chartes 
*otworféa geg D. g. o9 mean. Berlin, 1791. 

Garte du Portagal par le P..Placíde róvue ot angmentés We 
Desauche, 4a 1292. Pusis, Dezauehe. d 


, ein 


*) Diefeö Verzeichniß 1$ quiitentbettà and bem tvtimctiórn 9»is 
| Tt:Reat$vatetag vel Guogtaphikken Sjuftitatà t6 Beim Le 


nommen, aut mit einigen Boc 


óob — ^.  giteratut. 


Regni Portugalliae septentrionales provincias er novilimis 
Sabulis: D. Th. Lopez, in lucem ed, F. L. Güffefeld. No- 





rimb. Hom.her. 1800.  * - 
Provincias metidionales Begmi "oe Ze ad. emendatiora 
exemplaria D. Th. Lopez ed. FL gleckleg Norimb. | 


"Hom. her. 1800. - 
Sharte von Portugal nach W. TE Sharte burqh die neue: 

"fen Ortsbeſtimmungen verichtigt. Weimar, geogr. Snfittzf. 
. 1801. ont. Format. 
Charte von Portugal. Ebendaſ. 1806. Fol. 
Lisbon, Setuval and thé adjacent country, by Speer. Lom- 

don, 1773. 2 Bl. 


- 


C. Bon Spanien. , 


gom. Lopez General: und Special⸗Charten ern, Spanien: 
* Dies find folgenbe Gbarten, bei benen der Name bes Berf. 

, ? weggelaſſen, und bloß 6ann bemerkt iſt, wenn. Er von uon 

|: opes berrähren. 2E | 

Mapa general de Espaüa. 1770. : Bl. | ` | 

. - mueva de Espafía. 1784. 4 Bl. QU d 
' — delas catreras de Poftas de Espafa.: I Bl. 

Provincia de Madrid. 1773. r Bi. 

Las cercanias de Madrid. 1765. 1 Bi. 

Provincia de Toledo. 1768. 1 Bl. . 

Arzobispado de Toledo. 4 Bl. E | . 
Uns Tierras de Guadalupe. 1781. 1 Bl. M 
Provincia de Guadalaxara. 1766. 1 Bl. e 

Provincia de Cuénga por J. Lopes. 1766. 1i Bl. 

EI Seforio de Molina. ı Bl. 2 

Provincia de là Manche. 1765. ı Bl. - 

Provineia de Burgos. Primera y fegunda parte. 1765, 1766. 

8 Bl. 

- Provincia de Valladolid. dq779. «Bl. 

' Provincia de Soria. 1783. 4 Bl. 

La Rioja dividida en alta y faxa» 1769. x Bi. 

` Partido de-S. Domingo de le calsada y Logrolio. 1787. ı ı Bi. 
_Provincia de Segovia. 1773. 4 Bl. . 

Provincie de Avila.. 1709. BL: .! .  .. . 

- Provincia de Leon. 1786. 6 Bl. 

EI Partido de Gaxrion, 3 BL. ,. . »; 

. ElResido de Ponferrada, que fuelen llamar regulasmetite 

la Provincie del Viereo.* 2706 „Bu: A. enn 


Ld 





wv KA? 


- 


* , \ 


Principado de Kturier. 177 A RÄ " 

Partido de Bafton de Laredo, Provinoia de ids ı eto. 
1774. 4 Bl. . x 

Partido de Reynofa. 1785. I Bh 22 

Provincia de Palencia. 1782. 2 Bl. '' oos Pes 

Provincia de Zamora. 1773. t Bl. . 

Provincia de Toro. 1784. ı Bl. e el 7 

Provincia de Salamanca. 1783. 4 Bl. \ 

Provincia de Extremadura. 1766. 9 Bl. 

El Reyno de Sevilla. 1707. 4 Bl. 

Eftrecho de Gibraltar. 1762. ı Bi. 

Bahia de Gibraltar. 1774. ı Bl. 

El 5eyno de Cordova. 1761. c BL 

El Reyno de Jaen. 1761. ı Bl. - 

Adelantamiento de Cazorla. 1 Bl. - ı 

El Reyno de Granada. 1761. 2 Bl. 

El Reyao de Murcia. 1768. ı BL 

Provincia de Cartagena por Juan Lopez. 9 Bi. 

El Reyno de Galicia. 1784. 4 Bl. 

El Seßorio de Vizcaya. 1769. r BI. 

Provincia de Guipuzcoa. 1770. z Bl. 

Provincia de Alava. 1770- I Bi. 

El Reyno de Navarra. 1272. 4 Bl. 

El pays Ke Labur, la Navarra baxa y frontetas de Guipurooa 
y de Reyno de Navarra. ı Bi. 

El nuevo Obispado de Tüdela. 1785 : Bi. 

El Reynó de Aragon. _1765. 4 Bl. 

El Reyno de Valencia. 1788. 4 Bl. . 

Principado de Catalufa. 1764. 4 Bl. R 

Carta que comprehende la tierra Hana del Rofellon y Valle 

- Ge Espira, Gonflan y Frontera de Catalufia. ı Bl. ` 

Carta que contiene parte de Confian, las dos Cerdanias, 

- Capfir, Valle de Coral ere, ı Bl. 

Isla de Mallorca. 1773. 2 BL 

Isla de Menorca. 1780. 1 Bl. . 

Isla de Iviza, dividida en cinco partes Jamadas quartonesg. 
1778. 2 BIL 


. isla.de Cavrera y Formentera. 282. I SL 


Büffefeld’s, X. 2, Sebuctionen von Th. Lopez Charten. 
Nürnberg, Qom. Erb. 1780 u. f. S. Ramlich: 
Seviliae regnum. 1780. 


Gaßiliae novae pars orientalis et occidentalis, 3781. 9 Bi. 


(04. ] fitezatur. 

Benn Granada, Cordova et Giennenie. 190». 

BMiepenia cum Portugallia. 1788. 

Provincia Eztremaduta. 179r. 

Provincia Valentía. 12799. 

Blevarrae regnum. 1798. 

ARuriae principatus. 1798. 

Regnum Arragoníae 1798. 

Principatus Cataloniae. 1298. 

Murciae regnum. 1798.. 

Segovia et Avila, provimciae, 1799. . 

Provinciae Guipuscoa, Alava et Biscaya. 1800. 
Regnum Galaecia. 1000 ' 

‚Provincia Salamantica. pi. 

Provincia Soria. (or, 

Provincia Burgi. 1001. 

‚Provineia Legio. 1802. 2Bl. 

Mapa de las careras de poltas de Espahie, per D. Espinsli 5 

| Gercía. Madrid, 1207. 

€ e € 
La Catalogne et le Ronffilloa parle P. #Plaoide Paris, De- 
zaüche. 2 Bl 

Carte routitre du théátre de la guerre [nr les fremtibres de 
la France et d'Espagne, depuis Bordeaux jusqu'à Madrid, 

- ea fe trouvent les Pyrénées hantes, baffos et orientaleg 
par Chaumier. Paris, 1794. 2 Bl. 

Carte générale des monts Pyrénées et d'une pertie des 
Royaumes de France et d'Espagne par Roufel et le Blos- 
tiere. Paris, 1730. 8 Bl. 

Les monts Pyrénées, ou [ont marqués les passages de France 
en Espagne. Paris, Desauche. rs. 3 BL 

A topographical map of the Isle of Minorca by de la Ro- 

. ehette. Londen, Faden. 1700. 2 Bl. . 

Carte de l'Isle de Minorgus levée [6us la direction de Ma- 
rechal de Modave. Paris, Dien. 1797. 2 Bl. 

(Geedeorten, deren Spanien weit aereo) als Senbáor: 


ten befigt, (wie vom Admiral Vinc. Zofino). konnten Me 
dem Zwecke dieſes Werzeichniffes gemäß nicht Sie finden). ^ 


Inhalt. 





N. Enders u. Bätteet, Span. u. Portug. $t 


Inhaͤltsverzeichniß. d 
l . Seite 
Ginleitung. . N . gy A 2 8 
Die Erde und ihre Theile überhaupt. )í 0. ... 29 
Blick auf unfern Erdtheil, Europa.  .  . . . 8$ 
Das Königreih Portugal, 
Gtffe Xbtbeifung. 
t. Skizzirte uederſicht von Portugal. Alter und neuer Name. 
2. Page, Grähzen, Bröße. . . ea 
3. Raturbefchaffenpeit bes Lande, Klima. e. 
a. Boden unb Gebirge. . o AV a 
B. Gewaͤſſer, diffe, Kanäle, een. EC 
6. Naturprobukte. 
7. Einwohner; ihre Zahl, Charakter, Migenthuͤmlichkeiten. 
8. Lebensart der Portugieſen. — kandwirthſchaft übers 
haupt, — Viehzucht, Ackerbau, Weinbau, Delbau. 70 
9. Gewerbe, Handwerker, siehe, Babriten, 005. 5. '! 78 
10. Handel. . . e. e e 76 
Il. Mad Künfte unb Diſſenſchaften. 005. e Wë 
Zweite Abthellung. `" 
12. ` &itten und Gebräuche der Portugiefen. . . 
33. Sefelfchaftlihes Leben, Vergnuͤgungen und offenttiche 
Luſtbarkeiten.. TERM e . . 103 
14, Religionszuftand.  . . . , " . 120 
15. Otaatéverfafjung. Sof, Übel und Stterotben.  . I30 
16, Staatsregierung unb Juſtizverfaſſung. — ..13 
17. Finanz⸗, Kriegs» und Seeweſen.. 4 , 138 
28. Topographie, Eintheilung des ganbeé. — Befcreibung 
bet vorgüglid)ften Städte unb merkwuͤrdigſten Ortfchaften, 153 
, Det Königeeih Gpanien, | 
Erfte Abtheilung. 
t. Name. pitorifde Heberpét, . e a o,  t99 
9. fage, Sränzen, Grbje. . .. . . 5. ger 


606 Ssb5bett. 


3. 9latmrtefdiafentiet Groe — - - . . 7-3 
4. Boden. Gei cé - 0 . . . Ir$ 
& Ei" ap Are Bcsir. - c] 57 e A 

6 KRasarzesduce. . - .- . "rz 

. Grweóaec; (Gr rinm, €smóác, Seng. Ehersf: 
ter zes Gir tümt$brew . - 

8 feegéert jet € gait. — *axbrirtSidiafit Mäertert, 
Lckerban, fSubicdót, Binden, £vtaz, Summgsát, 
€obknajgéó:, Ja oh QJ jer .. . . . 

Zweite X5tfScilung. 

9. Gemerbe. — bio KIuſte erh Drstverte. — Ze 
brilen ent cxuSec xum, melde vegeiekttifihe unb 
estimate Grofe veratseiten, — eeben. — keiers 
(em im mineral: ger Bccımciem, . 2282 

10. Daztel unt € 4: Fahrt. — Stássen, Meike azb gebéite, 3r9 

1:1. €déne Rínfe uns füifyalde'ten. . .. . €. 35$ 

Dritte X&tbeiiEng. 

32. Eittza und Geb/gée, 00. 2 2 2 *3 

33. Eortfegung bes Bczisc.z. — Umgang mit bem Krauenjim: 
mer. — Ces de 9af»actreiten bei "rk Gele: 
9enteiten unb andere Gebrände. . - 409 

I4. Religicnszufand — Sieligiogtát ber C panier — Bereh- 
tung ker Driligen — SIaguiftion — OGeiflli$frit — Ge: 
temoniten. . , 409 

I5. Cteatéserfdfung. — Hof, Abel eet Slitterorten. . 439 

36. Etsatstıgizrung und Suftizuerfefung . - 458 

37. Finanzweſen. —  Trorechr, — fanbmadt. - — Ge: 
macht. ee... 


Bierte Abtheilung. 

18. Zopogrophie. — Gíntfeilung ké Landes. — Beſchrei⸗ 
bung bes vorzäglidfien Staͤdte und merkwärbigfien 
DOttfdaften. - . . 477 

19. Eiteratur bet vorzägliäften gogo und Série &bec 
die Erdtunde beg Spprenáifden patbine, ` . — . — 585 





A. 


3L saisa, Rieden, 555. 
Abrantes, befeft, Flecken. 179. 
b'XMcojíta, Barthol. 87. 
Zoé, Kluß, 510. 
Adriatiſbes Meer. 22. 
Afrika. 25. 
. Aouas, las, Dorf, 557. 
Xtabemieb., Wiſſenſch. in Port. 
95. 
Alava, Provinz, 526. 
Xi^acete, Sieden, 562. 
Alvaracin, Stadt, 533. 
Albaida (Alhayda), Flecken, 
555. 
ibufera, See, 548. 
Altuguerque, befc(t. Fleden, 
5135. 
Alcata be Henares, 
5. 
Alcala Real, €tatt, 57. 
Alcugar do Sal, Fletken, 180, 
Almmız, leen, 533. 


€tabt. 


— 


Ulcantara, 173. 174. 
Alcayy Fluß, 555. 
Alcavala, ‚Abgabe. 468. 
Alcira, befeft. S(eden. 554. 
Alcobaca, Flecken. 179. 
X(cera, Wanancefabrif, 312, 
Alcoy, &ültenf. 555. Gtabt. 
Evend. 
Alcudia, Stadt. 581. 
Alegria, Flecken, 526. 
Alemquer, Flecken, 177. 
Alemtejo, Landſchaft, 190. 
Algarvien. 46. 153. 193. 
Algeziras, Flecken, 578. 
Alhama, Stadt, 567. 
Alicante, Stadt, 556. 
557. 
Alcosar. 48. 
Alterheiligenfeft in Spanien. 


That, 


435- 
Almada, Flecken, 180. 


Almaben. 503. Quedfilbers 
becamett. 308. 
Almageo⸗Erde. 562. 

ta 


608 


Almanza, Bleden, 658. 

Almazarron, Dorf, 562. 

Almeida, Wleden, 184. 

Almeria, Wiuf, 223. Gtabt 
568. 

^ Amorizfaao, 3e9 in Span, 
464. 

Alonfo, Golbarbeiter. 288. 

Alpengebirg. 36. 


Alpujarras, 271. 279. 564. 


569. 
Xit:Gaftilien, Königreid. 504. 


Alt: Gorbopa. 573. 
Amarante, Kleden, 186. 
Amerifa, Größe von, 26. 
Xmerifan. Weltmeer. 21. 
Americo Veſpucci. 339. 
Anardie. 34 

Andalufien. 569. 

Andujar, Staͤdtchen, 313. 570. 
Angola. 52. 

Xnnos. got. ' 
Annover, Bieden, 5or. 
Antequera, Stadt, 579. 


Antillen e Meer. 22. V 


' Antonius, feft des heiligen, 

435- 

Aequator. 10. 
Aquitanifhes Meer. 22, 
Argber. 202. 244. 

Krabifches Meer, 23. — Meer⸗ 
buſen. Gbenb., , 
Aragonien. 203. 478. König» 

rei. 529. 

Aranda, Graf von, 313. 384. 

398. 426, 551. 

Kranjueg, Sieden, 501. 
Arauda, Rleden, 508. 
Archena, Doͤrſchen, 561. 
Archipelagus. 22. 
Arcos, Graf von, 
Ariſtokratie. 34. 


IIl, 


* 


Kegifter. 


Arlangon, Kluß. 504. 
Zrragon, Fluß, 528. 
Afcenfisn. 52 
Afen, Größe von, 25. 
Aſowſches Meer. 22. 
Afla, Küftenfluß, 520. 
Aftorga, Stadt, 5rr. 
Aftronomifhe Geographie. 8. 
Afturien. 202. Würftentb. 520. 
Aethiopifhes Meer. 23. 
Atlantifher Ocean. 21. 208. 
Atmofphäre. 15. 
Aufena, Gebirg. 244. 
Auftralien. 26. 
Auftralifhes Meer. 24. ` 
Auto ba We. 125. 424. 426. 
Avedo, Kluß, 185. 
Aveiro, Stadt, 183. 
Avila, Provinz, pro, Ctabt. 
Ebend. 
Aviz, Flecken, 193. 
Axendrehung der Erbe. 8. 
Ayamonte, Stadt, 576. 
Azeita’o, Bleden, 180, 
Asinhal, Gebirg, 189. 
Azinheira, Dorf, 179. 
Azoriſche Inſeln. 46. n1. 83. 
152. 


$8. 


$Bab «e[ : Mandeb, 
23. 
Badajoz, Ctabt, 515. 
Barza, Ctábéjen, 570. 
Baffins:Bai. 22. 
Bagatellenpofl, Wochenblatt. 
92. 
Bai von Gabir. 577. 
Balbaſtro, Staͤdchen, 534. 
Baleariſche Infeln. 58a. 


Meerenge, 


4 


x 


— 








Malfamos, fSiétonbe ke, 199 139. 
Bandel, Waftotei, 52. — 
Bantella. 52. 
Baltifhes Meer. 22. 
Barbaftro, Städtchen, 534. 
Barcelona. 202. 318. 536. 
Barcelonetta, Flecken, 539 
Barcelos, W(eden, 188. 
Batalha, Sieden, 178. 
Batuecas, Thäler. 516. 
Bayona, Zleden, 520. 
iBrja, Stabt, 192. 

Belar, Flecken, 516. 

Beira, Landfchaft, 180, 
Belem, Sieden, 174. 
Bellos, Wieden, 175. 
Bıngalen. 52. 

Benguela. 52. 

Bericarlo, Zleden, 553. 
Benimamet, Dorf, 552 


Bertuchs Gebei, bes Don ` 


fiwirote. 365. 
Biar, Sieden, 555, 
Bilbao, Stadt, 524. 
Bifcaifhes Meer. 204. 
Biſcaya, Herrfhaft, 202. 217. 
821. 
Bilcayer. 523. 
Biſſao, Sinfein, 52. 
Borja, Etadt, 532. 
Botnifher Meerbufen, 22. 
Bourgoings Seife n. Spanien. 
226. 331. 
Bouro, Abtei, 186. 
Bowles, Naturforſcher, 242. 
Braga, Stadt, 188. 
Brananga, Dorf, 177. Stadt 
190. 
: Braganza, portug. Stamm⸗ 
haus 147. 
fBrafilien, 47. 51. Ei, 77. 84. 
117. 


affe. | 609, 
" Srittifiger Kanal, ar. 


Buarcod, Bieden, 183. 
Buen Metro, Wabrif, 289. 


Burgos, Provinz, 504. Ctabt 
Ebend. 


Burjafol, Dorf, 552. 


Buffaco, Kiofter, 183. 
fBujot, Bäder von, 557. 


Gabertus, Frauz, 352. 
Gabrera, Snfel, 581. 
Gabagun, Küftenfluß, 522. 
Gabd'o, Fluß, 59. 155..." 
Gabir. 475, 576. 

Galahorra, Städtchen, 506. 
Salatayud, Stadt, 532. 
Galatrava, Flecken, pos. 
Galbas, Dorf, 520. 

Galbaé be Gerez, Dorf, 186. ` 
Galdas be Monbui, Sieden, 
. 539. 


Gaíta$ bo Stepnpa, Sieden, 


178. 

Galbetat, Dorf, 540 

Gale, Seehaven. * 
Caminha, befeft. Flecken. 188. 
Camoens Luſiade. 93. 

Gampo mayor, Flecken, 193. 
Ganales, Dorf, 552 
Ganjagat, Städtchen, 306. 
Gantabriet, 244. 

Gap Finisterre. 217. , 
Gap von @ibraltar. 217. 
Garbona, Bieden, 544. 
Garinnena, Sieden, 532. 
Gatolina, Städtchen, 571; 
Garrion, Fluß, 51r. 


. Garthagena. 475. 
Gafas, Bartholomäus de lef, 


610 . Stegi 


342. Seffen Odtift Über bie 

$Serbeerung 6. Xmevifa. G6. 
Gaftagnetten. 394. 
Gafiel-Brance, Flecken, 184. 
Gaftello de la Plana. 554. 
, Gaftilien, Grafen von, 202. 

Koͤnigreich. 203. 478. 
Saftromerim, Sieden: 105. 
Gatalonien. 271. Fürftenthum, 


Le 
Gato, tóm. Statthalter. 228.. 


. Gavato, Fluß, 59. 

CavaniHes, Abt. art. 364. 

Sayo, Gebirg, 529. 

Cazalla, Sieden, 576. 

Getmona, Stabt, 579. 

Getveta, Otabt, 544. 

Sezimbra, Sieden, 180. 

Chätelet, Duc de, 67. 119. 

Ehaves, Flecken, 190. 

Ehorographie. 17. 

Cinca, Fluß, 534. ` 

Sintra, &leden, 178. Gebirg. 
155. 176. Stadt. 55. 

Qiubab Real, Kleden, 503. 

— Rodrigo, befeft. Stadt 514. 

Giutabetla, Stadt, 582. 

Elima. 16. 27. 

Goboalle$, Dorf, 308. ' 

Gotmbra, Stadt, 182. Untvers 
fität. 95. 

Solares, Flecken, 175. 

Got be Balachet. 545. 

QGolon, Ehriftoph, 334. 

Goncub, Dorf, 533. | 

Gonbeira, Sieden, 183. 

Gonferena : Infel. 222. 522. 

Goutefía. 56r. 

Gontient, I5. 

‚Gorbova, Königreih, 571. 

©tabt. 573. 


Serie, Staͤdehen, 5:6. 
Corregedor in Portugal. ur 
Cortejos. 403. 

Goftigan. 9r. 130. 


' Govilba o, Sleden, 18%. 


Grato, Sleden, 93. 

Guenca, Fluß, 488. 

Guenca, —— 02. Stadt. 
Ebend. 

Cunilleva, Inſelchen, gs. 


D. 


D 
* 


' fjaman, Gtabt, 52. 


Daroca, Stabt, 532. 
Darro, Fluß, 564. 
Demofratie. 34. 


‚Denia, Städten, 555. 


Deva, Sieden, 526. Küſten⸗ 
Hub, 520. 522. 


Diu, Stadt, 52. 


Domwling. 310. d 
Dragonera, Snfel, 58r. 
Duero, Yluß, 58. 220. 530. 


^ x 


Ä €. 


Ebro, Fluß, 222. 522. 

Ecija, Städt, 579. 

Eismeer, nörbliches, ar. ſuͤbli⸗ 
dyes, 25. 

Eiszonen. "4. 

Gtliptit. I4. 

Elche, Fleden, 558. 

Elvas, Stabi, 193. 

Gntre 9Xinfo:e Douro, Prod. 
78. 184. . 

Go, Fluß, 520. 

Gtbare, 10, 


Regiſter. | 


Erbbeſchreibung j^^ VErklarung 
bert, 7. 

Erdguͤrtel. 14. 

Erdkunde. 7. 

Gresma, $048, 506: — 

Escorial, Klofter, 508. . 

Estimotfches Meer. 22. 

Gàpatanguera, Dorf, 540. 

G ftella, Stadt, 528. 

Eſtrechos. 402. . 

Gítremabura. 154. 514, 

Eſtremoz, befeft. Flecken. 192. 

Ethnographie. 1 

‘Europa. 25: 35. Größe. 36. 
Gebirge und Flüffe. 36. 
Spraden. 37. Religion. 37. 

Evora, Stabt, 19r. 

Ezla, Fluß, 511. 


- F. 
Fandango, Lieblingstanz der 
Spanier. 392. . 
Wave, €tabt, 85. 196. 
Kafaneninfel. 222. -522. 
Ferrol. 475. Bieden, 519. 
Fetiſch. 31. 
Fidalgos, hoher Adel. 135. 
Fieldings Begräbnißplag. 172. 
Figueira, Fleden, 183. 
Figuetas, Flecken. 547. 
Sinnifder 9Xectbufen. 22. 


Fiſchers Reife burdy Opanien, - 


364. 
, Blußgebiet. 26. 
Fluvio, Fluß, 546. 
Foffa, Tanz ber Portug. 106. 
Foradada, Inſel, 581. 
Formentera. 583. 
Sort Rota. 578. 
— Matagorba. Eben, 


' Gugger, Grafen, 304. 


Am 
— Yunläled. E, ` 
— St. Sebaſtian 9578. - 
Fraya, Flecken, 534. e 


, $reiro be Efpaba Cinta. 189. ' 


Frigiveiros, (wandernde Gars 
kuͤchen). 98. 
gen td Stabia, Staͤdtchen. 526. 


8 
Gadir, (Gablr) 576. 


Galicien. 271. 422. Könige 
rd. 517. ` 

Gallego, Fluß, 53o. Wind. 
215. . A 

Gallego8, Raftträger. 99. 194. 
496. 

Gama, Vasco be, 47. 


Ganbia, Etadt, 555. 
Gaskoniſches Meer. 22. 


Geographie. 7 

Geographiſche T Reiten. IO. 

Gerona, Ctabt, 546. ' 

Geßners Tod Abels ins gore 
tug. Obert, 94. 

Gibraltar. 578. ` a 


Giftain, Fleden, 534. 


- Siebug, 9. 


Goa, Stadt, 52. 

Goboy, , Emanuel, page 
449. 

Gótterinfefdjen. 520, ` 

Grao, Rieden, 551. 

Granada, Königreich. 203. 273 
563. €tabt. 564. 

Graciofo, Harlelin. — 89. 

Gremio, 198, 323. 

Quabajo,, Stop, 228, 


" Guabalato, 223. 


@uadalsrara. 292. 508. 


- 


. ` Quero, Slug, 546. 


612 


Guobalabtar, Stuf, 283. 549. 
Guabalbollon, Sieden, 570. 
Guabalcanal, Dorf, 515. - 
Quabalope, Fluß, 533. 
Guadalquivir, Sing, 321. 570. 
572. 
Guadiana, Fluß, 58. 321. 48€ 
515. TE 
Guabir, Stadt, 568. 
Guüunabani, Inſel, 335. - 
Guatba, Stabt, 18% 
Suarbamar, Fleden, 558. 


@ucrva, Fluß, 530. 
Guimaraens, Wlecen, 
Guipugcoa. 525. 
Gürtel ber Erde. 


196. 
14. 


a . 


Sabnenfpiel in Spanien. 405. 


, Li 


att, 336. 

Denares, Fluß, 501. 
Heſperia. 200. 

Bilpaniola. 336, 
Hodhzeitöfefte in Portug. Log. 


 $efmannéega, Graf ven, 181. 


Hoppenfad, Bergbirector, 305. 
— Defien Beſchr. bes (oan, 
Bergbaues. Gbenb, 

Homem, Fluß, 185 

Hudſons⸗Bai. 22. 

Huesca, Stadt, 533. 


a: H 
* 


Saca, Ctübtden, 533. 


Zeen, Königreich, 569. Ctabt. 
570. 
Japaniſches Meer, 24. 


l . . 
Regifter. 


Seriem, 200. - | 
fjberiet, 244. _ 
Ibi, Wleden, 556. 
Indien. ' 336. 

Indiſches füeltmeer, 

be Jongs Reifen. ` 83. 
Sela be Arabi. 583. 

— be Tago. Gbenb, 

— bel Bedra. Gbenb, 

— be fBebranell, Ebenb. 
Sfuera, luf, 533. 

Juden in Portugal. 125. 244. 


Iviza, Inſel, 582. Stadt. 
Ebend. 


23. 


8. 


'&adao, Otabt, 52. 
Saifetfanal. 224. 530. 531. 
‚Kanal von Alkazar. 226. 
— von Gaoftilien. 226.. 
— bes Manzafiares. 226. 
— bon Murcia. 225. 
Kapverbifhe Inſeln. 
Karaibifhed Meer. 
Karifhes Meer. 2x. 
Karl IR. 429. 436. — V. 566. 
Karpatben. 36. 
Karthagena, Ctabt, 561. 
Karthago. 201. 
Komorriſcher Kanal. 
Kongo. 52. 
Korkkloſter. 176. 
Kofmograpbie. 8. 
Käftenflüffe. . 26. 


52. 83. 
22. 


93. 


E 


$agoa be Xibufeira, 59 
Lagos, Gtabt, 195. 


fa Garata, Infel, 558. « 
La Lippe, Gifabelle, 193, 
£a Manda. 271. 
Lam, Meerbufen, 24. 
gamego, Stadt, 
gánterfunbe, 17. 
Las Bledas, Inſel, 581. 
Seiria. 117. Sab?martt. go. 
Stiergefecht. 114. 
Leon. 202. Königreih. 510. 
Provinz. 51r. Grobt, ih. 
Lerida, Stadt. ' 546. 
£erma, Finanzminifter. 353. 
Lettrabo® (XMbuofoten). 143. 
fíca, Klüßchen, 60. 
ftma, Fluß, 59. 185. 
£inares, Wleden, 571. 
 ginieninfeln. 52. 
Eints NReifebefhreibung. 43. 
70, 
Livia, Flecken, 553. 
fiffabon. 85. 156. Bettler. 
166. Conſumtion. 170. Eins 
wohner. 165. Erdbeben im 
I. 1755 158. Fabriken. 123. 
Faktorei d. Englaͤnder. 172. 
Frohnleichnamsfeſt. 128. 
Gaſthoͤfe. 171. Geſellſchaf⸗ 


ten. 163. Handel. 12r. Han⸗ 


delsſchule. 96. Kaffechaͤuſer. 
171. ‚Lebensmittel. — 199. 
Merkwuͤrd. Waſſerleit. 173. 
Zeitungen und Voqhenblaͤt⸗ 
ter. 92. 

Literatur. 885 f. 


'flerma, Winangmínifter. 465. - 


470. 
elobregat, W(uf, 293. 
Logroßo, Stadt, Kos, 
2oja, Stadt, 567. 
Longreeiva, Flecken, 184. 
orca, &tabt, 5632, 


Regifter. u 


184. N | 


613 


Souté, Sieden, 195. 
£oyola, Ignatius, 543. 
£ubovici, Fried. 176. 
£ugo, Gtabt, 520, 
Suiflana. 579. 
gufitanien. 44. 200. 


9m. 


Maberifhe Infeln. pr. : 83. 

Madrid, Provinz, 480. Bes 
Ihreibung ber Ctabt. 48r. 
ff. Alcalaſtraße. 483, eis 
ter. Anftalten. 489. Bader 
häufer. 495; Baummollens 
manufacturen, 293. Bevoͤl⸗ 
terung. 482. Rönigl. Bis 
blíotóct. 489. Botanifcher 
Garten. ibid. Erziehungs⸗ 

^ Softitute. 490. Fabrikwe⸗ 
fen. 3496. Gärten. 486. 
Gaft5bfe. 495. Deffenttidge 
Gebüube. 483. Handel. 406. 
Hofpitäler. 490. Hutmanus 
factur. 293. Kirchweihfeſte. 
497. Preife bec Lebensmit⸗ 
tel. 493. Luxus u. Armuth 
374. Maskeraden. 398. Nas 
men ber Straßen u. Qum; 
mern b. püufer. 482. £a 
Murallafkraße. 483. atu: 
talienfabinet. 489. Palaͤſte 
483. 487. Deffentl. Pläge, 
483. Prabo, Spaziergang. 
485.492. Schloß Buen Res 
tito. 485. . Sapetenmantıs 
faftur. 293. Theater. 493. 
Mafferleitungen. 493. 


| Mafra, Sieden, 176. 


Mageihaens (Magellan) Ferd. 
321. 


614 


Mago, Inſelchen, 583. 

Mahon, befeſt. Stadt, 582. 

Majorka, Koͤnigreich, 579. In⸗ 
ſel. 580. 

Makao. 52. 

Malaga, Stadt, 567. 

Maltao ta Serra. 18r. 

Mallorsa, Königreich, 
Inſel. 580. 

la SRandjo, Provinz, 503. ` 

Manzañares, Flecken, 504. 

Slusß. 481. 493. 

Marbella, Flecken, 567. 
Marceca, Fluß, 520. 
Martorell, Sieden, 540. . 
Matador, Grflótung b. Wor⸗ 
tc$, 113. 
Mataro, €tabt, 539.. 
Wathrematifche Geoarapbie, 9. 
Mauren. 45. 07. 202. 320, 
|: Mauritanien. 45. . 
Maya, Manoel be, 173. 
SAebina bet Gampo, Sieden, 
513. . 
— oe Rio €«co, €tabt, 513. 
Meer. 21, — von Marmora. 
. 22. 

Meetbuſen ton Bengalen. 23. 
von Galifornien, 24. von 
Guinea, 29. v. Mexico. 22. 
v. € ium. 23. von Tunkin. 
24. Wang ai. 24. 

Meerenae von Gibraltar. 208. 

Meito, Zofe Maria be, Grof; 
inq'ififot. 124. 

Melinde, Stadt und Gebiet. 


579. 


62. » 
Mengs, Raphael, 359. 485. 
Meridiane. rr. 

Mertola, Kleden, rgo. 
Miltons verlornes Paradies. 
. 94. 


Sentier, 


Sitlionenfteuer. 468: 
Minatello, StüSder, 222. 518. 


 Mincro, Flecken, 186. 


SRinjaze$, Fluß, 223. 
SXingtanifa. 504. 
SWinto, Fluß, 58. p22. 518. 
Landſchaft. 184. "`" 
Minorca. 58x. 
Miranda 5o Douro, Städtchen, 
t9o. 
Mirandelle, befeftigt. Flecken. 
189. 
fRittáglider. Dcean. 23. 
Mittelänbdifches Meer. 22. 
Mittelmeer. 208: 
9Ritten-&anal. 226. ` 
Mobinhos, giebdyen, 89. 
SRofina, Flecken, 503. 
Moncajo, Berg, 217. 
Monchique, Fleden, 196. 
Mondego, Fluß, 59. 
Moendim, Sieden, 134. 
Mondonero, Stadt, 529. 
Mondranon, Sieden, 526. 
Monomotapd. 52. 
Mouffet, Berg, 216. 
Montañas de Burged. 504. 
Monte Gerbe, Fiſcherdorf. 105. 
Montemoe o novo, Flecken, 
102. 


Montefa, Flecken, 554. 


Montilla, Etatt, 573. 

Monferrat. 218. Abtei. 540. 

Morella, Kleben, 553. 

Motril, Städrihen, 568. 

Mor, Siren, 189. 

Mozambik. a2. 

Mozaraber. 202. 

Munoz, J. B., Gefchichte ber 
neuen Welt. 343. 

Murcia, Königr. $59. anb: 
(daft. 549. Stadt. 570. 


Ober: Navarra. 


Muren de Burrageiro. 185. 
Murviebro, Bleden, 553. 


N. 


Stavatta, Königreid,.202. 527. 
Seu : Gaftilien. 480. 

teu: &dxtpago. 56r, . 
Nieders Guinea. — 52. 
S$tomaben. ‚29. 

Storbi[djed Anfelmeer, 24. 
Rorkmeer. 2r. 
Korboit-Andalujien. 569. 
Rordſee. 22. 
Kordfpanien. 517. 
Nueva Tabarca. 558." 
Nules, Flecken, 554- 


D. 
Dber: Andalufien. 563. ` 
527. 
Obidos, Flecken, UN. 
Ocaña, Sieden, 5o. ' 
Deean. 21. " 
Dchlofratie. 24. 
Ochozkiſcher Meerbufen. 24. 
Dlapibes, Grat, 426. 571. 
Dlavreja, Dorf, 524. 
Dlite, 529. 
Dliva, Kleden, 555. 
Dlivenga. Sr, 516. 
Slot, Städtchen, 546. 
D Porto. 85. 186. 
DOrdufe, Städtchen, 525. 
Orenſe, Städtchen, 519. 
Drihuela, Stadt, 557. 
Osma, Städtchen, 506. 
Dffung, Bleden, 579. 
De, 22. - Lo 


| Stigiftet. 


Gu 


fft «Spanien. .520. 
fourique; Sieden, 192. 
Qutiniente, Flecken, 555. 


Goar, Kanal, 59. 


Dve, Küftenfluß, 520, | 
Dvia, Küftenfluß, 522. 
Dviedo, Stadt, 521. 24 


hb " 


3. 


Spalancia, Flüßchen, 552. 
Palencla, Prov. prr. Etabt; 
(£^enb. d ! 

Dalma, Stadt, 58r. 

Pamplona, Gfabt, 528. 

Spantono, Gijítetne, 557. 

Paralielzirfel. 12. 14. 

Yorcjas, fpanifh. Sitterfpiele. 
408. 

Paſſage, Sieden, 526. . 

Pedanzos, Seeſtaͤdtchen, 520. 

Pedrendes, ritterl. Uebungen. 
262.  . 

Pelleio, Don, Jaſtnachtsſpiel. 


406. 
Pennafiel, Kleden, 188. 


Pennaflorida, Graf von, 268. 


Peñiscola, Staͤdtchen, 553. 


Perſiſcher Meerbuſen. 23. 


Phoͤnizier. 200. 320. 
Phyſikaliſche Geographie. 25. 
Spidurimbobne.. 98 


' Spifuerga, Fluß, 512. 


Ylan, beber Berg, 534. 
Planiglobium. 10. 
Plafencia, Rieden, 626. 


€tabt. 5t5. 
` ` Plumpiad, der ſpaniſche, ap 
Polarzirkel. x4. 
Sole. 10. EE 
Polyneſien. 20 


616 5 


Pombal, Sieden, 178. 
Pombal, Sof. 
valho, Marquis von, Minis 
fter. 75.95. 224. 130. 137. 
145. 105. . 
Ponte be Lima, Flecen, 186. 
Porta Edli, Kloſter, 553. 
Portalegre, Stadt, 193. 
Port Mahon. 582. 
Porto, DPorto,' 186. 
Portobello, Meffe bot, 349. 
Sportofanto. 5r. ° 
Portugal. 43. — Adel, 136. 
Auflagen. 145. SBebienten, 
Menge bert, mr, Boden u, 
Gebirge, 55. Einkünfte. 147. 
Einwohner... 65. Finanzwe⸗ 
fen. 144. Geifttid)feit, Mens 
. ge bert, 121. Geſchichte. 43. 
geſellſchaftl. Leben. on. Ge: 
wáffet. 57. Gewerbe, 73. 
Gewicht u. Maaß. 86. Han: 
‚del, 76. Inquifition. 124. 
Suftiymefen. 140. farne: 
, val. 208. Königliche Sami: 
lie. 132. Königl. Titel, xar. 
Kriegöwelen. 149. Lage u, 
Größe. 50. Lebensart. 70, 
Münzen. 35. Naturbeihaf- 
fenbeit. 53. 
60. Prinz Regent. 133: 139. 
Prozeffionen. 107. Regie⸗ 
tungéform. 130. Religions 
zuftand. 120,  Sitterotben, 


N 


136. Schöne fünfte u, Wiſ⸗ 


fenfdaften, 87. Schuldzet⸗ 
fel b. Krone. 145. .- € teme: 
fen. r5r. Gitten unb Ge: 
brüude. 97. Gtantsrath, 
139. €taatétegierung. 137 
. Gitaatéfdjutben. 146. Staates 
. verfafl. 130, Stiergefechte. 


Sigifter, | 


Sebaſt. Gars 


Raturpropucte ` 


109. Topographie. 
Wappen. 132. 
Portugalete, Flecken, 525. 
Portugos,' Dorf, 569. ^ 
Portus Cale, » Porto), 45. 
Prinzeninfel, : 
Probuctenfunde ` 16. 
be la Puente Reife. „359 ‘ 
Yuerto be &. Maria. "579. 
Puerto Real, Städtchen, 578. 


152, 


* Quertos fecoà, Zoll, 464. 


Pprenden. 216. 
Pythyuſiſche Infeln. 682. 


. | E, 
Quelus, Dörfchen, 175, 


*»* 


. Steftefca. 395. 


,8teínofa, Berg; 216, 

Requena, Sleden, 503. 

Reus, Slefen, 545. 

BRibabeo, Flecken, 520. 

Nie frio. 563. 

— Grande. 223. 

— (Guabíaro. 223. 

— mapor, Dorf, i59." , 

— €. Pedro. 223. 

— Tinto. 22r. 305. 

Roldan, Luiſe, 359. 

8tonta, Stadt, 567. 

Rondalla, rittetl, Uebungen 
262. 

Roſarios, relig. Umgang. Age. 

Rotbes Meer. 23. 

Ruder's Bemerk. über Yortue 
gal. 43. 68. 


e 
Gabdisn, 3r. 


Regiſter. 


Sado, Fluß, 155. 

Sagres, Feſtung, 195, 
Sagunt. 553. 

Salamanca, rop, 54 Stabt, 
Ebend. 

Gate, Haven, 545 
Salvages. pt. 

Galvaterra be Magos. 179. 
Salvatierra, Flecken, 527. 
Gan Carlos, Sieden, 546. 
— Domingo. 52. 336. 

— Zelipe, Ctabt, ' 554. 

— Jago be Eompoftella. 519. 
— Glbefogfo. 308. 507. ' 


—. Lucar de SBarrameba, 526. 


— Miguel be los Reyes. 552. 
— HYaular. 508. 

— Stoque, Ctábtdjen, 578.. 
— Ealvador. 335. 

— Sebaſtian. 525, 
€t. Adrian, Gebirg, 217. 
— Garlöban?, 352. 

— Lorenzbuſen. 22. 

— QDuentin. 508. 

— "Xbomaé. 52. 

Canta Sé, Ctábtden, 567. 
GSantander, bet, Sieden, 505. 
Cantarem, Stadt, 1:79. 
Santos. 402. 

@ar, Flaͤßchen, 519, 
Gatageffa. 530. 
Garazenen. 202. 320, 
Sarella, Fluͤßchen. 519. 
Gar, Dorf, 563. 
Schneeſchinken. 569. 
Schnupftabaksgeldb. zoo, 
Schwarzes Meer. og. 
Segorve, Stadt, 552. 
Segovia. 291. 292. 506. 
Cre, Sint, 546. 
Seguedilla, Sang, 394. 
©egura, Zut, 233. 567. 


! 


WM 


ber Spanier. 254, 


, 617 
Gerda, Sieden, zo. 

Serra be Xrrabiba, 56. x9r, 
- de Cintra. 56. 
— be Gfireila. 56. 

— be Gerez. 56. 185. 
— be Mara’o. 185. 


— be Montachique. 56. 155. 


ı91. 196. _ 

— de Montezinhe. 189. 

— be De, ı9r. 

— de Biana. r9r. 

Seſta, (Ruheſtuͤndchen). 98. 

Setuval. 85. 179. 

Sevilla, Königr. 574. Stadt. 
291. 574. Tabaksfabrik baf.' 
208. 

GSierra de Cuenca. 217, 


— @uitana, 557. - 
— Morena, 217. 


219, * 
ge 571. 


— be San Chriftovat. pa. 
Giguenza, Beraftabt, 502. 
Qijanbto, Fluß, 155. 175. 
€ofale. 52. \ 


Solano, Wind, 215. 563. 


Soliano, C€tübtdjen, 544. 

Somorroftro, Dorf, 525. 

oria, Provinz, 605. Stade. 
Ebenb. 

Gpanien. 199. Aberglaube, 
416. Aderbau: 271. Abel. 
448. Arzneikunde. 364. Aus 


- fut v. Amerika. 346. Berge 


bau. 304. Bibliotheten. 370. 
fBienenaud$t. 284. Bijou⸗ 
teríefabrif. 317. rennt ` 
weinbrennereien. 301. Buchs 
handel, 371. Genfur. 37r. 
Geremonien. 432. Character 
Klima, 
210, Dialekt. 246. Dicht⸗ 
Zunft, 365, Ginwohnes. 249. 


7 


Nebenländer, 583 f. Obſt⸗ 


LI 


618 


249. Binanzivefen. 463. Sie 
feherei. 285. Trauenzimmer, 
400. Gebräuche. 373. Geiſt⸗ 
lichkeit. 421. Gewerbe. 287. 
Größe. 209. Handel. 319, 

Handelsgewicht. 356. of. 
444. Holzzucht. 276. Jagd. 
285. Snquifition, 423. Ju⸗ 
tié$prubeng. 363. Juſtizwe⸗ 
fen. 459. Kanäle. 224. fei: 
bung, 379. Kriegsweſen. 471. 
Künfte u. Handwerke. 288. 
Landmacht 471. Landwirthic. 
966. LEehranftalten. 366. 
geinmanbfabr. 296. Maaße. 
357. Metallfabriten. 303. 
Mineraliide Quellen. 224. 
Mineralreidh, 227. Minifter. 
54» - Münzen. 354. Muſik. 
61. — Naturbeſchaffenheit. 


.209. Naturgeſchichte. 364. 


„epitur. 276. Delbau. 275. 
"-Sapiecfabrifen. 301. Pflans 
zenreich. 232. Philologie. 
362 Philoſophie. 363. Php⸗ 
fit. Gb. Porzellanfabriken. 
art,  Wrozeffionen. 436. 


Pulvermuͤhlen. 314. Religis 


onszuftand. 409. Xeligieff: 
tät. 410. titteretben. 45r. 
©ulpeterfiedereien. 313. 
Schafz. 279. Schiffahrt. 319. 
Schöne Künfle und Willen: 


ſchaften. 358. Seemacht, 


475. Seidenbau. 284. Sit⸗ 
ten. 373. Spiegelfabriken. 


308. Sprache. 245. Staates ` 
einkuͤnfte. 464. Staatsre⸗ 


gierung. 454. Staatsverfaſ⸗ 
fung. ‚439. Tabaksfabriken. 


, SO. Theologie. a63. diet: 


N 


Regiſter. 


reich. 238.. Titel bet Königs, 
442. Ahrenfabrik. 317. Ver⸗ 
ehrung der Heiligen. 414. 


Viehzucht. 277. Wappen. 


443. Weinbau. 274. Weine, 
235. Wohnungen. 387. 3eudj: 
"fabrifen! 296. Zuckerſiede⸗ 
zeien. 30t, — 
Spanien, wie ed gegenwärtig 


ift, 211. 250. 289. 293. 


297. 
Spezialgeographie. 17. 
Staatentunde. 18. 
Staatenverein. 34. 
Statiſtik. r8. 


Stilles Meer, 24. — fübli- 


des. 25. 
Suames, Fluß, 222. ` 
-Sübindien. 26. 
Suͤdliches Weltmeer. 23. 
€übfee. 24. . 
Süd: Spanien. 558. 


, Spines, Städtchen, 196. 


ER 


Tafalla, Städtchen, 524 — 
Tagus, Tajo, Fluß, 58. 15$- 
220. 480. 530. 
Talavera be la Reyna, 501. 
Zambia, Fluß, 222. 518. 
Zarazona, Stadt, 532. 
Tarifa, Staͤdtchen, 578- 
Tarragona, Stadt, 544- 
Tavira, Stadt, 195. 
Tembleque, Sieden, 508. 
Zertulien. 306. 
Teutſches Meer. 22. 


Thomar, Sieden, 179, 


Thuͤrriegel, Baron, 575: 
Süefiné, Dr., 132. 136 - 
S imer, 


Ki 











— ee 


Zimor, Snfel, 62. 

Sinto, Zlüßchen, 221, 

Toledo, SÓronina, 512. rat, 
314. 512. 

Xopographie. 17. 

Iormes, Fluß, 514. 

Toro, Prod. 512, Stadt, Eb. 
Torre be Moncorno. 189. 
dorres⸗ Vedras. 175. 
lotofa, Stadt, 545. . 
downſend's Reife. 314. 

fro - 08: Montes, 76. 188. 
deillo, Dorf, 502. 

droya. 180. 

Irurillo, Ctübtd)en, 515. 

fubela, Cíabt, cod. 

Zungufifcher Meerbufen. 24. ` 

&up, Stadt, 520. m 


M. 
njirxar, Stoͤdtchen, 569. 


una, Stop, 222. 518. 
Unhaes, Dorf, 781. 
ürgel , Staͤdtchen, 546. 


8. 
Balanga, Zleden, 188. 


. Bäldepeias, Sieden, 503. 


Balencia , Königreich 547. 
Stadt 271. 549. Univerfis 
tät 368. 

Balfabot'b, Prov. 512. Stadt! 
Ebend. 

Baltierra, Dorf, 529 

Bara, fpan, Elle, 559. 

Barnis, Bincente, 537; 

Beien s Malaga. 568. 

Benesianifcher Meerbuſen. 22. 


Aug — 


Vergara, 526. — Erziehungs: 
Gollegium 366. 

Bero, Fluͤßchen, 534. 

Biana, €tabt, 186. Staͤdt⸗ 
"den, 528. 

Bich, (SBique) Stadt, 546. 

Vigo, Sieden, 520. 

Villa do Sonde, 188. 

— Wranca ba Panades. 544. 

— nova be Getreira, 180. '- 


— — bo Shertimaó. 195- . 
— — bo Porto. 187. 


— teal, Zleden, 199. Städts 
den, 195. 


'— pigofa, 192. 


— vieja, 553. 
Billaflor. Ton, 
Billena, €tabt, ep, 


^ $Bifíaros ,. Flecken, 553. 


Bifeu, Meſſe 
. baf. 80, 


füittoria, Stadt, 526. . ' 


€tabt, 183. 


WVoͤlker, ihre Verſchiedenheit 


in Ruͤckfficht der Leibesfatbe. 
28. ber Lebensart, 29. ber 
Kieidungund Wohnung Ebd. 
der Kultur. 30. religidſer 
Meinungen 30. der Xbftam: 
mung. 32. ber bürgerlichen 
Verfaffung. 33. 

Boͤtkerkunde. 17. 

Vorgebirge in Portugal. 57. 

fSouga, Fluß, 59. 183. 


W. 


Wang Hai, Meerbuſen, 24. 

Weißes Meer, 21. 

Weltmeer, 21. üdfige®, 28. 
-Aftlides, 24. 

Wendezirkel (Wendekreis) 14. 

Weſtgothen, 201. 


$$» Länder⸗ v. Säitert, Span. 9. Port. uu 


N 


620 ` Wegiſter 


T - ee ee: A 
=. ` ! 
e 


Xatama, Wap, 226. 
Xativ&á, Stadt, 554. 


* Xenecatife, Luſtſchloß, 566.. 


Zenit, WluB, 563. 572. 

Zeres, Schlacht bal, 244. 

Xece8 be fa Sronteta, Stadt 
576. 

&eríca, Sieden, 552. 

Ximenes, Ant. über die Muſtik. 
361. 

3 Garbi^et, 362. — ` 

Zucar, Buß, 223. 480, 502. 
530. 


a | 


Hravchatvae, füfenfis, gan. 


| 524- 


HYriarte, Thomas de, la Mufioa, 


.361. 
iyutatan, Hatbinfel, 341. 


8. 

Zamora, Provinz, 513. Statt, 
Gbent. ` - 

Satageffa, Stadt, 530. 

Satar, Flaͤßchen, 155. 

Bezere, Fluͤßchen, 58. 155. 

, Zonen, 34. 


Bersetäniß 
ber 


harten, Plane und Kupfer zu bom evften Santt 
der neueſton vander s unb Voͤlkerkunde 


„„der 


zur neueſten Kunde pen ‚Vortugal unb Spanien. 


\ , 





| Kyärten unb Plane. ` 

"e Su Gite 
' Die Erbe in zwei HalbEugeln, ber oſtlichen unb mett - 

hen nad) ben neueften Eatvertungen betgeielt. . . 34 


Carte von Europa. . . dü 
Ghorte von €panien unb Portugal zu Gnbe bei Bandes. 
Plan von Liffdbon, ER . 174 


San bon "Maprib. e. e. e e e. e e . 498 
Dan der Bay von Gabi; . — . . . . . 56 
Anfiht von Gibraltar. . . .. . , e . 5" 


Kupfer. 


Taf. I. Portugiefifhe Volkstrachten. Big. x. Ein 
: Quitarrenfpieler. 2. Zwei Koffatänzer. 3. Ein 
Bauernweib. . e ` 106 
Zaf. II. Portugiefifches Stiergefeqcht. Fig. 1. Kaͤm⸗ 
pfer zu Pferde (Picadores). 2. Fußkaͤmpfer 
(Capinhos). 3. Matabor. . 005. 114 
Zaf. III. Spaniſche Nationaltrachten. Fig. r. Qin 
Andaluſier. 2. Ein Murcianer. 3. Ein Bar⸗ 
Uu 





"622 


bier, als Mais. 4. Gin fBürgermábdjen, als 
Maja. 5. Ein Alguazil oder Gerichtödiener. 
6. Eine Altcaftilianerin. 7. Ein blinder Rus 
fifant. 8. Gin gemeiner Delhändter. . 
Taf. IV. Spaniſche Stationaltradten, ig. 1. u. 2. 
Reihe Gutépadjter von Salamanca., 3. u. 4. 
Arragonefer Landleute. 5. u. 6. Leonefer 
Landleute. 7. u. 8. Bäuerinnen von Burgos. 
&af, V. €panifóe. Nationaltrachten. Wie, I. u. 3. 
Einwohner von Xoila. 3. ın 4.’ Gatalonier. 
5. u. 6. Gáttner aus Murcia. 7. u. 8. Mar 
tabores aus Gtiergefehten. - . 
Sat, VI. Spanifhe 9tationattradjten. Wig. rx. Bor: 


$ 


nehme SRallotcanerin, 2. Handwerker. "$. ` 


fBürgerftau. 4. Bauer. 5. Hert. 6. Hirs 
tin. 7. u. 8. Bürger und Bürgerfrau aus 
Minorca. 9.10.17, Bauer, Bauernfrau und 


D Gaͤrtner Quá $)vica. e , ` P e € » d 


Zaf. VII. Mufit des Sanbango. ` e 

Tal. VHI. Xnfit und Grunbri bei Alpambra pi 
Granabe, e LT 

Sal IX. Xnfidjt des Gfcocial. e 7 en c7 

$$af. X. Der Dom von Sevilla, . . . 


af. XI. Anfiht des ontſerrat bei Barcelona. 


+ e ® * 


386 











e 
vn 
- 





X 


Vi 








gemmg ng E WT afar don» Uo tepndp-wmpn) Wy p 
"uajpoed]eX[oA- eqostsoró$ujoq 


